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Der von verechiedeneii Seiten ausgegangenen An- 
regung za einer Zueammenatelliuig der vicbtigeteD das 
Bchweiz arische Eisenbahnwesen betreffenden amtlichen 
Erlasse Folge leistend, habe ich geglaubt, dass ich durch 
die Verwerthung der Äufzeichoungen , welche ich im 
Laufe der Jahre zu eigenem Gebrauebe über die darauf 
bezügliche Praxis der Bundeabehörden gemacht habe, 
Tielleicht auch Andern einigen Nutzen stiften konnte. 
Einen Commentar darf ich meine Beigabe nicht nennen; 
die Verpflichtung zu juristischer Pracision hätte über 
die mir gestellte Aufgabe hinausgeführt und eine nach 
Zweclt und äusserem Umlang wesentlich verschiedene 
Publication bedingt. Wie diese nun vorliegt, ist sie 
lediglich ein Hülfsbucb, welches das Nachschlagen der 
oitirten Quellen nur erleichtem soll, in der Regel aber 
nicht ersetzen kann. Immerhin habe ich mich bemüht, 
und, um nicht viel unnützes Nachschlagen geradezu selbst 
zu veranlassen, bemühen müssen, wo es ohne grössere 
Auaführiichkeit möglich war, die Richtung anzudeuten, 
nach welcher die citirten Entscheidungen, Aeusserungen 
etc. gefallen sind. 

Auf erschöpfende Vollständigkeit kann die Aclws^ 
natürlich keinen Anspruch inacUeö", ie\as. &».'*. ■wänv -ösa^ | 



IV Vorwort. 

fangreiche Material kann selbstverständlich noch nach 
vielen andern Gesichtspunkten durchforscht werden; ich 
musste mich auf die wichtigeren, d. h. mir zur Zeit 
wichtiger scheinenden beschränken. Der Zweck der 
Publication ist erreicht, wenn sie manche Stunden müh- 
samen Suchens erspart. 

Unter der den Titel des Sammelwerkes bildenden 
Eisenbahngesetzgebung ist die gegenwärtig geltende ver- 
standen ; immerhin sind auf das Recht, welches sich aus 
dem Eisenbahngesetz vom 28. Juli 1852 entwickelt hat, 
ab und zu Rückblicke geworfen. 

Als Quellen sind benutzt: Bundesblatt, Gesetzes- 
sammlung, Eisenbahnactensammlung, bundesgerichtliche 
Entscheidungen, üllmer's staatsrechtliche Praxis, Schluss- 
berichte über Eisenbahnliquidationen ; die periodisch fort- 
erscheinenden sind bis Ende 1885 bearbeitet. 

Zürich, im Decemhei* 1886. 

H. 
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Sammlung der 
Verordnungen, 
I-TII (I87B- 






A. S. ^ Amtlichi 
Bundeigeeetze i 
neue Folge. Bd. i- 
1S85). 

A. B. a. B. = diesBlbi 
Bd. I— Sl (1819—1 

B. -^ Bund, Bundea-. 
BB. = BundeBblaH. 



BOer. = Bnndoagerioht. 
B&B. = Entscheid iingen 

BchweizerJBohen Bundeageiichls 

aoa den Jahren ie7& — 1886. 

Ajntliohe Bammlung Bd. 1-Xl. 
BPG. — Bahnpoll zeige setz, Nr. II 

dieser Sammlung. 
BE. - BundBSmtli. 
BKB. •= Bundearnlhsbesablusa. 
BV. = Verhandlungen der Bunde«- 

BV. N, ~ des Natlonalrathea. 

BT. St. ^ dea StäaderaCbes. 
Dcp. — DepElrlemeDt. 
E. -^ Eisenbahn, Eiaenbohnen. 
EAS. i^ Sammlung der nuf daa 

beittglicbea amtlichen AcCen- 

atDoke, neue Folge, Bd. I-VllI 

(1BT9-188S). 
EAS. a. B. = dieielbe.alteBelhe, 

Bd. I— Vm (1853-18781. 
EOonfereiiz = Bescbluas der Oon- 

fereni achweixeriachar £iaen- 

bohnv Brwaltungea. 
E&. ^ Elaonbabngesetz, Br. I 

dieaer Sammlung. 
Bxprä. ~ ExpropriatJODBgesatz, 

GBa. = GeBe]lechan:,Oeaellaahaften. 
H6. - QaRpaiebtgeaetz, Nr. B 
dieser Bammtung. 



I LU. = Liquidationsgeaeta, Nr. ^ 
dieser Sammlung. 
NO. ^ NormalcoDDeBeioii, Nr. j 

Prdb. ^ PrandbncfaTerordonng', 
Nr. 8 dieser Sammlung. 

Bechtspfl. ^ BnndeBgeseli Aber 

Organiastion der Bundearenhta- 

pSege, Nr. IB dieser Bammlnog. 

. RG. ^ Oeaeti Gber das Reahnangg- 

«eacn, Nr. 4 dieeer Sammlung. 

SchfttiKacom. = Eidgenösaiaehe 
&DbälinngBCominlsaiun, 

Schi. B-1.-B. = BohluBsbericht über 
die Liquidation der EiBenhaim- 
gesellaohaft T"" ' '" 
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T Ed. 



Rusaenberger an daa Bundes- 
gerieht und von diesem an die 
BundeaTersammlung. Bucbdraek- 
erpi J. Bohmidt in Bern 181B), 

Schi. Nat. = SchluBBberioht Aber 
dieZwangsliquidationderSchwef. 
nerischen KatlonalbahngeBell - 
Bobaft (eralattet vom Msesaver- 
Wftlter Alb. Bärlocher resp. vom 
Bundesgerlobto. Sl. Osllon, Zolli- 
liufer'sche Buctadnckerei 1881). 

TG. = Transportgeselz, Nr. IS 



dies 



' Bamr 



msportrogloment, Nr. 18 

dieser Sammlung. 
TV. = Tarifvorschrirten, Nr. 13b 

dieser Bammlung. 
UlImcT ^ Dllmer, die staatBreoht- 

liDtae Praxis der schnoizerisohen 

Bundea bebörden. Zürich 1862. 
VerblpdgBgel, ^ Bundesgesetz 

Ober die VerhältniBae der Ver- 

bindungsgeleise, Nr. 14 dieser 

Sammlung. 
VO. -. Verordnung. 



ic Conftrsni schwel zerisohar ElBenbahniarwallungen 



vpenwjl-pfsrakon) 
er TarlhonDlirinsn, 



Bundesgesetz 

üboi- 

I den Bau und Betrieb der Eisenbahnen auf dem Gebiete 
der schweizerischen Eidgenossenschaft. 

(Yom 23. Deoember 1872.) 



antwBit des BR. i. W. .Tunl IBTl: RH. ISTl n. 64T^T1B; Berichte der illnde 
CammlMiaa, Itfbrlieil: BD. 1871 III, 8II>— 9S3, HloiltrhelC: Ibid. 8B1— 879; B' 
1. n. 13. KO*. 1871, 4. D. B., H. 17,-tO., St.21., N. ü.. St. S3., K. M. Ulm. IS' 

■pwldl isr Peitilellung der OruDdalue. welche kSoRIc bei L'nDeeulonKcrlliellii: 
Frittitrllngsrnngeii, Statuten gitnehmlsim gen Dnd Fliuiiusiiri'lam elniDhalten ■ 



BchweizeriBchen Eidgenossenschaft, 
hEinaichteinerBotscbaftcleaBnndcBmtbea vom 16. Juni 1871, 



Ertlieiliiug der Concessioueu. 

Für den Bau und Betrieb von Eisenbahnen 'j*) auf achwei- 

jeriBchem Gebiete ist in jedem einzelnen Falle eine staat- 

3 ConcBssion ■'J erforderlich.*)^) 

Die Brtheilung derartiger Conceaaioneu, aowie die Erneuu- 

D BolchoEi, die biaher von den Kantonen ertheilt wurden 

; von jetzt an Sache des Bundes^), jedoda \K\\ftx"*&- 



r 



2 1, Eisenbahngesetz. Art. 9, ^^^M 

Wirkung der beCbeiligten Kantone'^) bei den TOrbereitend^^^ 
Verband lungen^jSj. "^ 

(I) 1«! fBr blDise aeleiinHnlBseo in eiEensm Oebraocba eine CenoaitlDii iir- 
furderllch? BB. 1871 II. 66a. isla II. 116S f., DL 72B IT., IBM II. 438 f.; Vffl. 
Ilö. über dlo VtrhlDdonff geleite (Br. 11 dieier BBinmlttogl. |S) UntonlelJune 

^eielz: BB. ISGZ L TOI, IlL 1«6 ff., 2IX) ff., IBTB III. 630 ff., 1S7S 11. lU, Ut. 4(1. 
laau II. 319, IBBl m. B1, laSS I. 13* f., IBSS U. SI7 t Tgl. NC. An. l Anm. 1. — 

BV. SL 37. Hin IB79, N. 10., BL !S. Jnul laSO; BB. ISSO II. 1*66, 1981 n. 3SS, 

431, 914, isaB IL sn r. tcI. eab. ■. icv. n (bb. isea m. im— 2dh, laaa i. 

16-96. tbH-tOI). fS) Heber die ncbllicbs Kmiir der Casneseiaii (GBerandnnr 
all, 32a f.i IBJI n, 652 (T, 694, 1». BIT ff„ SSI ff., BJl ff., 1883 L 270 f., «9S t„ 
BB. IBM I.'sT t!; BGB. XI. Sä'e. Vgl. ÄrL 13 Aüin. 1, Art S3 Aura. 8, Art. 36 

1S30 111. 376 (EAS. Tl. 13, 01); igl- EAS. VIIL 318. — Uebertrsgung der Be- 
»ndere Ltnle: EAB. I. 64 f., II. M [., Tl. ei f., 183, VU. 207, Vlli, 32» t. Zer- 

dM Betrlebei: BB. 1819 111.407, 1860 II. I:«8 t (BAS, V. 871H BAS. VIII. 848. — 

187» IT. 253 C {EAB. 1I[, 187). (•) »Bcli Art. 39 Abt. 1 : der BTereBmmlung. Er- 
michtlKUPg des BK. zur ErtbetluDS einzelner beittmintBi CaneEBBiancn: EAS. TT- 
13 (61 f.), 173. VIL 21, aä, T1IL117 (DB. 1884 IT. 681}, 348,— ID Ab&D<leniat*D 
toloher: EiS. V. Sas, 2B8 (VI. so ff.), VI. 33 r., 123 S., 172, 173. (3) BelmffBad 

Art.S7, 43, (8) Vgl. ArU2 undl; TO. i. EO. Art. 7. (•) Bie EnbelltmB 
der ConM..lDn für eloe Strue«nb.bD letit eine Bidlgung dei (^opceiBlonspoUnton 
mit den buDlonslen resp coiDmnnalen Behörden Eber Arl und BediDgnngeu dar 

«»Ion .nnnigehen: BB. 1B79 I. 260 f., II. 391 I.. 910, III. I ISO ff., 18BU IL 3ai, 
837, 1883 IL 320 t, 183B 111. 331 f.; EAS. VIU. 172, 315; wenn ile e»l nachrolffan, 

IIBO BT. (EAB. V. »76), IBBS IL 8!0 f.; EAB. VIL IB. 107; BB. 18SS IV. 607 f. 
(BAS. Tin. 3S8). Fnlli eine Einigong nlcbt enlelt wird. le onl>obBtd«t nach den 
einen ConcetiloDeD derBR. (BAS. UI. 200, 307, V. IbB !,) nnd tritt nacb andBra 

einer Gebülir fBr die Idnnipruclmabidc effcnlllrbeD araadci: BB. 1876 III. 63B t. 
(EAB. IIL 202), IV. 873 f. (EA9. III. 209, T. 1571, 187» IIL 1161 t. (E»B. T. «7»). 

Ä- Die Conceasionggesucbe sind mit den erforderlichen Nach- 
weisen') Tersehen dem ßiindesrothe einzureicbeo, weleber bie- 



1. EuenbohogeMts. Art. S. 8 

Ton denjenigen Kante naregicrungen sofort Kenntniss gibt, deren 
Gebiet für die Bahnanlage beansprucht wird. Diese KantooB- 
regierungen bezeichnen ihre Vertreter bei dea unter dem VorBitz 
einer bundesräthlichen Delegation mit den ConceaBionapetenten 
anzubahnenden Verhandlungen^). 

DeBgleichen wird der Bundesrath jeweilen bei der Ordnung 
der EisonbahnanschliisBe bu'b Ausland die Anaiahten der Regie- 
rungen der Orenzkantoue Terncbmen bezüglich der festen- 
stellenden VertragaBtipulatJouen und der Interessen der Grenz- 
Ortschaften überhaupt.") 

(II VO. E. BO. An. i-a. ist vo, t r,<l. Mt. 7. (9) DcMrUg-oVenrägB; 



3> Der Bund wird im Allgemeinen die Eisenbahnverbindungen 
zu entwickeln und zu vermehren suchen, insbesondere den Be- 
strebungen, im Osten, Centrum und Westen der Bchweizerischen 
Alpen die Verkehrs verbin dun gen der Schweiz mit Italien und 
dem mittelländiachen Meere zu verbessern, möglicfagte Förder- 
ung angedeihen'J und dabei namenthch keine Ausschlusa- 
beBtimmnngen^) gegenüber der einen oder andern dieser Be- 
strebungen eintreten lassen. 

Die Bundeavorsaminlung kann die Conoessioairung emer 
Eisenbahn verweigern, welche die militärischen IntereaBen^) der 
Eidgenossenachaft verletzt. (Art. 21 *) der BundeBverfaBBung.)^) 

(I) Motive; Uli. 1971 It. iHI. PolgegebuDK^ BoUchalt des UU. r. 20. Jsnl 



I 






4 1. Eieenbuhngesetz. Art. 4—6. 

1. Die BnndesvereamTDlung ist berechtigt, eine ConceBBion^ 
auch dann zu erlheilen, wenn von einem Kanton gegen dieBelbe 
Einsprache erhoben wird. Die Entscheidung erfolgt nach gehöriger 
PrUl'ung der streitigen Punkte und aller hiebei in Betracht 
kommenden Verhältnisae ^). 

Dem Kantone, welcher die Einsprüche erhoben hat, bleibt 
im Falle der Ertheilung der Concessioo das Recht gewahrt, 
auf Grund derselben den Bau und Betrieb der Linie t 
eigenen Kantonsgebiete selbst zu übernehmen^). 



(»» Vfi. 




6.1) In den neuen Concesstonen dQrfen keine Ausschliui^ 
und Vorzugsrechte gegen künftig zu errichtende Bahnen eht 
geräumt werden 2). 

Bei den bereits ertheilten Concesaienen bleibt der Bum 
bezüglich der von einzelnen Kantonen zugestandenen Äusschliia 
und Vorzugsrechte in derjenigen Rechtsstellung, die 
bei der Genehmigung der betreffenden Concessionen gewahr 
hat 3). 

Soweit durch gegenwärtiges Gesetz die staatshoheitlichc 
Rechte von den Kant^ineu an den Bund übergehen, sind i' 
Bestimmungen desselben auch für die bisher von den Kanton» 
ertheilten Concessionen massgebend^). 



i. Bimnbklm^esetK. Art 9 — S. 
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3> Dia Statutän der Eiaenbalingcao)lachaften Bind dem Bundes- 
rathe zur GenelimiguDg vorzulegen und Itönnen ohne Ein- 
WÜlignng deaiäelbea nicht abgeändert werden^). 

Der Bundearath genehmigt die Statuten der Balingesell- 
Bchuften, nachdem er vorher darüber die Anaicht der Kantons- 
tegierangen^) eingeholt hat^J. 



(1) Tgl. VC. i 



:W Tgl. j 



«rtraglicb 



'8.') Der Sitz der Gesellschaft wird jeweilen in der Concession 
bestimmt 2). 

Die Gesellschaften haben aber in jedem durch ihre Unter- 
'Sebmung berührten Kantone ein Domicil zu v erzeigen, an 
welchem sie von den betreffenden Kanton sein wob neru belangt 
werden können ^). 

Für dingliche Klagen gilt unter Vorbehalt der vom Bunde 
aufzustellenden Vorschriften über Pfandrechte bei den Eisen- 
bahnen (Art. 11)*) der Gerichtsstand der ■ 



I. Eisenbabngeaetz. Art. 0—10. 

: BU. 1^71 11. B07. (2) NC. An. 3. D?n Sin dei 



s (EA8. VIII. 18«). 



9. Den Bahnbeamten und Äugestellteo ist wenigBtenB je d< 
dritte Sonntag freizugeben^). 

Für diejenigen Kategorien ton Beamten und AngealelUen^^ 
deren Ersetzung an Sonntagen mit besondem Sehmerigktitm 
verbunden oder im Interesse der Betriebaicherkeit nicht ihunlieh 
ist, können die Bahnverumllungen, unter Genehmigung des 
Bundesrathes, die Anordnung treffen, das» der Freisonntag 
durch eine» Freiioerktag ersetzt werden soll. Ein solehet\ 
Tausch darf ausnahmsweise auch für andei-e Beamte tmi 
Angestellte stattfinden, wenn diese selber bei ihren zuständig» 
Vorgesetzten darum nachsucheti^. 

Diese BeatimmuDgm finden auch Anwendung auf anderUfl 
vom Bunde concedirto oder von ihm seibat betriebene Trana*j 
porlanstaJteu (Dampfschiffe, Posten u. s. w.) 3). 



1 



1 






lO. Ohne auadruckliche Genehmigung des Bundes darf weilel 
eine Conceesion in ihrer Oesammtheit, noch dürfen einzeilig 
IQ derselben enthaltene Rechte oder Pflichten in ii'gend welcborl 
Form an einen Dritten übertragen werden 'j^J^J. 

Der Bundearath wird vorher die betheiligten Kanton 6 regia- ] 
rungen über diese Uebertragung anhören und die Bundesver-l 
Sammlung^) hierauf nach Prüfung aller hiebei in Betrachifl 
kommenden Verhältnisse entscheiden^}. 
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13t Es ist jeweilen im einzelnen Falle eine Frist anzusetz»i9 
binnen welcher der Anfang mit den Erdarbeiten^) für die li 
treffende Bahnanternebmung gemacht nnd zugleicb genügender 
Ausweis über die geborige FortfDbmng der letztern geleistet 
werden sol!^), und zwar in der Meinung, dass widrigenfalls 
mit Ablauf jener Frist die Concession erliscEit *)^)^j''). 

Der Bundesratb wird nach vorgängiger Anhörung der G>e- 
eellschaft sodann die Fristen bestimmen, in welchen die Anlage 
fortschreiten soll. Er kann, wo er es nötbig findet, für Ein- 
bai tnng dieser Fristen eine angemessene Caution bestellen 



lassen 

Ebenso 
der Bahn 



in jeder Conceflsion die Frist Rir die Vollendung 

bezeichnen 8). 

Wird diese Frist nicht eingebalten und von der Bundesrer- 
samnilung deren Erstreckung verweigert, so wird die vorhandene 
Anlage für Bechnung der Gesellschaft öffentlich versteigert '"j. 



1. Eiseid»hD^8etE. Art. IS. ' '• 

. (S) Boff, Ffiiiiinau.wel.; YO. I. BQ. in. as-a*. (4) Di« Kli^lii 



»)& IT., eoD it. 

Ven&iinnI» 



BB. 1S7S IV. 463, 1B71 1. IIB (GAS. II. bi). Itj1& lY. 1181 K (E*S III. SIS r.} 
1978 II It)3S E, III. EU ff, (EiS. Y. «2)1 EAB. VIII. »9. Nuhträgllcha derardKa 

Pflicht, ciniid ■lUSlIlgea ipiMm Erwerber der OoBoeiilon die bereits aua- 
gonbrle Sgctlon um glaeu In Ee»l»er Wehe zu »mltieLndea Preis alitalmteD : 
EA.B. Y. i3 I. Wenn die Arbellen mf der Sentloa Vltp— lul. Oreate lUd beiiiKlicb 



» enlnskl, 1. B. EDm 10. Male: GAS. YIIL 
ro» Tarlieseadir Einsprwiban: BB. IS7S 11. 
187? III. 11» a. (EIS, lY, 217, fllS), lY. 747 
H (Eis. Y. SS). Lä7B II. IS, lOSO t (EIS. Y. 1G7J, 197» I. bOi lt. (BAB. V. 167). 
IHi I. 4SL IT. (EAB, TU. Uli! Reililullaii gefen dea Frltlablauf: BB. 1B7H In. 
es, 71 (B48. I. 72, 81). 1874 I, 1181 f. (BAS. II. 181), 1877 iV. 717 f. (BA9. Y. KB), 
MW tl. 717 l. (EAS. VL 2S), Itl, Mi f. (EAB. VL 11g). BB. 1982 t. DSfr t. (SAS. 
TII. 88). Elenmelle FrlneFatreclnmg': BA6. II. 82. — BeacllDa geEDD sine EllEii 
Uie Prulai BB. 1879 II. 9SU IT. (EAB. IV. 1B8), lY. »il (EAB. lY. IS«), IS7fl II. 
774, BM f.; GAB. Y. T3; die FrialeretreebaiiE ilaltliU erklärl; EAS. lY. 189. VOI- 
134; Yerweieetung >oa FriHsttlreckuojeü: BB. 1877 IU.S14 (BVen. 81. M, N .27., 
;Bl. 28. ItSii, S. 21., Hl. 23., N. 22. Jünl 1977); BB. 1891 lY, BIfl IT. (E4S. VL 1991. 
T^ AniB. 8 inm Titel; SC. An. i Anm. I. — Seil dem der 50B ee«il>"an 
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t. Eigenbahngeaets. Art. 14. 



Uni*«b-Ap|MiiMll (entgegen 
Androiiiing der Venwigtrung 
Fmll, wenn !ii der ZwJei^ben» 

(lO) Anelegnng dlcier Bgsl 
Vgl. Art as. m» blosse Vi 



an (Ine >Deera Oc.clliobafl frlhEillo ConeBMloo' ffaslelll, deren Re.t »ber den- 
tlDqidrt wurde: BB. 1883 IV. 79B It (F.AS. VII. 3Q7|. 

14. Der Bauplan ist dem BundoBrathe in »einer Geaamratheit, 
sowie in den Einzelnheilen zur Genehmigung vorzulegen. 
Diese iat namentlich erforderlich für das Bahntrace'j, die 
Stationen 2) sammt deren Einrichtung, Bowie für sämiiitliche 
grössere Bauobjekte, einschlieBslich der wichtigem Hochbauten^). 

Die OeBellscbaft soll jeweilen vor Beginn der Bauarbeiten 
die n5thigen Planvorlagen machen*). Nachberige Abweichungen 
von diesen Plänen Bind nur nach neuerdtngB eingeholter Ue- 
nehmigung gestattet^). Der Bundesrath wird den betreffenden 
RantonaregieruQgen und durch deren Yertnittlung auch den! 
Localbehörden^) Gelegenheit geben, bezüglich des Trace, dei' 
Gestaltung der Wegiibcrgänge, der Lage der Stationen ui 
der VerbindungSBtrassen 'J u. a. w. ihre Interessen geltend ■ 
machen^). Der Bundesrath wird dabei seinerseits die i 
Tischen Interessen gebührend wahren^). 

Sofern in der Folge die Sicherheit des Bahnbetriebes unjl 
erweiterte Verkehrsbedürfnisse oder die Interessen der Landes- 
vertheidigung^J die Anlage eineB >iweiten Gelrises, die Eröff- J 
nung neuer Stationen oder Erweiterung bisheriger und anders 1 
derartige Verbesserungen nothwendig machen, so wird der I 
Bundesrath nach vorheriger Prüfung durch Sachverständige 'fl 
die Gesellschaft auffordern, das Nöthige vorzukehren. Falls \ 
die Gesellschaft die gestellte Forderung nicht als begründeffl 
erachtet, so sieht ihr das Recht zur Beschwerde an die Bundes- ■ 
Versammlung zu, welch' letztere sodann nach Prüfung aller I 
hiebe! in Betracht kommenden Verhältnisse entscheidet"^). 

Wenn der Bundesrath im Interesse der Landes verlheidigung') I 
solche Forderungen als dringlich erachtet, so kann er jedoch J 
die sofortige Vollziehung anordnen. Soweit die Anordnungen ■ 



I, Euenbslmgesetc. Art. 18. 
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des Bundearathes über die gesetzlichen und concesHionagemasBea 
Verpflichtungen der Gesellachaflcn hinausgehen, sind diese durch 

Bund zu entschädigen 'i), wobei aber der Vorlheil, den die 
Gesellschaften aus solchen Einrichtungen ziehen, in vollem Umfang 
anzarechnen ist. Im Streitfälle entscheidet über die Entschädigung 
das Bandesgericht '^). 

ie Gesellschaften sind übrigens befugt, von sich aus die 
Zahl der Schienen gel eise auf ihren Bahnlinien zu vermehren, 
ftlls sie es für niithig erachten '^). Dabei werden jedoch die 
Bestimmungen des Art. 30 Torbehalten. 
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Sollten nach Erbauung der Bahn vom Staate oder 
ren den Gecneinden öffentliche Strassen, Wege, Wasser- oder 
PSSasleitungon angelegt werden, welche die Bahn durchkreuzen*' 
■tnösaen, so hat die Gesellschaft keine Entschädigung zu forder 
fl)r die Ueberschreltung ihres Eigenthuma ; auch fallen derselben 
die diejenigen Kosten allein zur Last, welche aus der hiedurch 
Doth wendig gewordenen Errichtung von neuen Bahnwarts- 

Eem, Anstellung von Bahnwärtern, sowie aus allen übrigen 
Schutz der Bahn und des Betriebs nöthigen Vorkehrungen 
chaen*), 
enn nach Herstellung der Bahn von Privaten die Anlage 
Wasser- oder Oasleitungen, Trans in iasionen a. d^^., -^Ä^ätÄ 
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I, EtsenbahngcBStz, Art. 10. 



die Bahn durchkreuzäD müBBea, verlangt werden, so eDtBcheiä) 
Btreitigenfalls über die Zulässigkeit der Äulage der Bundef 
rath^) und über die allfällig zu leistende Entschädigung das 
BuodeBgeriüht *). 

Wenn Heparaturen an solchen Werken als nothwendig sich 
erweisen, so können dieselben, soweit sie die Bahn berühren, 
Dur vorgenommen werden unter Leitung der Bahniiigenieuie^). 
Diesfalls gestellten. Ansuchen hat die Bahnverwaltung nut Be- 
förderung ZI 

(I) loWrpi 



10.') Während des Baues sind von der Oeeellschaft alle 
Vorkehrungen zu trcffeD, damit der Verkehr auf den bestehen- 
den Strassen und Yerbindungsmittelxi üherhaupt nicht uoler- 
brochen^), auch an Grundstücken und Oebäulichkeiten kein 
Schaden zugefügt werde; für nicht abzuwendende Beschädig- 
ungen hat die Gesellschaft Ersatz zu leisten^). 

Die Gesellschaft wird die Bahn, wo es die öffentliche Sicher- 
heit erheischt, in ihren Kosten auf eine dieae Sicherheit hin- 
länglich gewährende Weise einfrieden und die Einfriedung 
stets in gutem Stand erhalten *). Ueberhaupt hat sie alle die- 
jenigan Vorkehrungen auf ihre Kosten zu treffen, welche jetat 
oder künftig zur öffentlichen Sicherheit nötli ig befunden werden*). 
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IX. 27X. 



Bevor die Bahn dem Verkehr Übergeben werden darf'}, 
aoli dieselbe durcli Experte des BuBdesrathes in allen Theilen 
Ontersacht und, wo dieg passend erscheint, erprob! werden. 
Den Kantonen ist Gelegenheit zu geben, bei der Untersuchung 
und Erprobung der Bahn eich vertreten zu lassen^). Die 
Eröffnung des Betriebs kann erst dann vor sich gehen, wenn 
auf den Bericht dieser Experten der Bundesrath seine förmliche 
Bewilligung ertheilt hat^j. Die Kosten dieser Untersuchungen 
feilen zu Lasten der Bahngesellachaft. 



I8>') Nach Vollendung der Bahn hat die Gesellschaft auf 
ihre Kosten einen vollständigen Grenz- und Katasterplan mit 
^nauer Beschreibung sämmtlicher Bahnbauten und ein Inventar 
des Betriebs materials anzufertigen und dem Buudesrathe eine 
Gopie davon einzugeben^). 

Ebenso hat dieselbe eine Rechnung über die gesammten 
Kosten sowohl der Anlage der Bahn als aach ihrer Eiurichtungen 
iKum Betriebe einzoreiiihen ^). 

Wenn spiiter entweder weitere Bauarbeiten, welche nicht 

bloss zur Unterhaltung der Bahn dieneu, ausgeführt werden, 

1er das Betriebsmaterial vermehrt wird, so sind auch Rech- 

sr die dadurch veranlassten Kosten einzuliefern. 

ler Bundesrath wird die Form festsetzen, in welcher diese 

inungen aufzustellen sind^). 

(I) VO. .. EO, Atl 37. (S) Einilthung der frah« den KanWien «in. 



Bhenbabngesetz. Art. 
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19« 13 Die Ei Benbahn Verwaltungen sind dem Bunde gegt 
über zur uDentgeltlietien Beförderung der Brief- und Fahrpost^* 
insoweit der Transport derselben durcli die Bestimmungeu über 
das Postregal ausschliesslicli der Post vorbebalten ist, verpflichtet. 
Für andere Fahrpostsen düngen iat eine Vergütung zu bezahlen, 
welche auf Grundlage des allgemeinen Eilfrachttarifs mit Zu- 
sammen rech nung des Geaammtgewichts der Sendungen je für 
einen Mouat zu berechnen ist, jedoch unter Berücksichtigung 
der bei diesem Transporte den Bahnen aufliegenden geringem 
Leistungen. Sofern Bund und Bahnen steh über die EntschSr 
djgung nicht gütlich verstandigen, so entscheidet das Bund« 
geriebt ^). Mit jedem Pos ttraus parte ist der dazu gehöi ' 
Kondukteur unentgeltUch zu befördern. 

Die HerstellungB- und Unterhaltungskosten der fahrenden 
Postbüreaux fallen der eidg. Postverwaltung zur Last. Die 
Eisen bahn Verwaltungen haben aber deu Transport derselben, 
sowie die Beförderung der dazu gehörenden Postangestellten 
und des Inspectionspersonals^) unentgeltlich zu übernehmen*). 

Dem Bundesratbe wird vorbehalten, für den regelmässigen 
periodischen Personentransport eine jährliche Concesslonsgebühr 
von fünfzig Franken für jede im Betrieb befindliche Wegstrecke 
von einem Kilometer zu erheben, sofern die Bahnrechnnng 
nach Abzug der auf AbBchreibuBgsrechnung getragenen oder 
einem Reserve fond einverleibten Summen 4^/0 abwirft^); beim 
Steigen des so berechneten Ertrags auf 5°lo, beziehungsweise 
fiO/o und mehr, darf diese Gebühr auf 100, beziehungsweise 
200 Franken erhöht werden®J. 
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30> Auf denjenigen Stationen, auf denen der Pust Verwaltung 
ein eigenes Püstzimmer nicbt zu Gebote steht, kann die Post- 
abfertigimg bei Ankunft und Abgang der ZUge in den Zimmern 
der Stationseinncbmer oder in andern von den Bisenbahaver- 
waltungen anzuweisenden passenden Lokalen gescheben, obne 
dass die Puat Verwaltung hiefOr eine Entschädigung zu leisten 
hat'). 

Ebenso ist die Post Verwaltung berechtigt, an säiumtlichen 
Babuhöl'en und Stationsgebäuden, sowie an den Eisenbahn- 
gepäckwagen der ohne Bahnposten fahrenden Züge, Briefein- 
würfe anzubringen 2), 



II) Vjl. » 



(») Vfl. Art. 2. 



31> Wenn der Betrieb einer Bahn durch Naturereignisse 
zeitweise unterbrochen wird, so ist die Verwaltung verpflichtet, 
sofort auf andere geeignete Weise für Herstellung des perio- 
dischen Person entransportes und des Transportes der Posteffecten 
bis zur Wiedereröffnung des Bahnbetriebes zu sorgen '). Der 
Bundesrath kann jedoch der betrelfanden Bah uver waltung auf 
Verlangen eine den Umständen angemessene Erhöhung der 
GoncessionsgemäBscn Taxausätze für diese ausserordentliche 
Tranaportleistung bewilligen. 



ti» 1 



BBfälllee VerpQioli 



B2. ') Die Eisenbahnen sind verptlichtct, unentgeltlich 
B. die Herstellung von Telcgraphenlinien längs der Eisenbahn 
und auf dem dazu gehörenden Land zu gestatten^); 

b. bei Herstellung von Telegraphenlinien und bei grossem 
Reparaturen an denselben die diesfälligen Arbeiten durch 
ihre Ingenieure beaufsichtigen und leiten zu lassen^); 

c. kleinere Reparaturen, unter weichen das Nachsetzen und 
Ersetzen einzelner Stangen inbegriffen ist, und die Ueber- 
wachung der Telegraphenhuien duruh das Bahnpersonal 
besorgen zu lassen, wobei das hiezu nötliige Material von 
der Telegraphen Verwaltung zu liefern ist; 

d. die Dienstde paschen der eidgenössischen Eisenbahn-, Post- 
und Telegraphen Verwaltung durch die Bahntelegraphen zu 
flbermittebi. 

(1) MoUve: BB. 1871 U. 67&. (S) VgL Art. SB Abi. 1 und i, Alt. iO. 



16 1. Eisen bithnge setz. Xrt. S3— 3S. 

33. Jede Ei Ben bahn Verwaltung ist berei:i)tigt, auBschiieSB^ 
lieh für ihren Dienst längs der Bahn auf ihre Kosten einen, 
und wo das Beddrfniss es erheiseht, zwei Telegraph endrätbe 
and für diese in den Bahnhöfen und Stationen Telegraphen- 
apparate anzubringen^). 

Wenn längs der Bahn von der Telegraphenverwaltung eine 
Linie erstellt wird, so kann sie den Dratli an der Hauptleitung 
derselben anbringen*). 

Die Telegraphen Verwaltung ist ihrerseits berechtigt, für den 
Fall, als aie in einem Stationsgebäude einen Apparat für den 
öifentlichen Dienst aufstellen will, die nöthige Räumlichkeit 
hiefür unentgeltlich zu beanspruchen 3). 



I 



IM Vgl. I 






Ä4.'J Die Buodesbehöriien sind berechtigt, für die Zwei 
der Laujesvertheidiguag die Eisenbabnea und das gesammte 
Betriebamaterial derselben in Anspruch zu nehmen und beliebig 
darüber zu verfugen. 

Der Bund wird für derartige Inanspruchnahme den Eisen- 
bahnverwaltungen die den jeweiligen Yerhältnissen angemessene 
Bntschädigang verabfolgen. In Ermanglung einer gütlichen 
Veratandignng entscheidet das Bundesgericht ^). 

lieber die Verwendung des Eisenbahn persona! a zu militä- 
rischen Zwecken, beziehungsweise dessen Dienatbefreiung, wird 
die Militärorganisation das Nähere bestimmen^). 



|1> Vgl, Art S Abt 2. Usbeg. Anm. 


; UIUläiorguiliBUiiD (Hr. 17 disui 




regl geeoB die HrrncbBtl umländl- 










BB. IBM I. i a. Vgl BB. lan in. les, iso 




Torratliei und dei Bsdu-rm an SoUiui: BB. 1 


8S II. 810. ISfl* n. *90. (t) Vgl. 







SS.') Jede Eisenbahn Verwaltung ist verpflichtet, Militär, 
welches im eidpenossischen oder kantonalen Dienste steht, und 
dazu gehörige Bediente und Pferde^), sowie Material, welches 
zum Gebrauche der Militärverwaltung bestimmt ist, auf Anord- 
nung der zuständigen Miliffirsteile um die Hälfte der tarif- 



1. Eiaen1>ahngesetx. Art. «0— M. 17 

IsBigen Taxe durch alle im Fahrt«iiplEiDe vorgesehenen Züge 
!er durch ausBerordeotlicbe Babnzüge zur unanterbrochenen 
', Beförderimg zu übenjehroen. 

Beförderung durch die regelinäsBigen Schnellzüge kann da- 
1 gegen für ganze Truppenkörper und für Kriegsmaterial nicht 
beanHpriicht w erden - 

Die Kosten, welche durch auBserordentliche Sicherheitsmaas- 
legeln für den Transport von Pulver und Eriegsfeuerwerk 
Teranlaast werden, hat die Eid genossen ach aft zu tragen und 
für Schaden zu haften, der durch Beförderung der letzterwähnten 
Gegenstände ohne Verachuldeu der Eisenbahnv er waltung oder 
ihrer Ängeatellten verursacht werden sollte^). 

(t) HaMie: BB. IS71 n. fl7S f. — BtuchnnkuiiE dleior VorpBIcbluDgsD bei B«^- 



nhBDg; A. S. Vltl. 420— ISS (igl. Hillti 
:l ReglementB (ibid. S. lia-419) bebsnde 
'r\ Tgl. ttSKlemegl Sbtt den Tmuipint di 



: EÄS. V. 85 r. (S) Vgl. TR. 9 bS Ab., fl. (3) Vgl. Art. 84 



S6* Jede Gesellschaft iat verpflichtet, alljährlich den Jahres- 
bericht ihrer Diroction, eine Uebersicht der Jahrearechnung ') 
nnd einen Auszug aus dem Protokoll über die während des 
betreffenden Jahres von der General Versammlung gepflogenen 
Verhandlungen dem Bundesrathe, sowie den botreffendea Kao- 
tonsregierungen einzusenden^}. 

Ebenso hat sie der vom Bundearathe zu bezeichnenden Stelle 
dasjenige atatiatiache Material zu liefern, welchea für die Her- 
stellung einer einheitlichen Eisenbahnatatiatik erforderlich ist^}. 

(I> UnClTe <BEickeichl Hat den RBckluur (Arl. 3T, SC. Art 17 llt 0.] und dl* 
Krhcbung der CoDCCflglgnigobilhr |&rt. IS AbE. 3]): BB. ISBB I. 2 e. (C) VO. 
I. EO. Arl. 38; igl. Arl, 89 ADin. S Nr. S; HO. Art, 9. Ertlreckt ilcta dI*H 
]|il UEBHATarnsICuiie einer In Liquidation beflndllchen BUlrttr- 



Kp^' 



In jeder Conceasion aind theila die Zeitfrieten featzn- 
Eetzen, nach deren Ablauf dem Bunde, oder wenn er davon 
keinen Gebrauch macht, den Kantonen ') daa BÄt'o.t laaSdiwKv 



I 



18 1. Eisenbahngesets. Art. SS. 

soll, die betreffende Eisenbahn «ammt dem Material, den 
bSulichkeiten und den Vorräthen, welche dazu gehören, g^en 
Entschädigung an sich zu ziehen, theils die Bedingungen fest- 
zuBlellen, unter welchen der Rückkauf stattfinden kann 2). 



lei lilllitCB 



L 



2S>i) Wenn, nachdem eine Bahn dem Betriebe übergeben 
ist, die betreffende Gesellschaft die Verpitichiuugen, welche 
ihr laut der Ounceasiou und der geserzlichen KeBtimmungea 
über den Bau und Betrieb von Bineabahnen obliegen, nicht 
erfüllt, 80 hat der Bundesratli sie zur Erfüllung ihrer Ver- 
pflichtungen aufzufordern. Kommt sie dieser Aufforderung 
nicht nach, so hat der Bundesrath bei der Bundesversamm- 
lung die Ansetzung einer letzten Frist zu beantragen. Zur Fort- 
erhaltung des Bahnbetriebes und zur Sicherung anderer 
bethetligter Interessen kann er inzwischen die nöthigen Mass- 
nahmen treffen^). Bleibt auch die Fristansetzung der Bundes' 
Versammlung ohne Erfolg, so erklärt diese die Oonccssion als 
Terwirkt, und es wird alsdann die Bahn sammt den Trans- 
portmitteln und allem Zugehör für Rechnung der Gesellschaft 
versteigert^). 



1. Eiaenbahngesetz. Art. 99. 



Bestimmnnveii über Einheit des Baues nnd Betriebes 
des schweizerischen Bahunetzes ^}. 



1 IL; Ygl, BB. ia«S tl. liS IT., 311 S.; Art I Anm. a. Ari. 9d kam. l. 

29* Der Buud wird diejenige» BeBtimmungen aafstellen, 
welche nothweodig sind, um in techniscber Beziehung die 
Kiitheit im schweizeriscbea Eisenbahn wesen zu siehern'). 

E» Boll auf Einführung eine» gleichartigen (den amerika- 
niBohen)^) WagenajBteina für die Personenbeförderung Bedacht 
genommen werden. Der Bundesrath wird ermächtigt, Bestim- 
muugeu zu treffen, welche den allmäligen Uebergaag zu einem 
Bolohen System verwirltlichen *). 

Werden Kachtzüge^J eingeführt, so kann dazu für die 
Personenbeförderung Material nach französischem System ver- 
wendet werden. 

B) Die Personeuwageu aller Klassen sollen zur Nachtzeit 
beleachtet nnd zur Winterzeit gehörig geheizt^), sowie mit 
Vorkehrungen gegen den Zutritt der Sonnenstrahlen versehen 
Bein. Ebenso ist in jedem Personenzug ein Abtrittlocal anzu- 
bringen. 

Eb sollen die näthigen Einrichtungen vorhanden sein, um 
dem in Transport befindlichen Vieh die erforderliche Wartung 
angedeihen lassen zu können'). 

Für Localbahnon, sowie fiir Bahnen im Hochgebirge, können 
Abweichungen von der gewöhnlichen Spurweite, Wageücon- 
structiou u. s. f. bewilligt werden^J. 

(t) Uehar die VallEii-huEe dloiea Arl>k«la millelBl RFElBmeDlei >. BH. 1E7B 



r. (EAB. i, ISft. e09). V[l. I 



I 
I 



1. Eisenbahn^ setz. Art* 30> 

onftl auf da» unam^DffllAh NolhtfoDdl^e ' 
är dlei« tftgtB dsmgemiBa elDiurlchten.' 
lehnlgte TctfSgDDg deiEDtp.: EAB.T.I4I 
tnm. 3. (S) Ben. VDraorgstarCoad^ror 
IL <ai lt., ISS'J II. *b2 (E&B. VI. 176 f.), I( 






B II. 410 f.) 
0. Vgl. TR, 



SO*l) Jede EisenliahnTerwaltung ist -rerpflichtet, den to« 
nischen und Betriebe- ÄnscbluBs anderer schweizerisch er Bisen- 
bahn Unternehmungen an die ihrige ohne Zuschlagataxe oder 
Heexpeditionsgebühr and ohne Erschwerung des durch gehendea 
Verkehrs in schicklicher Weise zu gestatten. 

Ueber allfällige Anstände entscheidet der Bundesrath*). 

So weit dabei die Mitbenutzung bestehender Bahnhofanli 
und Bahnstrecken bis zur Einraündungastation erforderlich 
ist dafür angemessene Entsehädigung zu leisten, welche 
Ermanglung einer Verständigung unter den Betheiligte 
Bundesgerichfe bestimmt wird*). 

Ueber Anschlusäanstände zwischen Eisenbahnen und 
dirten Dampfschiff Unternehmungen entscheidet, wo dies nötl 
wird, ebenfalls der Bundesrath^). 







1. BilKibshngMete. Art. Sl. 



IW Biir. 3. (C) Tgl, 1 
fUuei aber eT.elleruii 

.^1 >La •Dm BQer. lui 



Lr>. 9S Zltr. 1. 4» V|f1. RediUpaQS. 



Sl. ') Die Bchweizerificheu Bahnen sollen möglichst nach 
äoheitlichen Grundsätzen verwaltet werden. 

Der Bundesrath stellt nach Anhörung der Bahnverwaltungen 
Buf dem Wege dee ReglemeutB diejenigen YorBchriften auf, 
Dach welchen auf allen Bchweizeiietäien Bahnen gleichmässig 
^m Behuf der Sicherheit des Dienstes verfahren werden soll^). 

Dem Bunde liegt es ob, danir zu sorgen, dass die Eisen- 
bahnrer waltungen die Bahnen und das Bahnmaterial jederzeit 
in einem die nSthige Sicherheit gewährenden baulichen Zustande 
erhalten^) und die Bahnen mit Betriebsmaterial bo ausrüsten, 
wie das VerkchrsbedürfniBS es erheischt. 

In dieser Beziehung wird der Bundesrath bestimmte Normen 
liufatellen, welche, gestützt auf die Yerkehrsbewegung jeder 
Bahn, das Minimum des von ihr zu beschaffenden Betriebs- 
materials ßxiren^). 

Ebenso wird er die Bahngesell Schäften zu den nöthigen 
Uassnahmen anhalten gegen die Gefährdung des Verkehrs auf 
fitfentlichen Strossen und Wegen durch den Manövrirdienat auf 
den Bahnhöfen^). 

Gegen Beschädigung der Eisenbahn, Gefährdung des Verkehrs 
»uf derselben und Ueberscbreitung bahn polizeilicher Vorschriften 
»ird die BunJesgesetzgebung die nöthigen BeBtimmungen auf- 
«telleu, wobei auch dos in solchen Fällen einzuhaltende Ver- 
fahren näher zu ordnen ist^). 

(I) RBglemeDt ubüF den Slgnaldlcnst Hat den ichwiiz. KDCniRlbalmcii (Nr. IB 
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S3i ') Die Uuadhabung der Bahnpolizei liegt zunächst den 
Gesellgchaft«!) ob. Dabei bleiben jedoch der kantonalen Polizei 
die mit der Ausübung ihres AuFsichlerechtB verbundenen Be- 
fugnisse in vollem Umfung vorbehalten ^J. 

Die nähern Vorschriften betreffend die Handhabung der 
Bahnpolizei werden in einem von der betrefTenden Gesellschaft 
BD erlassenden, jedoch der Genehmigung des Gundesrathes zu 
Reglemente aufgestellt. 



■ ') 



Die Eiaen bahn Verwaltungen sind verpflichtet, die für den 
r durchgehenden Verkehr und zur Herstellung ineinandergrei- 
rfender Fahrtenpläne nSthigen PerBonenzöge mit entsprechender 
tFahrgeschwindigkeJt einzuführen')*), auch directe Espeditionen 
Etm Personen- und Güterverkehr unter Gestattung des Ueber- 
"er Güter- und Viehwagen von einer Bahn auf die 
gegen die übliche Vergütung einzurichten 5), 
Oeber alle diesfälligen Anstände entscheidet der Bundesrath*). 
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24 I. EiBenbahngesetz. Art. X4 — SS> 



Wenn im laterewe des durchgehenden Verkehr« besondere 
LeistungeD einer Bahnvemaltung nothwendig werden, welche 
ihr biUigerweise nicht allein zugemuthet werden dürfen, eo 
kann im Falle der NichtTersländigung der Entscheid des Bundcs- 
gerichtea'^) über die Frage der zu leistenden Entsehädigung 
angerufen werden. Das Buadesgericht entscheidet in aolcben 
Fällen, ob und in welchem Masse Dritte ^) an die bezüghchen 
Mehrausgaben beizutragen haben. 

<ll Mollve; Dl). 1S71 II. 0ai-6«3. (t) DIf TorioMfWO fon A 1,1.11 1 liiid 

dtr EitenbiümfaliTplänii rom G. Juiuar lu;» (Nr, 19 dlanr BininliinB). TErhEkuIn 
IB Ri»läiidliiibcD Bahnen, die gchoeit. Gebiet burStann: BB. 1877 II. SIL. - R»hl 



□. BSE U III' 832 r.; Qeictatrtiber. da> BR. pro 1973 8. 101; BB. ISSÜ IL S^t, 
IV. «7, ISSt n, iK. (70, 471 f.i BT. S. SO. April, 26. Juni 1883, IB., 19. Min. 
t. Juni IS3I. (4) Betr. die BerechÜKUig d«e Bond«, nebr Uli diu lon dv 

nn m. US, is7a iL sm, issi ii. m r.-, bv. n. a. juni issi^ bse. xi. 

380 ff., iDIbBi. fiSB. (S) VbL Art. 3l> ; TB. Art. 2; LO. Art. M Ziff. 4; BB. 187* 



fBr aemelnecbtftaii recken fQr alle ei» betörenden ZSge: BB. 1H7S II. tS t 
<•) Vgl. Art. 15 Aniii. a, Art. 39 Anm. B. (9) Vjl. BeoliWllB. ArL 39 lit. e. 
(8» Unter wnlehon Vorfuieeuungen lit aoeb der Bund eraaSpIlbhlle? Reehlapa. 
(Nr. lA dleier BjiiDnilnnE) AR. i» li(. c; BB. 1871 [I. sei ff,, m. 832 f., SM, ISTt 
111. 113. Drei Kethlsgnlacblen ("on H. €arrard, A. Ileluler und Ulllj) belr. dls rechC- 
üohB Halorder EiKabahngoBoeiilDiieD in. Allgen. und den PruEcii der Weilulmli. 



.94 ; BOB. XI. UO IL, 



34> Der Bundesrath wird dafür sorgen, daBB die festge- 
setzte Fahrtordnung genau eingehalten werde. Er ist ermächtigt, 
bei verschuldeten Verspstungen gegen die betreffenden Bahn- 
gesell Schäften in Wiederholungsfällen mit Oeldstrafen bis auf 
Fr. lOOü einzuschreiten'). 

(II Vgl. AK. SB. 31 Anm. I, Belr, AnwcndunR, re>p. Nlclil-AnwendiiBj 



95> ')^) Dem Bunde steht die Controle über das Tarlfweaeu 
zu^). Er hat das Recht der Einsichtnahme von sämmtlichen 
hierauf bezOglioben Acten und Verträgen der Bahnverwaltungeik 



i. Eiaenbalü^eti. Art. SS. 

, Bei dieser Controle sind Dameotliub folgeDde Ptinlcte zu be- 
rücksichtigen : 

1) Die Tarife masBen sich innerhalb der in den Concessionen 
bezeicbneteo Schranken bewegen*). 

2) Es darf keine in den Conocssionen nicht vurgesehene 
Tase fat die deo Bahnges eil Schäften cüncessionsgeniäss ob- 
liegenden Verrichtungen bezogen werden, welche nicht vom 
Bundesrathe ausdrücklich genehmigt und von der Bahn Ter waltnng 
öffentlich bekannt gemacht worden ist^). 

3) Die Taxen sollen überall und für Jedermann glcicbmässig 
berechnet werden. 

Die Eisenbahnvcr waltungen dürfen Niemanden einen Vorzug 
in irgend welcher Form einraumeo, den sie nicht unter gleichen 
Umständen allen Andern gestatten^). 

4) Die Eisenbahnrerwaltuiigcn haben einer ihnen zu bezeich- 
nenden Bundesstelle "^j von allen allgeiiieincn und speciellen Tarif- 
anderuagen, sowie von Rückvergütungen^) rechtzeitig Kennt- 

liss zu geben. 

Dem Buudesrathe steht von sich aus oder auf Beschwerde 
ron Bel:beUigten, nach vorheriger Anhörung der betreffenden 
Bahngesellschaften die Berechtigung zu, die Aufhebung oder 
Modification ") solcher Differentialtarife oder Rückvergutungs- 
Terspreehen^j zu verlangen'")^ welche dem in Ziffer 3 dieses 
Artikels enthaltenen Grundsätze der Gleichberechtigung zuwider- 

5) Jede Aenderung am Tarif oder an den Transportregle- 
menten soll gehörige Veröffentlichung bekommen, erstere in 
1er Regel mindestens 11 Tage vor ihrem Inkrafttreten"). 

Wenn die Gesellschaft es für angemessen erachtet, ihre 
Taxen herabzusetzen, so soll diese Herabsetzung in Kraft bleiben 
indestens drei Monate für die Personen und ein Jahr für die 
Waaren. 

Jede Erhöhung von Taxen soll wenigstens drei Monate vor 
ihrem Inkrafttreten publicirt werden '^). 

In Fällen, wo von einer Gesellschaft ein aus Herabsetzungen 
' und Erhöhungen gemischtes Tarifsystem neu eingeführt werden 
will, kann der Bundesratb diese Fristen verkürzen. 

Diese Fristen finden keine Anwendung auf sogenannte Ver- 
gniigungszuge oder ausnahmsweise Vergünstigungen bei beson- 
dern Anlässe n. 

Der Bundesratb wird Anordnungen treffen, um die Beachtung 
ibiger, in den Ziffern 1—5 bezeichneten Grundsätze bei Auf- 
Btetlung der Tarife und deren Anwendung sorgfältig controliren 
KU lEtBSen. 
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I 



S8( Der Bandesrath wird dahin wirk cd, daaB auf den 
Bobweizeri sehen Eisenbahoen möglichst überGiDstiinraende Yer- 
kehra-, beziehungsweise Trans portreglemente eingeführt werden, 
deren Oanehmigung ihm zusteht'). 

Sofern es sich in der Folge als wünschenswerth herauBstellen 
sollte, ist der Bundeerath berechtigt, nach Anhörung der Bahn- 
ge Seilschaften ein einheitlicbea Verkehrs-, beziehungsweise 
Trans portreg lern ent in der Weise aufzustellen, dass darin ge- 
Hauptbestimmungen fixirt werden, welche jede schweizer- 
ische Eisenbahn Verwaltung dem Publikum als Minimum gewähren 



(II Betr 



Vgi. NO. > 



[ ST« Die Bahn trau sportanst alten haben das vom Bund mit 
ir Beaufsichtigung der Eisenbahnen und ihres Betriebes betraute 
Linspectionspersonal ') unentgeltlich zu befördern^). 

(J) Vgl. BO. iDm i%. Jsn, 1 



i.8.n.R.XI.4S0i BAS. im; 



1 



28 1. EirnnbalingeBati. Art, SS— S9. 

3H«') Die DundeagesetzgebuDg wird die erforderlichen 
BtimmuQgen aufstellen; 

1) über die Rechts verhälliiiBse des Frachtverkehrs und der 
Spedition auf Eisenbahnen^) und auf andern vom Bunde con- 
cedirten oder von ihm selbst betriebenen Trauaportan stalten 
(Dampfschiffen, Posten) 3), und 

2) überdie Verbindlichkeiten der genannten Tranaporlanstalten 
zum Schadenersatz fQr die beim Bau und Betrieb herbeigeführten 
Tödtungen und Verletzungen*). 

Alle Vorbehalte und Verfug ungen der OeEell Schäften in 
Reglementen oder Frachtbriefen, durch welche sie die Haft- 
barkeit ganz oder theilweise ablehnen, sind bis zum Brlasae 
des bezüglichen Bundesgesetzes dem Bundesrathe zur Geneh- 
migung vorzulegen und fallen dahin, sobald der Bundesrath 
ihnen dieselbe versagt. 

(1) Betr. rtio OMeligebungsfrciheit gcgEDfiter dan Bcbon frfihor MnreilIrMB 
B.: BB. 1871 III. 820 f. Vgl. An. 1 Aoin. B. {Xi Hr. 18 dleier SammUmg, 13) Hit, 



IV. ^ 

CompetensTerhAltnUse und Uebergan^bestiuninngen. 

39. Die in den Artikeln 1, 3, 4, 10, 13, U (Absalz 3) 
und 28 1) bezeichneten Competenzen werden von der Bundes- 
versammlung ausgeübt. Bezüglich aller andern Punkte wird 
auf die beirePfeuden Artikel verwiesen ^)^). 

Alle privatroch tlichen Streitigkeiten zwischen dem Bunde 
und einer Eisenbahngesellschaft sind vor dem Bundesgerichte 
auszutragen *). 

tl) Ferner KC. Aii. n an.! ib: rg. Arr. i, Ceberguigsbest. I. 4SI Weloba 
lua.isas L303.il 319. 43) GemiuBaB. •amn »in ISTlBb^rdlsOrguiHHiui 



Dep.r>n»>it. an d< 




4:0> Die BeaÜiumungen dieeeB Geaetzea finden auch auf 
die Fälle, in welchen Kantone deu Bau und Betrieb von 

EiBenbahnen selbst überaomnien haben oder weiter übernehmen 
werden, gleiche, beziehungsweise analoge Anwendung '). 

(») Vgl. LO. An, ib, 

41> Die in den bisherigen Conceasionen von den Kantonen 
vorbehaltenen Rechte bleiben, soweit aie durch gegenwärtiges 
GesetK nicht dem Bunde übertragen oder mit dessen ßestim- 
muDgen im Widerspruche sind, unter Vorbehalt der Bestim- 
mungen von Art. 6 unverändert in Kraft'), 



so I. EixenbalmgeBetz. Art. AS — H. H 

42> CoDcesBionen, welche bei Erlasa dieses Oeaetzes voa^ 
den Kantonen erlheilt, aber vom Bunde noch nicht genehmigt 
worden sind, unterliegen in Bezug auf die Bundesgenehmigung 
den Bestimffiungen des bis h enge o Gesetz ea, sofern die Batifi- 
kation bis zum 15. Januar 1BT3 nachgesucht wird. 

CoDcessioneu, für welche in dieser Frist die QenehmiguQg 
nicht nachgesucht wird, werden ala erloBcheo betrachtet. 

43« Die Artikel 1 und 2 dieses Geset^.es treten sofort nach 
der Veroßentlichung desselben, die übrigen Bestimmungen mit 
dem 1. April 1873 in Kraft. 

44> Der Bundesratb ist mit der Bekanntmachung und Voll- 
ziehung dieses Gesetzes beauftragt, durch welches das Bundes- 
geaetz über den Bau und Betrieb von Eisenbahnen vom 28. Hea- 
monat 1852 aufgehoben wirJ. 

Also beschlossen vom Nation alrathe, 



Bern, den 23. Cbristmonat 1872. 

Der Präsident: Wirth. 
Der Protokollffihrer: Schiei 

AIbo beschlossen vom Ständerathe, 
Bern, den 25. Christmonat 1873. 



\ 



Der Präsident: Jules Roguin. 
Der Protokollführer: J. L. Latscher. 



Der schweizerische Bundesrath beBcblieBat: 
Vollziehung des vorstehenden Bundesgesetzes. 
Bern, den 31. Chriatmonat 1872. 

Der Bundespräsident: Welti. 
Der Kanzler der Eidgenossenschaft: 9chieaa. 
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Verordnung 

Bundesgesetz vom 23. December 1872 über den Bau 
und Betrieb der Eisenbahnen. 

(Vom 1. Fabmar 1875.) 



Der Bchweizerischö Bundesrath, 

auf den Antrag des Eisenbahn- und [lande! Hdepartementa '), 

begchliesst: 

A. Vorlagen behufs Concessionserwerbnng''). 

1> Das ConcessionsgeHucb bat deuHichen Aufachlusa darüber 
EU geben, in wesarn Namen und zu wesBen Händen die ConcoBBion 
erworben werden will. 



«BRhiiRiKanK liei BB. tk B. 111. *««)•• Piisl- und Ellanbahndspartemant. 
m Vgl. EQ. Art 2, 

,9, Eid allgemeiner Bericht beschreibt die Linie, für welche 
^ie Cuncesaion verlan^'t wird, bezeichnet deren Anschlüsse 
oder Anfangs-, llauptdurchgangs>und Endpunkte'), die Kantone, 
deren Gebiet von derselben berührt winl, und erörtert die 
Verkehrs- und sonatigen wirthscha fr liehen Verhältnisse, welche 
das ConcessioDsgesuch veranlassen. 

(I) Tgl. EO. Art U. BsIipIrlB lehr nnbesliniicter oder Hlb-rDallTCr Truii: 



r 



C. TerordauDg- z. EO. Art. S. 



^ 



3. Dieeera Bericbte sind nachfolgende technische Vor- 
lagen ') beizugeben, fUr welche auBBchliesaüch das MetermaBa 
zuläaeiK ist : 

1. Gin Ueberaichtsplan im Massstabe tod 1 : 100,OüO 
(eidg. Atlas); die projectirte Linie wird mit Zinneberroth 
genau eingetragen. 

2. Ein Situationsptan im Massstab der Originalauf' 
nahmen für den eidg. Atlas (1 ; 50,000 und 1 : 25,000), auf 
welchem aammt den in Aussiebt genommenen Bahnhof- und 
Stationsplätzen die Axe der Bahn, sowie die Kantonsgrenzen 
einzuzeichnen sind; die Kilometer sind mit einem Querattich 
und der Ordnungszahl, vom Ausgangspunkte der Bahn an 
gezählt, anzugeben. 

3. Ein Längenpro fii, welcheBfürdie Längen den Maasatab 
dea Sitnationsplanes hat, für die Höhen aber bei einem Längen- 
maasstab von 1 : 50,000 den Massstab von I : 2000, bei einem 
Längenmassatab von 1 : 25,000 denjenigen von 1 ; 1000. 
Das Längenprofil soll ausser der Bahn- und Terrainlinie die 
kilometrische Längenangabe, vom Ausgangspunkte der Bahn 
an gerechnet, enthalten, femer die Horizontalen, die Steigungen 
and Gefälle, die Höhen aller Qefalls Wechsel über dem Ueere. 
Sodann sind anzugeben die grösseren Kunstbauten und Tunnels, 
die Lage der Ortschaften, die Distanzen von Mitte zu Mitte 
der Stationen, die Namen der letztern ^), sowie der überbrückten 
grossem Gewässer, und die Kantonsgrenzen. Endlich ist das 
Lingenprofil mit einem Curvenband zu versehen. 

4. Ein summarischer Koaten voranachlag, per 
Kilometer berechnet und auf analoge Unternehmen basirt. 

5. Ein allgemeiner technischer Bericht, welcher 
folgende Angaben enthalten soll: Die Grundlagen von Project 
and Voranschlag, die Steigung» Verhältnisse, den Minimalradiua, 
die Spurweite und die in Aussicht genommene Art dea Betriebea 
und des Betriebsmaterials. 
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Art. 4—1. 

m. 3. Wo da^egsD Us SUUan 



r 4. Der Petent hat endlich seine YOn den normalen ConceBsions- 
bedingnngen ' ) abweichenden Begehren genau lu formuliren, 
und anzugeben, wann die speciellen Äuaführungaprojecte Tor- 
gelegt und die Arbeiten für die Eratellung der Bahn begonnen 
und vollendet werden Bollen^). 



(1) ] 



!. (Nr. 



■lung). rtl 



.1) Sämmtliche Vorlagen sollen in zwei Exemplaren auage- 
Niwtigt werden und Tom VerfaBser und dem ConceBsionabewerber 
' mteraeichnet eingereicht werden. 

üeberdicBB ist dem Bundesrathe gleichzeitig zuhanden jedes 
FKantona, dessen Gebiet von der Bahn berührt wird, je ein 
' weiteres Exemplar des ConceBeionsgeBUcbes sammt Beilagen 
L übermitteln. 

(I) VbL Art. 21, -il Abs. 1. 

01 ConceBBionsgeauche, welche je in der nächst bevorstebenden 
ision der Bundesversammlung zur Behandlung kommen 
sollen, müssen spätestens 40 Tage voi dem Zeitpunkte des 
Zusammentritts derselben dem Bundearathe reap. dem Fost- 
und Eisenbahndepartement eingereicbt werden '). 

Zuhanden der Klitglieder der Bundes Versammlung bat der 
Coneessionabe Werber dem Departemente rechtzeitig 200 ^) CJeber- 
sicbtspläne im Maaaatabe von 1 : 1ÜO,000 mit roth einge- 
zeichneter Bahnlinie einzusenden. 



(11 



1. ') Die Coucessionsverbandlungen werden in der Regel vom 
Departements Vorsteher geleitet. Es wird über dieselben ein 
Protokoll geführt, welches den an den Bundesrath und die 
gesetzgebenden Rätbe gelangenden Acten beigelegt wird. 

Die von den Räthen ertheilten ConcesBionen werden den 
bethetligten Eantensregierungen, sowie gegen Empfangaohein 
den Bewerbern je in einem mit den Original unterachiifO^'o. 



lillüKiDn. ElientwhD? 






34 «. Verordnung z. EG. Art. 8—9. 

des Bundesprägideaten und dea Kanzlers Tersehenen gedruckten 
Exemplar zugestellt. 

Ein Exemplar der dem Gesuch beigelegeneD Planvorlagen 
geht gleicbzeitig, mit geeignetem Vormerk versehen, mit der 
Originalconcessiou an den Bewerber zurück. 



(1) Vgl. 1 



B. Vorla^eo behofs Banansführnng. 
I. Die Statuten der Gesellschaft 



löi^ 



S. ') Die Statuten der GeBellschaft sind dem BnndeBrafh '^ 
druckt in 20 Exemplaren vorzulegen. Sie haben zu enthalten: 

a) die OeeelUchaftslirma ; 

b) den Gegenstand dee UntemehmenB ; 

c) die Höhe des OeBellschaftBcapitala, den Betrag der 
einzelnen Aotien oder Prioritäten, bei Äctieneniissionen 
in mehreren Serion die Anzahl der in erster Serie aus- 
zugebenden Actien; 

d) die Angabe, ob die Actien oder Prioritäten auf den 
Inhaber oder den Namen lauten sollen; 

ej die Organisation der Gesellschaft; 

f) Vorschriften über die Stimmberechtigung der Actionäre, 
über die Art ihrer Einberufung zu Generalversammlungen, 
über die Formen der Beschlussfassung und der Bekannt- 
machung von BeBchiüssen; 

g) die Grundsätze, nach welchen die Bilanz aufzunehmen 
und dec Gewinn zu berechnen und zu vertheilen \sst; 

h) Beatinimungen über die Revision der Statuten. 

Nach erfolgter Genehmigung geht ein mit der BeurkundmiK 
derselben versehenes Esemplar der Statuten an die GeseUaobon 
zurück; den betheiligten Kantonen wird vom dieBsfSIligffli 
Beschluase Kenntnisa gegeben^). 



2. Technische Voriagen. 

0> Nach erfolgter Äusateckung und Aufnahme des Eataster- 
planea und des LängonproBls bat die Baugesellschaft einen 
Kataaterplan, welcher zugleich Situationsplan aein soll, nebsl 



:. Ea. Art. lO— fl. 

lifingenprofil der Oemeinde zur AuSage unil eutsprechendeu 
Foblication znzuBtellen i). 

(1) E.prO An. m. 

lO. Nach Ablauf der gesetzlichen Frist (von 30 Tagen) zur 
Einsprache gegen die Abtretungapflicht ') und nachdem die 
Saugesellschafc allfällig durch die erfolgten An- und Ein- 
sprachen veranlasste Abänderungen an den Plänen angebracht 
tmd letzlere nöthigenfalla neuerdings während 30 Tagen auf- 
gelegt hat^j, sind dem Post- und Eisenhokndepartetnent ein- 



a) eine detaülirte Ausarbeitung der Bahnsituation (Art. 11); 
h) ein detaillirt«s Längenprofil derselben (Art. 12); 

c) eine Anzahl von Querprofilen (Art. 13); 

d) EntsTÜrfe zu den Brücken, Tunnels und sonstigen ausser- 
ordentlichen Bauwerken (Art. 15);3J 

e) eine genaue Darstellung des Oberbaues (Art. 16);^) 

f) Entwürfe zu den Hochbauten (Art. 17) ;3) 

g) Zeichnungen betreffend das Betriebsmaterial (Art. 18);^) 
Den Plänen ist der Ausweis beizulegen, wann in Jeder be- 
treffenden Oemeinde die iu Art. 11 und 15 des eidg. Expro- 
priationsgesetzes vorgeschriebene Fublication stattgefunden 

(I) ElprO. Art, l], IB. m 'gl- Art. -H; EO. ArL U Abi. S; BB. 1074 



lU. Der Situations-, zugleich Eatasterplan ist im 
Uaasstab von 1 : 1000 vorzulegen. Die nächste Umgebung 
>der Bahnlinie ist auf demselben in einer zur Darstellung der 
"* ' n eammt Zubehörde und der Expropriation genügenden 
Breite darzustellen. In diesem Plane wird die Bahn sammt 
Böschungen, Seiteugräben, Futter- und Stützmauern, 
Kunstbauten etc. eingetragen. Der ganze Plan, mit den alten 
neuen Marksteinen, wird schwarz gezeichnet und be- 
wbrieben. Alles Neue, soweit es Strassen und Hochbauten 
im Trockenen betrifft, sowie der Anfang und das Ende der Bogen 
j^ebst deren Radien wird roth, Brücken, Durchlässe, Kanäle, 
fiberhaupt sämmtliche Wasserbauten werden blau bemalt resp. 
nnterBtrichen ^ die Grenzen des in Anspruch genommenen 
Terrains, d. h. die Markgrenzen, sind zinnoberroth einzuzeichnen. 
Sei Strassen CO rrectionpn sind die projectirten Curvenradien, 
ie die Steigungsverhältniase, letztere in Procenten aai^ie.- 



I 
J 



«. Vefordnaijg z. EO. Art. IC— IS. 



I 



drückt, und die Breite anzugeben. Bei Durcbfahrteo, BrQcl 
DurcbläBsen und Dohlen ist die liebte Höhe und Weite, 
letzteren drei Objecten über dem Niederwasaerstaud gereuhnet, 
einzuscbreiben. Der Situaüonspkn soll aucb die DispoBition 
der Babnbof- und Stationsgebäude sowie der StatioDageleise, 
letztere mit Angabe der Hadien, enthalten. Endlicb sind auf 
dem Sihiationaplan die Hektometer und Kilometer, vom Auegangs- 
punkt der Babn an gezäblt, einautragen, und zwar die ersteren 
mit arabischen, die letzteren mit römischen Ziffern. 



12 . Das Längenprofi] wird in den Massstäben von 
1 : 200U für die Längen und von 1 : 200 für die Höben auB- 
gearbeitet. Daaeelbe wird schwarz gezeiuhnet und bescbrieben. 
Soweit es Strassen und Hoi;bbaut«n im Trockenen betrifft, 
ist alles Keue roth, Briiokeu, Durchlässe, Kanäle, WasBerstande- 
yerhältnisse (Hoch- und Nieder Wasserstand) dagegen sind blaa 
zu bemale« resp. zu unterstreichen. Bei Durchfahrten, Brücken, 
Durchlässen nud Dohlen ist die lichte Uöhe und Weite ein- 
auscbreiben, bei den letzten drei Objecten über dem Nieder- 
wasserstand gerechnet. Für Strassen correctionen ist auf dem 
nämlichen Längenprofil ein besonderes Läugenprofil in ge- 
nügender Länge mit Angabe der Steigungen und Gefälle in 
Procenlen einzuzeichnen. Das Längenprofil wird mit Curven- 
band und den Hektometer- und Kilometer zahlen versehen. 
Alle 5 und alle 10 Hektometer ist die Ordinate stärker aus- 
zuziehen; auch soll die Länge der Curven und der Geraden, 
sowie der Horizontalen, Steigungen und Gefälle angegebei 
werden. Die Steigungs- und ÖerallsverbältniBse sind pro "~ 
auszudrücken. 



1 
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I.3. Die Tjpen der wichtigern Querprofile sind 
Massstab von I : 200 vorzulegen und sollen mit deutlicher 
Einzeichnung des vorkommenden Mauerwerks versehen sem, 

14. Die in Arlikel U — 13 erwähnten Torlagen sind in der 
Regel für ganze Sectionen ') einzubringen. Ausnahmsweise 
können behufs Beschleunigung im Beginn der Arbeiten die 
Pläne für kleinere Strecken, jedoch niclit weniger als 4 Kilo- 
meter, zur Vorlage gelangen, sofern dieselben für sich allein 
beurtheilt werden können. 



«. rerordining z. «0. Art. IS— IS. 87 

FQr gewöhnliche, öfter TOrkommende Bauolijecte genügen 
S^ormaJentwQrfe ; Brflcken von über 10 Meter Lange und 
aoBsergewCtmliche Constructionen dagegen sind durch Detail- 
xeiohnungen im Miuimalmasgätabe von 1 : 200 zu erläut«rn. 
Bei Binsendung dieser Pläne sind die Baubedingungen mit- 
zutheilen, damit aus denselben die Solidität der Brücken, sowie 
die Art und Weise ihrer Erprobung ersehen werden kann. 

16. Die allgemeine Anordnung des Oberbaues wird 
im Massatab von 1 : 20 vorgelegt. Für die Schienen, Laschen, 
SchieDennägel , Schrauben etc. sind Zeichnungen — je nach 
den Objeeten im Maasstabe von 1 ; I oder 1 : 2 ') — mit ein- 
geschriebeaem Gewichte erforderlich. 

(t) In oMa. Teil itebt, olTtBUr ribkrhan, : i:l. 

ll • Bei öfter vorkommenden Hochbauten genügen Normal- 

glne. Für die übrigen Hochbauten sind besondere Pläne im 
aBBHtab von 1 : 100 vorzulegen. Pläne sowohl als Normalien 
sind in Grundrisa, Ansicht und Schnitten einzureichen, 

18.*) Für Locomotiven und Wagen sind Zeichnungen 

(die beiden Ansichten, Längen- und Querschnitt nebst Orand- 

i) im Minimalm assatabe von 1 : 20 nebst den bezüglichen 

Bedlngnissheften e' 

(1) LBUlKr 



^ts RlBlbkBE 



id dg].; Queriehnitl der biodiigen In Natur/ 
Bn *rt. 18 vorgoMhene Bedlnguliihiifl balii 
1 InipBctorBt uargeBlelUes Fotmolar diB Hanpl 
r slmolriigiiD. Klr Wagen; Eine LlngsDU 



gUlBMlteB Dieb 
Metdlii; DM 
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38 e, Verordnung s. EG. Art. 19-«». 

19. Für die techniaclien Vorlagen ist auBschüesBÜch 
UeterniaBS zu Grunde zu legen. Sämmtliche Pläne mliseen 
auf Zeichnungspapier (oder auf Bolchea aufgezogenl,*) in 
einem Format von ^'^Isb cm zusammengelegt, einzeln in Mappen 
verwahrt und wie die letztern mit Nummern und Debersehrif ten 
TerBehen, eingereicht werden 3). 

(1> Die in Art. 3 Zitt. 3 unl 3, BowJe In An. 10 beie^choileii Plin« god 









30. Für sämmtliche Flanvorlagcn sind Schemate aufgeel 
an welche die Couceesionäre sich zu halten verpBiuhtet 

Sl. ') SämmtlicLe Documente sind von dem Verfasser und 
der competeoten Behörde der Gesellschaft zu unterzeichnen. 
Die in Art. 16 und 18 angoführten Pläne und Zeichnungen 
Bind in zwei Exemplaren vorzulegen. Von den in Art. 11, 
12, 13, 15 und IT behandelten Plänen ist überdiesB gleich- 
zeitig ein weiteres Eserapkr für die Regierung jedes berührten 
Kantons einzureichen, jedoch nur soweit die Pläne sich auf 
den belrefTenden üanton beziehen. 

Dieses dritte Exemplar wird vom Departemente der Kantons- 
regierung ^) überaandt , mit der Einladung , binnen einer 
bestimmten Frist gemäss Art, 14, Absatz 2 des Bundeage- 
Betzes vom 23. December 1872 unter Bücksendung der Pläne 
allfällige von den Interessen des Kantons und der Gemeinden 
geforderte Begehren zu stellen. 



(I) Vgl. AH. 5. (C) TgL A 



lehmig^^^l 



L 



SS. Nachdem der Bundesrath den Vorlagen die Genehi 
ertheilt hat, wird letztere auf denselben vorgemerkt; 
Exemplar geht an die Baugeselbchaft und eines un die be- 
treffende Kantensregierung zurück, während das dritte heim 
Eisen hahndepartement verbleibt '). 

Bei Genehmigung der Vorlagen haben allfällige schon vorher 
abgeschlossene Bau- und Lieferungsver träge keinen Anspruch 
auf Berücksichtigung^). 

(I) Vgl. Art. f, 8. 21. (X) UHOnunKdifsc. Grundsaizfa: ß». IBhr, II. SBJk 



9. Verordming x. BG. Art. «S- SB. 39 

33> Im Besitze der genebmigten Pläne beruft die Bau- 
gesell schaft behufa Vornahme der Expropriation die eidg. 
SchätzungscommisBion ein ^). Sobald das Expropriationa verfahren 
durehgeführt iet (vorbehallen Art. 46 dea eidg. ExpropriationS' 
gesetzea), kann die Gesell auhaft mit dem Bau beginnen. 

An denjenigen Stellen, wo GeHPllschafl und Orundbesitier 
sich über die Grunderwerbung gütlich vorständigen, können 
die Arbeiten gleich nach Genehmigung der Pläne begonnen 
werden. 



24. Sind während des Baues, Bei es infolge BeschafFenheit 
des Baagrundea oder aus andern Gründen, Abneiclmngen von 
den genehmigten Plänen nothwendjg, bo sind für die abge- 
ftnderten Abtheilungen die Pläne etc. in gleicher "Weise bei- 
zubringen, wie diea für die ursprünglichen "Vorlagen vorge- 
Bchrieben ist'). 



3. Finanzausweis '). 

(I) Vgl. Anw. 3 .um TIIPI ät, EO. 

SS. Die teehniBchen Yorlagen sollen bo beBchafl'eii sein, daas 
jüe eine möglichst sichere Grundlage für die Bemessung dee 
Anlagecapitals gewähren. Das letztere begreift in aicli ; 

aj die Kosten des Baues; 

bj die Kosten der Einrichtungen zum Betriebe der ganzen 
Unternehmung. 

Der Voranschlag des Anlagecapitals kann summarisch ge- 
balten sein und soll folgende Rubriken zeigen: 

1. Vorarbeiten und Gründungakosten ; 

2. Ötunderwerb ; 

8. Unterbau l einschliesBlicb Unterbaut während des ersten 

4, Oberbau j Betriebsjahres ; 

5, AbschtuBB und Signale; 

6, Hochbau und mechanische Einrichtungen; 

7, Baugeräthschaften ; 

I 8. Verw al tun gs kosten ; 

9. Betriebamaterial und Mobiliar^); 



40 



«. Yerordnang z. EO. Art. «6— CS. 



10. Verzinsung des zum Bau erforderlichen Kapitals wähTMjH 
der Bauzeit 2); -^ 

1 1. Unvorhergesehenea, 

Der Devia ist so anzufertigen, dass zuuSchst die kilo- 
metrischen Kosten nach diesen Rubriken festgestellt und so- 
dann auf Qrund derselben die Oesammtkosten angegeben werdet 
Auch soll er von einem Erläuterungsbericbte begleitet s 



elalli^ BB. laTS IL t'ii. fZ) Vfl. RS, Art. i Abi. 3. 

26. Binnen der in der Concession fixirten Frist zur I . 
reicbung der finanziellen Vorlagen ist in der Regel der Naai 
weis über die BeschafTong des gesammten Anlageeapibi 
beizubringen '). 

Behufs Bemessung des Anlagecapitals wird der von 
Gesellschaft eingereichte Kostenvoranach lag geprüft 
nöthi gen falls, nach Anhörung des Coacessionäre, richtig ] 



ST. Wird das Unternehmen von einer Actienge Seilschaft 
ausgeführt, bo hat dieselbe, insofern nicht die Totalsumme 
durch Actien oder diesen gleichkommende Wertlie gedeckt 
wird, den über die Actienzoichnung u. s. w. hinaus reatirenden 
Betrag auszuweisen durch bindende Zusicherungen von Oemeiti- 
wesen, Gesellschaften oder Privaten, denselben zum Bau und 
zur betrieblichen Ausrüstung der Bahn binnen einer bestimmten 
Frist, beziehungsweise spätestens auf den Zeilpunkt, da das 
Aotiencapital verwendet sein wird , in effectivem Qelde be- 
schaffen zu wollen ')ä). 



<«> 1 



38. Wird in Folge ausnahmsweiser Verbältnisse das An- 
lagecapital innert der Frist, welche die Coneösaion zur Ein- 
reichung der finanziellen Vorlagen ansetzt, nicht seinem vollen 



•. Veröranong z. BG. Art. V9— 91. 41 

Betrage nach genögend oaohgewieBen, bo hat <ier Bundearath 
nach Prüfung der gesammten Sachlage zu entscheiden, ob 
der GeBellachaft zur Beibringung der auaslehenden Summe, 
welche jedoch nicht mehr als ^/b des Ganzen betragen darf, 
eine zweite Frist gewährt werden könne '). Dieser Bewilligung 
vorgängig ist aber zur Sicherung der Einhaltung der Bauzeit, 
beaiehunga weise der ununterbrochenen FortBetzung der Arbeiten 
eine Caution von 5 '^/o des noch nicht gedeckten Capitalbe- 
trages zu stellen, in dem Sinne, dass die Caution der Bondes- 
kasse verfalle, insofern eine durch Concession oder Bundea- 
rathebeachluBS £sirte Baufrist nicht eingehalten wird^). 



S9. Erhijbt sich während der Bauzeit der Voranschlag des 
Anlagecapitals, so ist binnen eines vom Bundearath festzu- 
stellenden Termine für die Deckung des Mehrbetrages vor- 
zusorgen. 

Es behält sich der Bundesrath im Weitern überhaupt vor, 
auf seinen die finanziellen Grundlagen eines üntemehmens 
genebmigondon ßeachluss zurück zu kommen, wenn vor Ueber- 
gabe der Bahn an den öffentlichen Verkehr die Grundlagen, 
auf welche der erwähnte Beachluss sich stützt, Äenderungen 
erleiden würden^). 

(1> Wsun z. II. die AuatUbrnng eines Tbriles ia E.Wa OaldmitleL «bor Er- 



I 



30. Das Verzeichniss der übernommenen Äctien ist mit den. 
Originalunterachriften der Aclionäre, sowie mit einem Original- 
ftctientitel, resp. mit dem Entwurf eines solchen, dem Eieen- 
bahadepartemeot zur Prüfung vorzulegen i); ebenso sind ihm 
die Originalien der Verpfilchtungen bezüglich des Subventions- 
und Obligationeneapitab einzureichen. 



31« Der Bundesrath wird darauf halten, dass der Betrag 
des ganzen Anlage capitals effectiv einbezahlt werde, wesshalb 
dem Eisenbahndepartement zu seinen Händen &.tet Siss "^i- 



42 S. YerordiraDg i. EQ. Art. a«-8B. 

gebnisee der aucMSsiven Einzahlungen der Äctien und < 
Einschuas des Sub»entions- und Obligatio nencapitala Berief 
zu erstatten ist'). 



32> Definitive Äctientitel und InteriniB-Actieii i 

dürfen erst ausgegeben werden, nachdem mindestenH <o Oj^ft 

des Betrages der Actien einbezahlt worden sind. 

(1) Qemäaa OK. Art. 636 mUiscn bOO/o einbeiahit sein. 

33. Bereits bestehende Eisenbabn Unternehmungen 
rücksi cht lieh des Ausweises Ober den Besilz i' 
Capitalien zum Bau von neuen oder Zweigtinien den ob- 
Btehenden Bestimmungen analog zu behandeln. Sie werden 
dem Bundesratb innerhalb des durch die Concession aufge- 
stellten Termjnes einen delaillirten Finanzstatus vorlegen, 
welchem ersichtlich ist, welche Mittel speciell und auBschliea 
lieh zum Bau und Betrieb der neuen Linie verfügbar Hind4 

(II Die fUr Doch uneebsule Lliil«D, fQi »olcbe der Flu» 

S4> Auf Verlangen des BundesratbeB haben die ConcesBioii 
den hiefi^r von ihm Bevollmächtigten alle auf den UnaDzielH 
Stand ihrer Unternehmungen bezüglichen Äclen und BüoB 
ZOT Einsicht und .Untersuchung vorzulegen '). 

. . W) 'b'- Art ao; EQ. ArL 6; EO. Art 3s Abs. 1. 

C. Conatatirnng des Beginns der Erdarbeiten. 
CoIIandation. 

35> I) Die Bau gesell Schäften sind gehalten, dem Dcpartemen 
rechtzeitige fchriftlicbe Anzeige zu machen, an welchem Tb£ 
nnd auf welchen Stellen mit den Erdarbeiten begonnen werden 
soll. Das Departement trifft sodann die uöthigen Anstalten 
zur Constatirung der Thatsache , unter Anzeige an die 
QesellBcbaf't. 

Die Erhebung musa darthun , daaa die Erdarbeiten dem 
genehmigten Plane gemäss, und in einem Umfange begonnen 
haben, dass daraus auf eine eruathche Fortsetzung geschloflge n 
werden kann. ^H 



Terordanng i. EO. Arl. SS— 31. 



(1) Tgl. EG- AK. 39 Ana. S Ziff. ! : KC. A 

llua ix der Begipn der Erdarboiten Hiebt ^ 

Aitelten rechlllch anwlclisani : BU. IST* III. f! 



36>i) Die B ah ngCB eil Schäften haben spateBtens 30 Tage') 
TOr der beabsichtigten Betriohseröffnung einer neuen Linie 
dem Departement hievon Anzeige zu machen, damit dtiBselbe 
rechtzeitig die Ernennung der Experten veranlaBsen und die 
nStbigen Anordnungen zur Untersuchung der Bahn, Erprobung 
der Brücken etc., treffen kann. 

Die Untersuchung and Erprobung erfolgt mit Rücksicht auf 

1. die geBet;(lichen und coucesBinnBrnäBaigen Vorschriften; 

2. die genehmigten Baupläne und an die Qeuehmiguog 
geknüpften Bedingungen ; 

3. die Anforderungen an einen technisch richtig und solid 
ausgeführten Bau und die für die Sicherheit des Be- 
triebes nötbigen Vorkehren. 

Die Untersuchung hat sich auf den Unterbau, den Oberbau, 
die Hochbauten, sowie auf die sämmtlichen Einrichtungen und 
Anordnungen für den tegelmäsaigen Betrieb zu erstrecken ^J, 

Die Experten erstatten dem Departement zuhanden des 
Bundesrathes über dos Ergebniss ihrer Untersuchungen einen 
umfassenden Bericht, welcher mit dem Antrag schliesst, ob 
und unter welchen Bedingungen die Bewilligung zur Eröffnung 
des Betriebes ertheilt werden könne. 

Die Begehren und Wünsche, welche die Rantonsregierungen 
zu stellen haben, sind dem Departement so beforderlich zur 
Kenntniss zu bringen, dass sie bei der bezüglichen Schluss- 
, nähme des Bundesrathes berücksichtigt werden können. 

(1> Vgl. EÜ. Arl. 13 Abi. S. AK. 17, HO Ann.. 5 Ziff. 2; NC. Arl. 6; BB. 

ija U. 4M f. |S> Wiedcrholle Blnachirftiog. BB. 1SB6 II. B93 f. Vgl. Äff. fl. 

(S) Diu StullaueD mussFD niU der Ddltalgen Aulrüatuag In BilklCD, Tariren. 

I Kstlecaenled. BUcb«ra ccc. >enebeD eeln: KreiBBcbrBlb«u d. EOop v. 33. 3ppi. 

lasa Zlir. t. 



D. Darstellangen Daclt Vollendung des Banes. 
tS9a') Die Oesellschaften haben in je einem Exemplar eL 
einen genauen Katasterplan mit der valU^wo-^vg 



a 



44 «. Terordnung z. ED. Art. S8— 39. 

und genanen Einzeicbnung des Bahnkörpers im ] 
Stab von \ : 1000; 

2. eine genaue Beschreibung sämiatlieher Bahn- 
Hochbauten j 

3. ein Inventar des BetriebsmaterialB ; 

4. eine Rechnung Über die Gtesammtkosten sowohl der 
Bahnaolage als auch ihrer Einrichtungen zum Betriebe 
nach der Form, welche vom Bundearathe für die Auf- 
stellung dieser Rechnungen festgesetzt worden vrird^). 

Dasselbe gilt für spätere Veränderungen des Bahnköi 
neue Hochbauten und Vermehrung des Betrieb smateTJals. 

<l> Vgl. E(i. Arl. 19. (C) Vgl. rtO.. Uebergingsheat. 4 \ 

3S>1) Jede-OeselUchaft hat dem Bundesrathe alljäbrlich c 
Jahresbericht ihrer Direction, eine üebersicht der Jahresi 
rechnung und einen Auszug aus dem Protokoll über i' 
während des betreffenden Jahres von der deneralversammtui 
geflogenen Verhandlungen einzusenden. 

Eratrockt sich die Ausführung einer Bahnhaute über i 
als ein Jahr, so hat die betreffende Gesellschaft obiger Vor- 
schrift schon während des Baues nachzukommen. 

Von gedruckten Berichten^) sind dem Bundesrathe 12 Bxem- 

<t> Vgl. EO. irt.se Ahi. 1, 39 inm. 3 Nr. 8. <S> BerichU dnr DlTHÜaUB, 



S9> Die Bisenbahn Verwaltungen haben dem Bundesrathe 
nach dem Schlüsse des Verwaltungs Jahres eine gesonderte 
Berechnung des Reinertrags jeder Bahnuntemebmung einia- 
reichen, für die seinerzeit von den Kantonen eine vom Bunde 
genehmigte Concesaion ertbeilt wurde, oder Tdr welche nadi 
Anleitung des Bundeagesetzes über den Bau und Betrieb von 
Eisenbahnen vom 23. December 1872 der Bund eine Concessioii 
verliehen hat '). 

<l) Vgl, &0. Art. IS Alu. S. Art. se Abi. I, Art, 99 Anm, S Hr. ». B^reoliBiiBK 



S. Terordnimg z. E». Art. 40—4«. 
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40. Bämmtliche EiBenbahn Verwaltungen Laben dem Foet- 
unä Eisenbahndepartemente das zur Herstellung einer einbeit- 
licben EiBenbahnBtatiBtik erforderliche BtatiBtiache Maleritil 
Dach den hierürfeBlgesetztenFormulaTien rechtzeitig zu liefern ')- 

!1) EG. Art 46 ibi, E, 



^» Die Fahrtenpläoe fsowie jede AenderuDg derBelben) 

Bind irulgitem M Ts^ loc Jtirer Iiilir>.nai!liiai« dum eldg. PhI-, ■uttin dsm 

und mit einem Berichte zu begleiten, welcher die wesentlichen 
Äenderungen derselben heraushebt und motivirti). 

Die definitive ßenehtnigung der Fahrpläne steht dem Poet- 
imd Eisenbahndepartewent zu, neichet aucb dio Betrehnii der Pu», 

■InwE gcEcnSlxT den BtüiDdlnotLooen za TcrtntcD bei. Letztere sind 

berechtigt, wider die Yerfijgungen des Departements recurs- 
'ae an den Bundesratb zu gelangen^). 



. «1 Vgl. 






4X> Diese Verordnung tritt sofort in Kraft. Durch 6 
werden aufgehoben : 

1. die Verordnung vom 20. Februar 1873, betreffend die 
erforderlichen Nachweise bei Gesuchen um Eisenbahn- 
conceBsionen, sowie die vor und nach dem Bau conce- 
dirter Eisenbahnen einznreichenden Pläne und Dokumente; 

2. das Regulativ über den Geschäftsgang bei Vorlagen Hlr 
den Bahnban, vom 14/19. August 1373; 

3. die zwei letzten, „Constatirung der Einhaltung der 
Bautermine" und „CoUaudation" betitelten Abschnitte 
des Bundesrathsbeschlusses vom 27. März 1 374, be- 
treffend Organisation und Geschäftsgang des schweize- 
rischen Eisenbahn- und Handelsdepartementes ; 

4. der BundesrathsbeschluBs vom 11. Mai 1874, betreffend 
Grundlagen für die Genehmigung von Finanzaus weisen 
für Eisenbahnuntemehmungen. 

Bern, den 1. Hornung 1875. 

Im Namen des sohvfeiz. Bundesrathea, 

Der BundeBpräsident : Scherer. 

Der Kanzler der Eidgenossenschaft: Schiess. 
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Die BundesversammluDg der 

iwei«eriachenEidgeno9senBchaft, 
nach Einsicht 



beschlieast: 
Dem N, N. ') 
wird die CoDcession för den Bau und Betrieb^) einer Eisenbahd^ 



unter den in nachfolgenden Artikeln enthaltenen BeBtimmungf 
ertheiltS). 

(t) Betr. die LeglllmillOD «in ar(lndmig>iioiniIaa laa Enterb isn Co 
ÜB. iS73 IIL. be, bsa. Der ADMchD» einet OeDgelDilenilhei bedarf elnsr 



f. 



S. KoTTTOlooneesHioii. Art. 



I <BAS. T. 2»i). (X> UdV 



; EAS. L SSI. m. t 



l« Es Bollen die jeweiligen BuBcleagesetze, sowie alle übrigen 
Vorschriften der B und esbeh Orden über den Bau und Betrieb 
der schweizerischen Eisenbahnen jederzeit genaue Beachtung 
finden '). 





873 U. 11 


B, llö». — 


ap«l>Jiii>tm«i 












. IV. IBS. V, 15 







3> Die Conceasion wird auf die Dauer von achtzig i) Jahren, 
Yom ä) an gerechnet, ertheilt. 



\6 luhn: E4S. UI. 1 



S. Der Sitz der GeBellschaft ist in l) 

(I) Vgl. EQ. kn. s. aili slternaHT heAloimt; UAS. II, H, IlL 47, lat. Dia 

denen guohelieii: KA8. I. ISl, II. 16. 13». Vtrttetqn« durch eines 
Im betr. KsdIod: BB. 11173 I. 441 (BAS, IIL 11&): EAB. IT. Ifi9. 



^m Die Mehrheit der Direction und des YerwaltungeratheB 
oder weitern Ausschusaea soll aus Schweizerbürgem, welche 
ihren Wohnsitz in der Schweiz haben, bestehen Ij. 



3. NornialcoTiDeimon. Art. S— 7. 



i: E*B. 11. 211. - ' 



S>') Binnen einer Frist von . . . Monaten, vom Datam des 
CoDceBsiuQBactoB an gerechnet, sind dem Bundesrathe die vor- 
HchriftBmäHsiger technischen und fiuanjiellen Vorlagen nebst 
den Statuten der Gesellschaft einaureichen. 

Vor dem ist der Anfang mit den Erd- 
arbeiten für die Erstellung der Bahn zu machcD^J. 

(I) Tgl. EO. ArL IS, inhia. Abis. M VO. z. EG. Art 4. - EInQ vsn nD|ti- 



18T4 I. Tie 1-, 711 Ihlcr Tür hinvlederum die BT. milder: BAS, tl. IM), ISSi IV. 
BU (E*B. Vm. aiT), Rflcking- derConcoMion »orbehallBn, ubiui Tor Lelitmn dri 

677 ^EAS, VI. 206 f.). Vgl. Art 2 Anm. S. (C) Vgl. VO. «. ES. ArL 36. In dH 



fi. Bis znm ist die ganze con- 

cessionirte Linie zu vollenden und dem Betriebe za übergeben i). 



7* Die Ausführung des Bahnbaues, sowie der gum BetriAe 
erforderlichen Einrichtungen, darf nur geschehen auf Grtmd 
non Ausführungsplänen, welche vorher dem Bundesrathe vor- 
gel g u d d sem genehmigt worden sind i). Der Bandenath 
ist be eoh g au h nach Genehmigung des Tracö*) eine 
Abande img desse ben zu verlangen, wenn eine solche durch 
Fü so ge für de^) Sicherheit des Betriebes geboten ist*^. 



^m . £AB. VI 



Setrlebea-n: 
^n- 1^ ^to 



I 



S. NormalconeeMloD. Art. ft— IS. 49 

St Die Bahn wird mit . . . ') epurigem Unterbau ergtellt'^). 

{II Begcl: «lupnrlg, FbohIUiW, ob ein- oder iwelipurlE: EA3. t, 1S2, 17«, 

\2. Verpfllcbtang, die KimilbiiDteii 13t Ewelsparlgfa Betrieb BniBtegen: EiS. 1. 
A, tu. 282, II. B34. Bei i-cHporleeni Bi.0 dem CoooetsloBlr jr«iUnet, mrenl 



0> Gegenstände von wissenBchaftlichem Interesse, welche 
durch die Bauarbeiten zu Tage gefördert werden, wie Ver- 
steinerungen, MUnzen, Medaillen u. s. w., sind Eigenthum 
desjenigen Kantons, auf dessen Gebiet sie gefunden werden, 
and an dessen Regierung unentgeltlich abzuliefern. 

10> Den Bundesbeauiten'^), welchen die Ueberwaohung der 
Bahn hinsichtlich der Bauten oder des Betriebes obliegt, hat 
die Bahn Verwaltung behufs ErfiJllung ihrer Aufgabe zu jeder 
Zeit Einsicht von allen Theilen der Bahn und des Materials 
za gestatten und das zur l'ntersuchung nötbige Personal und 
Material zur Verfugung zu stellen 2), 

(1) Vgl. EQ. Art n7. tlleiei Kecht kann nlclit auch kBoMDBlen BebSman ein- 



U« Der Buniiesrath ^) kann verlangen, dass Beamte oder 
Angestellte der Gesellschaft, welche in der Ausübung ihrer 
Functionen zu gegründeten Klagen Anlass geben und gegen 
welche die Gesellschaft nicht von sich aus einschreitet, zur 
Ordnung gewiesen, bestraft oder nöthigenfalls entlassen werden ^). 

(J) Dbi Id Anm. I lu An. 10 Oa»g!o gilt uucl. hier, (t) Vgi. BB. 18T.1 



I lÄ. •) Die Beförderung der Personen soll täglich i 
L 2) mal nach beiden Riebtungen ■ 



50 3. irormaloanoeHBioii. Art. 13. 

Endpunkt der Bahn zum andern 3) und unter Anhalt bei allen 
Stationen erfolgen. 

Personenzüge, eiuBcbliesslich der sogenannten gemischten 
Züge, haben mit einer mittleren Geschwindigkeit*) von minde- 
stens . . . ^) Kilometern in einer Zeijstunde zu fahren. Eine 
geringere Fabrgeschnindigkeit darf nur in Folge besonderer 
Bewilligung des Bundeerathes zur Anwendung gelangen^). 



(i) Y^l. BB, 187» I!. 1 



.). (S) 1d derRt^l dTfiniHL Abwflladllf 
nder BeeehKn dor LudeaEigendsn: BB. ISTS IT. S98 «EAS. II. tS), 
•i {Bka. 111. t2t). TlenoBl: EAB. L I7S, IL SU, T.EIS, TU. 14B, TIO. 
1: EAS. VI. IM, Yin. 103, B*l. Becbmul: EAB. lU. 40, llS. Achuaml: 
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13* 1) Das mindestens drei Monate vor der Betriebseröfhung 
dem Bundenrathe vorzulegende Transportreglement soll nicht 



8. NorouilconoessioD. 

vor auagesp rochen er öenehmigung in Vollzug gesetzt werden. 
Jede Aenderung desselben unterliegt ebenfalls der Zustimmung 
des Bundes rathes, 



IJl* Die Geaellscbaft wird zur PeraoneDbeförderung Wagen 
nach amerikaniachem Syatem^) mit drei^) CleiEsen aufstellen. 
In der Regel aind allen Person enzügeo Wagen aller Classen 
beizugeben; Ausnahmen kann nur der Bundesrath gewähren 3)*). 
Die sogenannten gemischten Zuge mögen ohne Wagen erster 
Clasae cursiren*). 

Die Geaellachaft hat steta ihr Möglichstes zu thun, damit 
alle auf einen Zug mit Personenbeförderung sich Anmeldenden 
durch denselben, und zwar auf Sitzpläzen, befördert' werden 
können. Auf Verlangen des Buudesrathea sind auch mit 
Waarenzügen Personen zu befördern ^J. In diesem Falle findet 
die Vorschrift von Art. 12, Absatz 2 keine Anwendung. 
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. (•) Vgl. Art 



3. Kormalcänoessioa. Art. 15. 

lä.i) Die Gesellschaft wird ermächtigt, für den Transport 
von Personen Taiten bis auf den Betrag folgender ApBäta g." 
zu beziehen : «^H 

in der ersten Wagenclasse 10 Rappen, ^| 

in der zweiten Wagenclaase 7 Itappen, 

in der dritten Wagcnclasse 5 Bappeu per Kilometer der 
Bahn länge ^}. 

Die Taxen fiir die mit Waarenzügen beforderten Personen 
sollen um mindestens 20'>jo niedriger gestellt werden^). 

FQr Kinder unter drei Jahren, sofern fiir solche kein be- 
sonderer Sitzplat'^ beansprucht wird, ist nichts, für solche 
zwischen dem dritten und dem zurückgelegten zehnten Alters- 
jahro die Hälfte der Taxe in allen Wagenclassen zu zahlen ^J. 

10 Kilogramm^) des Reise ndengepäcka sind frei, sofern ea 
ohne Belästigung der Mitreisenden im Personenwagen unter- 
gebracht werden kaim. 

Für das übrige Gepäck der Reisenden kann eine Taxe toq 
höchstens 2^/2 Rappen per 50 Kilogramm und per Kilometer 
bezogen werden^). 

^) Für Hin- und Rückfahrt am gleichen oder folgenden 
Tage^) sind die Personentaxen mindestens aO^/o®) niedriger 
anzusetzen, als für einfache und einmalige Fahrten, 

Für Abonnementsbillets zu einer mindestens I2ma1igen Be- 
nutzung der gleichen Bahnstrecke für Hin- und Ruckfahrt 
wührcnd drei Uonet«n wird die Gesellschaft einen weitem 
Rabatt bewilligen 'Oj. 

(I> BelreBmd die Tsieii (Art 16, IJ nnd 18) L>t die VanDiiblilsktll dtr 
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X. NonBalconoBSBioD. Art. J6— IT. &3 

1 nichU, ndlPr lehü JahreadieHälfle: EAS.VilI.BS3. |5> 3J»;Bie. 
10, VI. 151. Vni. »i. 323 etc. (•) GrUDd du hBhEni Taxe rOr aepSnk 

Bilgnl: HB. ISIS, IV. HEU. — KlnSmBlgawlDlit und -Tb» beirllllgt: 
EAS. TIU. SS. — Höhen Tme. boIbsk« die Babn nichl an das lilgFin, Nb» u- 
■chli»>l : RB. IBIS IT. lies IF., 1818 I. 2H ff. (BAH. 1». 21). Der HR, geslatlMe 
den Reform laritixhoen lar ConipeogatioD Regen den Terzlchl taf den EiiguL- 
zwanc cIb. eine BinBehreilleeliahr TDn lU CIs. huF Jeder Qejläckgenduns Bnch ds in 
b«i1eli0B. WH (ioe aoloke Oebähr bisher nichl beKipiii wurde: IIS. ISSi IIL 92E 
und EA8. Vin. 218 r. ; igi. Art. aO; TR. S 8 Abs. 2. W) Bei Berghulinen dieser 
AbtUi gestrichen; EA8. I. ie« U. 141. (g) OeiDch Qin Seichränkung nf eisen 
inl: BB, IST« HL SBS (BAS. UI. «0). Lingera QültigkelUdaner der 
Retourbmete : BB. i»Bl n. tST r.; Tgl. TR. g B. )■) BO'lo: EAB. IL 17. 
tl«) DlB"r At^U gestriebfln: BAS. T. IBT, VI. IB4, Vm. 94 elc. - Bestem 



16. Arme, welche als aolcbe durch Zougnisa zuständiger 
Behörde sieh für die Fahrt legi timi reu, sind zur Hälfte der 
FersonentoKe zu berörderu. Auf Anordnung eidgenössischer 
oder kautoiialer Polizeistellen sind auch Arrestanten mit der 
Eisenbahn zu apediren. Ein vom Bundtsrathe zu erlasseiides 
Reglement wird hierüber die nähern Bestimmungen aufstellen'). 

(I) Dieser Artikel gestrig 
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. »^7 ff. B 
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2 11. 131. Betr. TB.arniiisal- 



JS.') Für den Transport von Vieh mit Waarenzügen dürfen 
Taxen bis auf den Betrag folgender Ansätze bezogen werden : 

Per Stück und per Kilometer für: 

Pferde, Maulthiere und über ein Jahr alte Fohlen 16 Bp,; 

Stiere, Ochsen, Kühe, Binder, Esel und kleine Fohlen 8 Bp. ; 

Kälber, Schweine, Schafe, Ziegen und Hunde B Bp. 

Für die Ladung ganzer Transport wagen sind die Taxen 

n mindestens 20*>jo^) zu erm aasigen 3)*). 

(1) Vom ViehlreospaTl dlapenBln: RAS. 1. IBI (BB. 1873 lU. IST), lU. 11, IV. 
l, vm. IJG, lej; vorliuHg befreit: GAS. 11. 13, U2. Das iddi Cnneessiant- 

8a 111. S:ia <BAS. vm. leS). IS) statt dessen; rHngetneseen-: BAS. UI. 104 



54 3. noma]<:DDcesRion. Art. IS. 



IS. ') Im Tarif für den Tranaport von Waaren sind ClasBen 
aufzuBtelleo, wovon die höchste Dicht über 1 Rappen, die 
niedrigste nicht über ^/lo Rappen per 50 Kilogramm und per 
Kilometer betrugen soll. 

Eine gttnae Wagenladung (d. h. mindestenB 5000 Kilogramm 
oder 5 Tonnen)^) von Waaren hat gegenüber den Stilckaen- 
duDgen Anspruch auf Rabatt. 

Die der Landwirthscbaft und Industrie hauptsächlich zudie- 
nenden Rohstoffe, wie fossile Kohlen, Holz, Erze, Eisen, Salz, 
Steine, Düngungsmittel u. a. w. in Wagenladungen sollen 
mögliobst niedrig taxirt werden. 

Für den Transport von baarem Geld und von Kostbarkeiten mit 
declarirtem Werthe, soll die Taxe so berechnpt werden, dasa 
für lüOO Fr. per Kilometer liochBtena l Rappen zu bezahlen ist. 

Wenn Vieh und Waaren in Eilfracht^J transportirt werden 
sollen, so darf die Taxe für Vieh um 40''/o und diejenige 
für Waaren um lOO^/o des gewöliulichen Ansatzes erhöht 
werden *). 

^) Traglasten mit landwirthachaftlichen Frzeugnissen. welche 
in Begleitung der Träger, wenn auch in besonderen Wagen, 
mit den Personenzügen transportirt und am Bestimmungsort 
sogleich wieder in Empfang genommen werden, sind, soweit 
sie das Gewicht von 25 Kilogramm S) nicht übersteigen, fracht- 
frei. Für das Mehrgewicht ist die Taxe für Waaren in ge- 
wöhnlicher Fracht zu bezahlen. 

Die Geaellschaft ist berechtigt, lU beBliannen, data W^jireDaemlUBgcii 
bit tat ib KllD^rainm Oewlcbl atcU In Ellfraclil tierärdm werdED «ulk-a ^). ebrnta 

für den Transport von Fahrzeugen aller Art und aussergewöhn- 
lichen Gegcusländen Taxen nach eigenem Ermessen ^J festzu- 
setzen. 

Das Minimum der Treneporttaxe eines einzelnen Stückes 
kann auf 40 Rappen festgesetzt werden^). 

(1) Motive: BB. 187S II. 1159 I. — Von der PBlcbt lam Oü^rtniuporl 

sder •an der BV. (E&S. T. S3) 
.nble PaichC IDT aHUrbtlVrd»- 
lOS. Die PSichl &bhliigl|r «an 

.s.vin. i»e(fiB. ise^iii. IM), 

lerpuarllleiibahn TDH der PBicbl zur QÜHirb6(ürderunfr lobefnlsn: 
i (BAS. TUT. »17), {X) Bet Lacal- and BpHlnlbnbncn bil d« 

illiiebiiag dlmicii iBAnri»; EAS. Ilr. iSI. (81 Vgl. Ta § 4, 9B. 



S. KormalaonoeBaicH). Art. ISa — SO. 



(BB. 1BB3 IV. BDi). 1 
blet^ BB, IHTS lU. ]( 
,; KB. 1BT3 trr. S' 



(EAS. I. «aT>, K19. I 



«eggelitMen! BiS. ¥111, »1 

ifarteKt: EA8. VI[1. loe. Tos den Rol 
iben: BA" " 

■> ÜBiHtti 

14 t. FBr diu 1 

BnuBilon nir dleJcDige Llolg lausgobend, aal vclclier lieh Ale AurgabuKCloa 

IS, II, IS. NnctatregUctie BewUlit-unE >lner UluliDiillBie: EAB. TJH, & Zirr. 1. 

IS ? ') Für Strecken mit aus serge wohnlicher Steigung wird 
der Bundesrath ermächtigt, vor der Hand die Taxaneätze 
Terhältniagmässig zu erhöhen^), in der Meinung jedoch, dass 
gestützt auf technische Unterauchuagen, der Bundeaver- 
Bammlung später beatimmte Vorschläge für definitive Festsetzung 
dieser Maxima unterbreiten wird^J. 

(1) 1 
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19* Bei eintretenden Nothatänden, insbesondere bei unge- 
wöhnlicher Theuernng der LebeoBraittel, ist die Oeaellschaft 
Teipflichtet, für den Transport von Qetreide, Mehl, Hülsenfrüchten, 
Kartoffeln u. s. w. zeitweise einen niedrigem Spezialtarif ein- 

t anführen, dessen Bedingungen vom Bundesrathe nach Anhör- 
ung der Bahn Verwaltung festgesetzt werden'). 
»< 
»1 



■jBO.') Bei Feetsetzung der Taxen werden Bruchtheile eines 
vKilometers für einen ganzen Kilometer gerechnet. 



56 S. NonnslooDeeaBion. Art. 91, 

^J In Betreff des Gewichtes gelten Sendungen bis au/ÜO^J Ki 
gramm für volle 20 Kilogramm, Das Mehrgewicht wird fiacÄ' 
Einheilen von je 10 Kilogramm berechnet, wobei jeder Brueh- 
theil von 10 Kilogramm für eine ganze Einheit gilt. Bei Qeld- 
und Werthsendungen repräaentiren Bmchtheile von Fr. 500 
volle Pr. 500. 

Ist die genaue Ziffer der so berechneten Taxe keine durch 
5 ohne ReBt theilbare Zahl, eo darf eine Äbrundung nach oben 
auf die nächediegeode Zahl, welche diese Eigenschaft besitzt, 
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Dag Xehrgeaieht 1 



Kilogramm für tl'Ht IMHM £l 
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Äl. Die in den Art. 15,17 und 1 8 aufgeatellten Taxbestimmun- 
gen beschlagen bloss den Transport von Station zu Station. Die 
Waaren sind tod den Aufgebern an die Stationslad platze abzu- 
liefern und vom Adressaten auf der Bestimmungsstation abzu- 
holen 1), Auf den Haupt Stationen hat jedoch die Gesellschaft Ton 
sich aus die gehörigen Einrichtungen für das Abholen und die Ab- 
lieferung der Güter im Domicil des Aufgebers, beziehungsweise 
des Adressaten zu treffen ^>, Das Auf- und Abladen der Woaren 
ist Sache der Gesellschaft, und oa darf eine besondere Taxe 
dafür in der Regel nicht erhoben werden. Ausnahmen hievon 
sind nur unter Zustimmung des Bundesrathes zulässig für eü 
zelne Classen von Wagenladungsgütern, für lebende Thiei 
und andere Gegenstände, deren Verladung 
Schwierigkeiten verbunden iat^J. 




S. Normalooiioeanoii. Arti W — S4. 

■•tnt die bennohbiine Builao alner nlchl u'otitliigisndiin NDnwütwhn 



92i Für die Einzolnbeiten des TransportdieDstes aind beson- 
dere Reglemente und Tarife aufzuatellen '). 



1 



(TB. S 1 Ahi. 3). Die Vortagen, --eltho uf solche Ergbimneeii oder Abinderungen 
in adg. TraD>pDiingleii»DIe> gerlrlitel ilDd, mSisen dsni D«p. ipsteaieDi B Wochen 
(«gl- Art. 13) TDr der bcBbilehligvn BetrlsbierGirona)- IUI Genehmigung elngrerelotit 
«udM ; Kraliflcbreiben dei EDep, t. ee. Sept. ISBB, 

S3t Die Bämmtlicheii Tarife sind mindestens sechs Wachen, 
ehe die Bisenbahn dem Verkehr übergeben wird, dem Bundes- 
|athe zur Genehmigung vorzulegen i). 

' (I) Vgl. ÜB. 1373 n. liei f.; BO. Ärl. 3& Ziff. 6. Per Artikel gealrlühBn: 

XXS. vn. au, VUI. 157, 102. Die Vorsohrlft beilehl tlcb mnithsl nur Bnt die 
IntenieD Tsrlfe; die dlrectep Tarife mögen nach BedUrfoiee Torgelegl «erden. Ea 



S4> ') Wenn die Bahn Unternehmung drei Jahre nach einander 
einen acht Procent ^) übersteigenden Reinertrag abwirft, bo 
i>t das nach gegenwärtiger Concession zulässige Maximum der 
Tiansporttasen verhältnissmässig herabzusetzen^). Rann dieS' 
&lls eine Verständigung zwischen dem Bundearathe und der 
Oesellscbaft nicht erzielt werden, so entscheidet darüber die 
finndesversammlung *). 

^) Reicht der Ertrag des Unternehmens nicht hin, die Betriebs- 
kosten, ein ecb Hess lieh die Verzinsung des Obligationencapitala ^), 
zu decken, so kann der Bundesrath eine angemessene Erhö- 
hung') obiger Tarifansätze gestatton^). Solche BeschlüsHe 
Bind jedoch der Bundes?ersamralung^) zur Genehmigung vor- 
Bulegen '<>_)"), 

(l) Dieser Arlikel weggeblieben; BAS. Till. IB, B6 (BB, 18S6 IV. Kii. Oe- 
inch um SIrelcfaiiBg abgewiesen: HB. 1B9&IV. aaa |BAS. \TI1. 31§ M. (S) lOO/o: 
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B8 3. HorTnalfloneesnon. Art. 45. 

RedacllDQ scliaii bei G«/«: ÜAS. Vl[[. SK |BG. läSn IT. ASl). - 
— .Icht Pncenl der Koilec fUr die bsDlicbes Anls^FD uöd den iDiri 
ooftDlUoiugebaiir beADD{:en : GAB. UI. !0Ü «ntgegen dem Antrse d«B I 



ITIkdJ^I 






<*) 1 



n redlglR: EAS. TIFI. l 



»plIHli-i EA8. Tin. 1 
)[ nehrcre Concsssionc 
!0. irt. 89. <I> TTni 



rerbübnng der Tsieo sach Wegfall der Tai 
ibld in. 4»1. (5) Dieser A.b»D. weggel» 
7, isa, sa*. (•) .Elnacblieiillcb 5 'lo fflr ' 
Bgecspiule" ! BAS. vn. 20, VIIL S4, HS. , 

»nden OsHllsehitft : BB. ISBl KI. tüb; igL 
GAB. I. 126. (8> Oder es 1b1 (bei Trsnibah 
rn (EAB. \n. an, Tlir. s», Ils. wenn eioe 
flo dirF der SdeandärbeErleb eln^rahrt worc 
;a CDnceitlonen let dlQ OeDehmlKung iter 
116. - Diesßlliire Torlaf-en, re»p. Beriehle 



r. ZSe, 9eU), 1892 I, 2 
lofott lo Kraft, Dicht < 

n. 1114. (ii) D»" 



(iO) 1 
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pr«W 


(EAB. TL 44.). 
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2S. Sofern die GeaeÜBcbaft eine grundBätzlicho Aenderu 
der Tarife vorzimehmen beabsichtigeD sollte, so hat sie 
daherigea Project sammt dem Deuen Tarife der Buudesver^V 
Sammlung zur GenehmiguDg vorzulegen '^3 . 



1) Die GeseUsehaft wird für die Aeußhung eines gehör 
Erneuerungs- und Reservefonds sorgen 2) und eine Pensiima- 1 
Vnterstiitzungskasse für ihr Personal errichten. ^ Die daräit 
aufzitatelknden Vorschriften sind dem Bundfsralhe i " 
nehmigung wr zulegen. 



m I 



S. NormaloonceBnoü. Art. SO— CT> 
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36. Die Gesell Bcbuft ist verpfl lebtet, den vom BundesTatbe 
mit der Controle über den Botrieb beauftragten Organen 
freien Zutritt in den Babnhöfen und die unentgeltlicbe Benutz- 
ung eineB geeigneten Locals zu gewübren'). 

(I) Tel- Art, 10; EG. Art 37, 



ST. l)^)3jij pflr die Geltendmaobung des Rückkau frecbtes 
des Bundes, oder wenn er davon keinen Gebraucb macben 
Hollte, de betbeibgten Kauton ^), gelten folgende Bestini- 



. Der Rückkauf kann frühestena auf 1. Mai 19036) „rd 
von da an jedi^rzeit ei-folgen. Yom EntscblusB des Rück- 
kaufes ist der Gesellschaft drei Jabre vor dem wirkllcben 
Eintritte desselben Renntniss zu geben. 

. Durch den Rückkauf nlid der Rückkaufer Eigentbümer der 
Bahn mit ihrem Betriebsmaterial und allen übrigen Zu- 
gebören- Immerhin bleiben die Drittmannsrechte hin- 
sichtlich des PenB.ions- und Unters tu tzungslbnds Torbe- 
halten^). Zu vielcbem Zeitpunkte auch der Rückkauf 
erfolgen mag, ist die Bahn sammt Zugehür in vollkom- 
men befriedigendem Zustande dem Bunde, beziebui 
weise de Kanton 

Sollte dieserTerpfiiohtung kein Genüge gethai 
sollte auch die Verwendung der Erneui 
servefunds dazu nicht ausreichen, so IbI 
massiger Betrag von der Rückkaufssumme i 
bringen. 

'. Die Entschädigung für den Rückkauf beträgt, sofern 
letzterer bis 1. Mai 1918 rechtskräftig wird, den 
25fachen Werth des durchschnittlichen Reinertrages der- 
jenigen zehn Jahre, die dem Zeitpunkte, in welchem 
der Rückkauf der Gesellschaft notificirt wird, unmittel- 
bar vorangehen^); — sofern der Rückkauf zwischen dem 
1. Mai 1918 und 1. Mai 1933 erfolgt, den 22i/2faehcu 
Werth; — wenn der Rückkauf zwischen dem 1. Mai 
1933 und dem Ablauf der Concession^) sich vollziebt, 
den 20fuchen Werth des oben beschriebenen Beinertra- 
ges, — immerhin in der Meinung, daas die Entschädi- 
gungssumme in keinem Falle weniger, als die nachge- 
wiesenen erstmaligen Anlage kosten der bestehe ad cu 
Einrichtungen'*'), jedoch unter Abzug des Betrages des 
Erueuerungs- und Reservefonds, betragen datf. 



abzutreten. 

n werden, und 

gs- und Re- 

1 verbältniss- 

1 Abzug zu 



I 



3. KormalcODceBaioD. Art. CS. 



Bei Ermittlung der Anlogekostea und des Keinertragel 
darf lediglich die durch diesen Act coQcedirte Eisenbahn' 
Unternehmung mit AuBschluBS aller andern etwa damit 
verbundenen Geschäftszweige in Betracht und Berechnung 
gezogen werden. 

d. Der Reinertrag wird gebildet aus dem gesamraten Ueber- 
schusB der Betriebseiu nahmen über die Betriebsansgaben, 
zu welch' letztem auch diejenigen Summen zu rechnen 
sind, welche auf Abschreibungarechnung getragen oder 
einem Eeservefond einverleibt wurden"). 

e. Im Falle des Rückkaufea im Zeitpunkt des Ablaufes der 
Concession ist nach der Wahl des RiJckküufers entweder 
der Betrag der erstmaligen Anlagekoaten für den Ban 
und Betrieb oder eine durch bundesgerichtliche Ab- 
schätzung zu bestimmende Summe als Entschädigung 
zu bezahlen. 

/. Streitigkeiten, die über den Rückkauf und damit zusam- 
menbängende Fragen entstehen möchten, unterliegen daC' 
Entscheidung des Bundesgerichtes'^)'^). 

(I) Motiie: BB. 1873 U. lli» f. Vgl. EO, Art, 21. — BserSnd 
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I 
i 



kern. 1. (8> Bsl 
iS, VIII, IB. Bagegoi 



Si Normtblconcetmion. Art. VT. 



: EA8. I. E73. (S) Ygl, j 



DD>r dl« BeHlliKBDg dar.elbon nod Ber«eMiin( det eborotigen Zutlundea icr- 
m ffullSD; EA8. IIL 20a f. (BB. 187» III. S34J. Vgl. EO. Art. A, (10| Tgl. 
Irt. S Ahi. I, Art. 3, Drjbtrg<mg.h*s(inirouiw I, (11) Vgl, EO. Art. a, tltl 
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■MmDangeD: 

RDekkmirea Im 7». Jahre der tJ'/iCache und Im Falle dea BUekkaaräa im 30. Jabre 

AnUgeOBpital belragtu darf. Von dem Reiaertrage, welcher bei dieser BereobdU Dg' 
n Grunde «d legen iit, «Ind Übrigem Bumman, welcJia aaf Abiciin'lbiiD^reciuiDnf 
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llBlo«.g etc. [wie ob. 


n]. In den Jehren ]»7f 


end 1873 [>. ! 



bei Ablunf der ConeeBslon Ist nur noch der Betrag der EraleUungikoel 
Bahn »laml Zugebfir lit Jewellen. in velcbem Zeltpnnk 



den Rückkauf der Bahn bewerkstelligt, so ist der Bund nichts- | 
degtoweniger befugt, sein daheriges Recht, wie es im Art. 72 \ 
deflnirt worden, jederzeit auszuüben und d Kanton 

hn unter den gleichen Rechten und Pflichten die Bahn I 
dem Bunde abzutreten, wie Letzterer dies von der concessio* J 
nirten Gesellschaft zu fordern conipetent gewesen wäre. 



29> Der Bundesrath ist mit dem Vollzüge der Vorachriften I 
dieser Concession, welche mit dem Tage ihrer Promtilgaüon 1 
in Kraft tritt, beauftragt. 



J. Rechnongsgeseti. AH. I. 



Bundesgesetz 



das Rechnungswesen der Etsenbahngesellschaften. 

(Vom 21. Denember 1883.) 



DmUonal^ttaL 



Die BundeBTerBBmmluDg 
der achweizeriscben EidgeDOBsenecliaft. 
nacli Einsicht einer Botschaft des Gundesrathes \o 
lieBchliesat: 

1- Die Rechnungen und Bilanzen sämmtlicher Eisenhahnge- 
sellBcbaden , welche ihren Gesell seh aftasitz in der Schweiz 
haben 1), Bind nach den Vorschriften des Obligationenreehtes^) 
aufzustellen, soweit das vorliegende Gesetz nicht besondere, 
davon abweichende Bestimmungen enthält. 



(I) I 



leODtUisrabiiliD: 



I 
J 



. Raohnungeg^iietr. Art. * — S. 

3. Unter den Äctiven der Bilanz einer EiBeDbahngesellEcbalt 1 

dürfen alle Kosten verrechnet werden, welche für den Baa I 
oder den Erwerb der Bahn und die Beschaffung des Betriebs- I 
raateriala verwendet worden sind '). 

Wird eine Bahn durch Vertrag von einer andern GsBell- 
schaft um einen Preis erworben, welcher geringer iet, ah der 
bisherige Bitanzwerth , ao darf der neue Bilanzwcrth nicht 
mehr als den Kaufpreis betragen ; ist hingegen der EaulpreiB 
höher, so darf der Ansatz der alten Bilanz nicht überschritten 
werden ^). 

S) Organisations -, Verwaltungskoaten ^J und Zinse , welche 
während des Baues einer Bahn im Interesse der Erstellung 
und der Einrichtung derselben erlaufen sind , werden dea 
Anlagekosten gleich gehalten^). Unter jene dürfen aber Qeld-^ 
beschaffungskostcn nicht gerechnet werden^}. 



(II Vgl. EO. A«. i> 



. (4> VffJ. BB. ISIS III. 6: 



3.') Mach Eröffnung des Betriebes dürfen die Kosten fOr l 
Ergänzung«- und Neuanlagen oder für Anschaffung von Be- 
triebsmaterial den Aetiven der Bilanz nur beigefügt werden, 
wenn dadurch eine Vermehrung oder wesentliche Verbesserung 
der bestehenden Anlagen im Interesse des Betriebs erzielt wird^). 

Die Unterhaltung de» bestehenden und der Ersatz abge- 
gangener Anlagen und Einrichtungen sind aus den jährlichen 
Binnabmen oder ailfällig für diese Zwecke bestehenden be* 
sondern Fonds zu bestreiten. Immerhin können die Oesell- 
schaften mit Bewilligung des Bundesrathes Kosten, welche J 
einen ausnahms weisen Charakter haben , auf mehrere Jahre | 
vertheilen ^). 

Die Einlagen in die Reserve- und Erneue rungsfond s ^) s 
aus den Einnahmeuherschiissen zu bestreiten, und es ist der 
Betrag in den Statuten festzusetzen^). 



;4 

I. 

1 



4. RechnnngtgPietx. Art. 4~S. 
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4. Antrag*, welcba diranf aln 




hend» »d d.,» Er.au <ib«8g 












Tgl. Art. S Anm. 1 an SchlMä 


. (t) Vgl. EO. Art. 18 



Art. 2 au8 der 
jährlichen Ein- 



< Amortisation^- 



4* Die Posten, welche nach Vorachrift 
Bilanz entfernt werden müssen, sind aus 
lULbmeüberscbüssen zu ersetzen ^). 

Ber Bundesrath wird nach Einholung i 
planes der Gesellschaft die zu ersetzen 
festsetzen und bestimmen , in welcher Frist und 
Beträgen der Ersatz zu geschehen hat^}. 

3) Die KursTerluate auf noch nicht zurückbezahl ten Anleihen 
Bind während der Anleihenadauer zu ersetzen , wobei auf die 
bereits abgelaufene Zeit Rücksicht zu nehmen ist. Für die 
Sbrigen Posten werden die fristen durch den Bundesrath 



I welchen 



o Amortisation der bisherigen EmiBsionsyerloste auf Acden 
■ irird nicht rorge schrieben^). 



■'US IT. (S) Vgl, f 



E#a') Die jährUchen Becbnungeo und Bilanzen^ sind vor 

K^r General Versammlung der Actionäre dem Bundesrathe vor- 

lulegen^), welcher zu prüfen hat, ob sie mit den Beetimmungen 

' V gegenwärtigen Gesetzes und den Statuten der OeBetlschaft 

. Ueberein Stimmung stehen. Zu diesem Zwecke kann der 

pundesrath von der gesammten Qeschäftsführung der Gesell- 
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4. ReohnungegeBetz. Art. 6. 



Bchaften Einsicht nehmen und alle sonst nötbigen Erhebung« 
machen *). 

Wenn der Bundesratb findet, duss eine Bilanz mit den 
Bestimmungen des Gesetzes nicht in Ueberein Stimmung stubt, 
und wenn die Gesellschaft die von ihm verlangten Abänderungen 
oder die von demselben auf Grund des Art. 4 getroffenen An- 
ordnungen nicht anerkennt, so kann der Bundesrath binnen 
dreissig Tagen nach der Mittheilung der Schlussnabme der 
Generalversammlung die Streitfrage an das Bundesgericht bringen, 
welches endgültig entscheiden wird*). 

Die erhobenen Einsprachen sind nach dem für die staata- 
rechtlichen Streitigkeiten vorgeschriebenen Verfahren zu be- 
handeln*). 

Jede Dividendenzahlung unterbleibt bis nach Ablauf der 
oben angesetzten Frist von dreissig Tagen und, falls Beschwerde 
eingelegt würde, bis zum Entseheide des Buiidesgericbtea ^). 

U) Vgl. BB. 1883 IV. 393 H. Sacii der VO. dfs BEL .001 th. NoTEmb.r 1884 
über difl Vorlage qDd die Vena der RechnuDsen und BlIsnieD der EOeaeUschalteB 
(CAS. VUI. 671 Bind die Reell miiiKcn nml Biianzeii Jfthrllrh nur den 3i. DeseiBbcr 



VO.I uDd in 
du EDep. 




ichatfoJgrad 


1 30. Apr 



leb«. (Arl B|. ^t) Zun. 



6> In Abweichung von den Vorschriften des Obligationen- 
rechtes') bleiben die Hechte, welche dem Bunde und den 
Kantonen in Betreff der Stimmberechtigung und der Verwal- 
tung gegenüber einzelnen EisenbahngeBellschaften zur Zeit sa- 



•tehen, gewahrt, und es haben auch in Zukunft die Bundes- 
tehörden die Befugniss, derartige Verhältnisse durch die Con- 
oesBionen oder bei der Prüfung der Statuten oder der Verträge 
ta ordaea oder zu geneluuigenii). 

(1) OR. Ärl. 611 Abä. 3 Ziff. 1, Arl Ii49. (S) VeMnUäsunR üeirr BbiÜID- 



U ebergangsbeslimmungen. 

1. Der Bundearath wird unmittelbar nach Inkrafttreten diesea 
Gesetzes mit den Verwaltungen der Bahngea eltschaften in 
Unterhandlung treten, um auf dem Wege gütlicher Verstän- 
digung den Qesammtbetrag der Kosten zu ermitteln, welche 
nach Art. 2 unter den Activen der Bilanz verrechnet werden 
dürfen ij. 



S> Kann die im vorhergehenden Artikel voigesebene Ver- 
ständigung nicht erzielt werden , so trifft daa Bundesgerieht 
gemäss den Vorschriften des Obligationeurecbtes and dea vor- 
legenden Oesetzes die Entscheidung'). 



(1) VgL BeetaMpA. .4 



Si Die Bestimmungen der Ckmcessionen Ober die schieds- 
gerichtliche Feststellung der Anlagekosten im Falle des Bück- 
kaufes bleiben gewahrt')^). 



4* Die Statuten der Bahngesellschaften sind bis 1. Januar 
18S5 mit den Vorschriften dieses Gesetzes iu Uebereinstim- 
muDg zu bringen'). Auf diesen Zeilpunkt werden auch die 
Bestimmungen des Obligationenrechtes betreSend die Verant- 
wortlichkeit (Art. 671—675) für die Eisenbahn gesellschaflen 
anwendbar. 



1, 'B.O. TTebergaDgBbeBtimmung 5. 



P 



S> Der Bundesrath ist beauftragt, auf Grundlage der Be- 
stimmuDgen des Bundesgeeetzes vom 17. Juni 1874, betroOeod 
die Yolkeabstimmung über Bundesgeselze, die Bekanntmaobung 
dieses Oesetzes zu veraostalten und den Beginn der Wirksam- 
keit desselben feEtzusotzen. 

Alan beschlossen vom Nationalratbe, 
Bern, den 21. December 1883. 

Der Präsident: Dr. S. KaiE 
Der Protokollführer: Ringi 

Also beschlossen vom Ständerathe, 
Bern, den 21. December 1883. 

Der Präsident: Häuser. 

Der Protokollführer: SchatzmanM 



Das vorstehende, unterm 29. December 1883 öffentlich 1 
kannt gemachte Bundesgesetz wird hiermit gemäss Art. SIT 
der Bund es Verfassung in Kraft ond TOm 15. April 1884 an 
als vollzieh bar erklärt. 

Bern, den 4. April 1884. 

Im Namen des Schweiz. Bundesrathei 

Der Bundespräsident: Welt! 

Der Kanzler der Eidgenossenschaft: Kingiefl 



V. EipropriationsgesetB. Arti 1. 



Bundesgesetz 

betreffeud 

die Verbindlichkeit zur Abtretung von Privatrechlen. 

(Vom 1. Mai 1850.) 



nlu 



der 



sehen Eid 



chaft, 



n Ausführung das Artikels 21 der BtmdeaverfMsung, 

bcschlieBst: 

I. Verbindlichkeit znr Abtretung und znr Entschädi^ng. 

1. Wenn kraft Art. 21 der Bundes verfaBsiing entweder 
Öffentliche Werke von Bundes wegen errichtet werden oder 
die Anwendung dieses Bundesgesetzes auf andere öffentliche 
Werke von der BundesTOrsaramlung beschlossen wird')^), so 
ist Jedermann, so weit solche Werke es erforderlich machen ^), 
▼e rptt Lebtet , sein Eigenthura oder andere auf unbewegliche 
Sachen bezügliche Rechte*) gegen volle Entschädigang dauernd 
oder bloss zeitweise^) abzutreten. 

DeberaU wo in diesem Gesetze der Ausdruck , Abtretung 
von Rechten" gebraucht wird, ist darunter auch das Einräumen 
von Rechten inbegriffen*). 



I 



p 



5. Expropriationagefetz. Art. C 



»77. (3) Dor 



ndüiJg]: BOE. ni. 1 
riunKe Recbl, den In 
Biehl uierkuDl: BB. 



.6 gelle» 



gamulnd« eloe Enliclisdigunjr ZDEeiprnchf n L £GE. U. ISO ff. —Vgl. Art. S. Anm. l.~ 
Ffir die ilclil in oiaialeni ZaiampiinliaDg mit der EiiMIgnnDg einu RKblei (Ornnd- 
alBokei) ileheDdc BeichrankuDg in der BeDDliung affemlither Biehaa (i. B.StnagPD, 
B»geblel), res;, ffir die EuUlehung bisher genoiBener factlscber Vonbclle oder 
BeciaemtichkelKii Isl belns EnUcbädigung zu lelilen: ülld]«r L 4Dü— 407, <AS r.; 
BQB. I. 139, 11!, II. 499, VL444. TU. bZeff. (5) Vgl, Art 17 ZITT. 1. (•) Z.B. 
Bettellnng einer Benilnl: BB. lesi II. 41G. EnUcbidl[UDg fEi Verbot oder Be- 
schrlnkiing der Bennliung von Holziiesen nebri der Bsba: BAS. Vtl. ST «.; BB. 

EDtferDODg: BB, IST» I. 117. — Vgl. An. i Anm. 2; EO. Art. Sl Anm. B. 

3>') Die Abtret Uli gspSicht besteht sonohl behufs der Er- 
Stellung, der Unterhaltung und des Betriebes^, als auch behnfs 
der Veräüderung oder Erweiterung solther öfl'entlichen Werke^J, 
sowie zur HerbeiscbafFung ^} oder Ablagerung des Baumaterials. 

Sie erstreckt sich iiberdiess auf diejenigen Rechte , deren 
der Bauunternehmer zur Erfüllung der in den Artikeln 6 und 
7 enthaltenen Verpflichtungen bedarf 5). 

In diesem Falle darf aber die Abtretung nur gefordert 
werden, sofern der Bauunternehmer seiner Obliegenheit nicht 
ahne bedeutenden Nachtheil auf anderm Wege nachkommen 
kann^). 

(II Motl.e: BB. 1860 I. 176 r. Vgl. Art, 17. <C) Auf Qrnnd dle.er B«lin.- 

SchlHiplatiei: BQE. in. 711t. Vgl. Art. 1 Anm. 6. An. 17Zlir. a. (S| Vgl. Art. IT 
Ziff. t. (4> Aneh beboh MalerlBlgewIonnng: BB. 18J5 II. 1TB. III, lOT, I81T n. 
1T6, IM« II. 410. Vgl. Art 17 ZW, «. (Jll Vgl. Art. 17 Zlff.S, EiproprlMlonTOB 



Tgl, GQ, Art, IG. l»r VerpllFhluni 



g IwiDgllcbet Elnipruben: BB. 1 




B. ExpropnationageBetE. Art. 3—4. 71 

3.') Die Abtretung kann our gegen vollen Ersatz aller Ver- 
mSgen an achtheile , welche aus derselben für den Abtretenden 
ohne seine Schuld erwachsen, verlangt werden. 

Voitheile, welche sich für ilm in Folge des UnteraehmenB 
ei^eben , dürfen bei der Ausmittlung der Entschädigung nur 
inBofem in Abrechnung gebracht werden, als der Abtretunga- 
pSicbtige durch dasselbe von beeondcrD Lasten , die ihm vor' 
her oblagen, befreit wird. 
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4. Wenn 

1) von einem Gebäude oder von einem Complex von Liegen- 
schaften, der zur Betreibung eines Gewerbes dient, ein 
Theil abgetreten werden musa, ohne welchen die Benutzung 
des Gebäudes oder die Betreibung des Gewerbes nur mit 
grossen Schwierigkeiten oder gar nicht möglich ist , und 
welcher auch nicht durch andere angemessene Voran- 
ataltungeu ersetzt werden tann '), — 

2} von einem Grundstück , dessen Abtretung nur theilweiae 
erforderlich ist , nicht wenigstens ein zusammenhängender 
Flächenraum von 5000 Quadratfuss übrig bleibt^); 

— so sind diejenigen , welche Rechte mit Beziehung a.a.C 



72 S. Expropriationagesetz. Art. B^T> 

Holche abzutretende Tbeile habcD, befugt, zu verlangen, 
ihnen dos ganze eDtsprechende Becht abgenommen und 
dem vollen Werthe vergütet werde ^). 



1 



t») I 






5< MüBste für Abtretung eines ßeohtea dem hiezu Verpfli 
leten wegen daheriger Verminderung dea Werthea seinar 
übrigen mit diesem Rechte zusammenhängenden Termögeiu- 
etücke mehr ala ein Viertheil des Werthee der letzteren gegeben 
werden , so ist der Bauunternehmer berechtigt , die gänzliche 
Abtretung solcher Vermögensstflcke gegen volle Entschädigung 



inar^l 



S> Zu der Ausführung aller Bauten, welche in Folge i 
Errichtung eines öffentlichen Werkes behufs Erhaltung unge^ 
störler Coramunicationen ^) nothwendig werden , seien i 
BtraBBen- oder Wasserbauten oder welche immer, ist der Unte 
nehmer desselben verpflichtet 2). 

Dem Letztern liegt Qbercliesa die Unterhaltung Bolche 
Bauten oh , sofern oder so weit sonst für Andere r 
grössere Unterhaitun gs pflichten als bis anhin entstehen würden'I 
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S, Die Erstellung von Vorrichtungen, die in Folge der I 
richfung von öffentlichen Werken im Interesse der öffentUob 




Dem Bundesratbe steht das Recht zu, die Aufnahme 
von Plänen und die Vornahme von Aus Stecklingen mit Be- 
ziehung auf öffentliche Werke , die im Interesse der Eidge- 
DOBsenBchaft oder eines grossen Theiles derselben liegen, an- 
zuordnen oder XU gestatten , auch bevor die Buades Versamm- 
lung die Errichtung eines öSentlichen Werkes oder die An- 



solches be- 



hm hieraus er- 



wendung des gegenwärtigen 0-esetzes auf 
schlössen bat 

Macht der BuDdesrath von dieser Befugni: 
ist Jedermann verpflichtet, auf seinem Eigentl 
messungen, Auseteckungen u. s. w. geschehen 
aber aoch berechtigt, vollen Ersatz für allen 
wachsenen Schaden zq forderD'). 

(II Vsl. Art. *i. 



9m Wer Signale, Pfähle oder andere Zeichen, die bei einer 
Yermessung oder Äussteckuug angebracht werden, verändert, 
beschädigt oder beseitigt, verfällt in eine Busse von zwei bis 
fOnfzig Franken, wovon ein Dritttheil der Bundeskasse, ein 
Dritttbeil der betreffenden Eontonskasse und ein Oritttbeil 
dem Anzeiger zukommt. 



n. Verfahren behnfs der Abtretaiig von Privatreclten und 
der Aasmittlun^ der dafür zd leistenden Entscbädignng. 

A. Ordentliches Verfahren. 



lO. 

jeder 



Der Bauunternehmer- ist verpBichtet, dem Oemeinderath 
Gemeinde, in deren Gebiet ein öffentliches Wert a»s-- 



I 



p 



74 



5. Expropriation sgeaetz. Art. II — IS. 



geführt werden soll, nach vorgenommener Auaateokung eine* 
Plan einzureichen , in welchem die einzelnen in derselben bev 
findlichen Grundstücke, so weit sie durch das öffentliche Werk 
betroffen werden, genau zu bezeichnen Bind^). 



U> Der Gemeinderath hat sofort nach Empfang dies 
Planes in üblicher Weise ^) öffentlich bekannt zu machen, da 
derselbe wärend 30 Tagen, vom Tage der Bekanntmachung! 
an gerechnet, zu Jedermanns Einsicht bereit liege^). 



1 




1S> Innerhalb dieser gleichen Frist haben 

1) diejenigen, welche gegen die in Folge der Ansführoiigj^fl 
des Werkes für sie, gemäss dem Plane, entstehende Verpflich-"T 
tung zur Abtretung Einsprache erheben zu können glaubeo 
diese Einsprache in schriftlicher Eingabe '} bei dem Gemeinde 
rathe zu lianden des Bundesrathes geltend zu machen^); 

2) alle, welche mit Beziehung auf das betreffende Werk, 
gemäss dem Plane , Kechte abzutreten , oder Forderungen 
(Art. 6 und 7) zu stellen im Falle sind, gleichviel, ob sie die 
Abtretungspflicht bestreiten oder nicht, jene Rechte und For- 
derungen genau und vollständig schriftlich bei dem Oemeinde- 
rathe anzumelden 3j. 

Diese letztere Beslimmung findet jedoch auf die Inhaber 
von Pfandrechten, Grundzinsen und Zehnten keine Anwendung*).. 




S. ExpropriatioR^eHefE. Art. IX—IB. 75 

f S3> Nach Ablauf der im Art. 12 bezeichneten Frist tat 
s- EinBpracbe gegea die Abtretungaptlicht mehr zulässig. 



» 



I 14.1) Wenn die im Art. 12, Ziffer 2, angegebenen Rechte, 
welche GegenstaDd der Abtretung sind, von den Betheiligten 
nicht inner der im Art. 12 erwähnten Frist angemeldet 
werden^), so hat diess zur Folge, dass dieselben zwar mit dem 
Ablauf dieser Friat an den Unternehmer übergehen, daaa 
aber noch binnen secba Monaten, nach Ablauf dieser 30tägigen 
Frist, eine Entschädigungsforderung geltend gemacht werden 
kann, wobei jedoch der ehemalige Inhaber dieser Eechte, in 
Beziehung auf daa Maas der EntschÜdigung, dem Entacheide 
der Schätzungskommisaion (Art. 26J eich ohne weiteres zu 
unterziehen hat. 

Wird auch innerhalb dieser zweiten Frist von Becha Monaten 
keine Entschädigungaforderung geltend gemacht, ao erlöachen 
alle und jede daherigen Anapriiche an den Unternehmer, mit 
Ausnahme derjenigen Fälle , wo erweislich dem Abtretungs- 
pflichtigon das Beatehen einea Rechtes oder einer Last erat 
B[AtGr bekannt geworden iat^), und mit Vorbehalt alirälliger 
Entschädigungaforderungen *) in Folge von Pfandrechten, Gnind- 
zinsen und Zehnten, welche auf dem Gegenstande der Bspro- 
priation haften. 

Die Beatinimungen dieses Artikels finden ihre entsprechende 
J^uwendung auf Forderungen, welche aus den in den Artikeln 
6 und 7 enthaltenen Vorachriften hergeleitet werden*). 



(1) 1 



. (*) 1 



I 






11S< Der Gemeinderath ist verpflichtet, mit der im Art. U 
Torgeaehri ebenen Bekanntmachung zugleich die Aufforderung 
au verbinden, den Vorschriften des Art. 12 nacbzukonwae.'Ä, 



r 



76 S. Eipropriationsgesetz. Art. 16—19. 

unter auadriicklicher Erwähnung der in den Art. 13 und H 
FQr den Unterlassungsfall angedrohten Folgen. 

a> 'Kl A'i- 21. 



]6> Dem Oemeioderathe liegt ob, sofort nach Erlasti der in 
den Art. 11 und 15 voi^esehriebeiien öfFentlicLen Bekannt- 
machung eine genaue AbBchrift derselben an den Bauunter- 
nehmer einzusenden und darauf zu bescheinigen, an welchem 
Tage und in welcher Weise die Bekanntmachung stattgefnndeil 

B. AuaaerordentlicheB Verfahren. 

17* Ein ausserordentliches Verfahren findet statt'): 

1) wenn die Abtretung eine bloss zeitweise sein soll*). 

2) wenn dieselbe zum Zwecke der Herbeisohaffung ada^ 
Ablagerung von Material verlangt wird^); 

3) wenn es sich um die Abtretung zum Zwecke der ünter^ 
baltung oder des Betriebes eines öffentlichen Werkes *), oAsaf 

4) zum Behufe unwesentlicher Veränderungen oder Erwei- 
terungen desselben handelt*); 

5) wenn Rechte abgetreten werden sollen, um die in Artikel- 
6 und 7 enthalfenen Verbindlichkeit eu zu erfüllen*). 

Für dieses ausserordentliche Verfahren gelten die in den 
nachfolgenden Artikeln IB bis und mit 21 enthaltenen Begtim- 
mungen. 

<l> Folgen der Moht-BeobachluDs dei («lelilicbea VerrUiniii: BQS. IL 1^ 
154| vgl. An. Se Adiu. 9. Ela OesDch uiu BeviUlgunB- äet ailllenndtlUUolUa, 

Art. 1 Ab». I- (31 Vgt ArU a Abs. 1. (4) Vel. Ar., i AI,!. 2. 

18* Der Bauunternehmer hat den Eigen thümern der Grund-], 
stücke, mit Beziehung auf welche die Abtretung oder di&. 
Einräumuiig von Hechten verlangt wird, hie von schrißUcb 
genaue Kenntniss zu geben , und auch Solchen, die in deii' 
dorch Art. 6 und T vorgesehenen Fällen Forderungen zu! 
stellen haben könnten, die geeigneten Mitthoilungen zu machen*).. 

(I) Vgl. Art. at. 

19.1) Binnen 30 Tagen, vom Tage dieser Mittheilnng 
gerechnet, kann gegen die Abtretungspflicht beim Qemeini 
rathe, zuhanden des Bundesralbes , Einsprache erhoben werdenfi 



1 



S. EupropridtioDegeBeti. Art. 90 — 99. 77 

Später ist diese nicbt mehr zulgsaig. 

Wenn durch die ÄbtretungeforderuDg nocli Ändere ausser 
dem Kigenthümer berührt werden , ao hat der Letztere den- 
Belhen von der Abtretungsforderung anter seiner Yeraatwort- 
lichkeit so rechtzeitig Mittfaeilung ku machen, ä&iB sie inner- 
halb der hiezu anberaumten Frist, die der Eigenihilmer ihnen 
ebenfalls zur Kenntnisa zu bringen hat, die Äbtretungspflicht 
beatreiten können^). 

Diese letztere Bestimmung findet jedoch auf Inhaber tod 
Pfandrechten, Grundzinsen und Zehnten keine Anwendung^). 



(C) TbI. ! 



SO. Innerhalb deraelben Frial TOn 30 Tagen hat der Eigen- 
thümer überdiess, ob eine Bestreitung der Äbtretungspflicht 
Btattgefunden babo oder nicht, a1ls Rechte, welche durch die 
mit Beziehung auf sein Qrundstück gestellte Äbtretungs- 
fordemng berührt werden, mit Ausnahme von Pfandrechten, 
Grandainsen und Zehntforderungen, bei dem Gemeinderalhe 
zuhanden des Bauunternehmers anzumelden'). 

Für den Fall der Unterlassung treten die im Art. 14 für 
das ordentliche Verfahren angegebenen Folgen ein. Berechtigte 
mit Beziehung auf das Grundstück, die durch daherige Unter- 
lassungen des Eigenthümers zu Schaden kommen, haben sich 
dafür lediglich an den EigenthUmer zu halten^). 

Diese Bestimmung findet auch auf diejenigen , die kraft 
Artikel 6 und 7 Forderungen zu stellen haben, entsprechende 
Anwendung. 

(11 Vgl. A«. >i. m Tgl. i«. U ATin, i. Art. 15 All.. 3, 

91* Der Bauunternehmer hat mit der im Art. 18 vorge- 
Bchriebenen Anzeige die Aufforderung zu verbinden, den in 
den Artikeln 19 und 20 enthaltenen Vorschriften nachzu- 
kommen , unter ausdrücklicher Erwähnung der in diesen Ar- 
tikeln für den [Interlaesungsfall angedrohten Folgen '). 

<1) Tgl. A«. 15. 



SS> Der Bundesrath hat jeweilen im Voraus zu entecbeidcn, 
ob das ordentliche oder das ausserordentliche Verfahre n In 
Anwendung zu bringen sei'). 



r 



Art. <3— S5. 



ir nuhtrügtlcb n 



33> Vom Tage der Öffeutliübea Bekanntmachnng des Baar 
planes an (Art. 11) oder, bei dem ausserordentlichen Ver- 
fahren, vom T^e der Mittheilang; der Äbtretungsforderungen 
(Art. 18) an darf, Nothfälle vorbehalten, ohne Einwilligong des 
Bauunternehmers an der äussern Beschaffenheit des Abtretungs- 
gegenatandes keioe wesentliche und, mit Beziehung auf die 
rechtlichen Verhältnisse desselben , gar keine Veränderung 
vorgenommen werden'). Wird dieser Bestimmung entgegen- 
gehandelt, so sind diese Veränderungen bei Äusmittlung der 
Entschädigungssumme nicht zu berücksichtigen^). 

Der Bauunternehmer hat für den ans dieser Einschrankiu^. 
des freien Verfügungsrechtes erweislich hervorgegangenen 
Schaden Ersatz zu leisten S). 

Ueber diess falls sich ergebende Streitigkeiten entscheidet 
das Bunde sgericht. 

(i) 1 
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S4< Das in dem vorhergehenden Artikel erwähnte Verbot, 
eammt der für den Fall der Nichtbeachtung desselben darin 
enthaltenen Androhung, ist in die im Art. 1 1 vorgeschriebene 
Bekanntmachung, sowie in die gemäss Art. 18 den Grund- 
eigenthümem zu machende Anzeige aufzunehmen. Die Letz- 
teren haben hievon den bei der betreffenden Äbtretungsfor- 
derung Mitbetheiligten (Art. 19) rechtzeitig Kenntnlas za 
geben. 

S5> Streitigkeiten über die Frage, ob die Abtretungspflicht 
begründet sei oder nicht, entscheidet der Bundesrath i). J 



■■ ExprepristioaBgesetB. Art. •«— «T. 79 

«6. Die Prüfiing der im Art. 12, Ziffer 2, und Art. 20 

'wähnt«D Eingaben , und die Ausraittlung der Leiatungen, 
welche eowobl in Bezug auf die EntBchädigong der Abtretungs- 
pflichtigen nach Inhalt der Artikel 'd bis und mit 5, als mit Be- 
ziehung auf die gemäes den Artikeln 6 und 7 gestellten For- 
derungen, dem Bauunternehmer aufzulegen sind, geschieht 
durch eine Schätzungscommisaion, weuD nicht Torber eine 
gütliche Verständigung stattfindet ^pj^). 
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9^- Eine solche SchätzungBCommiBBion besteht aus drei 
Uitgliedero, wovon das erBte durch das Bundeagericht oder 
desaeD Präsidenten, wenn behufs dieser Wahl das Bundesge- 
licht ausserordentlicher weise vcreammelt werden müsste, das 
zreits durch den Bundesrath, das dritte jeweilen durch die 
Begierang desjenigen Kantons emanut wird, io welchem. A'ä 
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80 S. ExpropriaHonegpsetz. Art. SS — 31. 

Li^eDSchanen aich befinden, mit Beziehung auf welche 
die Abtretung atattfinden Boli. Für jedes Mitglied werden 
yon den aur Wahl Berechtigten zwei ErBatzmänner bezeichnet. 
Der Bundesrath wird das Gebiet, Tiir welches eine Schätzunga- 
commission bestimmt ist, und die Dauer, während welcher 
dieselbe bestehen soll, jeweilen festsetzen i). 

(1) Jena SchäliungsoomialMiDD beilehl sn l^ngc, als für eine Blienbüm 
noch EiprapriallDnca •DrkDmiiiBii. ■)»> such wäbreDd der Zt\t in Betrlebüi: BQE. 
in. 73. Vgl. EiFglemenl für die BobäliuogtctHDOii.Bionen Art. 8. 

SS. Die Schiitznngscommisaioii steht anter der Aufsicht 
des Bundesgerichtes 1). 

Das Bundeagericht wird die diessfälligeti Verrichtongen , je 
nach der Natur derselben, seinem Präsidenten oder einer be- 
Bondern aus der Mitte des Bundesgerichtes hiefür zu bestel- 
lenden Commission übertragen. 

(1) Vgl. ßrglFment für die eidg. SebätiDDgacninmliiiaiitii, Hr. e aieier ^unirn- 



99t Die Entschädigung der SchätzungscommisBion wird durch 
ein vom Bundesrathe zu erlassendes Reglement bestimmt i). 

SO* In Beziehung anf den Ausstand von Mitgliedern der 
Schätz ungscommission gelten die einschlägigen gesetzlichen 
Bestimmungen betreffend die Mitglieder des Bundesgerichtea. 
Handelt es sich um den Ausstand eines Mitgliedes und 
sind über denselben die beiden andern Mitglieder getheilter 
Ansicht, oder kommt der Ausstand mehr als eines Mitgliedes 
in Frage, so treten fiir die diessfdlligen Entscheidungen die 
Ersatzmänner an die Stelle derjenigen Mitglieder, um deren 
Ausstand es sich handelt '). 

~ ~, Vgl. RegieinvDt Ite ille Sabitiungicammlitlon An. b, a Abi. t. 

31* Zur Qültigkeit der Verhandlungen der Schätz ungacom- 
miaaion ist, unter Vorbehalt der im vorhergehenden Artikel 
enthaltenen Beschränkung, die Anwesenheit von drei Mitgli^ 
dern, beziehungsweise Ersatzmännern, erforderlich. 



drei Mitgü^^ 



M. BxpropriatioiiBgeBeti. Art. 3C— BS. 

SS* Zar Vomahnie der Schätzung sind Alle, welche Rechte 
als Gegenstand der Abtretung oder Forderungen (Art. 6 und 
7) angemeldet haben, sieben Tage vor der Verhandlung ein- 
Xnladen, wenn nicht vorher eine gütliche Verständigung erfolgt 
iat. Im Falle des Ausbleibens der Betheiligten findet das 
BohätzungBTerfahren gleichtvobl statt'). 



S3> Die Schätzung Bcommission ist befugt, wenn sie es t&t 
nothwendig erachtet, Abgeordnete des Oeaieinderathes oder 
besondere Sachverständige zu Ratlie zu ziehen und von den 
Grundbüchern Einsicht zu nehmen i), 

34> Die SchätzUDgscommissioD hat auch in Beziehung auf 
äiejenigen Rechte die Schätzung vorzunehmen , in Betreff 
welcher die Abtretungspflicht bestritten ist'). 



(1) Vgl. j 



'S5> Der Entscheid der Schätzungacommission ist den sämmt- 
'Bchen Betheiligten schriftlich mit/utheilen'). Binnen dreiasig 
'Tagen, vom Tage der erhaltenen Mittheüung an gerechnet*), 
i»t jeder Betheiligte befugt, über denselben bei dem Bundes- 

färichto Beschwerde zu fuhren, welchem über die streitigen 
unkte das Entscheidungsrecht zusteht. 
Denjenigen gegenüber, welche binnen dieser Frist eine Be- 
eohwerde bei dem Bundesgericbt nicht eingelegt haben, iat 
4er Entscheid der SchätzungscomniiBsion gleich einem rechta- 
iräftjgen Urtheil anzusehen äJ*)SJ. 

(IJ Tgl. Regl™eul tat die B<:liKtzanK>coii>ml>Blan AM. !fl, (2) E> e"<^. 
OD diE RernrierklSrone Lauer der 9U-laBigen Frill der POBI ObergebM 
Tdto Itl: BSE. IL UT f., — ebenno telfgripililsclie ADOisldnng d«a RsEun« 
I iKtiten Ta^e mit späterer Einralohaiig der BegrdDdung: BOE. I. 160 f.; 
«UiHT L Nr. 441. — Fettmelliing äea Tsgei dei Empt^Dga dea ünbelli und der 
^mtatnng des RccarseB: BOE. I. 47J ff. - Eritreckung dl«er aO-lÜglgeil Frill 
mnlHalg! ein dlcsrälllgm Oetach kann rnicli nicht ali «Ine Anmeldung dei Reeura« 
IBartUfl werden! ÜUmer IL Mr. BS». — RsalllDlIan gegen den Ablur der nessta- 
Hit: BOE. L WH. (S) tlliulcblllch Hier PuukK), über welch* nldit BsEchwerde 



r 



S. Eiprapriationegeielz. Art. i 



rcb du noer.): BOE. t. i 



3fl> Diejenigen, tod welchen die Äbtretongspflicht bestritten 
worden ist, haben, auch wenn der Bundet^rath hierüber noch 
nicht entschieden hat, gleichwohl, falls sie über den eventuel- 
len Entscheid der Schätz ungscommission (Art. 34) Beschwerde 
erheben wollen, diese binnen der im vorhergehenden Artikel 
anberaumten Frist und bei Vermeidung der in demselben 
für den Fall der Veraäumung dieser Frist angedrohten Folgen, 
eventuell dem Bundesgerichte einzureichen. 

(i) Vgl. Art. a4. 



33*>) Nach Eingang einer Beschwerde gegen den Entscheid 
der Sehätzungscommiasion kann der Präsident des Bundea- 
geriehtes entweder einen Instruclionsrichter iur weitem Leitung 
des Processes bezeichnen oder auch eine Jnstructionscommis- 
sion von 2 oder 3 Mitgliedern aus der Mitte des ßundeage- 
richtea ernennen, letzteres in wirhtigeren oder schwierigeren 
Fällen oder auf Begehren einer Partei^). 



'. S2J. (Sl Siellui 



38> Wenn die Entschädigung für verschiedene Rechte, die 
mit Beziehung auf das gleiche Grundstück abzutreten aind, 
im Streite liegt, oder wenn ea sieh um eine Entschädigung 
mit Beziehung auf verachiedene Grundstücke unter gleichar- 
tigen Verhältnissen handelt, so soll die Erledigung solober 
Streitfälle so viel als immer möglich in einem Verfahren 
stattfinden. 



39. Sowohl die Schätzungscommission als das Bundesgericht 
sind zu möglichster Beschleunigung des Verfahrens verpHichtet, 

4:0. Soweit nicht das gegenwärtige Gesetz besondere Vor- 
schriften enthält, gelten in Beziehung auf das Verfahren vor 



K. ExproprifitioiiBgeset«. Arti 41 — 4S. oo 

I dem Bandosgericbte die dieBsfälligen allgemeinen geaetzlicfaen 
1 ^Btimmungen 1). 



41> Wenn durch Aufnahme von Plänen oder durch Aus- 
Bteckungen behufa Errichtung öffentlicher Werke (Art. 8) 
Schaden zuj^etligt worden ist, und zwischen den Betbeiligten 
keine gütliche Verständigung erreicht wird , bo entscheidet über 
die zu leistende Entschädigung die competente Behörde des 
Kantons, in welchem der Plan aufgenommen wurde oder die 
AuBsteckuQg BtAttfand '). 

Ebenso ist die Anwendung der für den Fall der Veränderung, 
Beschädigung oder Beseitigung von Signalen, Pfählen u. a. w. 
angedrohten Strafbestimmungen (Art. 8} Sache der competenten 
Kantonal behörden^). 

(t) Tgl. Art HD Aniii. !; EO. Arl. IE Anm. X-. LG. Art. IB. (S) Vfl. ßPQ. 



HI. Bezahtnag der Entsctiädigan^ and ihre Wirknng. 

4!2> Mit dem Tage , an welchem der Entscheid einer 
Schätzungscommission oder ein bundesgerichllicbes Urtbeil in 
Sechtskraft tritt, kann die Erfüllung der durch dieselben auf- 
erlegten Verpflichtungen gefordert werden '). 



43.') Die Bezahlung der Entschädigungasu 
Berechtigten geschieht durch die Vermittlung i 
des Kantons, in welchem das Grundstück liegt, mit Beziehung 
auf welches Rechte abgetreten worden sind. 

Diese Letztere hat dafür zu Borgen , dass , wo ee sich nm 
Entschädigung für abgetretenes Eigenthum handelt, den In- 
habern anderer darauf lastender dinglicher Rechte, wie z. B. 
von Pfandrechten, Grundzinsen a. b. w., für ihre imK^TÄfias 



I 
1 



r 



oi S. ETpropriationsgeeetz. Art. 44. — 40. 

ihr BetrefiniaB zukomme, und dasB die daherige Ledigung des 
Abtretungsgegenatacdes in die betreffenden Titel eingeti 



'S^H 



41> Mit der nach Anweisung der betreffenden Kantonsre- 
gieniug erfolgten ßezatilung der EntBchädigung für diejenigen 
Eechte, welche Gegenstand der Abtretung sind, gehen dieselben 
ohne weiteres und ohne dass dazu die Beobachtung irgend 
einer sonst etwa vorge seh riebe nen Form erforderlich, oder der 
Bezug irgend welcher daherigen Steuern oder Gebühren zu- 
l&Bsig ist, an den Bauunternehmer über'). 

(II nie ZusUmmung am Biproprlstpn mr Betltiergrclftiüg lor neLoiitiB-r 



die^gCD BB. IS80 IL 827. Vgl. E 



45> Ist in Folge der Abtretung nach den vorhergehenden 
Artikeln oder aueh in Folge der Bestimraungeu des Artiketa 
ti Kigenthum an den Bauunlernehmer übergegangen, so er- 
löschen damit auch alle dinglichen Rechte, welche Dritten an 
denselben zustehen, wie z. B. Pfandrechte, Grundzinsforder- 
nngen u. s. w. 



(i) »Bl. i 



46.') Wo bedeutender Nachtheil mit dem Verzug ver- 
bunden wäre, ist der Bauunternehmer berechtigt, die Abtretung 
der Rechte sofort nach geschehener Schätzung zu verlangen, 
sofern entweder der Scbätzungsbericht genügenden Aufscldusa 
über den Gegenstand der Abtretung ertheilt^), oder auch nach 
dem Uebergang der Rechte auf den Bauunternehmer die Grösse 
der Entschädigung sich mit Sicherheit ermitteln lässt^). £r 
ist jedoch in diesem Falle verpflichtet, eine durch die Schätz- 
ungscommission zu bezeichnende Caution*) zu leisten und 
den Zins der Entschädigungssumme von dem Tage an, mit 




S> ExprnpriBtioitsgGBi>tz. Art> 47, So 

welchem die Rechte auf ihn übergegangen sind, bis zur Be- 
zahlung der EntBchüdiguDg zu entrichten^J. 

Streitigkeiten über die Änwenduug dieses Artikels werden 
von dem Bundesruthe 



(I) Moüye: Bö. ISMI. 16Dt. Tgl.Arl..», ii,»bi,..ADm.l. (2) - 
asr ErgAataag unjeptieeiider ächiliuvg^beTlcbte: BB. J97Ü IL 17S. I. 



i'it Sollte ein abgetreteoes Hecht zu einem andern Zwecke, 
als zu demjenigen , für welchen es abgetreten worden ist, 
verwendet werden wollen , oder wäre es bionen zwei Jahren 
nach erfolgter Abtretung'} zu dem Ab tretungsz wecke nicht 
benutzt worden, ohne dasa sich hiefiir hioreichende Gründe 
anfübren lassen , oder wird das öffentliche Werk, für welches 
die Abtretang geschehen ist, gar nicht ausgefßhrt, so kann 
der frühere Inhaber des abgetretenen Rechtes dasselbe gegen 
Rückerstattung der dafür erhaltenen Entschädigungssumme 
wieder zufüok fordern 2). 

Sind vom Bauunternehmer am abgetretenen Eigenthum in- 
zwischen Veränderungen vorgenommen worden, welche den 
Werth desselben erhöhen oder vermindern, so ist die Rück- 
forderung im ersteren Falle nur gegen Erstattung der hierauf 
verwendeten Auslagen zulässig , und im letztern Falle ist der 
eingetretene Minderwerth abzurechnen 3), 

Wenn das abgetretene Becht um einen niedrigem Betrag 
als denjenigen der für die Abtretung bezahlten Entschädigungs- 
summe von dem Bauunternehmer veräussert werden will, so 
ist derjenige, welcher es abtreten musste^), befugt, die Rück' 
erstattung des Rechtes gegen Bezahlung jenes Betrages, für 
welchen die Veräusserung beabsichtigt wird, zu verlangen^). 

Wenn sich, in Folge der in diesem Artikel enthaltenen 
Bestimmungen , Streitigkeiten erheben, so steht das Entschei- 
dungsrecht dem Bundesgerichte zn. 



1 

I 

I 



S. Eipr«prialioo8geset>. Art. 48—50. 



1 



11) BancliBuit dlMcr rrb,!: ODiKr t. Xi. 172. |S| fnM nr 
■T-'llirc dltw* Bixbu lai iiltnf denrIbCB: BGE. m. IT! £. — Die Säekll 
mciBg ksu uich Drrjcnige tcrltagtii. ier (äart» Ten™« licb ib«r die EntKhldl- 

du OblectlnAMnUBctelodetBlcbl: BGE. XI. Ui t fnl Atm glelcbeD Oedukf a 
brrakt BBE. IIL ItS r, Lub«. 11* tl. Du BI<Uiird«ugtrcchI triU nichl ein. venu 

du (Uie Obj'nrl inrfickterdtni : BOC. UI. 11&. JLbweiiaiif eint* in die Fortn einer 

■eteft eiae MUerul^mbe OMth fHDACkteBi Gebnaelie jar^ädDäbenr*^D b#l>e : BB. 
IBIS IL »IS. (S) Sign dieur Basüiuiiiu« ud Anwendung In ■inem SpRUllUl 
(«D Tmoeli In dum eiprapriineB T^mln tagtlrgc sordes Kirral: BOE III. IM IL, 



IV. Kosten. 

48> Die Kosten dec im Art. 11 voT^schriebenea öETen^ 
lieben Bekanntniacbiing, der laut Art, 18 erforderlichen An- 
zeigen, des gesammteii SchStzungsverrabrens, der Auszahlnng 

der EntschädigungHsuramen (Art. 43), der Hinterlegung von 
Cautioneu (Art. Hi) siod in allen Fällen durch den Bauunter- 
nehmer zu tragen 'j. 



m EiproprlaoteD : 



49> In Beziehang auf die Aurerlegung der Kosten , welche 
durch bundesgerichl liebes Verfahren ' ) entstL'hen, finden die 
dieesfalligen allgemeinen gesetzlichen Beetimniungen ihre An- 
wendung 2). 

Dieselben gelten auch in Betreff solcher Kosten, welche 
durch Bestreitung der Abtretungspliicht Teranlaast werden. 




SOa Der Bundesrath ist mit der Bekanntmachung 
YoUiiebuDg dieses Gesetzes beauftragt. 



lung UB^^H 



5. EspropTiationsgeselE. o I 

Also beschlosHen vom schweizerischen N&lioDalrathe, 
Bern, den 30. April 1850. 

Im Namen des Schweiz. National ratbes, 
Der Präsident: Dr. Alfred Eacher. 
Der Secretär: Schiess. 

Also beschlossen vom schweizeriBchen Stonderathe, 
Bern, den 1. Mai 1850. 

Im Namen des Schweiz. Ständerathea, 
Der Präsident: F. Briatte. 
Der Secretär: N. von Moos. 



Daa vorstehende Bundesgeaetz, betreffend die Verbindlich- 
keit zur Abtretung von Privatrechten, ist den sämmtlichen 
Eantonsregie rangen zur üblichen Publication mitzuth eilen, und 
gleichzeitig in das Bundesblatt und in die officielle Sammlung 
der Eidgenossenschaft aufzunehmen. 
Bern, den 10. Mai 1850. 

Im Namen des Schweiz. Bundesrathee, 
Der Bundespräsidenf: : H. Drüey. 
Der Kanzler der Eidgenossenschaft : Schiess. 



6. Reglemeut f. d. ScbUtzungacom. Arl. 1 — 



Reglement 

für 

die durch das Bundesgesetz vom 1. Mai 1850 betreffen4| 

die Verbindlichkeit zur Abtretung von Privatrechten auf 

gestellten eidgenössischen Schätzungscommissionen, 

(Vom 22. April 1854.) 



seriache Bunde 



um in das Verfahren bei der Abschätzung abzutretend 
PriTatrechte die nöthige Uebereinstimmung zu bringen; 

in Anwendung des Art. 28 des Bundegeesetzea vom 1. Mi 
1850, 


beechlieBst: 




I. Abschnitt. 




Organisation and Geschäftskre 


is der 


Schätz ungacoramisBionen. 





1* Die Schätz uDgecommisaion beateht aua drei Mitgliedenj 

Jedes Mitglied bat zwei Ersatzmänner. 

(Art. 27 dea Bundeagesetzes über Abtretung von PrivitH 
rediten.) 

3* Den Vorsitz hat das von dem Bundesgerichte oder deas 
Präsidenten gewählte Mitglied, oder der für dasselbe einbf 
rufeue Ersatz mann. 

3> Zur Gültigkeit der Verhandlungen der Schätzungscoi 
miasion iat, unter Vorbehalt der im Art. 6 enthaltenen T 



A, Reglement f. d. Sohälzungsoom. Art. 4~-8. 

■chränkung, die Änweaonheit von drei Mitgliedern, beziehungs- 
weiae Ersatz ra an nern, errorderlicb. (Art äl des GesetzeB.) 



4* Die Sct^tzasgscommissioa ist zur möglichsten Beechleu- 
Uigung des VerfahreDS verpflichtet. (Art. 39 des Gesetzes.) 

8. In Beziehung auf den Ausstand von Mitgliedern der 
Schätz ungscommission gel ton die einschlägigen geaetz liehen 
Bestimm un gen betreffend die Mitglieder des BundeBgorichtoB. 
(Art. 30 des Gesetzes über Abtretung.) 

(I) BO. abn dio OrganlBBlInn der Bun des rech upHtgo Tom üT. Juoi 161t 



fi< Handelt es sich um den Ausstand eii 
Schätzungscommissioa, und sind über denselben die beiden 
andern Mitglieder getbeilter Ansicht, oder kommt der Ausstand 
mehr als eines Mitgliedes in Frage, so treten für die diess- 
fälligen Entscheidungen die Ersatzmänner im die Stelle der- 
jenigen Mitglieder, um deren Ausstand es sich handelt (Art. 
30 des Gesetzes.) 

Ein Recurs gegen die Entsehoidung findet nicht abgesondert 
statt, Bondem eine allfällige Beschwerde ist bei Behandlung 
der Hauptsache vor dem Bundesgericbte anzubringen. 

Ta Die Schätz nngBcommiBBion stobt unter Aufsicht des Hnndea- 
'geriohtes. (Art. 28 des Gesetzes.) 

In Folge dieses Äufsicbtsrechtes hat die Schätzungacom- 
mission sich allen, die Form des Verfahrens betreffenden Wei- 
sungen zu unterziehen, welche ihr von der durch das Bundea- 
gerioht aufgestellten Commission oder dem Bundesgerichtaprä- 
«identen im Allgemeinen, oder bezüglich auf einzelne Falle 
ertheilt werden. 



8* Das Actuariat bei den Verhandlungen der Schätzunga- 
oommiflaion kann durch ein Mitglied derselben besorgt werden. 
Jedoch iat es ihr unbenommen , einen eigenen Aetuar beizu- 
siehen. Die Entschädigung tur die Actuariatege Schäfte wird 
von der Schätzungacommission feBtgeaetzt '), 

dt Vgl. itOE. I. 468 f,; üllnicr 1. t3S. ^^H 



raD«^ 



90 B. B«^«aeat t A. Sdütmogscom. Ari- O— U. 

9> Ib den GctdüftekreiB der SchätzungscomoÜBBioa 
nacb den Vorscliriften des Bunde^esetzes über die Abtre- 
tungen insbesondere: 

1) Die Prüfung der im An. 12, Ziff. 2 und Art 20 des 
angeführtea Gesetzes erwähnten Eingaben. 

2) Die Enlscheidang über den ToUen ErKKti der Verm^ens- 
nacbtheile , weläie für den Abtretenden ohne seine 
Schuld erwachsen. (Art. 3 des Gesetzes.} 

Die Schätzangscommission hat aacb in Bezog anf 
diejenigen Rechte die Schäizung Toraonehmen, in Betreff 
welcher die Abtretungspflicht bestritten wird. (Art. 34 
des Gesetzes.) 

3) Die Entscheidong der Frage, ob der Baaantemehmer 
statt nur eines TbeiU, auf Veriangen des Abtrelenden, 
das ganze entsprechende Recht za übernehmen gehalten 
sei. (Art. 4 des Bunde sgesetzes.) 

4) Die Entscheidung, ob der ßauunlemehnier berechtigt 
sei, statt eines Theils , die Abtretung eines ganzen, zu- 
sammen hängen den Vermögen »Stückes zu terlangeD. (Art. 
5 des Gesetzes.) 

5) Die Entscheidung über die nach Art. 6 und 7 des 
BundeBgesetzes über Abtretungen von den Berechtigten 
geBtellten Forderungen, in Bezug auf ungestörte Com- 
municationen und sicherheitspolizeiliche Massregeln. 

6) Die Bestimniung der Caution, welche der Bauunternehmer 
zu leisten bat, wenn er die Abtretung der Rechte sofort 
nach geschehener Schätzung verlangt. (Art. 46 des 
Gesetzes.) 



II. Abschnitt. 

Einleitung des Schätzungs verfal 



i 



l: 



10> Die Schätz ungscommission veraainmelt sieb , nenn nicht 
besondere äussere, das Verfahren hindernde UrostSnde in den 
Weg treten, längstens inner vierzehn Tagen, von dem Zeit- 
punkte an, wo der Bauunternehmer das Gesuch um Einberu- 
fung derselben bei dem Vorstände (ersten Milgliede) der 
BchätzuDgscommisBion eingereicht hat. 

(I) V,L ¥0. .. EO. An. Säi EmprO. Art. m Anni, i. 

lli Der Vorstand wird 

1) die beiden andern Mitglieder der Schätzungscommission 



6. Heglement r. d. BcMtznngscom. Art. IC— 10. 91 

von Ort und Zeit dea Zusamraentritts in Kenntnisa 
setzen ; 

2) durch Yennittlung der Kanlonal-, beziehungsneiBe Be- 
zirks- oder OeineindsbehördeD , alle bei der Schätzung 
betheiligten Besitzer tdd Rechten, unter Aogabe von 
Zeit und Ort, zu den Verhandlungen einladen, und zwar 
Bo, dasB dieselben wenigstens sieben Tage vor der Ver- 
handlung hJevon Kenntniaa erhalten (Art. 32 des Ge- 
setzes); 

3) an den Bauunternehmer ebo schriftliche Einladung er- 

12. Ist ein Mitglied der SchätzungscommisBion aus erhebli- 
chen Gründen, welche 68 dem Vorstande bescheinigt einzu- 
reichen hat, yerhiiidert, an den Verhandlungen Theil zu 
nehmen, so hat es, unter Mittheilung der erhaltenen Einladung, 
Beineu ersten Ersatzmann statt seiner zu bestellen. Ist auch 
dieser verhindert , so hat er den zweiten Ersatzmann zu be- 
stellen. Auf ähnliche Weise soll der Voratand in sich erge- 
bendem Falle für seine eigene Ersetzung sorgen. 

13> Jedes Mitglied der Schätzunggcommisaion iat verpflichtet, 
den Verhandlungen , zu welchen dasselbe einberufen wurde, 
bis zum Ende beizuwohnen. 



111. Abschnitt 

Verfahren bei der SchätzangscommiBBion. 

14* Bei dem Zusammentritte der BcbEttzungscommiasion 
setzt der Vorstand die anwesenden Parteien im Allgemeinen 
in Kenntnisa, auf welche "Weise bei den Schätzungen ver- 
&hren werde. 

15. Im Falle des Ausbleibens der Betheiligten findet das 
Schätzunga verfahren gleichwohl atatt. (Art. 32 des Gesetzes.) 

16. Die SchätzungscommisBLon priiit die Eingaben, besichtigt 
die der Abschätzung unterlegten Objecte, und hört in Bez' 
hung auf dieselben die OrQnde sowohl des Eigenthümers 
dea Unternehmers an. 



p 




92 6. Begletnent f. d. SdiHtzungaconi. Art. 13— 9t. 

17< Dieselbe wird Bich zur Aufgabe maulien, durch Untep-n 
guchuDg der Kaufsprotokolle, und wo eolcbe nicht bestehea 
oder keinen genügenden Äufachluss geben, auf audere möglichst 
zuverlässige Weise die durchschnittlichen Oüterpreise in der 
Gegend auszumitteln , welche durch das Bau unternehmen be- 
rührt wird, und wo die Schätzung TOrzunehmen ist. 

Diese Untersuchung hat sich je nach Ermessen auf die 
letzten 5 — 10 Jahre auszudehnen. 

Preise, welche durch besondere , gewöhnlich nicht vorkom- 
niende Veru instand an gen sehr hoch steigen oder sehr niedrig 
gehalten wurden, sind nicht zu berücksichtigen. 

<■) Vgl. AH. IS, 2ä-, E.prtl. Art. 3 Ann. 1, Art 33. 

1.8> Die Schal zungscommissioD. ist befugt, wenn sie es noth- 
wendig erachtet, Abgeordnete des Gemeinderathes oder be- 
sondere Sachverständige zu Raihe zu ziehen. Sie hat die 
Entschädigung derselben zu bestimmen. (Art. 33 des Oeaetzes). 

19* Ton den Partei anbringen iat in das Protokoll nichts 
aufzunehmen , ausser wenn eine Partei gegenüber der andern 
bestimmte Bechtsverpfl ichtun gen fibernimmt, welche sich auf den 
Gegenstand der Expropriation beziehen. Auf ausdrückliches 
Begehren der Parteien sind auch diejenigen Forderungen und 
Änerbietungen, welche von den ursprünglichen abweichen, zu 
protokolliren. 

20> Wenn die beiden andern Mitglieder der Schatzungs- 
commission sich nicht für einen Entscheid einigen, so steht dem 
Vorstände das Recht der Entscheidung zu. In Beziehung auf 
die Entschädigungssummen ist er an die Voten der beiden 
Schätzungsmänner nicht gebunden. Es ist aber der Vorstand 
verpflichtet, seinen Entscheid innerhalb der Grenzen der diver* 
girenden Anträge der zwei Mitglieder der Schätzungseommission 
abzugeben. 

Sl> Das Protokoll soll, nebst den Namen der Parteien, der 
Bezeichnung des zu espropriirenden Gegenstandes und dem 
Entacheide, die Angabe der Entacheidungsgründe enthalten. 

33. In dem Entscheide sollen die Summen, welche den 
Oegenwerth ffir das abzutretende Orundeigenthum oder andere 



S. K^^Mnent £ d. Bahatemigicom. Art. SS— ST. 93 

Rechte bilden, von denen, welche sich auf die Wertb Vermin- 
derung übrigbleibender Parzellen oder auf anderweitige Ver- 
mögensnacht heile beziehen, aus einander gehalten werden, 
dergestalt, dass für jeden Gegenstand ein besonderer Ansatz 
gemacht wird. 

93. In den Entscheidungsgrlinden ist vorzüglich zu er- 
ir&hnen : 

1) welches die durchsehn ittlichen Verkaufspreise seien, wo 
eine Ausmittlung derselben möglich war. Wenn die Ab- 
schätzung bedeutend von dieseo Preisen abweicht, so 
ist der Orund anzugeben ; 

2) welche Verum stand un gen dahin wirken, dass noch wei- 
tere Entschädigungen, z. B. für Zerstücklung, erschwerte 
Zufahrt , schwierigere Bebauung der den Abtretern 
übrig bleibenden Parzellen u. s. w. zugesprochen werden 



S4< Bei BeBtimmang von Cautionen, welche der Bauunterneh- 
mer zu leisten hat, wenn er die Abtretung der Rechte sofort nach 
geschehener Schätzung verlangt (Art. 9, Ziff. 6) soll dem Bau- 
unternehmer freigestellt werden, dieselbe entweder in baar, 
in Werthschriften oder durch Bürgsohnft za leisten, unter 
Torbehalt, daaa die Wetthachriften und Bürgschaften im Falle 
des Widerspruchs von der betreffenden Kantonsregierung als 
genügend erklärt werden'). 



35. Das Protokoll ist von sämmtlichen Mitgliedern der 
Bchätzuogscommisson zu unterzeichnen. 

96. Von dem Protokolle iat dem Bauuntemehmor eine 
Tollständige Abachrift mitzufheilen. 

Den einzelnen Expropriirten aollen iu ao weit Auszüge dos 
Frotokolla zugestellt werden, ala daaaelbe aie berührt. 

Im Original des Protokolls iat der Tag der Zustellung an 
die Betreffenden zu bemerken. 

A7. Das Original dea Protokolls, nebst den Eingaben der 
Expropriirten und der Correspondenz, soll die Schätzungscom- 



94 6. Reglement f. d. SchatKanf^ooin. Art. «S— «V. 

luisBion jewoüen, nachdem sie ihre Vemchtungen in dem 
treffenden Gebiete beendigt haben wird, dem eidgenösaiBchi 
Justiz- und Poliaeidepartement zur Niederlegung in das Arol 
des Bundesgerichtes zustellen. 



1 
1 



28* Daa VerzeichniBS der Kosten der Schätz ungacom 
ist, durch den Vorstand unterzeichnet, dem Bauunternehmer 
zuzustellen, der für die Auszahlung zu sorgen hat, (Art. 48 
des Gesetzes. 

39> Gegenwärtiges Reglement soll in die amtliche Oesetzei 

Sammlung der Eidgenossenschaft aufgenommen und den I 

gliedern des Bundesgerichtes, so wie den Schätzungscomini 

sionen in besondern Abdrücken mitgelbeilt werden. Dasselbi 

tritt mit der Zeit der Bekanntmachung in Kraft. 

Zürich, den 22. April 1854. 

Der Präsident des Bundesgerichts ; Dr. J. Rüttii 

Der Bundesgerichtsschreiber: Lahhardt, 



Der schweizerische Bundesrath, 

nach Prüfung des vorstehenden Eeglements für die doi 

das Expropriationsgesetz vom 1. Mai 1850 aufgestellt« 



ertheilt demselben, Ja es mit dem angeführten Bundes 
setze in genauer Ü eberein Stimmung steht, seine Genehmigt 
und bescblicBst dessen Yollziehung. 

Bern, den 28. Brachmonat 1854. 

Im Namen des schweizerischen Bundesratbes , 
Der Bundespräsident; F. Frey-Herosee. 
Der Kanzler der Eidgenossenschaft: Schieaa. 



I 



1. Liquidation Hgesetx. Art* !■ 



Bundesgesetz 

die Verpfändung und Zwangsliquidation der Eisenbahnen 
auf dem Gebiete der schweizerischen Eidgenossenschaft. 

(Vom 24. Juni 1874.) 

(I) OHUdaUtr Tut: A. S.l. 1S1; BfLB.IL21S. (S) BDlicIisft des BB. Tom 



, IS) Beir. UsTiBion»b(dUiftigkHt 



. Tgl. A 



Die Bundeaveraatnmlnng 
der BohweizeriBchen Eidge.nOBsenaohaft, 

nach Einsicht einer Botachaft des Bondesrathes vom 7. 
BeumoDat 1873; 

in Yollziehung von Art. 11 des Bundesgeaetzea TOm 23. 
Christmoaat I3T2 über Bau und Betrieb der EiBenbahnen; 

geBtützt auf die Artikel 26 und 64 der Bundesverfassung, 

beschlieast: 

I. Verpfändung. 

!• Zur Bestellung von Pfandrechten') auf Eiaenbahuen^) 
im Qebiete der schweizerischen EidgeuoBaenachaft iat die Be- 
willigung des BuedesratheB erforderlich. 



%Si; BOB. IV 

XA8. tu. aoe, 

FruinebU bi 



96 1. Liquidation B^setE. Art> S — 4. 

3> Der Biindesratb maclit das Pfaadbestellungsbegehren 
BuDdesblatte ') bekannt und setzt für Erhebung 
eben eine angamesBene Frist fest. Werden Einsprachen er- 
hoben, BD bestimmt der ßiindesrath den Einsprechem eine 
Frist von 30 Tagen zur Anbringung der Klage bei dem 
Bundesge richte ^). 

41) Pfdb..VO. Jn. !1; on. ISTH 11. b». Dem aesuch ID den BÜ, ein Prand- 






HB und ID gBHIser 
rleditfeo: BGB. I. 61: 

II. 271 >.. IV. eüfi n 



3> Nach Ablauf der Frist und nach der Erledigung allfalliger 
Einsprachen') wird dio Bewilligung ertheilt, wenn der Nach- 
weis geleistet wird, dass die Pfandbestell iing zur Versicherung 
bereite bestehender Schuldverpflichtungen, oder zur Sicherheit 
für ein Anleihen dient, das zur Vollendung^), Verbesserung 
oder Erweiterung der Bahn , zur Vermehrung des Bstrieba- 
matcriaU, zur Abbezahlung von Schulden oder zu einem an- 
dern das Unternehmen fördernden Zwecke verwendet werden 
soll 3). 

(I) Ktine 



hrcibons, »e 
(«) In w 


Ich 


em 
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|3| Vgl. ito 


', 


T 


rä 



^t Die Bewilligung schliesst, wenn es sich um Sicherstellung 
bereits bestehender Schuldverpflichtungen handelt, die definitive, 
und wenn es sich um ein erst zu contrahirendes Anleihen 
handelt, die eventuelle Begründung des Pfandrechtes in sich. 
Im letzteren Falle wird das Pfandrecht durch die Einzahlung 
definitiv '). 

<1) Vgl. BB. 1ST3 ÜI. S1 f., 17. aSS L; BOB. IV. HB; Pfdb-VO. Art. B. 



7. LlqtudBtloiugeeeti. Art. S— 7. 



S> lieber die Verpfäiidniig von Eisenbahnen itit ein beson- 
deres Efandbuch anzulegen ; in dasselbe sind alle bestehenden') 
und alle neu bewiUigteii Pfandbestellungen einzutragen nach 
dem Betrage der Forderungen , dem Range und was sonst 
bedungen worden ist. 

Zu dem Zwecke ist dem Bundesrath jeweilen von dem Er- 
folg der Bewerbung um ein Anleihen Kenntniss zu gebend). 

Ueber Einrichtung und Führung des Ffandbuches und über 
die dafür zu bezahlenden Gebühren wird der Bundesrath die 
erforderlichen Verfügungen erlassen^). 



(II Tgl. PWb. 



4 i[i. i: 



liDtragüDfr HcbaOl 



*•• Haftet auf der Eisenbahn ein älteres Prandrecht, bö be- 
lliUt dasselbe den Vorrang vor dem spätem, soweit die Titel- 
inhaber des erstem dem neuen Anleihen nicht gleiche oder 
beasece Berechtigung zugestehen'). 



.«rfen. itehl nl 



.V* Hat die Bahnuntemehmung bei einem frühem j 
die Zusicherung ertheilt, dass sie keine gleiche ') oder besser 
berechtigte Titel ausgeben wolle, so wird das Pfandrecbt fili 
das neue Anleihen unter der Bedingung ertheilt, dass den 
Titelinhabem eines früheren Anleihens die zugesicherten 
Bechte gewahrt bleiben, soweit dieselben nicht darauf Verzicht 
leisten^). 

dt ^Bl. 




98 7, LiqniditfionsgesBti, 



setz. Art S— lO. ^^M 

aa Pfiiad recht oder den Ril^^H 



8. Soll ein Verlieht auf daa Pfiindrecht oder den 

auegesprochen werden, so ist eine YerBammlung der Titelin^ 
haber der betretTenden Anleihen anzuordnen'), Stimmt die 
Mehrheit der vertretenen Titel zum Verzicht, bo macht der 
Bandearath den BescbluBs öffentlich bekannt^), unter Fest- 
setzung einer perpratorischen Einapruchsfrist von wenigstena 
30 Tagen. Wer inner dieser Friat nicht Einaprudi erhebt, 
unterzieht sieh dem BeschluHBe der Mehrheit; wer Einspruch 
erhebt, behält für seinen Theil der Forderung die bisherigen 
Titelsrechte 3). 

1877 I. 93, IBJS U. 24. |2) Ein» dLEifältigD Pablica.ion .. BB. ISSt. III. 738 / 
(B) Vgl. prdb.-VO. Art. IG: L0. Art. la Abi. 1. AntlOKC AawendnTig hlem 



W. Das Pfandrecht kann sowohl für das ganze Netz einer 
Oesellschaft , als für einzelne Linien bestellt werden. Dasselbe 
umfasst : 

a) den Bahnkörper ') und die mit demselben zusammen- 
hangenden Landparzetlen^) mit Einschluss der Bahn- 
höfe , Stationsgebäude , Güterschuppen , Werkstätten, 
Remisen, Wärlerhäuaer und aller andern auf dem 
Bahnkörper und diesen Landparzelien befindlichen Hoch- 
bauten ; 

b) daa gesammte für den Betrieb und den Unterhalt der 
verpfändeten Linie zugehörige Material ^). 

(I) Terpfändune bloia Abi Oi 



d dei R«htei 


für dlcien 


ien Dnlar- 










eleftt ilDd 






(t) vn. 
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10» Die Pfand gläubiger dürfen den Betrieb der Bahn nicht 
hemmen ; auch können sie wegen r ■■ ■ " 



n Veränderungen am Oron^^^ 



7. LiqmdationageBeti. Art. II— 19. 
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besitz der Bahn, an den Gebäuden und am Betriebsmaterial 
fceine Einsprachen erheben. Das Pfandrecht ist auf den Be- 
stand der Bahn und des Betriebsmaterials beschränkt, wie 
beides zur Zeit der Liquidation besteht '). Die Ffand^^läubiger 
sind jedoch befugt, gegen den Verkauf der Bahn oder einzelner 
Linien, gegen Veräusserung eines grossem Theils des Belriebs- 
materials, und gegen Fusionen mit andern Bahnen Ginsprache 
zu erheben, wenn die Sicherheit ihrer Pfandforderung dadurch 
gefährdet werden sollte^). 

DieBsfSllige Streitigkeiten zwischen der OeselUchaft und 
ihren Pfondgläobigern werden auf Klage der letzera vom Bun- 
desgericht beurtbeilt^J, 



et) ; 






ir Liqui- 



der prudglighlrer dd 
Onindut» : Schi. Nat. 



(SJ Vgl. B«chl.pfl. A 



Ha 1) In den Pfandobligationen muss neben der Schuldver- 
pflichtung der Oesellschafi: angeführt werden : 

a) Die verpfändete Bahn mit ihren Anfangs- und Endpunk- 
ten und ihrer kilometrischen Länge ^) ; 

6) die vorgehenden Pfandrechte und Prioritäten ^) ; 

c) die Zins- und Zahlungsbedinguiigen *J. 



II. Zwan^sliqaidation. 



13* Jede Eisenhahngosellschaft kann nach den folgenden 

Bestimmungen zur Liquidation gebracht werden. 



■I. u (.mrm 

T. Liquid ati OD egesetz. Art. 13 — IT. 



13* Mit der Realisirong des Pfacdrecbts ist die Liquidatioi 
dea ganzen Vermögens der Gesellschaft verbunden 'J. 

(1) Vgl EG. Arl. 13 Anm. LH. 

14. ')Die Ffandglaubiger können die Liquidation verlangen^ 
wenn die zur Bezahlung des Capitals liestimmte FriBt ver»! 
strichen, oder der den Titelinhabern zugesicherte Zina am j 
Verfalltage nicht bezahlt worden ist. 

Daa Begehren ist an das Bundesgericht einzugcbs 

(1) TjL Art. 15. 

15. Jedes Anleihen, auch wenn es in Partial-ObligaiäonBH 1 
zerfällt, bleibt eine einheitliche Forderung'). 

Wird daa Begehren um Liquidation nur von einzelnen J 
Inhabern solcher Fartial' Obligationen gestellt, so beruft dfwl 
Bundesgericht eine Versammlung aller Tilelinhaber des ba-4 
treffenden Änleihens und legt ihnen das Begehren Tor^). DWI 
Tersaminlung entscheidet mit absolutem Mehr der vertretenon V 
Summen, ob sie die Liquidation verlange. 

Ist jedoch die Gesellschaft mit der Bezablung des rälligen« 
Capitals oder Zinses seit wenigstens einem Jahr im Verzage|fl 
so iet dem Begebren Folge zu geben, auch wenn dasselb^fl 
nur Ton einzelnen Titetinhabern gestellt wird. 

il) 'gl. Ar"- 2S Ab!. 2. WH wpii «rsireokt sii^h die Beiolii 
(X> Vgl, irl, S. 0«« BPEchren d«3 Inhsber» Uer Hsupiprendobllg.H 



lfi> Das Becht, die Liquidation zn verlangen, haben nnt« 
gleichen Bedingungen auch die Inhaber solcher Obligationenjl 
welche kein Pfandrecht besitzen. 

13* Wird die Liquidation von der Mehrheit der vertretenedil 
Summen'), oder im Falle des einjährigen Verzugs von bId- 
zelnen Titelinhabern verlangt, so bestimmt das Bundesgerioh). 
der Bahn gesell Bcbaft eine Frist bis auf sechs Monate ^9 
binnen welcher sie die Gläubiger zu befriedigen hat, ante^fl 
der Bedrohung, dass im UnterlasBUDgsfaile nach Ablauf deij 
Frist die Bahn versteigert und die Liquidation i 
werdet). 



1. Liqtudationt^geaetz. Art. IS — >l. 1 

Aus zaroicbenden Qrunden kann das BundeBgericbt diese 
Frist verlängern, jedoch nur einmal und nicht auf länger als 
sechs Monate. 



18. Sind die Gläubiger, welche die Liquidation verlangt 
haben, in der gewährten Frist nicht befriedigt, so ordnet 
das Bundeagericht die Liquidation des YermSgens der Bahn- 
gesellscbaft an. 

19> Das Bundcsgericht ordnet die Liquidation einer Eisen- 
bahngesellscbart auch dann an , wenn sie selbst ihre Insolvenz 
erklärt, oder für eino andere Schuld Verbindlichkeit nach dem 
gewöhnlichen Verfahren bis zur Pfändung, wodurch jedoch 
der Gläubiger keinerlei Privil^ien erwerben kann, oder bis 
zum ConcuTS betrieben ist und der betreffende Gläubiger die 
Liquidation verlangt i). 

dl Jn dif tFin CM kaon das Eflpr. dtr OoBflllachafl helno FriBltn piwlbreni 



30. Bei Eröffnung der Liquidation ernennt das Bundesgericbt 
einen Masse Verwalter ') und trifft Vorsorge, dass der Betrieb 
der Bahn nicht unlerbrocheu wird ^). 

Der MasHB Verwalter steht unter der Leitung und Aufsicht 
des Buode^erichts äj. 

Gegen die Administrativverrügungen*) des Masse Verwalters 
kann von den Betbeiligten bei dem Bundesgerichte Beschwerde 
geführt werden^). 

(1) Vgl. Art. 40. (t) Tgl. EO. Art. 23. Die Babo miiBi nlchl unler allen 



I. Kat Bi a. — Daherlgt Belriabi 
3. Art 10 Ann, 2. (S) Wie f 
. <4) EioBflispial: BB. 1B78 1 



31. Das Bundesgericbt macht das Liquid ationserkenntniss 
auf geeigoete Weisu öSeutliuh bekannt und fordert die Gläu- 
biger, deren Forderungen nicht von Amtes wegen in. Am. 



102 f. LiquidadonngeaeU. Art. CS— 93. 

Schul dverzeichniss aufzunehmen sind^), zur Änmoldung 
Forderungen auf, mit Bedrohung, daea sie bei unterlaasenee 
Eingabe binnen der bestimmten Frist von der Masse au8g&« 
Bchlosaoii Beien^. 

In der Publicafion ist der Ort zu bezeichnen, wo die Gläu- 
biger ihre Forderungen einzugeben haben , und die Frist ztt, 
bestimmen , binnen welcher dieses geschehen soll. Die Friat; 
darf nicht weniger als 30 Tage betragen. 

Mit der Eisgabe ihrer Forderungen haben die Gläubige 
zugleich auch ihre Beweismittel für dieselben beizubringen.. 



22> Die Forderungen der Ffandgläubiger und Anlelhm 
mit Partialobligation CD werden Tora Masse Verwalter von Amte« 
wegen in das Schuldenverzeichnisa eingetragen und die Inhaber 
dieser Titel müssen ihre Forderungen nicht anmelden. 

Solche Collectivanleihen werden in ihrem ganzen, bzw. 
noch ausstehenden Betrage als einheitliche Forderung ange* 
schrieben. 

<ft) Vgl. Art. lü Abi. I. ErmltUoDK de> alniuilDllBadBU Bttngei, 



S3> Qegen die Versäuniung der Eingabefriat kann sich ein. 
Gläubiger wieder in deu ftühero Zuatand einsetzen lasseD^ 
weno er den Nachvteia erbringt, dasa er wegen Krankheil 
Abwesenheit oder Milit&rdieaat ansser Stand gewesen sei_ 
die Eingabe zu besorgen, oder wenn er ausserhalb der 
Schweiz wohnt und waliracheinlich machen kann, daas il 
der Ausbruch des Concuraes unbekannt geblieben ist'). 

Das Wiedereinaetzunga begehren muaa unter allen Umständeft 
vor der Yertlieilung das Maaae Vermögens beim Masse verwalteV. 
angebracht werden. 

Der MBs>everwaller entscheidet nach Prüfung der vorgA« 
brachten Beneismittel über das angebrachte KestitutionBba; 

egen den Entscheid des Maaseverwalters kann vom 0fr 
auchateller und den Maasegläubigern inner 14 Ti^n an dui 
Bundesgericht recurrirt werden^). 



t. LiqnidaHonsgeietz. Art. «4— SS. 103 

Sl- Der Massever Walter prüft die eingegebenen Forderungeo 
und die gegen die Masse erhobenen Ansprüche und entecheidet 
über die Begründetheit und über den Betrag derselben^). Die 
dieBsrälligen Entscheidungen sind den Ansprechen! schriftlich 
mitzut heilen. Ueberdiess ist öffentlich bekannt zu machen, wo 
Ton dem Verzeichniss der Forderangen und Entscheid angeo 
Einsicht genommen werden kann^). Inner 30 Tagen, vom Datum 
der öfTentlichen Bekanntmachung hinweg gerechnet, kann gegen 
den Entscheid des Masseierwaiters an das Bundesgericht recur- 
rirt werden^). 

(1) Zalüilgkflt Ton Widerklagen der Xnm ; aber dtsMlben intulieldel eben- 
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SS. Der Masaeverwalter Borgt für die Tollständige Ver- 
zeichnung des Vermögens der Gesellschaft und Inaat dasselbe 
durch Sachverständige, die vom Bundesgcrichte gewählt 
werden, suhätzenl). 

Sind nur einzelne Linien der Gesellschaft verpfändet oder 
haften auf einzelnen Linien vorgehende Pfandrechte, so wird 
fQr dieselben vorerst das zugehörige Material (Art. 9, lit. b) 
im Verhältniss zur kilometrischen Länge und Frequenz er- 
mittelt und vom Bundesgericht in einem entsprechenden Procent- 
Batze festgestellt^), und sodann werden diese Linien mit zuge- 
hörigem Material besonders geschätzt^). 

Grundeigenthum, welches nicht zur Bahn gebort (Art. 9), 
wird auf Anordnung des Masse Verwalters durch die znsländige 
bantonale Behörde nach gewöhnlichem Rechte verwevtbet. 
Der Erlös fiiüt unter Vorbehalt der nach kantonalem Rechte 
bestehenden Hypotheken und Privilegien*) in die allgemeine 
Xiiquidationamasse ^). 

fij Das Vermögen der von den EistnbahnangestelUen ganz 
oder Iheilweise alimentirten Kranken-, Unterstützungn-, Pen- 
siona-, Depositen- und Erapamias-Cassm, sowie die von jmen 
geleiteten Cautionen müssen von dem Vermögen der Geaell- 
■tehaft ausgeschieden und getremnt verwaltet werden. 

Der Bundesrath trifft die zur Durchführung dieser Aus- 
■ieheidung erforderlichen Vorkehrungen. 

Wenn beim Eintritte einer Liquidation diese Ausscheidung 
'''Hoch nicht bewerkstelligt ist, so milasen die betreffemdvn, Vrt- 
mSgensbeträge und Caulionen von Seile der Moaae isor^Sitv^^S 
Jeder Zulheilung an andere Gläubigp.r ersetzt werde»!. 



104 T. Liqnidationag-eaetE. Art. SB. 

na ff. (X) Vgl, prab.-VO, Art. l. Erwägungen föt dia Fiilrq 



:';a 



{») Z. B. Brbi. B-L-B. B. 1S2. (a) Tgl. ArL SS ZlrT. fl Ah». 2. («) Dfe drei 
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die erworbenen Rechle der EAngeHeUten lorbeliilteD gei 

Terpfllchloagen drr KrjiDkeEcute der Piclilerlii äliemlmnil 
TILI. 1B«|, IV. 2(3 (EAS. Till. 23B|. — Betr. die Beiiieh 
caisen iur Bezahlung der EnHctaidlfungen IHr llBflpttli'hllÄ 



2fi> Nach Anhörung der Anträge des Ma^seve ait und 
nach Einrernahme des Bundearathcä und der Kant n ege 
rangen, in deren Gebiet die Balm \ieg*.^1i se^.i'i i Rvindet 



1. LiqnidBtimtBgnHstz. Arti 97 — 80. 
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eerioht die Steigerongsbediogungen und den Äaachlagspreis 
i feat«). 

Wenn nur einzelne Linien verpfändet oder mit vorgehenden 
Pfandrechten belastet eind, so wird der An acli läge preis fHi 
dieselben besonders festgesetzt und vom Bundeagericht bestimmt, 
ob diese Linien für sich oder mit dem ganzen Netz gemein- 
schaftlich an die Steigerung kommen sollen. 



-a-Bsbo: EIS. IV. I 



' S7. Zeit und Ort der 
bestimmt und öfTentliob b 



teigerung vtird ■ 
sgekündet l). 



I 



38> Der Masse Verwalter leitet die Steigerung. Zur Ab- 
fassung und MitunterzeichnuDg des Protokolls zieht er einen 
beeidigten Schreiber bei. 

39. Angebote auf die Eisenbahn werden nur von solchen 
Personen oder Gesell Schäften angenommen, welche sich xaiOT 
lieim Bundesrathe ausgewiesen haben, das» sie fUr die zu 
fibernehraenden poeuniären und sonstigen Verpflichtungen zu- 
reichende Garantien bieten^). 



L 



30< Erfolgt an der Steigerung ein Angebot, welches den 
Anschlagspreis erreicht oder übersteigt, so wird dasselbe vom 
Hasse Verwalter angenommen und das Steigerungsobject dem 
Bieter zugeschlagen. 

Wenn zwei oder mehrere Angebote erfolgen , welche den 
Anschlags preis übersteigen, so wird das Steigerungsobject vom 
Masseverwalter dem Uöchstbi elenden zageacb\«^e>a^^. 



J 



106 }, LiquidatioDSgesetz. Art. 81—35. 

31. Bleibt das höchste Angebot unter dem AnschlagspreiBfl,' 
BO entscheidet das Bimdesgericht nach Anhörung des Berichda 
des Masse Verwalters und nach Einvernahme des Bundesritthea 
imd der betreffenden Kantotiaregierungen i), sowie der Gläu- 
biger der GeBellschaft^J, ob das Angebot tLn^unehmen oder 
eine zweite Steigerung anzuordnen sei^). 



(1) Vel. Art. SS ibH. 1. (8) Eine derattlgo Piibll»B 
19. (3) Tgl. Art. 85; BB. 187.1 III, 85. 
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S3> Wird eine zweite Steigerung abgehalten und dabei 
wieder kein den Anschlagspreia erreichendes Angebot') ge- 
macht, BO kann das Bundesgericht, nach Anhörung des Bun- 
dearathes und der betreffenden Kantonsregiernngen, sowie der 
Gläubiger der GesellBchaft^), das Steigerungsobject dem Höchat- 
bietenden Kuscblagen ^), oder eine andere aachgemäsBe Verfü- 
gung treffen*}. 

(I) ZniBuigkell bedineWr Angobole; BeW.Siit. 168, ITO; BB. 18B1 n. SüO f. 
(t> Tgl. Art 2B AbB. i, Art. ai. (3) Enraguog™ fflr den Zu.chlag ; Schi. 5«. 



33> Der Erwerber übernimmt die Eisenbahn auf Grund- 
lage der Concesaion, welche dem frühern Inhaber gegeben 
wurde, unter Vorbehalt der Genehmigung der Bundesver- 
aammlung nach Art. II) dea Bundesgesetzes über den Bun 
und Betrieb der Eisenbahnen vom 23. Christraonat 1872 ■). 

<l| Vgl. BB. 1S7B in, 35, 97. Dcbertrsgnng der T.nragsvMliilüil.so b«r. 
KKbenDUBDg lap Btotlonen mi BInckea, unter OtrunbnlliinK der RecbTi'Hge, ab 
gnd wie weil dls Verträge gegen dep Willen der Parteien auf den Erwerber flber- 
gBbeii: Bcbl. Net S. 07 t Elgeolliainiaborgug enl nacb lUKgefnndener güzlichei 



31> Bei der Steigerung der Qbrigen Vermögensgegensönde') 
ist Jedermann zur Theilnahme berechtigt^ und die betreffendeii 
Gegenatünde werden an die Hoch Btbieten den verkauft, aorem 
das Angebot den Anachlagspreta erreicht oder iiberateigt. 

(I) Verslelgening ilbeniDxIgea RollmslerlBlB: Scbl.Bnt. SOI IT.. — der «1- 



35. Diejenigen Gegenatände, auf welche nicht wenigstens 
der Anschlagspreia geboten wird , werden an eine zweite 



1. LlqtddBticmsgeRetz. Art. S«-38. 107 

teigerung gebracht und bei dieser an die Höcbatbietenden 
I Terkaoft. 

t 96» Der Verkauf erfolgt gegen Baarzahlung oder gegen 
I genügende, TOm MaBseverwalter zu beurtbeüende Sicberheits- 
[ leistung'). 



t SVa Die Activen der Gesellacbaft werden vom Masse Verwalter 
■ soweit möglich eincasbirt'). Was bis zur Versteigerung nicht 
jebt, wird an derselben yerkauft ^). 



KlilOBieii und dlita aaillehell hiDEt itchl Ton der GcQebDileung de, BG 
BOB. VI. lEa. Veitittegan^ der Forderungen idF RüOLeraUltoDE in ijel h# 



88.1) Aus dem Steigerung serlos und dem sonstigen Ver- 
mögen der Grsellächaft sind die Schulden derselben in folgen- 
der Ordnung zu bezahlen: 

1. Liquidationskosten mit Einrechnung eines aliniliigen 
Verlustes auf dem Betriebe der Bahn während der 
Liquidation ^) ; 

2. die Oebäudeasaecuranzbeitiüge ; 

3. die Schulden der Oesellachaft für Qehalte und Arbeits- 
lohnes); 

i. die Guthaben von Bauunternehmera, welche vertragsge- 
gemäss als Caution bei der EisenbahngeBellBchaft stehen 
geblieben sind*); 

&) Dif. Guthaben anderer Transportuntemehmungen aas 
dem dirtcten Verkehr, inclusive der Miethgelder für 
fremdes Rollmaterial, und aus der Milbettutsuug von 
Bahnhüfen und Bahnstrecken. 

Diese Guthaben^) gemessen indessen diese» Voreugs- 
recht nur soweit. 



108 7. Liquidationsgeaetz. Art. 38. 

(j) als sie im Monat der Eröffnung der ZwangsUqi 
dation und in den demselben näch^vorhergegangm^ 
vier Monaten aufgelaufen und 
h) sofern sie älter als vier Monate sind, tcenn sie 
inner «iw Monaten naek ihrer £ntstehung gerichtlich 
eingefordert tcurden, und das dorther eingeteilt 
Executiona- oder Proeesaverfahren ununterbrochen 
fortgesetzt worden ist, ohne das» bis zum Zeitpunkt 
des Eintritts der Liquidation Zahlung erhältlieh war. 
5. die Obligationsgläubiger, welchen vor der Bestell ang 
des Pfandrechts ein Vorrecht eingeräumt worden imd 
die auf dasselbe nicht verzichtet haben (Art. 7 und 8) 
für das Capital und drei Jahreazinse'^); 
G. die Pfandgläubiger nach dem Rang ihrer Berechtigung 
für Capital and drei Jahreazinse'^J, soweit der Erlös 
des Pfandes zu ihrer Befriedigung reicht. Der Bang 
wird durch das Datum der Verp fand ungs he willigung 
des Bundesrathce bestimmt; vorbehalten bleibt jedoch 
Art. 6. 

"Wenn OrunJeigenthum zur Liquidation kommt, das 
nicht zur Bahn gehört, so werden die auf demselben 
haftenden, nach kantonalem Rechte bestehenden Hypo- 
theken und Privilegien besoudera beriioksichtigt^J ; 
7. der aus dem Erl^s des Pfandes nicht gedeckte Betrag 
der Forderungen der Pfandgläubiger und alle übrigen 
Schulden der Gesellschaft^). 
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^Efl9> Ist das Vermögen unzureichend, um eine ClasBc von 
BolSufaigern mit gleichen Berechtigungen ganz zu befriedigen, 
W Bo wird der verfügbare Betrag nach Verbältnisa ihrer For- 
H deningea unter sie vertheiH. 

^L4iO. Nachdem der Masseverwalter in dieaer Weise die 
Hi'Ztangordnung der Gläubiger und die Anweisungen derselben 
V^stimmt hat, werden die Gläubiger durch eine Publication ') 
des Masse Verwalters eingeladen , von dieser Classification und 
Tertheilung Einsicht zu nehmen und allfällige Einsprachen 
dagegen binnen 30 Tagen, vom Datum der Publication an 
gerechnet, beim Masse Verwalter schriftlich anzubringen^). 

m DerurtlRe Piiblleatlon.n : BB. isn II. flB6, 1878 III. älD f., 1880 II. 8H. 




■rflü 
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4-l> Der MaasevernaUer entscheidet über die erhobenen 
Einsprachen und macht Beinen Entscheid den Einsprechen] 
schriftlich und für die übrigen Gläubiger öffentlich bekannt'). 
Binnen 30 Tagen, vom Datum der öffentlichen Bekanntma- 
chung an gerechnet, kann gegen den Entscheid des Masse- 
vernaltera sowohl von den Einsprechern als den übrigen 
Masse glaub! gern an das Bundesgericht rocurrirt wenlen. 



42> Alle andern Rechtsstreitigkeilen, welche zwiachen der 
Eisenbahngesellschaft und ihren Gläubigern, oder den Gläu- 
bigem unter sich während der Liquidation entstehen, oder 
ron anderer Seite gegen die Masse angehoben werden, sind 
ebenfalls vom Bundesgericht zu bourtheilen '). Bereits im 
Zeitpunkt der Concurseröffnong anhängige Keehtsstreitigkeiten 
werden vor dem angerufenen Richter zu Ende geführt*). 

(II Vgl. irr. an; RochUpfl. Art. 28. (e> BlnwELBUng de« Erwarben der K. 



4:3> Nach Erledigung aller Anstände l^t der Massever- 
nalter das Protokoll mit seinem Bericlit dem Bnndesgericbt 
vor, worauf dasselbe bestimmt, wo und in welcher Weise 
die Auszahlung der angewiesenen Gläubiger erfolgen soll*). 



Schl.B-L-B. B. £09 IT., 234 f.; tichl.Hal. S. SÜD a'. i^M 

44. Bleibt nach Befriedigung aller Gläubiger ein lieber*-* 
BchusB, so fällt er den bisherigen Inhabern der Bahn (Äctio- 
nären) nach Verhaltniss ihrer Betheiligung zu. 

45. Bleiben einzelne Titel eines Anleihena uneingelöst, 
so wird der Betrag für Rechnung des Titelinhabera zins- 
tragend deponirt'). Nach Ablauf von 10 Jahren fällt der 
Betrag, wenn er bis za dieser Zeit nicht erhoben wurde, der 
RrankenunterBtützungscaaBe des betreffenden Bahnuntemeh- 
mens zu>^. 

ft/ Stiagltcbe PnbJIcittünen : BB. 1818 IV. »77 f., 1880 III. Sfl3. VgL pfdb.. 
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LlB PfenabacliP nncl AnnuLUrang der Obligationen, »weit mSelJch BBch artjentgen, 
r«nr "Siehe keine ConcurfdlvIiBDäe entfallen ni: Bchl.Nst. 193 ff. BrloMhener- 

I Titeln: BB. ISSl II. 417, li»3 I. SlO, SU. (X) Vgl TR. g 12 Abt. i. 

46. WenD nach Art. 13 und 28 des BundesgesetzeH vom 
23. Chmtmouat 1872 eine Babu öfTentlich versteigert werden 
BoU, 80 ernennt das B und esge riebt einen Steige rungscommisBär 
und derselbe verRihrt nach den Vorschriften dieseB GesetzeB 
fiber die Versteigerung'). 

A7< Ueber den Eintritt der Liquidadon, deren Durch- 
föhrung und die Uebertragung der ConcesBion auf den OQueo 
' leuthQmer der Bahn ist dem Bundearathe zuhanden der 

iid es Versammlung mit einlässlicher Bericbteratattung Kennt- 

i zu gebeo. 

4S> Auf Staatsbahnen finden die Beatiramuugen dieses Ge- 
i, soweit sie die Verpfändung beschlagen, Anwen- 
dung. Die Liquidalion beschiänkt sich jedoch auf die Ver- 
Bteigerung des Ffandobjecta. Den Gläubigern bleiben für die 
durch die Liquidution des Unterpfandes nicht gedeckten For- 
derungen ihre Eechte auf den Fiscua vorbehalten. 



4:9s Gegenwärtiges Gesetz tritt unter dem Vorbehalt der 
'Volkaabslimmung gemäss Art. 89 der Bundes verfaBSung 
nach Abfluss vun 9U Tagen nach TeröfTentlichung desselban 
in Wirksamkeit. 

Der Bundesrath wird mit der Teröffentlichung und Voll- 
ziehung beauftragt. 



Also beschlossen vom Kation alrathe, 
Bern, den 23. Brachmonat 1874. 



Der Vicepräsident". \i. 'SL'iOti'a-o.tv^'t. 
Der PrototoWtüloTCT •- §,ftV\a**- 



112 1, Liqnidatioiiegeset«. 

Also beschlosBGD vom Ständerathe, 
Bern, den 24. Brachmonat 1874. 



Der sehweizerische Bundesrath beschlieast: 

Vorstehendes, unterm 1 1. Heumonat 1874 öffentlich be- 
kannt gemachtes Bundesgesetz vom 24. Brachmonat gl. J. 
wird, nachdem die im Artikel 3!) der Bundesverfassung ein- 
geräumte Frist zur Einsprache unbenutzt verstrichen ist, hie- 
mit als in Kraft getreten und mit dem 10. Weinmonat 1874 
vollziehbar erklärt. 

Bern, den 12. Weinmonat 1874. 

Im Namen des Schweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräsident: Schenk. 
Der Kanzler der Eidgen osgenscbaft; Schi( 
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Verordnung 



Einrichtung und Führung des Pfandbuches Über die 
Verpfändung von Eisenbahnen. 

(Vom n. September 1874.) 



'Der fichweizorische Bnndesratb, 

in Vollziehung von Art. 5 des Bundesgeeetzes voia 24. Brach- 

monat 1874, betreffend die Verpfandung und Zwangsliqiudation 
der Eisenbahnen; 

auf den Bericht und Antrag des Eisenbahn- und Handeis- 
departemeates, 

begchlieest: 

A. EinrichtQDg dea Pfandbaches. 

Daa Pfandbuch wird sowohl in deutacher als in französi- 
Bchor Sprache (also in 2 Eseraplaren) geführt. Für Eisen- 
bahn Verwaltungen , welche ihren 9itz an einem Orte der deut- 
schen Schweiz haben, gilt daa deutsch, für alle andern das 
französisch geführte Pfandbach als Original. 

S. Es ist je ein zum voraus gebundenes und paginirtes 
Buch in Folio-Format zu verwenden. Es darf kein Blatt 
herausgeuomraeD und keines nachträglich hinein gesetzt wetden. 
Rasuren sind untersagt. Correcturen uui T,iMia.VLft mA -iisro. 
Pfendhuchflibrer besonders zu beglauVigen. 
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3. Das Pfandbuch erhält folgende Rubriken: 
Schuldner: 



1 



1 


2 

der 
hDQdta- 

Beullll- 


3 

Znck du 
VerpKndun». 

lung. Andere 
Bedin(rUJlff(n, 

Titel. 


4 

Pf.„d. 
objecl. 


b 
Phnd- 


6 

ffondrecbn 
lahlunit, LL. 
Vanlcht stc 


Venohls- 

den«. 

















im Die Ucberschiift enthält den vollständigen Namen der 
phyBJscben oder moralischen Person , welche zur Zeit der 
Eintragung als Schuldner, retip. als Pfandeigen tliQmer erscheint. 
Jede Veränderung;, welche in Folge Abtretung, Fusion u. s. w. 
in diesen Personalien sich ergibt und wodurch die Schuld 
gaoK oder theilweise auf andere Personen übei^ebt,^) wird in 
Rubrik 7 eingebucht. Die auf einen andern als den Hrsprüng' 
liehen Schuldner lautende Verpfändung ist auf ein neues 
Folio überzutragen, unter Verweisung auf das frühere, aS^m 
der Einschreibung des neuen Schuldners abgeschlossene. mM 

5> Die Nunierirung ist bei Jedem Schuldner mit 1 zu be- 
ginnen. Jeder unter besonderer Nummer erscheinenden 
Eintragung ist ein eigenes Doppel - Folio zu widmen, mit 
Fortsetzung auf einem späteru Blatte, wenn eine Rubrik ge- 

font ist. 

6* In der dritten Rubrik ist an/.ugeben: der Zweck des 
Anleih ens (Art. 3 des Gesetzes), der Gesammtbetrag des 
beabsichtigten oder bereits empfangenen Anleihens i) zuerst in 
Ziffern, dann in Worten, der Gläubiger, sofern dessen Name 
bekannt ist, der Zinsfuss und der Einlösungstennin der Cou- 
pons, die besondern Bedingungen des Anleihens und diejeni- 
gen betreffend die Rückzahlung, endlich der nominelle Be- 
trag, sowie das Datum und die Nummern der einzelnen 
Titel 3). 



S. Pfeodbnchverordniing. Art. 7— 

Wenn die Ausgabe der Obligationen der Eintragung im 
Pfandbuch nachfolgt, so Bind naehträgliuh die wirklich auB- 
gegebenen, reap. einbezahllen Hummern im Pfandbuch auf- 
luführen und mit der Angabe des nominellen Gesammtbetrages 
äbzu seh Hessen. In der gleichen Rubrik sind die Hummern 
ier heirobezahlten Titel zu verzeichnen. Nach jeder soloben 
Serientilgung ist die Gesammtaumme dea noch schuldigen 
Capitals vorzumerken. 

Nachtragt). 

1. Die noch nicht eur Ausgabe gelangten Titel von Eisen- 
bahnanhihen,filr welche gemäss dem Gebete vom 24. Brachmonat 
1874 ein ffandrecht bereits ertheilt ist, sowie die Pariialen 
aller Anleihen, für die ein solches Pfandrecht künftig noch- 
gesucht und ertheilt toerden wird, sind vor ihrer Emission 
dem Pfandbuchfiikrer einm senden , von ihm abzustempeln, zu 
unterzeichnen und im Pfandbuch vorzumerken. 

'i. Diese Vormerknahme ersetzt unter allen Umständen die 
itn Absatz 1 *) zum Artikel 6 der «;-^»9« ^«»jwkish Verordnung 
vorgeschriebene Eintragung der erst nach der Einschreibung 
der Pfandreehtsbeioiüigung ausgegebenen Titel. 

3. Die Gebühr für die oben im Artikel 1 vorgesehenen Ver- 
richtungen ist in der im Artikel 19, Eitt. a der Mn««;« 
tmamitn Verordnung für die Eintragung neuer Verpfändungen 
vorgesehenen Taxe inbegriffen. 

(1) Tgl. LG. Ar.. 4. (S) Ygl. LG. Arl. 11, (S) Bündel r.lhsbeB ci In. < 
TDm !B. JuaDir IB79 (A. S. IV. 10; EAS. T. 141). (4) &e<:U: Ah.aW 2. 

1. Unter Pfandobject ist der Anfangs- und der End- 
pnakt der zum Pfand eingesetzten Linie und deren kilome- 
trischa Länge einzutragen'). Bildet die betreffende Strecke 
nur einen Theil eines grossem Netzes, so ist vorzumerken, 
dass zum Pfandobject iiberdiess gehöre ein nach Art. 25 des 
Gesetzes zu beslimmender Theil des der ganzen Unternehmung 
zudien enden Materials. 

Wird die Vereinigung aufgehoben und in Folge dessen der 
Antheil am Geaammtmaterial ausgeschieden, so ist dieses im 
Ffajidbach zu verzeichnen. 

dl Tgl. LO. Art, 11. 

8« In der Rubrik 5 finden alle Vereinbarungen, resp. pro- 
-grammässigen Bestimmungeti betreffend den Rang des PEa.ivl- 
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rechtes, Beine Yorstände und die in gleichen Rechteo 
den Forderungen, mögen diese bereits bestehen oder 
trahiren vorbebalten sein'), Platz. Die Vorstände sind durch 
Verweisung auf die betreffenden Einträge iiuininariscb za be- 
zeichnen. Ge sind auch die vorangehenden Prioritäten^ in 
dieser Rubrik aufzuführen. Oleichfalb ist nachzutraben, wenn 
in der Folge mit Bezug auf alle oder bloss mit Bezug auf 
einzelne Titel Veränderungen stattünden, sei es dass sie im 
Baage vorrUcken oder hinter spätere Yerpfdudungen zurüclc- 
treten 3). ■ 



0> In die sechste Rubrik werden die Bemerkungen betref- 
fend das Erlöschen des Pfandrechtes, in Folge gänzlicher 
Rückzahlung des Anleihens oder eines Verzichtes oder einer 
Zwangsliquidation etc., verwiesen. Das Ergebniss der letztem 
ist kurz auszuführen ; auch sind die Obligationen anzugeben, 
welchen wegen Nichtanmeldung ihr Antheil an der Masse 
nicht ausgerichtet werden konnte (Art. 45 des Qeeetzea), 

10> Jeder Eintrag in jeder Rubrik ist mit der Unterschrift 
des Protokollführers abzuachliessen und mit kurzen Verwei; 
sungen auf die Belege zu rereehen. 

Das Register ist nach den Namen der Schuldner 



an^fl 



U« Die urkundlichen Belege, namentlich ein Exemplar der 
Pfandtitel '), die von den Eisen bahn Verwaltungen und den 
Pfandgläubigern über Eintragscnt würfe abgegebenen Er- 
klärungen und die Blätter, in welchen Publicationen mit 
perem torischen Fristen erscheinen , sind , nach Schuldnern 
und Pfandrechtsnummern geordnet, beim Pfandbuch aufzube- 
wahren. ^^— 

(11 Vgl. An. Ib; VO. I. Ea. irt. 30. ^^M 

LB. Fähran;; des Pfandbaches. ^H 

12> Die Führung des Pfandbuches wird dem Secretär 4^H 
Eisen bahn ablh ei lung des Post- und Eisenbalindepartemea|^^| 
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indem Beamten der EiBcnbalm- 



13. Der Pfandbuchführer steht unter der directen Äufeicht 
des Yoretebers des Post- und Eiaenbahndepartciuentes. Er 
ist AaS&r Teraut wortlich, dasg das Pfandbuch genau nach den 
Yorschriften des Bundosgesetzea vom 24. Juni 1874, dieser 
imd allfällig weiterer sach bezüglicher Yerordnungen und. 
fichluHsnabmen des Bundesrathes geführt werde, sowie dasa 
da^ Pfandbuch mit den dem Departement und ihm ofBciell 
Kur Konntniss gekommenen Tbatsachen und jeder von ihm 
beglaubigte Auszug mit dem Pfandbuch übereinstimme. Der 
Pfand buchfObrer correspondirt selbständig in untergeordneten 
Angelegenheiten, namentlich wo ea sich bloss um Auskunft 
fiber den bereits festgestellten Inhalt des Pfandbnches handelt. 
Die wichtigem Schreiben, namentlich alle Yerfügungen, dorch 
welche eine percmtorische Frist angesetzt wird, werden vom 
Chef des Departements unterzeichnet. 

14* Der Entwurf der Einträge in das Pfandbuch wird in 
der Regel dem Schuldner zur Einsicht vorgelegt, und seine 
Ä ender ungs vorschlage sollen, dem IDintrag in's Pfandbuch vor- 
gä^^Si^i genau geprüft und möglichst beriicksichtigt werden. 
In gleicher Weise ist auch den bereits in einem Yertragaver- 
hältnisB stehenden Gläubigern, nöth igen falls durch Publication, 
eine Frist zur Einaichtnahme und Anbringung von Reclama- 
tjouen anzuaetzen '). 

(1) Vgl. in. !2. BoiSgllehB PuhUcWioDtn: 187« I 277, IH. S6b, 1B81 



IS. Behufs Prüfung und Feststellung des Textes der Pfand- 
titel ist dem Gesuch um Bewilligung der Yerpfändung ausser 
' ■ ■ " ■ " geforderten Nachweisen das 

solchen Titels bei ' 
U) Ve'- A". "• 

18« In dem durch Art. 8 des Gesetzes vorgesehenen Falle 
sind diejenigen Titel , mit Bezug auf welche Widerspruch 
segen den Verzicht auf das Pfandrecht oder den Rang er- 
beben wird, der Einsprache beizulegen und ala4a.nrai -^wia 
Ffandbuchföhrer mit sachgemäBHem, \on \\aa xKÄftn.ewfca'äXs^- 
VomierJf za versehen. 
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11. Alle hinfort von den Eisen bahn Verwaltungen eingelöst 
Titel Bind dem Pfimdbuehfii lirer einzuaenden. Nachdf 
derselbe als annullirt abgestempelt hat, gelangen sie an die 
Verwaltung zurück^). Titel, welche nach Aufnahme in's 
Pfandbuch /nr Rückzahlung gelangen, werden, so lange diese 
Operation mit ihnen nicht vorgenommen ist, als noch in KrafI: 
bestehend betrachtet. 



'^^ 



L 



C. (üebHhren, Kosten, Pnblicationsorgan. ^ 

18« Alle PublicationskoBten und Porti hat diejenige Eisen- 
bahn Verwaltung za ersetzen, welche dieselben durch bezfigliclie 
Qeeuche etc. veranlasst. 

19 • 1) Jn die Bundeacasse falle» folgende Gebähren: ^^M 
a) Für die Eintragung alter, nach kantonalem £ecJS^H 
bestellter Pfandrechte an Eisenhahnen: 5 Bp. von 

'- 1000 Franken der bei Eintragung in's etdg. Pfandbuch 
noch ausstehenden Schuldsumme^. 

■ bj Für die Eintragung jedes voni Bundesrathe iifu he- 
willigim Pfandrechtes: 20 Rp. von 1000 Franken drr 
Schuldsumme, für welche die Verpfändung bewilligt mrd. 
Besteht für die nämliche Forderung bereits ein Pfand- 
recht an einer Eisenbahn, so ist von dieser Gebühr nur 
ein solcher Bruchtheil zu berechnen, Kelcher der (auf 
einen ganzen Kilometer aufgerundeten) Länge der neu 
verpfändeten Linie im Verhällniss zur Länge der ganzen 
verpfändeten Linie entspricht. 

c) Für jeden nachher zu machenden Eintrag (n. B. Äen- 
derung iu den Rangverhältnissen, Uebertragung auf 
einen neuen Eigenlhätner) : 1 Rp, von 1000 Franke» 
der effektiven Schuldsumme. 

Diese Gebühr ist für Einträge in der leisten Rubrik 
und ferner da nicht zu beziehen, wo gemäss litt, d eine 
Gebühr fällig ist. 

d) Für die (gemäss Art. 16 und 17 hievor) nöthige Ab- 
stempelung der Titel: 2 Kp. ron 100 Franken und vom 
Titel. 

Wenn infolge eingetretener Zwangsliquidation einer 
£oAngesdhchafi Titel obgestempell werdtn müsse«, auf 
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welche weniger als der Nominalbetrag derselben zur 
Auazahltmg gekommen ist, so redmirt sich diese Taxe 
„, auf 2 Bp. ton je 100 Franken des ans der Liquidation 
reaulUrendm Werthes und je 2 Ep. ron jedem Titel, 
e) Für jede im Privatinteresse verlangte Auskunft über 
den Inhalt des Ffandbuches: 1 Franken für jede an- 
gefangene Seile. 
Die Gebühren unter a—d sind von der im taxpßichligen 
Eintrag als Schuldnerin, resp. Pfandeigentküinerin bezeichneten 
Eisenhahngesellschafi, beziehungsweise von der Maaseeerwaltutig, 
die unter e aufgeführten von der dm Auszug verlangenden 
Person zu entrichten. 



ÄO. Ber Pfandbuchführer hat den Bezog dieser Gebühren 
EU besorgen, über sie Rechnung zn führen und sie an die 
StaatacÄBse abzuliefern; mehr als 300 Franken darf er je weilen 
nicht in der Casse haben. 

Sl> Als obligatorischea Publicationsmittel wird das Schweiz. 
Bundesblatt bezeichnet. In beaondern Fällen können auch 
noch andere Blatter zu Insertionen benutzt werden'). 



D. UebergangsbestimmQDgeD. 

S2t') Da nach Art. 5 des Gesetzes in das Pfandbuch auch 
alle beetebenden Verpfandungen aufgenommen und neue Pfand- 
rechte nur unter der Bedingung ertheilt werden sollen, daas 
den Inhabern von Titeln früherer Anleihen die zugesicherten 
Bechte, soweit nicht darauf verzichtet wird , gewahrt bleiben, 
BD haben die sämmtlicben Eisenbahnvernaltungen dem Poal- 
Dsd Eisen bah od epartement genau anzugeben, ob und welchen 
Gläubigern gegenüber sie sich verpflichtet bähen, keine gleichen 
oder bMser berechtigten Titel ausgeben zu wollen (Prioritäten), 
und ob und weiche Pfandrechte nach den in Art. 6—8 dvesax 
Verordnung aufgeführten Beziehungen au^ ■■Ä\Ti4Ti\ivmL«&V"Ä^e»- 
Hachdero dieser Bericht eingegangen und aw äit Vi*»5i. ^J« ™ 
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bielierigen Yerpfau düngen enthaltenden Protokolle bereinigt 
wird der wesentliche Inhalt der beabsichtigten Eintragun^ 
bekannt gemacht und den Intereaeenten unter Offenhaltung des 
EintragBeot Wurfes eine Frist angesetzt, um R^clamationen 
gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit desselben anzubringen, 
unter der Androhung, daas Still schweige D als Anerkennung 
gelegt würde. 



3S* Diese Verordnung tritt zugleich mit dem Qesetz i 
24. Brachmonat 17T4, betreffend die Verpfändung und Zwai^ 
liquidatioD der EJBenbabnea auf dem Gebiete der achweia 
ischen Eidgenossen achaft, in Kraft. 

Bern, den 17. Herbetmonat 1874. 

Im Namen des Schweiz. Bundesrathee, 
Der Bundespräsident: Schenk, 
Der Kanzler der EidgenoasenBchaft: Sc 



] 
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Bundesgesetz 

lie treffend 

die Haftpflicht der Eisenbahn- und Dampfschlfffabrt- 
Unternehmungen bei Tödlungen und Verletzungen. 

(Vom 1. Juli 1875.) 
<1) afflclcller Teit: A. fl. I. 787; EilS, 111. 297. (X) BS. AH. S9 ZI ff. 



tnl. K. 1. JnU )97k (4) DuSaBsti 
■1=1.8: Vprblndg>^l,Arl.l3. (S) An- 



dem HaftpeicbigeaetE 



nach Eineicht 
Hai 1874, 



er die frei Kil Urea i 
HH. 1077 11. 113. (•) Terhälnü 

nölhlg: BQE. IT. 2*3. ^^} Wa 



e BnndesversammluDg 

iizeriBchen EidgenosBenBchaft, 
einer Botschaft de« BandeBrathee vom 



beschli 



1*1) Wena beim Baa^) einer EtBonbahn durch irgend weiche 
Yerachuldung 3) der concesaionirten Unternehmung *) ein Menech 
getSdtet oder körperlich verletzt wird, so haftet dieselbe fSr 
den dadurch entstandenen Schaden. 

<l) MolUe: DH. 1871 ni. 278 f. «) Eine ProbrfArt ft\i «i°-ft™ «-«i**' 
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SohiTEUen, BchicnfDbipgenl: BOB. VIII. 834, X. 133. )» Jede, wtnn Mch 



-O.'B. 



Ä.') WcDii beim Betriebe 2) einer Eisenbahn- oder Dampl 
BchiSTahrt-tlnternebinung ein Mensch getödtet oder körperlich 
verletzt wird, so haftet die Transportanstalt^) für den dadurch 
entstandenen Schaden, sofern sie nicht beweist, dass der Un- 
fall durch höhere Gewalt^j oder durch Versehen und Ver- 
geben der Reisenden oder dritter bei der Tran sportanst alt 
nicht angestellter Personen^) (Art. 3) ohne eigenes Mitver- 
schulden der Anstalt, oder durch die Schuld des QetÖdteten 
oder Verletzten selbst^)') Terursacht worden ist^). 
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9. Haftpflieht^setx. Art. S— S. 



ilen Jltgl kein aetlEc 



3> ') Die Eisenbahn- und DampfBchifiTahrt-Untemelimungen 
haften sowohl fiir ihre Angestellten, als für andere Personen, 
deren sie sich zum Betriebe des Transportgeschäftes ^), be- 
ziehungsweise zum Bau der Bahn ^3 bedienen. Es bleibt ihnen 
jedoch in Fällen von Verschuldung diesen Personen gegenüber 
) BQckgriffsrecht vorbehalten. 



U) «oM 



(S) 



4«') Wenn nachgewiesen werden kann, dass dei 
oder Verietzte sich durch eine verbrecherische oder unredliche 
Handlung oder mit wissentlicher liebe rtretung polizeilicher 
Vorschriften mit der Transport an stfilt in Berührung gebracht 
hat^), so kann kein Schadenersatz im Sinne der Artikel 1 
1 2 dieses Gesetzes gefordert werden, selbst wenn der 
[ Unfall auch ohne sein Verschulden eingetreten sein sollle. 



1 
I 
I 

I 



i 



B.i) Im Falle der Todtung ist Ersatz der Kosten < 
Tersuohten Heilung und der Beerdigung, sowie des Vermögens- 
irachtheiles ^) zu leisten, welchen der Oetödtete während der 
Krankheit durch Erwerbsunrähigkeit oder Verminder 
Erwerbifabigkeit erlitten hat^J. 

War der Oetödtete zur Zeit smcft toi«* .^-^- .- , 

einem Andern Unterhalt zu gewähren, ao Vaviix Svcfew \\s,o-**'s*' i 




9. HsftpflichtgeBetz. Art. 6— T. 

Ereatz fordern, bIb ihm in Folge des Todesfalles der Unterhalt 
entzogen worden ist*). 

Im Falle einer Körperverletzung ist Ersatz der Heilunga- 
kosten und des Vermöge nsnacht hei 1b zu leisten , welchen der 
Verletzte durch eine in Folge der Verletzung eingetretene 
zeitweiae oder dauernde Erwerbsunfähigkeit oder Venniaderung 
der Erwerbsfähig keit erleidet'^). 



- L((Uliui 



jcbldl(OB(: BOE. IV. tM, BT«. 
idlEBUg: BOB. T. 113 t,, SBl, VII. 
nutionipillDhl tejtn KUulFr rclckl 



iDtilcn; ein ScIiineruDi^lil dusegen iil Dar im rallo >on Art. 7 mIhiIic^ BSI. 
Tl. Wi B. Im Pill flUFC bloiien Vcrlctiuog koiuml nichU Bariur ui, ob der T«r- 
]«ite Drlilin Unierhill iq f»wihr«n h-bis: [IGE. VII. 397 f., a31 f.; Tgl. AI». I. 

0> Als Ersatz für den zukünftigen Unterhalt oder Erwerb 
JBt, je nach dem Ermessen des Gerichtes, entweder eine Ca- 
pitalBurame oder eine jährliche Rente zuzusprechen'). 

Wenn im Momente der Urtheilsfällung die Folgen einer 
Körper Verletzung noch nicht genügend klar vorliegeo , bo 
kann der Richter ausnahmsweise für den Füll des nachfol- 
genden Todes oder einer Verschlimmerung des OeBundheita- 
zustaiides des Verletzten eine spätere RectiScirung des Ur- 
theÜB vorhch alten ^1. 



7. Bei nachgewiesener Arglist oder grober Fahrlässigkeit') 
der Trans portanBtalt kann dem Verletzten oder den Ange- 
hörigen des Getödteten, auch ganz abgesehen vom Ersätze er- 
weislicher Vermögensnaehtheile, eine angemessene Geldsumme 
zugeaprocben werden"). 



Haftpflleht^esetz. Ar«. S— lO. 125 

(I) Fillii grober Pahrlliilgkeil: BQB.VIU. IBfi ff., MB I.. IX. 211, XI. M7 t. 
Tgl. iüld. ¥11. 887 It-i ja. Arl. s Abs. I. |£) Chartiler udJ BunwiiUBB iHesr» 
BthmurzsageldeB: HO E. VI IL S07 f.. 809 IT., IX. 2T2 {EnUrhliliKaiie negsD grob- 
lUirläitlger TGdiune eines Klndei). 

8.') Sind bei Gelegenhoit der Tödtung oder KorperTer- 
letzung eines MeDsishen, Für welche die Transport anstalt nach 
den obigen Bestimmungen verantwortlich ist, und im Zusam- 
menhange mit dem betreffenden Unfälle Sachen, welche der 
Qetödtete oder Verletzte unter seiner eigenen Obhut mit sich 
führte, ganz oder theilweiae beschädigt worden oder abhanden 
gekommen, so ist auch dafür Schadenersatz zn leisten. 

Ausserdem ist fijr Abhandenkommen, Zerstörung oder Be- 
schädigung von Sachen, welche der Trans portan statt weder 
als Frachtgut noch als ßeiaegepäck anvertraut worden sind, 
nur Schadenersatz zu leisten, wenn ein Verschulden der Trans- 
portan stall nachgewiesen wird. 

<l) HoUl«: BB. 1II74 I. a»l r. Vgl. TO. AtL T) TR. g t» Ab>. 3. 

9« In den Fällen des Art. 8 ist der Schadenberechnung 
der wirkliche Werth der abhanden gekommenen, zerstörten 
oder beschädigten Sache zu Grunde zu legen, ein weiteres 
Interesse dagegen nur bei nachgewiesener Ärglist oder grober 
Fahrlässigkeit der Trans portanstält zu ersetzen '). 



<i) '«!■ J 



XO. Die in diesem Gesetze gewährten Schadenersatzan- 
flprliche verjähren in zwei Jahren von dem Tage an, an 
welchem die Tödtung, Verletzung, Zerstörung oder Beschädi- 
gnng, beziehungsweise das Abhandenkommen (Art. 8} statt- 
gefunden hat '). 

Diese Verjährung wird nicht allein durch Anstellung der 
Klage, sondern auch durch die schriftliche Anbringung der 
Reclamation bei der Direction der betreffenden Anstalt unter- 
brochen, in der Meinung, dasa, so lange die Reclamation un- 
erledigt bleibt, überhaupt kein Ablauf der Verjährung statt- 
finden kann-). 

Ergeht hierauf ein abschlägiger Bescheid, so beginnt vom 
Empfange desselben eine neue zweijährige Verjährung der 
Klage, welche durch eine neue Reclamation gegen jenen Be- 
■cheid nicht unterbrochen wird. 



J 



128 fl. Hnflpfliohtgaaetz. Art. «-14. 

11> Bei Streitigkeiten über die aus dieBem Gesetze 
■pringenden Bchadenersatzaneprüche hat daa Oericlit über i 
Höhe des Schadenersatz es und die Wahrheit der IbatBächll- 
chen Behauptuni;en nach freier Würdigung des gesaramten 
Inhaltes der Verhandlungen zu entacheiden, ohne an die Be- 
weisgrund Hätze der einschlagenden ProceaBgeaetze gebund< 
zu sein ')^). 

|l> V<tl. *■ B- BOB- 'Tl. st7, VII. nsa. sie, tIII. ae. X. Dil. <t> Gaa 
Arl, MdiiBO, Ob« Or(c»iiH«ioD drr Bondorechnplloge Ui ■ -- 

Ibwlihlliililll F«Kuniin(>D der VnriBiUni i>liid rUr dus BO 



1 

BF ^^ 

B Be- 

3 



«litifi«^^! 



1S> Heglements, Publicationen oder specielle Yereinba- 
runguri, durch welche die Schadenersatz Verbindlichkeit nach 
den BeBtimmungen dieses Oeaetzes zum Voraus negbedungen 
oder boiohränkt wird, haben keiue rechtliche Wirkung'). 

II) ">■ BlillaiinaBgi dM PnUiFlrsglemcnlBi ebitr Bliu 



13> Alle bundesgesetzlichen, kantonal gesetzlichen and i 
leroentarischen Beslimmungen, sowie Publicationen und VsSj 
eiubarungen, welche mit den Bestimmungen dieaeB Gesetai 
in Widerspruch stoben, sind i " ' ' 

I4t> Der Bundesrath wird beauftragt, auf Grundlage i 
Bestimmungen des Bundesgesetzos vom 17. Brachmonat 1874 
betreffend die Volksabstimmungen über Bundesgesetze und 
Bundesbesch lasse, die Publication dieses Gesetzes zu ver- 
anstalten uud den Beginn der Wirksamkeit desselben featsi 
setzen. 



L 



Also beschlossen vom Ständeratbe, 

den 29. Brachmonat 1875. 



Der Präsident; Bingier. 
DerPcotoVonrAVtw. J.I.. LatBoh(( 



) beachloBsea vom Nationalrathe, 
lern, den 1. Heumonat 18T5. 

Der Präsident: St am 
Der Protokollführer: ! 



Der achweizerJDcbe Bundearatli beHchli 

Dm vorBtehende, untorm 7. Augatmonat 1875 ■ 
bekannt gemachte Bundesgeaetz wird hiemit gemäsB Art 89 
der Bumieaverfaaaung in Kraft und mit dem lU. Wintermonat 
1875 als Tollziehbar ertlärt. 

Bern, den 8. Wintermonat 1875. 

Im Namen dea Schweiz, ßundearalhes : 
Der Bundeapräsident : Scherer. 
Der Kanzler der Eidgenossenschaft : S c h i e 3 s. 



lO. Strafrecht. Art. 63 nnd 68. 



Bundesgesetz 



das Bundesstrafrecht. 

(Vom 4. Februar 1853.) 



G7> Gegen ßeschädiguDg uod Gefährdung Yon Post- oder 
Eisenbahnziigen ') gelten folgende Vorach ri ften : 

a) Wer durch irgend eine Handlung absichtlich Personen 
oder Waaren , die sich auf einem zur Beförderung der 
PoBt dieoenden Wagen oder Schiffe, oder auf einer Eisen- 
bahn befinden, einer erbeblichen Gefahr aussetzt, wird mit 
Gefängniss, und wenn ein Mensch bedeutend verletzt oder 
sonst ein beträchtlicher Schaden verursacht worden ist, 
mit Zuchthaus bestraft. 

b) Wer leichtsinniger oder fahrlgssiger Weise durch irgend 
eine Handlung oder durch KicbterfUllung einer ihm ob- 
liegenden Dienstpflicht eine solche erhebliehe Gefahr 
herbeiführt^), ist mit Gefangniss bis auf 1 Jahr, ver- 
bunden mit GeidbuBse und, wenn ein beträchtlicher Schaden 
entstandea ist, mit Gefangnias bis auf 3 Jahre und mit 
einer Geldbusse zu belegen, 

(i) Auch dei TramMj -Betriebe.: BD. ISSi n. 715 ff, <X| Pill«: BB. I8T3 



68« Gegenüber von Beamten und Angestellten der Posten, 
Telegraphen , Eisenbahnen oder Dampfschiffe , die sich einer 
der in den Artikeln 66') und 67 lit. a vorgesehenen Handlungen 
aobuldig macben, findet überdiess Eiit»e\i,\nift statt^}. 



10. Strofrecht. Art. 94. 129 

In den Fällen des Art. 67 lit. b kann bei schwereren Ver- 
gehen ebenfalls Amtsentsetzung ausgesprochen werden. 

(1) Art 66 betrifft Störnng^ des Telegraphendienstes. (S) Vg^L NO. Art. 11. 

'3f4«i)2)3) Die andern durch gegenwärtiges Gesetz vorge- 
sehenen Verbrechen werden in der Regel sowohl zur Unter- 
suchung als zur Beortheilung an die Eantonalbehorden ge- 
wiesen. Doch steht es dem Bundesrathe frei, dieselben nach 
dem eldg. Processverfahren untersuchen und durch die Bundes- 
assisen beurtheilen zu lassen. Auf jeden Fall sind von den 
urtheilenden Gerichten die Bestimmungen dieses Gesetzbuches 
anzuwenden. 

Immerhin aber bleibt der Bundesyersammlcmg das Begnadi- 
gungsrecht vorbehalten. 

(1) Es ist interkantonale Ausliefefung^ der Verklagten begründet: Ullmer 
II. Nr. 1057; fiB. 1885 IL 71S. — Betheiligang der Bundescasse an den Kosten 
des Verfahrens: BB. 1865 II. 217, 1872 II. 525 f. (S) Vor der gerichÜichen 
Behandlung der StraffSlIe muss Yom BR. der Qerichtsstand bestimmt werden; 
andernfaUs sind die Urtheile nichtig: BB. 1884 n. 776 f., 1885 II. 711 f. In Jedem 
Falle ist in materieller Beziehung das Bundesstrafrecht anzuwenden (vgl. Ullmer 
U. Nr. 1063; BPO. Art 11); Cassation eines Urtheils, wenn kahtonales, statt 
eidgen. Recht angewendet worden ist: Geschäftsbericht des BR. pro 1873 S. 891. 
Behufs richtiger Vollziehung dieser Grundsätze müssen die Untersuch ungsacten 
dem BR. (vgl. Unfälle, Nr. 20 dieser Sammlung) vorgelegt werden. Alle Urtheile, 
auch die erstinstanzlichen, sind dem BR. einzusenden. Die Appellationsfrist läuft 
für ihn erst Yon der Mittbeilung an : BB. 187911.680, 1885 II. 711 f.; vgl. Indessen 
BGE. XI. 250 ff., tnsbes. 258. Bevor der BR. die Acten eingesehen hat, darf eine 
Untersuchung nicht sistirt werden: BB. 1879 11. 630. (3) Die Vorschriften über 
das Verfahren bei EUnfällen sollten ursprünglich (s. EG. Art. 31 Anm. 1 a. E.) 
an dieser Stelle zusammengefasst werden. Während des Druckes dieser Sammlung 
erschienen aber die Kreissohreiben des HR. vom 5. Nov. 1886, die nun als selbständige 
Nummer (20) in den Text aufgenommen werden. 



Hürlimann, E/senbabngesetzgebung. 



L 



II. BahnpatiEBigeeeti. Art. I. 



Bundesgesetz 

betreffend 

Handhabung der Bahnpolizei. 

(Vom 18. Februar 1878.) 
w T«t; A, S. 111. «a; KAS. 1 



der BchweizeriscbsD Eidg 

in AuBfübrung von Art. 31, Absatz 6 des Bundesgea 
über den Ban und Betrieb der Eisenbahnen auf dem Gebiete 
der schweizerischen Eidgenossenachaft , vom 23. Chriatinonat 
1872; 

nach Einsicht einer Botschaft des Bundearathes vom 3. Chi 
monat 1877, 



1. Eb JBt allen nicht zum Bahndienst gehörigen Personen 
verboten, ohne Erlaubniaa der Bahnvernaltung oder ohne eine 
aaf priTatrechtUchem Titel beruhende Berechtigung an andern 
als an den ihrer Bestimmung nach dem Publicum geöffneten 
Stellen') das Gebiet einer dem Betriebe übergebenen Eisen- 
bahn oder ihrer Zugehören zu betreten. 

Von diesem Verbote werden die mit der Beaufsichtiguog 
der Eisenbahnen und ihres Betriebes betrauten Inspectioas- 
bearoten^J, sowie die Polizei-, Gerichts-, Zoll-, Poat- und 
Telegraphen-, Forst-, Bau- und Kataster-Beamten insoweit 
nicht betroffen, als ihnen zur Ausübung ihres Dienstes dar 
Zutritt zu der Bahn und ihren Anlagen nothwendig ist^). 



II. BahnpolizeigMetz. Art> S — 4. 131 

i ihrer Legitimation Bind sie, soweit nicht Dienstkleidung, Dienst- 
zeiohen u. Jgl. sie ohnedies kenntlich machen, auf Verlangen 
ihrer Oberbehördo von der BahnverwaJtung mit einem Ausweia 
i Teraehen. 

(I) Vgl. Jlrl.2, 1 Ab.. 1; TR. ä U. (S) 7gl, 80. An. 87. 48) B.tr, Bin- 



S> Eb ist verboten , aaf der Bahn oder ihren ZugehSren, 
soweit sie nicht (wie Bahnhofplätze, Verladun^sräutae, Weg- 
übergänge) hierür geöffnet sind'), zu reiten, zu fahren, Thiere 
auf dieselbe zu treiben oder eiuzulaBaen^J. 

Die Wägen, welche Reisende zur Bahn bringen oder von 
daher abholen , müssen an den von der Ortspoiizei dazn be- 
stimmten Stellen auffahren. 

(i) Vgl. Art I Ab». 1. (£> Vgl. Art. 4. 



S. Bei WegübergSngen dürfen Fuasgänger, Keiter, Fuhr- 
werke und Thiere die Bahn beim Herannahen eines Zuges 
nicht überschreiten. Bei bewachten Uebergaagen gilt dieses 
Verbot, so lange die Schranken gescbloBsen sind und nicht 
TOn Bahnbedieusteten geöffnet werden. 

Die Barrieren von Privat Übergängen für Fuhrwerke und 
Fuasgänger sind in der Kegel geschloaaen und werden von 
den Berechtigten zur Benutzung dea Ueberganges unter eigener 
Verantwortlichkeit geöönet und wieder geschlossen. 

Zehn Minuten vor dem Eintreffen einea Bahnzuges darf 
keine Herde mehr über die Bahn getrieben werden. 

I 4. Auf den Wegüber^ngen dürfen Fuasgänger, Reiter, Thiere 
r und Wägen nicht länger als zum Ueberschreiten nöthig iet, 
I verweilen. 

Fuhrwerke dürfen nur im Schritte über die Bahn gefahren 
' werden. 

Treibvieh , Fuhrwerke , Reiter , welche an einem Bahn- 
übergange, während er gesperrt ist, anlangen, sollen in einbr 
Katfemung von wenigstens 10 Metern vor den Schranken 
halten. 

Pflüge, Eggen, Baumstämme und andere schwere Gegen- 
stände, wodurch die Bahn beschädigt oder der Verkehr auf 
derselben gehemmt werden könnte, dürfen nur auf Wägen oder 
■ untergelegteu Schleifen über die Bahn gefahren werden. 



r132 11. Bohspollzeigesetz. Art. S— 8. ^^M 

5>^) Es ist verboten, die Baho oder ihre Ziigehören (Dämm^^^l 
Gräben, Oebäulichkeiten, Transportmaterial, Einfriedigungen, 
Signale , Telegraphenleitungen , Warnungstafeln , Gradienten- 
zeiger Q. 8. w.) zu beschädigen oder daran etwas zu" verändern, 
Waaserabzüge zu verstopfen, eigenmächtig die von den Bahn- 
anges teilten bedienten Wegübergan gsa eh ranken zu SfFneii, 
Steine, Holz u. digl. auf die Bahnebene zu werfen oder zu 
legen, Signale nachzuahmen, falschen Alarm zu erregen, 
Weichen oder Signa! Scheiben unbefugt zu bandhaben, über-^^ 
haupt irgend welche den Betrieb störende oder gefährdendj^l 
Handlungen vorzunehmen. ^^^ 



(1) Vgl. kn 9J Evpra. Arl. S, 41. 

6. Wer auf Bahnhöfen oder in Baluizilgen oder mit Bezug 
auf die Beförderung von Personen, Gepäck, Thieren oder 
Waaten eich ein Verhalten zu Schulden kommen lässt, welches 
durch bundesräthlich genehmigt« und veröfientlichte Regle- 
mente verboten ist'), soll mit Busse belegt werden, wenn eine 
Äbmabnang seitens eines Bahn angestellten ohne Erfolg ge- 
blieben ist, oder auch, wenn zwar eine Abmahnung nach den 
Umständen nicht erfolgen konnte, der Fehlbare aber nach den 
Yerhältnissen die Unzulässigkeit seiuer Handlungsweise kennen 
mUBste. 



a> 'Kl- 1 






tm Verletzungen obiger Bestimmungen sind bei der Polizei- 
ctder Gerichts stelle einzuklagen, welche nach dem am Orte der 
Begehung der Uebertretung geltenden Rechte zuständig iat. 
Kann sich der Fehlbare über seine Person, seinen Sland 
und Wohnort nicht glaubwfirdig ausweisen, oder hat derselbe 
in der Schweiz keinen festen Wohnsitz, so ist von ihm eine 
angemessene Caution gegen Empfangsbescheinigung zu ver- 
langen und dieselbe mit der Anzeige zu übermitteln. Wird 
diese Caution nicht geleistet, so erfolgt persönliche Zuführung 
des Betreffenden an die nächste Ortspol izeibehörde , welche 
den Bericht entg^ennimmt und als Strafantrag bebandelt. 



8< Unter Artikel 5 fallende Uebertrelungen werden mit e 
BvBae bis auf 100 Franken, die übrigen mit einer solchen^ 
aa/ 20 Fraaken bestraft. 




p 



II. Bahnpolizeigeseh. Art, 9— IS. 1B3 

Unerh ältliche Bussen sind in QefängniBB umzuwandeln, wobei 
ein Tag zu 3 Franken zu berechnen i^t. 

0. Die unter die Artikel 1 — 6 fallenden Polizei Übertretungen 
sind drei Monate nach der Begehung verjährt. 



10. Wenn eine durch die Artikel 1—6 mit Bub 
Handlung oder Unterlassung gemäss eidgenössiscliem oder 
kantonalem Hechte als ein Vergehen oder eine schnercre 
Polizei Übertretung, insbesondere gemäss Art. 67 des Bundes- 
itrafrechtes vom 4. Homung 185B'} als absichtliche oder 
fohrläasige Oerährdung von Eisen bahnzügen erscheint, so ist 
sie nach ihrer schwereren Qualificatian zu verfolgen. 

Vorbehalten bleibt auch in allen Fällen die Geltendmachung 
der civilrechtlichen Ansprüche für den durch Polizei Über- 
tretungen zugefügten Schaden. 



il>i) Die kantonalen Behörden beurtheilen die Debertretung 
gemäss den Straf bestimm ungen dieses Gesetzes, im Uebrigen, 
iras das Verfahren, die Competenz, die Rechtsmittel, den An- 
fall der Geldbussen u. s. w. anbetrifft, nach den jeweilen be- 
stehenden kantonalen Vorschriften. Nach letztern richtet sich 
auch die Straf Verjährung. 

(1) Vel. E.prO, An. ll( D=dde.Hrar«chl An. 7*. 

1S>1) Jede Bahnge seil Schaft bezeichnet diejenigen Beamten 
und Angestellten , welche zur Ausübung der Bahnpolizei be- 
rechtigt sind, unter Anzeige an den Bundesrath und an die 
betreffenden Kantonsregierungen. 

Diese Beamten und Angestellten stehen innerhalb des ihnen 
jdarch gegenwärtiges Gesetz angewiesenen polizeilichen Geschäfts- 
kreises hinsichtlich ihres amtlichen Characters den kantonalen 
Folizeibediensteten gleich, und sind auch in gleicher Weise 
wie diese amtlich in Pflicht zu nehmen. 

Der kantonalen Polizei bleiben die mit der Ausübung ihres 
Aufsichtsrechtes verbundenen Befugnisse in vollem Umfang 
vorbehalten^). 

{!> Kreia.clirell.fn des BH.iom 18. Febr. IBIS (EliB. 'f. SÄ, IUI'- ^■ VISe-»».«»^ 



134 II. BBbnpoliieigesetz. Art. 13— IS. 



[«i^^ 



der hier geiclicbene Act In den Sbrigen belhelllgUn Kir 
. ZugleiDh lud er die RsEiBrDDgFD sin, den EVgrwilnuinreis I 
m Jewellsn ein Ctrllficat Sbei dl« TorgenDiiiineBe Verpflluht 






13> Die Bah 11 Verwaltungen haben durch Anschlag an geeig- 
neten Stellen (auf Bahnhof platzen, in Wartaälen, bei Wegüber- 
gangen u. B. w.) [las Publicum an die nach der Oertlichkeit 
besondera in Betracht fallenden Beatimmungen dieees Gesetzes 
und der durch dasselbe mitumfassteu Eeglemente (Art. 6) zu 
erinnern') und dafür zu sorgen, dass die Bahn pol izeibeamten 
bei Ausübung ihres Dienstes mit einem Abzug des Gesetzes 
versehen seien ^). 

(I) In diesen Ans^hlfigen sind iDsh die limmtllcbeD mit der Bsndbibnng der 



14. Durch das Inkrafttreten dieses Gesetzes werden 
liehe demselben widersprechenden Bestimmungen der kantonalen 
Gesetze und Verordnungen und der Eeglemente der Babi»* 
Verwaltungen Aufgehoben. 

15< Der BuDdesrath wird beauftragt, auf Grundlage ' 

Bestimmungen des Bundesgesetzes vom 17. Bracbmonat ISTti 
betreffend Volksabstimmung über Bundesgesetze und Bnndei 
beschluBse, die Bekanntmachung dieses Gesetzes zu veranstalts 
und den Beginn der Wirksamkeit desselben festzusetzen. 
Also beschlossen vom Ständerathe, 
Bern, den 15. Homung 1873. 

Der Präsident: Hoffmann. 
Der Protoko\Waht6t ■- S.I.. \j^\.a5iV%J 



11, Bahnpolizefgeeetz. 
Also beschlossen Tom Nation alrathe, 
Bern, den 18. Hornung 1878. 



Der Präsident: Marti. 
Der Protokollführer: Schie 



Der Bcbweizerische Bundesralh beschliesst: 

Das vorstehende, nnterm 23. Hornung 1878 öffentlich be- 
kannt gemachte Bundesgesetz wird hiemit gemäas Art. 89 der 
BandesverfasBung in Kraft und mit dem 15. BrachmoDat 1878 
als roll ziehbar erklärt. 

Bern, den 27. Mai 1878. 

Im Namen des Schweiz. Bundesrathes, 

Der BundeapräaJdent : Schenk, 

Der Kanzler der Eidgenoüeenediaft: Schiesa. 
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Bundesgesetz ,^^^H 


■p 


betreffend ^^^^| 




den Transport auf Eisenbahnen. ^^^H 




(Tom 20. W&rr. 1875.) ^M 


(i) Orfioieller Text: A. 8, L 882; EAB. IIL HS. (S) EO. Art. B8, Zllt iTH 
OE. l«e. - BotechnB de> BB.: BB. 1874 1. 8S9-888. BerlehU der .tloderEtblldien 

BB. I87(.LBL7-3B7. — BV. St. 9., 13— IB., Sl. Oel, 1871, N. 10— 12., 81. IB., H. I9„ 
Bt IB., N. 20. Mäm 1878. PrShere AnLSnfe in geaelzllcher oder reBlempntarlicher 
Oidnune dei ETrintportweieni: BB, 18S1 1. 1J8— iS3, II. 138 f.. ni, IC— io, 
SOS-209, 1B62IU. 427-4S7, 1883 L B19-K4. |S> Betr. An-endbarfcelt die.*. 

■ulindlichen Bahnen: BB. IB74 UL 82 t., 87 ff, 98 t„ 167S L SB5. (t) Betr. 

BOO, 1877 n. 187 (, 1878 11.8 f., 1879 H. 3B0, 1880 IL BBS (., IBS IIL 100, 1882 IL 
IBS f., 1898 II. S31, 1881 IL 19«. 188& IL 388. (•) FBr dl. Tnn.poti* mit dW 
Pail Bind mBBEEBbend du BOeseli Slxr d*i PoUrepila Tom 2. Janl ISIS (A. 4^_ 

I8S1 (A. H. VII. Bn8-8D2)mll AbändernDf des Arl. 21 Y. 17. No.. IBBl (A. B. TU. tl^^H 




Die BundeBverBammlung 1 


der 


Bchweizerischen Eidgenossenschaft, ^| 


nach Eiasicht einer Botscbaa de8 BundesratheB TOm 29. ]^^| 
1874, nebst Nachtrag Tom 29. Herbstmoaat 1874, ^^ 




beBchliesBt; ^H 






1. Jede Tom Bund concedirte Eieenbahn, welche dem Pn^| 
blicam zur Benutzung für den Personen- und Oulertransport 
eröffnet ist, ist gehalten, die bei ihr nachgesuchte Beförderung 
TOD Personen oder Gülern auf ihrer Transport strecke und zur 


L. 


^^^^^1 



10. Traosportgeaetz. Art, S. 137 

aDBzafuhren, soweit die Beförderung nicht dem Oeaetze über 
das Poatregal^J zuwider ist. 
Dabei wird vorausgesetzt^); 

1. dass der Transport nicht infolge ausserordentlicher Er- 
eignisse unmöglich ist ; 

2. dass die Transportmittel nicht infolge einer durch ausser- 
ordentliche Umstände Teranlassten OeBcbäftsüberbäufDiig 
unzureichend sind*); 

3. dasB bezüglich des PersonentransporteB die Zurückwei- 
sung nicht durch die allgemeinen Betriebsvorschriften 
für den Person an transport geboten ist^); 

4. daas bezüglich des Gütertransportes die Stationen dafür 
eingerichtet und die Güter nicht an sich oder vermöge 
ihrer Terpaekung nach den vom Bondesrathe erlassenen 
oder genehmigten Reglementen °) und, im Falle solche 
fehlen oder dieselben keinen Anhalt gewähren , nach 
den Einrichtungen und der Ben utzungs weise der be- 
treffenden Eisenbahnen ungeeignet sind^) und dasa der 
Abaeuder in Beziehung auf den Frachtpreis und die 
sonstigen Transportbedingungen sich den allgemein gel- 
tenden Anordnungen unterwirft ''J. 

In Ansehung der Zeit der Uebernahme und Beförderung 
darf Niemand ohne einen im öffentlichen Interesse liegenden 
Grund vor einem Andern begünstigt werden ^). 

Von der Pflicht zur Annahme von Personen und Gütern, 
beziehungsweise zur Weiterbeförderung derselben auf andere 
Eisenbahnen können einzelne, in ausnahms weisen Verhältnissen 
stehende Eisenbahnen durch den Bundesrath ganz oder theil- 
-ffeise enthoben werden ^J. 

m TB. 3 83 Ziff. i. Vgl, Verbinduneigtl. Art- 9 Ab>. 3. (S) TR. « 5. 
(«) Vgl. BB. 1871 t 864; TH. § Wl. (H» TR. 9 21. )•) TK. 9 a3-B5, 98; 
Tgl. TK. 9 fiü AI»- I. a SS. H) Vgl. TEl. S 1 4b>. 1, g 81 Ab». 2. (g) Vgl. 



S.') Die Eisenbahnen sind verpflichtet, innerhalb der Schweiz 
für die Beförderung von Personen und Gütern einen durch- 
gehenden Verkehr zu errichten und hiebei anf Verlangen des 
Bondesrathes ein gegenseitiges Durchgehen der Transportmittel 
gegen die übliche, nöthigenfalb vom Bundesrathe S) fcstzu- 
'■etzende Vergütung zu bewilligen. 

Sie können vom Bundesralhe auch angehalten werden, mit 
»asländischen Bahn Verwaltungen bezüglich Beförderung von 



1S8 IS, Trans portgesetz. Art. 3 — 4. 

Personen nnd Gutem in directen Yerkehr zu treten und 
dabei durchgehender TraoEportmittel za bedienen. 

Die Errichtung eines directen Verkehre mit ausländischen 
ßiaenbahnen kann nur verlangt werden unter der Voraus- 
Setzung, dasa diese dazu bereitwillig oder gesetzlich verpflich- 
tet sind. 



1 



(11 Vgl. Ar., 1 Ab«. I; m- Art. SO ib.. 1, i«. S3 Ab., i; TR. 3 B9- 
a. ISBO II. 7-1 ff. (XI Vgl. EO. Arl. 16 Ann,. 3, Art 90, 38. 



S> Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieses 
setzes begründen einen Anspruch auf Ersatz des dadurch v< 
arsachten Schadens. 

Die Eisenbahn haftet sowohl fQr ihre Angestellten, als auch 
für andere Personen, deren sie sich bei ihren Tranaportge- 
schäften bedient'). 



(I) Vgl. Art. 63 Ziff. 1: TR. J IIB; OR. A«. 82, IIS; H.ripfllcli 



B. BeförderoDg von Personen. 



L 



4.') Ueber die Entschädigungsansprüche bei verspäteter ÄIi^ 
fahrt oder Ankunft der Züge gelten folgende Beatimmungen: 

1. Verapätet sich der Abgang des Zugea, für welchen der 
Reiaende sein Billet gelöst hat, um mehr als eine halbe 
Stunde, so ist der Reisende befugt, Rückzahlung dea 
Fahrpreises gegen Rückgabe des Billets zu verlangen. 

2. Reisende mit directen Billeten, welche in Folge einer 
Zugverspätung den Anschluss verfehlen, können ohne 
Nachzahlung die Weiterbeförderung mit dem nächsten 
Zuge verlangen. Die Gesellschaft ist gehalten, ihnen 
neue Billete in Ersetzung der frühem zu verschaffen, 
wenn solche für die Fortsetzung der Reise nöthig smdS), 

3. Reisende, welche in regle raentariacher Zeit ihr Billet 
gelöst haben, aber in Folge verfrühten Abganges des 
Zuges nicht befördert worden sind, haben ebenfalls 
Spruch auf die in Ziffer 1, beziehungsweise ~ 
ten Rechte. 

4. Reisenden mit directen Billeten, welche 
ZaffBverapätang den Anschluss verfehlen 

abbrechend, mit dem imchaten Z\i?,e i\itatV*:e\««a. 



i 

ich 

ge- 

1 




' «•. Tratupor^Heti:. Art. S. 139 

jedem ReiBenden, welcher bei VerBpätung um mebr aU 
den flinfteD Theil der auf Beine ReiBe fallenden fahr- 
planmäsBigen Zeit, mindeBtens jedoch um mehr bIb eine 
Stande, mit dem nächBten Zuge zurückkehrt, iBt freie 
Rückfahrt iu der auf der Hinfahrt benutzten Wagen- 
claBse zu bewilligen und das bezahlte Fahrgeld zu er- 
Betzen. 

5. Reisende, welche Inhaber von lietourbilleten eiud, können 
im Falle der in Ziff. i Torausgeaetzten Verspätung die 
RSckfahrt mit dem näcfaBten Zug unter Rückvergütung 
deB geaammten bezahlten FahrgeldeB, oder bei Ver- 
spätuDg von raindetitens einer Stunde die Verlängerung 
der Billete um einen Tag zu verlangen. 

6. Beisende, welchen in Folge der in Ziff. 1 — 5 erwähnten 
Fälle nothweDdige Auslagen erwachsen, sind berechtigt, 
von der Eisenbahn Ersatz derselben zu Terlaugen. 

In den in Ziff. 2 — 5 vorgesehenen Fällen sind die mit Billeten 
dritter Clasae versehenen Reisenden in Wagen zweiter Classe 
ohne Supplementstaxe zu befördern, sofern der betreffende 
Zug keinen Wagen dritter Ctoae enthalt^). 

Hat eine andere, als die fehlbare Bahn die in diesem Ar- 
tikel vorgesehenen Leistungen gemacht, so hat sie das RQck- 
griffsrecbt auf die letzlere. 

Die Bestimniungen dieses Artikels finden keine Anwendung 
auf sogenannte Vergnügungszüge und können auch für andere 
auaserordentliehe Fälle auf motivirtea Ansuchen der Eiaenbabn- 
verwaltung durch den Bundeerath aufgehoben werden. 

Wenn die Verspätung als Folge höherer Gewalt (Art. 53) 
nachgewiesen werden kann, so fällt jede Entschädigung für 
die in Ziff. 4—6 bezeichneten Fälle dabin*}, mit Ausnahme 
4er in Ziff. 5 vorgesehenen Verlängerung der Gültigkeit der 
Betourbillete. 

Die iü diesem Artikel vorgesehenen Reclamationen sind bei 
Verlust des Reclamationsrechtes binnen 24 Stunden geltend 
sn machen^). 

(1) TR. i SB. tt) Vgl. TR. IS Ifi 



,S> Ist das Nicbtein halten des Fahrtenplanes Folge >«o&. ^^%- 
Stt oder grober FahrläsBigkeit, HO ist 4ei ÄBÄatt^ ^ctwjäÄiö's» 
~ ■ ' berechtigt, Ton der fehlbaren EvaeTtoo^soNWvÄ'tQ.^?. 



140 IS. TransportgeBetz. Art. O— S. 

auch den Ersatz eines weitergehenden Schadens zn 
langen. I) 

Dabei gelten bezüglich der Verjährung die Bestimmui 
des Art. 49 gegenwärtigen Gesetzes. 

(1) TE. I 2& ZIC 11. Vgl. AH. S7, 46 Zlff, 8; OB. Art. 1 



1 



fi> Die Regelung aller sonstigen auf den Personen transport 
bezüglichen Verhältnisao erfolgt durch das BetriebsreglemenL 
Dasselbe ordnet insbesondere das von dem Reisenden und der 
Bahnverwaltung in den Fällen von Art. 4 und 5 zu beobach- 
tende Verfabren, und bestimmt, unter welchen Dmständen die 
Weiterbeförderung von Reisenden bei verfehltem AnschloBo^ 
durch besondere Züge zu bewirken ist.') JH 



7.') Das Betriebsrcglement bestimmt die Rechte und Pflich- 
ten des Reisenden bezüglich des Handgepäcks. Eine Haft- 
pflicht der Eisenbahnen für Beschädigung oder Verlust dee 
ihnen zum Transport nicht aufgegebenen Gepäckes findet nur 
im Falle nachgewiesener Verschuldung oder nach Massgabe 
des Gesetzes über Haftpflicht bei Verletzungen und Tödtungon 
statt ii). 

In diesen Fällen gelten bezüglich der Höbe des Schaden- 
ersatzes die im Art. 51 für das Reisegepäck Torgeachriebenen 
Besliramangen. 

Das Betriebsreglement regelt die Befugnisse der Eisen- 
bahnen, über nicht abgefordertes Gepäck als herrenloses Gut 
zu verfügen, und das dabei zu beobachtende Verfahren ^J. 



C. Beförderung vou Giiteru. 



Von der Eingehung des Frachtcontractes. 



I 



S> Mit dem Gute hat der Absender der Bahn Verwaltung 

einen Frachtbrief (Art. 9) einzuhändigen, welcher für alle 
gegenseitigen Rechte und Pflichten Beweis bildet'). 

Für den LocaWerkehr bleiben reglementarische Bestimmungen 
vorbehalten, wonach Güter auch ohne Frachtbrief, beziehungi- 



IS, TruupoTtgesetz. Art. 9. 141 

ireiBe mit unTollstandigem Frachtbrief, aafgegeben werden 
können*). 



U Der Frachtbrief musB enthalten i): 

1. Ort und Tag der Ausstellung; 

2. die Bezeichnung der anuehniendeu Bahn v er waltung ; 

3. die Bezeichnung der Guter nach Zeichen , Nummern, 
Anzahl, Verpackungsart und Inhalt uDter Angabe des 
Bruttogewichtes, sofern sie nicht zu solchen Ka- 
tegorien gehören, welche nach den vom Bundesrathe 
erlassenen oder genehmigtes Beglemeuten nicht nach 
dem Gewichte angenommen werden 2); 

i. die Angabe, ob das Gut in Eill'racht oder in gewöhn- 
licher Fracht zu befördern sei^); sowie ob es auf Rech- 
nung und Gefahr des Empfängers oder des Versenders 

5. die Unterschrift des Absenders oder eine gedruckte, 
beziehungsweise gestempelte Zeichnung seines Namens; 

6. die genaue Bezeichnung des Empfängers und des Be- 
stimmungsortes, oder dasB das Frachtstück an einem 
bestimmten Orte (Station reatante) zur Verfügung des 
Absenders, beziehungsweise des Inhabers eine^ Lade- 
Bcheines^) bereit gebalten werden solle; 

7. die Aufführung der nach Art. 13 erforderlichen Begleit- 
papiere^); 

8. Führen vom Absendungs- nach dem Bestimmungsorte 
verschiedene Wege, so ist im Frachtbriefe der Trans- 
portweg anzugeben. 

Ist dless nicht geschehen, so wählt die Yersandt- 
Espedition denjenigen Weg , der ihr für den Absender 
am zweckmässigsten scheint'^J. 

9. Handelt es sich um den Transport von Gegenständen, 
bei welchen nach den gehörig publicirten Tarifen der 
EVachlpreis nach dem Werthe berechnet wird, so ist 
der Werth im Frachtbriefe anzugeben. 

10. Haben die Vertragsschliessenden Parteien besondere 
Abreden getroffen, so sind auch diese in den Fracht- 
brief aufzunehmen. 

All tun ig weitere Bestimniungen über den Inhalt 
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Art 


■ 

■0 


-IS 


^ 




des Frachtbriefes werden 
feetgeBtellt. 


durch 


dae 




4 


(1) TR. S 92; -gl- TR. § 99; OB. 4 
8 79 Abs. 1. (S> Vgl. TR. § i, 72. a 
(S> Vgl. Art 12; BB. 187* I. Sil. Hl. 


;;f 


TR. 
Vgl. 
•) 


-8 M zin. a 

Art. 1« Abi. 
Vgl. BB. 18 


YSL TB 
, Art. ti 

t m. «■ 






lO.i) Der Absender haftet für die Richtigkeit der Angal 
des Frachtbriefes und trägt alle Folgen, welche aus manj, 
den, unrichtigen, undeutlichen oder ungenauen Angaben im 
Frachtbriefe entspringen. 

Bei unrichtiger Angabe des Gewichtes oder Inhaltes tm 
Frachtbriefe kann die Bahn Verwaltung die verkürzte Fracht 
nachfordern. Im Wiederholungsfälle hat auf erhobene Klage 
der Richter überdiess noch eine Busse von wenigstens dem 
Doppelten der verkörzten Fracht auszufällen 2), 

(II TR. § B3 Zifl. S. Vgl. OR. An. 4SI Abs. 2; TQ. Art. 13 Ablu 3, iAM 
AbB. 2. IS) Tgl. TB. 5 87. ■ 

U. Der Frachtvertrag gilt als 
Frachtgut mit dem Frachtbrief von 
ist')- 

Die Eisenbahn Verwaltung ist verpfiichtet, den Empfang des 
aufgegebenen Frachtgutes auf Verlangen des Absenders auf 
einem ihr mit dem Frachtbriefe einzuhändigenden Dnplicate 
dieses letztern zu bescheinigen ^). 

(I) TB. S 90, »I. |C> TR. f 93 Ziir. fl. Tgl. l 

13* Hat eine Verwaltung einen VerpSichtungsschein (In 
schein, Connossement) ausgestellt und davon im Frachtbrief 
Erwähnung gethan, so ist die Bahn Verwaltung gehalten, die 
Waare nur an den formell legitimirten Inhaber des Lade- 
Scheines auszuliefern '). ^k 

(I) Vgl. Art. U Ziff. 6. Art. 20. ^^^H 

IS.') Unterliegen Frachtgüter vor ihrer Ablieferung an den 

Empfänger einer zoll- oder steueramtlichen Behandlung oder 

polizeilichen Prüfung, so ist in Ermangelung e ntgegen stehen - 

der Verein bar ungen die Bahn Verwaltung verpäicbtet, die 

erforderlicben Afanipulationen auf Ko'^Vew Aea Ktisendets, be- 



r 



IV. TmoBportgeaeti. Ar(. 11. 143 

xiehangBweise EmpfängerB gegen eine reglementarisch featsu- 
slelleude VergiituDg^) vorzunehmen. 

Der A-beender hat die Bahnverwaltung in den Besitz der 
hieza erforderliche b Begleitpapiere (Zol Ideciarationen, UrsprangB- 
zeugniase, Qeaundheitsscheine u. 8. w.) zu selzen^). 

Er iat für deren Richtigkeit und TorschriftmäBaige Ab- 
fasBung der Bahn Verwaltung verantwortlich und hat für Strafen 
und Schäden, welche dieaelbe wegen Unrichtigkeit oder ün- 
znlänglichkeit oder gänzlichen Mangels eolcber Begleitpapiere 
treffen, unter Vorbehalt der nachfolgenden Bestimmungen ein- 
znstehen *). 

Die Bahnverwaltung hat die Verpaichtung, dem Absender, 
Bofem er sich bei ihr nach der Noth wendigkeit und Einrich- 
tung solcher Papiere erkundigt, die ihr bekannten einachlagen- 
den Bestunniungen mitzu (heilen, und ihn auch unaufgefor- 
dert auf leicht erkennbare Irrtbümer in Beziehung auf die 
Nothwendigkeit oder Einrichtung solcher Begleitpapiere auf- 
merksam zu machen 6), Die aus N ich (erfüll ung dieser Verpflich- 
tung entspringenden Strafen oder Schäden hat die Bahnver- 
waltung an sich selbat zu tragen , beziehungsweise dem Äb- 



1(1» TU. § 9S. Motive: BB. 1871 lU. «9. («) Brjlr. Fwi.Bi.nng dietBc 0«- 
A«. B Ziff. 7. (») Vgl. in. 10 Ab.. 1. (S) Vgl. Art. 9 inoi. 7. 

14«') Soweit die Natur des Frachtgutes und die Art des 
Transportmittels eine Verpackung nöthig macht , liegt die 
gehörige Besorgung derselben dem Versender ob. 

Für die Folgen von Mängeln der Verpackung, welche 
iluBBerlich nicht erkennbar aiud, hat der Absender einzustehen 
uad jeden daraua entatebenden Schaden an sich selbst zu 
tragen, beziehungsweise der Bahn Verwaltung zu ersetzen ^). 

Für die Folgen von Mängeln der Verpackung, welche schon 
bei der Absendung hät(en bemerkt werden können, hat da- 
gegen der Absender nur dann einzustehen, wenn die Trana- 
portanstalt einen diesbezüglichen Vorbehalt in den Frachlbrief ^_ 

aufgenommen und den Absender oder dessen Beauftragten ^M 

davon in Eenntnisa gesetzt hat oder dem Absender ein arg- ^H 

listigea Verfahren zur Last fällt. ^H 

IDer Vorbehalt über Mängel der Vorpackung wird nur be- ^H 

rücksichtigt, wenn dabei die betreffenden Mängel speciell be- ^M 

leicbnet sind»). ^1 

(1) Vgl. Art. 3J: TB. a 58, 119 im. 1, J \H W. bv OB- 1^.*- V,t> ^«S- ^H 
Art. 10 Abt. 1; KB. IS7t I. g.lS /. ; TH. 5 121 'Mit. l, 1»^ 1«- % *^ ^^M 
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IC TransportgeBetz. Art. IB — Itf. 






Von den Rechten und Pflichten bei Vollziehung des FracNt 

conlractes. 

IS.') So lange das Frachtgut noch nicht abgesendet ü 
hat der Äbseuder daa Hechl:, dasselbe zurUcltsuDehmen, ioso- 
fem es ohoe Störung des regelmässigen Abganges der Züge 
geschehen kann^}. 

Macht er von diesem Rechte Gebrauch, so bat er die Bahn- 
verwaltung für die Aufbewahrung des Gutes und für die 
Nachtheile, welche ihr durch seinen einseitigen Rücktritt er- 
wachsen, zu entschädigen^), sofem der Rücktritt nicht etwa 
durch Yerzügerung der Versendung veranlasst worden ist*). 

U) Vgl. TR. §101, iiu; 0K.4r,a, (S| WoIkm BediogonE: AM. so. O) Tgl. 
Art. le Abs. 1, irt. IS. (4) Tal. An. 18. 

IS*') Nach Absendung des Gutes ist der Absender nur 
dann berechtigt, wegen Rückgabe des Oules oder wegen Aus- 
lieferung an einen andern als den im Frachtbriefe bezeichne- 
ten Empfanger, oder an einen andern Ort Anweisungen zu 
ertheilen, wenn im Frachtbrief gesagt ist, dass das Gut aufRecb- 
nong und Gefahr des Versenders reise ^). 

Zur Berücksichtigung solcher Anweisungen, die schriftlich 
zu ertheilen sind, ist die BahnverwalCung nur verpflichtet, 
wenn sie ihr durch Vermittlung der Aufgabestelle zugehen. 

Die Berechtigung des Absenders zu solchen Anweisungen 
besteht nur so lange, bis entweder 1. die B ah nver waltung 
nach Ankunft des Gutes am Bestimmungsorte dem Empfänger 
den Frachtbrief übergeben hat, oder 2. die Anzeige von der 
Ankunfl: des Gutes zum Zwecke der Abholung desselben an 
den Empfiinger abgegangen ist^). 

Für die aus solchen späteren Anweisungen des Absenders, 
beziehungsweise des Empfängers entstehenden nachtheitigen 
Folgen (Kosten, Schäden, Verspätungen) hat der Absender, 
beziehungsweise Empfänger, der Bahnverwaltung einzustehen*). 

Die zwischen dem Absender nud EmplUnger bestehenden 
Rechtsverhältnisse werden durch diese Bestimmungen nioht 
berührt ^). 

II) TB. S 103! OR. An. tbS. Uetoer dia TsnchledeDen (iisUcrberliebni 




H. Die Zeit, innerhalb welcher der Transport des Fracht- 
gutes bewirkt werden muBs — Lieferfrist — und die Berech- 
nung dieser Zeit normirt das Betriebsreglement'). 



18. Wird der Antritt oder die Fortsetzung des Transports 
durch Maturerei guisse oder sonstige Zurdlle zeitweilig verhin- 
dert, 80 braucht der Absender, beziehungsweiee Empfänger, 
die Aufhebung des Hindernisses nicht abzuwarten; er kann 
vielmehr von dem Vertrag zurücktreten, muas aber die Eisen- 
bahn, sofern derselben kein Teracbulden zur Last fällt, wegen 
der Kosten der Wiederausladung und der Ansprüche in Be- 
zug auf den bereits zurückgelegton Transport entschädigen'). 

(1) ''>'- S '02' VgL Att. 15 AbL s. 



19*') In Ermanglung abweichender Bestimmungen im Fracht- 
briefe oder späterer Anweisungen des Absenders (vgl. Art. 16) 
hat die Bahn Verwaltung längstens 24 Stunden nach Ankunft 
der Frachtgutes an der Endstation, auch wenn die vertrags- 
mäasige Lieferzeit noch nicht abgelaufen sein sollte, dem 
Adressaten den Frachtbrief zuzustellen, oder doch eine schrift- 
liche Anzeige (Avisbrief) an denselben durch übliche Gelegen- 
heit abzusenden und ihm sodann ohne weitern Verzug die 
Güter nebst dem Frachtbriefe gegen Zahlung des Frachtlohnes 



I 



»UUII^I IIC^O* US:^ llol.lILU.JQHi gegen KlU.lUl.g mjn i 1 »>,u.l>..im,= 
und der übrigen auf den Gütern etwa haftenden Auslagen J 

aaszniiefern. H 

Bandelt es sich um Guter, bei welchen möglichste Be- ^M 

Bchleunigung der Ablieferung speciell vorbehalten ist {Eilfracht, ^ 

grande vitesae), so muss die Zustellung der Frachtbriefe, 
beziehungsweise die Absendung der Avisbriefe längstens binnen 
i Stunden nach erfolgter Ankunft (bei den später als 5 Uhr 
Abends ankommenden Gütern längstens bis 9 Uhr folgenden h 

Morgens) erfolgen. ^M 

Wenn keinerlei Besümmungen im Frachtbriefe oder B^äX&\% ^M 

Anweisungen des Absenders im Wege Ble\ie"[i, wi Vot«\ *«* ^J 
■ Iwzeichnete EmpfSoger nach Ankunft der Qü\.e"£ a» ^'*'* ^-oö.- 
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Btation, auch ohne eine Anzeige der Bahn Verwaltung abd 
warten, die Vorzeigung des Frachtbriefes und, gegen Erfüllung 
der ihm laut Frachtvertrag obliegenden Verbindlichkeiten, 
auch die Herausgabe des Frachtbriefes und der Güter ver- 
langen ^). 



(i) TR. t lOB. (I) Tg.L T 



lant^l 



20. lat dem Absender ein an Inhaber oder Ordre laut 
dor Verpflichtnngsschein ausgestellt und davon im Frachtbrief 
Vormerkung genommen worden (vgl. Art. 12), so können die 
dem Absender, beziehungsweise Empfänger, in den Artikeln 
15, 16 und Absatz 3 des Art. 19 eingeräumten BefugntsBe 
nur ausgeübt werden, wenn der VerpflichtungBschein zu- 
rückgegeben oder von der zuständigen BebSrde für kraftlos 
erklärt wird'). 



I ZIC t; IR. i ii. 



Sl»') Die Bahnverwaltangen shid verpBichtet, dem Empß ^^ 
zur Abholung des Gutes unentgeltlich die nöthige Frist zn 
guwäbren, deren Dauer das Reglement bestimmen wird, sowie 
auf Verlangen die Güter vor deren Ablieferung gegen eine 
durch das Heglement festzusetzende Gebuhr abzuwägen^) u nd 
das Gewichtsergebniss im Frachtbriefe oder auf e' ' "^ 

deren Scheine zu notiren. 



pfüiiiB 

Vist zn 
, sowie 
m eine 
2) und 



32>') Wenn das Frachtgut nicht angenommen wird , be- 
xiehungsweise bei Nichtzablang der auf dem Frachtgute haf- 
tenden Forderungen, oder wenn der Empfänger nicht ermittelt 
werden kann, so hat die Bahn Verwaltung den Absender hievon 
zu benachrichtigen und inzwischen das Frachtgut entweder 
bei sich selbst oder bei einem Dritten auf Gefahr und Kosten 
des Absenders niederzulegen^. 

^) Güter, welche einem schnellen Verderben ausgesetzt sind, 
oder deren vermuthlicher Werth die darauf haftenden Kosten 
nicht deckt, müssen, ohne Verzug, — und Güter, über 
welche weder der Versender noch der Empfänger inner SO 
Tagen verfügt hat, können zu Gunsten wessen Rechtens ver- 
kauft werden. Insoweit möglich sind die Belhi '' 
dar Änordnaog des Verkaufs zu benachrichtigen. 
Der Verkauf kann in den eratgeuannten itiex^üUen, a 
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im Empfänger noch vom Abaeader oder einem Stell- 
vertreter deseelben ein a m 1 1 i c b e b Verfahrea beantragt 
wird (vgl. Art. 49), auaseramtlich vorgenommen werden. 

In letzterem Falle ist von dem betreffenden Angestellten 
der Bahn Verwaltung ein Unbetheiligter zuzuziehen und für 
ortsübliche Bekanntmachung (Börsen ans chlag, Ausruf u. b. v.) 
zu sorgen. 

Der Verkauf ist sodann in einem von diesen beiden Per- 
sonen zu unterzeichnenden Protokolle zu constatiren, von 

I welchem dem Absender Abschrift zu ertheilen ist. 

I . Die Babnverwaltung hat bei Ausübung aller in diesem 
Artikel ihr eingeräumten Befugnisse die vermuthlicban Inte- 
reBsen des Eigenthflmers bestmöglich zu wahren, und kann 
für nachweisbare Fahrlässigkeit auf Schadenersatz belangt 
werden *). 

(1) TB. i 107, 109. Tgl. Art «; TB. § 42; OR. Art. 4M-1W. (S) Bei 
maht-Amuhme doi Omei lebt dl« DltpoilLlDrubefDgnliB dei Aba^nden wieder anf. 



brlel»: BSE. V. 67a f. VerhiltniM der mit B. Terbnndenen Lsgerhäiiaer zai 
•nd xBin TrsiupnrtgeiFli&ri, Nstur Aei Vertrages lietr, ElDlae^tuDg: BliE. V 
»I <r. IS) Vgl. Art. Bl Ziff. a Ab», a: OK. tbb; TR. 5 10» Ab.. 2. (4| ' 



S3<l) Die Eisenbahn haftet für deti Schaden, welcher durch 
Yeraäumung der durch das Bolriebsreglement oder in Gemäss- 
beit desselben festgesetzten Lieferfrist entstanden ist, sofern 
sie nicht ein Verschulden oder eine Anweisung des Absenders, 
baw. des Empfhingera oder höhere Gewalt als Ursache der 
yerspäteten Lieferung nachweisen kann 2). 

Als Schadenersatz kann der Erlaas der Hälfte der auf dem 
Gebiete der achweizeri sehen Bahn Verwaltungen erlaufenen 
Fracht und, wenn die Lieferung erat nach Verlauf der doppel- 
ten Frist erfolgen sollte, der Erlass dieser ganzen Fracht ver- 
I langt werden. 
Es bleibt übrigens dem Versender, bozw. Empfanger der 
Waare vorbehalten , statt der Inanspruchnahme dieses Fracht' 
Dacblassea den Ersatz eines nachweisbaren hohem Schadens, 
jedoch in keinem Falle mehr ala Tür gänzlichen Verlust zu 
bezahlen iet^), zn verlangen. 
TG 



] 
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£4«') Wenn ein zam Transporte übern ommeneB Frachtsti 
länger ala 30 Tage nach Ablauf der Lieferzeit ausgeblieben, 
oder gänzlich zu Orando gegangen ist, und die Bahnverwal- 
tung nicht beweisen kann, dass dies Folge eines YerschuldeDS 
(Art. 13 und 14) oder einer Anweisung des Absenders, be- 
ziehungsweise des Empfängers (Art. 15 und 16)^), oder der 
natürlichen Bcschnifenheit des Gutes ^), oder einer höhern 
Gewalt sei, so hat sie den Schaden nach Massgabo der Artikel 
2ä und 26 zu ersetzen. 



BOB. V. 67S. (S> Vgl. TK. 8 loa Ab.. I. l») Vgl. TR. B "9 Aba. l. 

35>i) Wenn keine NVerthdeclaration stattgefunden hat, so 
kann als Schadenersatz Tiir das verlorene oder zu Oronde 
gegangene Out der Betrag gefordert werden, der sich nach 
dem Handelswerth ergibt, welcher zur Zeit und au dem Ort, 
wo die Ablieferung hätte stattfinden seilen, bestanden hat, 
jedoch nicht mehr als Fr. 1500 vom Zentner. 

Von diesem Betrage, welcher vom Tage, wo die Ablieferung 
bätte erfolgen müssen, mit 6'*/o zu verzinsen ist, kann die 
Bahn Verwaltung alle durch den Verlust des Gutes ersparten 
Zolle und sonstige Unkosten, sowie die auf den Grund des 
Frachtcontractes noch zu bezahlenden Transportkosten für die 
ganze Strecke bis zum Bestimmungsorte in Abzug bringen. 

Uebersteigen die rückständigen Transportkosten den au den 
Geschädigten zu bezahlenden Betrag, so kann der Schaden- 
ersatz berechtigte auf Grund des Frachtcontracts nicht zur 
Auszahlung des Ueberechusaes angehalten werden. 

(M TR. S 12S. Vgl. TR. 8 ai, 68; OB. Arl. »BT ; UO, Art. 9. 

26>') Wenn eine Werthdeclaratioo stattgefunden hat, so ist 
als Schadenersatz der declarirte Werth nebst 6^/a Zinsen seit 
dem Tuge, wo die Ablieferung bätte erfolgen müssen, ohne 
Abzug der Zolle und der ersparten, beziehungsweise noch 
rückstandigen Transportkosten (Art. 25, Satz 2) zu bemhlen. 
Eine Reduction dieses Betrages kann die Bahn Verwaltung 
nur fordern, wenn sie nachweist, dass derselbe sich höher 
berauflslellen würde, als bei Anwendung der Grundsälze des 
Art, 25, und überdiess nach den obwaltenden Umständen 
kein individuelles Interesse, welches die höhere Werthangsii 
rechtfertigen könnte, anzunehmen ist^). 



wmmmwmm 
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r(l) V([l- TB- I "35, ai UL r, 9 H8; BB. I»7* IlT. H; OR, 4=7. IBl AI», 1, 
(O TB. t 125 Ah>. 3. VfL TR. § 4L; OR. Ar.. 457 Abs. 2. 
ST> Ein höherer Schadenersatz, als nach den Bestimmungen 
der Art. 25 und 26 zu leisten ist, kann gefordert werden, 
wenn das Abhandenkommen, beziehungsweise der Untergang 
des Frachtstückes, als Folge einer Arglist oder groben Fahr- 
lilssigkeit der Bahn Verwaltung (Art. 3) nachgewiesen wird '). 

(1) TR. a las Abs. a. TgL AH. 6; bb. isti i. 857; Ha. An. ». 

S8> Durch die Anaahmo der Entechädigungssumme seitens 
des Entschädigungsberechtigten gehen dessen Schiidonersatz- 
ansprQche gegen Dritte von selbst auf die BahavernaltuDg 
über, jedoch nur insoweit, als sie die bezahlte Entschädigungs- 
samme nicht übersteigen'). 

(I> TR. I 133 Ab». 1. 
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Ä9«'J Wenn für ein nicht angekommenes oder als abban- 
den gekommen oder als verloren betrachtetes Frachtstück 
Schadenersatz geleistet ist, so kann der Entschädigungsbe- 
rechtigte bei Elmp Fang nähme der Entschädigung den Torbehalt 
machen , dass ihm , falls das betreö'ende Frachtstück sich 
wieder finden sollte , hievon Anzeige zu machen sei. Ueber 
einen solchen Vorbehalt ist auf Verlangen schriftliche Be- 
scheinigung zu ertheilen. 

Wird das Out wieder aufgefunden, so kann der Entschädi- 
gungsberechtigte innerhalb 30 Tagen nach erhaltener Nach- 
richt gegen Rückerstattung des als Qegenwerth des Fracht- 
stückes erhaltenen Eutschädigungsbe träges verlangen , dass 
ihm dasselbe von dem Orte, wo es gefunden wurde, bis zum 
ursprünglichen Bestimmungsorte kostenfrei geliefert werde. 

(1> TB. i 123 Abi. ä a. fl. Vgl, TB. § 40. 



so« Wenn ein übernommenes Prachtstück beschädigt worden 
oder nur theilweise abhanden gekommen oder Iheilweise zu 
Grunde gegangen ist, so sind über die Voraussetzungen der 
Schadenersatzl'orderung und die Berechnung des Schadens die 
Bestimmungen der Art. 25^27 analog anzuwenden'). 

(1) Kollv,; HB. IS74 I. 9Q7 f, m. 74 f. Vgl. TR, 5 Sa; OR. Art. 4&S. 
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31 • Ist JD dem Frachtbriefe eine Bemerkung üb« 

Aufgabe des Frachtgutes in beschädigtem Zastande 
enthalten, oder erst nach Uebernahme des Gutes und 
Unterzeichnung des Frachtbriefes ohne Zuziehung des Ab- 
senders oder seines Beauftragten einseitig von der Bahnver- 
waltung beigefijgt worden, so ist bei jeder nachher constatirtcn 
Beschädigung zu vermuthen , dass sie erst nach Uebemahme 
des Gutes entstanden sei '). 

Ergibt siiih bei Nachmessung, Nach wägung oder Nach- 
zählung während des Transportes oder nach Beendigung des- 
selben eine geringere als im Frachtbriefe angegebene Quan- 
tität, so ist zu Termuthen , dasa das im Frachtbriefe angege- 
bene grossere Quantum übergeben sei und die Minderung 
erst auf dem Transporte stattgefunden habe 2). 

Findet sieb eine Bemerkung Ober Aufgabe des Gutes in 
beschädigtem Zustande zwar auf dem Frachtbriefe, aber nicht 
auf dem Frfli:htbrief-Duplicate (Art. U), oder findet sich auf 
dem Frachtbriefe eine geringere Qu an titäts angebe als ün 
Duplicate (Art. 11), so ist zu vermuthen, daas die fragliche 
Bemerkung erst nach Uebergabe des Gutes und Unter- 
zeichnung des Frachtbriefes einseitig hinzugefügt worden, be- 
ziehungsweise, daas die höhere Quantitätsangabe im Fracbt- 
briefduplicat die richtige sei. 

Wenn der Verschlusa und die Verpaekung des Frachtstflckes 
bei der Aushändigung äusserlich unverletzt und zugleich das 
Gewicht mit dem bei der Einlieferung ermittelten überein- 
stimmend befunden wird, so ist zu vermuthen, dass daa, was 
bei der Erötfnung an dem angegebenen Inhalte fehlt, scbon 
bei der Aufgabe gefehlt habe. 

(i) Tgl. A«. U; TR, J SS; BB. 1971 1. gSfl f. (S) Tgl. ÄrU 92 Abt t; 



32>') Den Bahn Verwaltungen ist gestattet, durch bnndes- 
räthlich genehmigte Reglemetite ihre Verantwortlichkeit für 
Frachtgüter in folgenden Fällen zu beschränken: 

1. Für Gewichtsmängel kann die Vermuthung ausbedungen 
werden, daas dieselben, sofern sie unter den obwaltenden 
Umständen^) die unabwendbare Folge der natürlichen 
Eigenschaften der Güter oder der Witterungs verbal tnisae 
gewesen sein können, aucli wirklich auf diese Weise ent- 
standen seien. 

Der Procentsatz, welcher durch das Reglement fest 
zusetzen iat^), soll für die ganie \w Gemwalwit des i 




IC. Tranapartgsaetz. Art. SS. 151 

aprüngliuhen Frachtbriefes durchlaufene Strecke nur 
einmal und für jedes einzelne EVachtstück (Collo, Faas 
u. B. w.), Bofern das Gewicht der einzelnen Stücke im 
Frachtbriefe bezeichnet oder sonst zn ermitteln ist, be- 
sondera berechnet werden. 

Bei Prüfung der obwaltenden Umstände hat der 
Richter Vorzugs weise die OrSsse der durchlaufenen 
Strecke, die besondere Beschafienheit des Gutes und die 
'Wittern ngETerhältnisse zu berücksichtigen. 

2. Bei notorisch gefährlichen, ätzenden oder leicht entzünd- 
lichen oder explodirenden Gegenständen kann die Ver- 
muthung ausbedungen werden, dasa Schäden, welche 
unter den obwaltenden Umständen die unabwendbare 
Folge ihrer gefährlichen Eigenschaften gewesen Bein 
können, auch wirklich in dieser Weise entstanden 
seien. 

3. Bei Gegenständen, welche ihrer BeechafTenLeit nach dem 
innern Verderben oder dem Rost unterworfen sind, kann 
die Yermuthung ausbedungen werden, dass Gährung, be- 
ziehungsweise Fäulniss, sofern sie unter den obwaltenden 
Umatänden die unabwendbare Folge der natürlichen Eigen- 
schaft dieser Gegenstände oder der Witterunga Verhältnisse 
gewesen sein kann, auch wirklich auf diese Weise ent- 

4. Bei leicht zerbrechlichen Gegenständen kann, insofern 
nicht ein höherer als der tarifmässige Frachtsatz bezahlt 
worden ist, die Yermuthung ausbedungen werden, dass 
Brüche dieser Oegeustände, welche unter den obwaltenden 
Umständen bei ganz normalem Transporte die natürliche 
Folge ihrer Zerbrechlichkeit gewesen sein können, 
auch wirklich in dieser Weise entstanden seien*). 

5. Wenn Gegenstände im Einverständnisse mit dem Ab- 
sender*) gegen erhebliche Ermässigung der Frachtsätze 
in offenen Wagen (unbedeckten, ohne Blachen) trans- 
portirt werden, so kann die Yermuthung ausbedungen 
werden, dass Schäden, welche unter den obwaltenden 
Umständen die unabwendbare Folge der mangelnden 
Bedeckung gewesen sein können, auch wirklich auf 
diese Weise entstanden und somit durch die eigene An- 
ordnung des Absenders herbeigeführt seien. 

6. Gegen erhebliche Ermässigung der Frachtsätze kann 
bedungen werden, dass der Absender, beziehungsweise 
Empfänger das Auf- und Abladen dw G-iVot «äVi'Ä ^)fc- 
Borge, mit der Wirkung, dase be\ acVäÄB'a, -^ÄP^fc -asAfex 
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(Jen obwaltenden UmgCänden die Folge ungehöriger Be- 
Borgdng des Auf- oder Abiadens gewesen sein können, 
veriauthet werde, sie seien wirklich in dieaer Weise TOm 
Absender, beiiehnngsweise Empfänger aelbst verschuldet 
worden^). 
7. Bai TrauBporton, für welche daa Reglement eioe be- 
sondere Begleitung vorschreibt, kann die Vermuthung 
susbedungen werden, diiss Verluste und Schäden, welche 
unter den obwaltenden Umständen aus der Unterlassung 
der Begleitung oder aus mangelhaftem Verhalten des 
Begleiters hervorgegangen sein können, wirklich in 
dieser Weise durcü den Absender, beziehungsweise seinen 
Stellvertreter verschuldet seien'). 
Diese unter Ziffer i, 5 und 6 gestatteten Vermuthungen 
dOrfen nicht geltend gemacht werden, um das gänzliche Ab- 
handenkommen des Outus oder die Verminderung der Stück- 
zahl oder des im Frachtbriefe angegebenen Qowichtos zu rei^Uj 
fertigen. Die Rechtfertigung von Oewicbtsdefecten im Si 
der Ziffer 1 bleibt vorbehalten^). 

Die aämratlichen unter i— 7 gestatteten VermuthuuL 
können nicht geltend gemacht werden, wenn eine VeraäumnW 
der Lieferzeit vorliegt und unter den obwaltenden Umständen 
der betreffende Schaden ganz oder doch theilweise auch Folge 
der Verspütung gewesen sein kann^). 

U) TR. jl 12i, Vgl. OEl. «7. (S) Vgl. BB. 1S!I 1. 8iD. (3) TR. J 111 
IJt «. t» Vgl. TIL. % S9, (3» U9<r9ld dl«SJ ein«Mliiiinl.*M: BJB. VIIL S19 f. 
(•) Vgl. TR. S 124 III. r (9) TR. ; IJ» III. g. Vgl. T«. | «9 ZI». I, B »0, «. 
<S) TR. i lU AI)., i. («1 TK. I 131 4l>iu 1. 

33> Oegen die Vermutbungen der Artikel 3 1 und 32 ist der 

Qegenbeweis zulässig'). 

(1) Tfi. I 114 AbL 4. 

S4«i) Zur Anstellaag der Klagen wegen Verspätung, Nicht- 
ankunfl, Zerstörung, Minderung oder Beschädigung ist sowohl 
der im Frachtbriefe beBeichoete Empfänger, als der Absender 
nach folgenden Bedingungen berechtigt: 

aj Wenn im Frachtbriefe gesau't ist, dass die Waare auf 
Rechnung und Gefahr des Versenders reise, so ist der 
Empfänger nur dann zur Klage berechtigt, wenn er auf 
Verlangen genügende Caution dafür leistet, dass auch 
der Absender das Urtheil, beziehungsweise dessen Voll- 
ziehuog gegen sich gelten lasseii mtoM. 
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) Ist aber Im Frachtbriefe eine solche Bestimmung oiclit 
enthalten, BO steht dem Versender ein Klagrecht nur dano 
zu, wenn er Caution leistet, daas auch der Empfanger das 
Urthoil, beziehungsweise dessen Vollziehung gegen sich 
gelten lassen müsse. 



Zusammenwirken mehrerer Bahnverwallungen bei einem Frachtvertrag. 

35>>) Wenn das Frachtgut iu Oemaaaheit des im Fracht- 
briefe angegebenen BestimmungBortes von mehreren den Be- 
stimmungen dieses Gesetzes uoterworfenen Bahn Verwaltungen 
succesBiT befördert werden soll, ao kann die Bahn Verwaltung, 
welche das Frachtgut mit einem Boluhen Frachtbriefe ange- 
nommen hat, für alle Unfälle oder Fehler, welche auf einer 
folgenden Anstalt bis zur Ablieferung an den Ehnpfänger vor- 
gekommen sind, ganz so na«h den BeBtimmungen dieses Ge- 
setzes (Art. 23—31) in Anspruch genommen werden, als ob 
sie selbst den Transport bis zur Endstation ausgeführt hätte. 

Diese Verantwortlichkeit trifft die annehmende Bahnver- 
waltuQg auch dann, wenn sie selbst oder eine der nuuhfolgenden 
Anstalten mit oder ohne Zustimmung des Absenders das Gut 
unter Ausstellung eines neuen Frachtbriefes zur Beförderung 
an den im ursprünglichen Frachtbriefe angegebenen Be- 
stimmungsort weiter gegeben hat; sie ist jedoch aufgehoben, 
wenn die Ausstellung eines neuen Frachtbriefes durch den 
Versender oder einen Beauftragten desselben erfolgt. 

Dagegen hat sie, wenn der Unfall oder Fehler nicht auf 
ihrer Strecke vorgekommen ist, den Rückgriff gegen die zu- 
nächst auf sie folgende Anstalt, und diese wieder gegen die 
nächst folgende, und so fort bis zu derjenigen Bahn Verwaltung, 
anf deren Strecke der Unfall oder Fehler vorgekommen ist^). 

Dieselbe Verantwortlichkeit trifft die annehmende Bahn- 
verwaltung auch dann, wenn das Frachtgut, um es an den 
vorgeschriebenen Bestimmungsort zu befördern, anderen, nicht 
unter diesem Gesetze stehenden auswärtigen Babnverwaltungen 
übergeben werden musste. 

^) Diese Haftbarkeit wird jedoch aufgehoben, beziehunga- 
weise auf denjenigen Betrag beschränkt, für welchen die aus- 
wärtige, den Schaden verursachende Anstalt nach dem für sie 
massgebenden Gesetze einzustehen hätte, aofeTn äve «.\n\<^'(&«'v&» 
Anstalt folgenden zweifachen Beweis Wvatet'. 
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1. dasB der Unfall oder Fehler erst nach der üebergabe 
an eine nicht unter diesem Gesetze stehende aoanärtige 
Anslalt Yorgekomnien ist; 

2. dass nach den einschlagenden Gesetzen uod verbindlichen 
Reglenienten keine Schadloahaltung, oder eine geringere, 
als nach den Art. 23—34 zu leisten ist, wegen des vor- 
gekommenen Fehlers oder Unfalls verlangt werden kann- 

(I) Vgl. Art. 38. &»; TR. fi lU, IIB; OB. «59. - HüIWbi BB. i874 I, 8« f., 
111, TT /., 1876 L 833 B. (C) Vgl. iil, BS. (S) Vgl. Arl. 36 Abs, *. 

3A>1) Wenn ein Frachtgut, das in Gemäsabeit des im Fnuiht- 
briefe angegebeuen BestimmungBOrtes successiv von mehreren 
den Bestimmungen dieses Gesetzes unterworfenen Bahnverwal- 
tungen befördert wurde, in den Besitz derjenigen gelangt ist, 
welche nach dem ursprünglichen Frachtbriefe die Ablieferung 
zu bewirken hatte, so kann diese auch für alle Unfälle oder 
Fehler, welche vorher vorgekommen sind, nach den Bestira- 
mnngen dieses Gesetzes (Art, 23—34) in Anspruch genommen 
werden, ganz so, als ob sie selbst den Transport von Anfang 
bis zu Ende ausgeführt hätte. 

¥on dieser Verantwortlicbkeit wird sie auch dann nicht 
frei, wenn die Waare auf Grundlage eines neuen oder eines 
nachträglieh veränderten Frachtbriefes weiter gesendet worden 
war, ohne dass dies vom Absender im Frachtbriefe selbst oder 
nachträglich (Art. IG) vorgeschrieben oder verschuldet ist. 

Dagegen hat sie den Rückgriff^) gegen die ihr unmittelbar 
vorangehende Bahn Verwaltung und so fort bis zu derjenigen, 
auf deren Strecke der Unfall oder Fehler vorgekommen ist, 
oder welche durch eigenes Verschulden (z. B. Abb an den bringen 
des urapr anglichen Frachtbriefes, Ausstellung eines Reverses 
etc.) «ich ihres weiteren ItÜckgriffes verlustig gemacht hat. 

Handelt es sich hingegen um Güter, welche von auswär- 
tigen Bahn Verwaltungen, mit denen die schweizerischen Bahn- 
Verwaltungen im Verkehre stehen, an eine unter diesem Ge- 
setze stehende Bahnverwaltung zur Ablieferung gelangt sind, 
so kann diese sich der Verantwortlichkeit ganz oder theilweise 
entschlagen, wenn sie folgenden zweifachen Beweis er- 
bringen kann : 

1. dass der fragliche Fehler oder Unfall schon vor der 

Uebernahme des Frachtgutes aus der Hand einer 

nicht unter diesem Gesetze stehenden auswärtigen Bahn* 

lern'sJtuDg vorgekommen ist, und 

Ä t/asB ein eolcber Rückgriff nach Akü ft\iiwi\Aa.gBnden ( 
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aetzen und verbindlichen Reglementen ganz oder tbeil- 
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S7>') Wenn eine Eisenbahn das Gut mit einem Frachtbriefe 
B Transport übernimmt, in welchem als Ort dei' Ablieferung 
an weder an ihrer Bahn noch an einer der sich im Verkehr 
an Bie an schlieE senden Bahnen liegender Ort bezeichnet ist, ao 
besteht die Haftpflicht der Eisenbahn oder der Eisenbahnen 
bIb Frachtflihrer nicht für den ganzen Transport bis zum Orte 
der Ablieferung, sondern nur bis zum Orte, wo der Transport 
mittelBt Eisenbahn enden soll. In Bezug auf die Weiter- 
beförderung treten nur die Verpflichtungen des Speditors em, 
Bofera nicht die Eisenbahn selbst Transporteinrichtungen ge- 
troffen hat, in welchem Falle sie auch für den Transport dort- 
hin als Frachtführer haftet^). 

(I) NDdiriElrl dURll Dit. Art. 467. 448. T;l. TR. g »i ZiS. T, i 106, 116. 
(t> Vgl. MC. Art 21. 

[ 8S.>) In den in den Art. 35 und 36 erwähnten Fällen steht 
es dem klagberechtigten Empfänger, beziehungsweise Absender, 
sowie der rückgrifiiiebmenden Bahn Verwaltung frei, sich auch 
direct an diejenige Babn Verwaltung (Frachtführer, Speditor) zu 
halten, auf deren Strecke der fragliche Unfall oder Fehler vor- 

Durch ein die Klage abweisendes Urtbeil zu Gunsten der 
in erster Linie belangten annebnienden oder abliefernden Bahu- 
yerwaltung, beziehungsweise des cüehsten Regresapfliehtigen, 
wird einem solchen Klagerechte in keiner Weise ?orgegriffen 
(präjudicirt). 

Eben «o wenig präjudicirt ein freisprechendes Urtheil zu 
Gunsten einer Zwiscbenbahn dem Klagerechte gegen die au- 
nebmeude oder abliefernde Bahn. 

(1) Tgl. An. SS, M, fl9i BB. 1811 I. SflO. 



.1} Ist ein Rüchgriff im Sinne von Satz 3 des Art. 35, 

iKZiehungsweise Satz 3 des Art. 36 nicht möglich, weil die 

Umstände von der Art sind, dass überhaupt nicht ermittelt 

werden kann, auf welcher Strecke der UnVa.V\ oÄu^'^ötÄet "flo^- 

B gekommen ist, so ist die Entschädigvmgasvimtfift xhiXäx '(äwv 
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zofiammenwirkeDdoD Bahnverwa.1 tanken nach Verhältniss der 
Qrösse der Strocken uinzulegeD, auf welchea der Uofall oder 
Fehler überhaiipi; TOrgekommen sein kann. 

Special le Vereinbarungen oder Uebungen , durch welche 
dieseB Verhältniss unter den Kusantmen wirkenden Anstalten in 
anderer Weise normirt wird, bleiben Torbehalten. 



(<) TB. fl I 



Vom Retenlions- und Pland rechte. 



I 

recke 

t ein 

alta^_ 



40*1) Bie BahnveriraltuQg hat für alle ihre Forderungen a 
dem Frachtverhältniase, insbesondere auch für die zum Zwecke 
der Ausführung des Transportes geleisteten VorscbiLsse i 
Hetentions- und Pfandrecht am betreifenden Frachtgute. 

Das Pfandrecht besteht, so lange das Out ^^uriickbehalta 
oder deponirt ist. 

(t> Vgl. B8. IS71 IH. 79 f.!.OR. IUI, iU-22S. 

41> Ist das Gut von mehreren Bahn Verwaltungen oder 
anderen Fraditführera befördert worden oder durch die Hände 
von Speditoren oder Oonunissionären ') gegangen, so hat die 
abliefernde Bahn Verwaltung auch die Retentions- und Pfand- 
rechte solcher Vormänoer geltend zu machen, wenn sie sich 
aas dem Frachtbriefe oder anderen ihr übergebenen Papieren 
oder specielien Anweisungen ergeben. 

Solche Eatentions- und Pfandrechte der Vormänner dauern 
so lange fort, als das der abliefernden Bahn Verwaltung. 

(t) Vgl. Oa. AK. 4ia, 130 ff. 

4£> Unter mehreren Pfandrechten, welche durch die Ver- 
sendung oder durch den Transport selbst entstanden sind, geht 
das später entstandene dem früher entstandenen vor; diese 
haben sämmtlich den Vorrang vor den Pfandrechten für Vor* 
Schüsse der Commissionäre oder Spediteure ') ; unter diesen geht 
umgekehrt das frühere dem späteren vor. 

(1) Vgl. OB. Art. «iS, tBO El TB. t «1- 

ASr Wenn die abliefernde Bahnverwaltnng das Fi 
oAaa Bezablaug abliefert, so wiiä sie, aoma d\« i<iThergeh( 
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FrachtfQbrer, Spediteare oder CommiBBioDäre , deB Bficltgriffs 
gegen die Vormänner verluBtig'). 

Ihre Ansprüche gegen den Cmpfanger des GuteB werden 
dadurch nicht berührt. 



44> ') Glaubt der Empfänger, die angeblich auf dem Fracht- 
gute haftenden Forderungen ganz oder theilweiBe beanstanden 
KU können, so kann ihm die Ablieferung nicht vorenthalten 
werden, Bofem er den streitigen Betrag auf Gefahr und Kosten 
des Unrecht habenden Theiles amtlich deponirt. Der deponirte 
Betrag tritt in Beziehung auf das fietentions- und Pfandrecht 
an die Stelle des Frachtgutes^). 

m ''Ki- OB. *U i TB. i Bl. (t) Tgl. TR. 6 It Abs. 4. 



Dauer und Gellendmachung der Reclamationen. 

4S>') Sind die nach Angabe der abliefernden Bahn Verwaltung 
auf dem Gute haftenden Forderungen bezahlt, und die Fracht- 
stücke von dem im Frachtbriefe bezeichneten Empfänger ohne 
ausdrücklichen Vorbehalt in Besitz genommen worden, so sind 
damit alle Reclamationen aus dem Frachtverhältnisse gegen die 
abliefernde Bahn Verwaltung und ihre Vormänner bis und mit 
zu demjenigen, vielcher den Fracht contract mit dem Ahsender 
abgeschlossen hatte, erloschen. 
Ausgenommen sind nur: 

1. Die Reclamationen wegen Verspätung, sofern sie inner- 
halb acht Tagen nachträglich geltend gemacht werden. 

2. Die Ansprüche wegen Mängel — Verlust am Gute oder 
Beschädigung ^, welche bei der Ablieferung äusserlich 
nicht erkennbar waren, sofern die Entdeckung, sobald es 
nach dem ordnungemässigen Geschäftsgänge möglich war, 
erfolgt und ohne Verzug nach der Entdeckung, jedenfalls 
aber noch vor Ablauf von 30 Tagen seit der Ablieferung, 
entweder Anzeige davon an die abliefernde Bahnverwal- 
tung gemacht, oder die Feststellung bei einer dazu com- 
petenten Behörde nachgesucht worden ist. Seitens des 
Empfängers ist der Beweis zu führen, dass der gerügte 
Mangel vor der Ablieferung an ihn eatetevA'Mv '\ö?-"^- 

3. Ttechmafionen, welche auf den Be-seis emet k.T?,\^'*' 
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4tf>i) Sind die nach Ai^mbe der ftbUefernden BahnTenralbmg 
aaf dem Gute hafteodrai Faiiammgen besahlt nnd Mw^ohl die 
Freeblstücke »!■ &iiefa der Raditbnef olme Yorbehatt an den 
Empßn^er auBhingegeben worden, so sind ««tere Anapräche 
der ftblieferndeD BahnTerwaltmig und ihrer Vonnänner gegen 
den Emp^lnger aoa dem Frachtrerbältniase ausgeschlossen. 
Vorbebalt«D sind jedoch anch hier die uata Ziffer 3 des 
Art. 45 angefahrten Aosnahmen. ^m 

(I) T^ Art. U Ate. I. ^M 

47*') Wenn eine Reclamation wegen Verlostes oder BeatAt- 
digung gemacht oder aoch nur vorbehalten worden ist, sowie 
in allen Fällen, wo Aber den Zustand des Gutes Streit eotsteht, 
hat sowohl die Bahn Verwaltung als der Empfängef die Befugnisa, 
TOn der am Orte der gelegenen Sache zoständigen Behörde 
Bach*erst£ndige emeonen und durch diese aof Kosten des 
Unrecht habenden Tbeilee den Zustand des Gutes feststelleii 
und begulBchlen zu lassen. ■ 



4S>>} In allen Streitfällen kann die am Orte der gelegenen 
Sache Kuständige Bebörde auf Gesuch eines der beiden Tbeile 
verordnen, dass das Gut in einem öffentlichen Logerhsuse oder 
bei einem Dritten auf Gefahr und Kosten des Unrecht habenden 
Thoiles niedergelegt, und dass es (nöthi gen falls nach Consta- 
tirung des Zuatandes) ganz oder ku einem entsprechenden Theile 
Irahufs Bezahlung der Fracht und der übrigen darauf haftenden 
Forderungen verkauft werde. So lange der Verkaof nicht toII- 
xogen ist, kann er durch Bezahlung, be zieh unga weise DepOBition 
HJIer angeblich auf dem Gute haftenden Fordertingen (vgl. 
Art, 44) abgewendet werden. 
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IC TranBport^ietz. Art. 49— SO. 

49»') Die Klagen gegen die unter dieses Gesetz fallenden 
Bahn Verwaltungen wegen Verlustes, Yerminderung, Beschä- 
digung oder Verspätung verjähren in einem Jabre, und znar 
beginnt die Verjährung im Falle der Beschädigung, beziehungs- 
weise Verminderung, an dem Tage, wo die Ablieferung statt- 
gefunden hat; im Falle des gänzlioben Verlustes oder der 
Verspätung an dem Tage, wo die im Art. 24 erwähnte Frist 
von BO Tagen abgelaufen ist^). 

3) Diese VerjäbruDg wird nicht allein durch Anstellung der 
Klage, sondern auch durch die schriftliche Anbringung der 
iteclamation sowohl des Absenders als des EmpfängerB unter- 
brochen, in der Meinung, dass, so lange die Reclamation un- 
erledigt bleibt, überhaupt kein Ablauf der Verjährung stattfinden 
könne. 

Ergeht hierauf eine abschlägige Bescheidung und werden 
zugleich die der Bahn Ter waltung anvertrauten Beweismittel 
(z. B. Frachtbriefe, Verbal prooesse) behufs wirksamer Anhobung 
des Proceases zurttckgegeben, so beginnt vom Empfange der- 
selben eine neue einjährige Verjährung der Klage, welche 
durch eine neue Reclamation gegen jenen Bescheid nicht 
unterbrochen wird. 

Die Einreden (Compensationsansprüche) wegen Verlustes, 
Verminderung, Beschädigung oder verspäteter Ablieferung des 
Gutes verjähren nicht, sofern der Geschädigte in den im Art. 46 
TOrgesehenen Fällen rechtzeitig oder doch spätestens binnen 
Jahresfrist reclamirt hat^). 

Die im Art. 45, Ziffer 3 erwähnten Reclamationen unter- 
liegen einer Verjährungsfrist von fünf Jahren^), 



(l> Koü^«: BB 
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Von einigen besonderen Transportverhällnissen. 

I.') Von den vorstehenden Bestimmungen wird nicht berührt 
die Yermietbung oder Einräumung von Transportmitteln zum 
Zwecke der Beförderung von Gütern unter eigener Direction, 
beziehungsweise Verantwortlichkeit des Versenders. 

Für diese Transport Verhältnisse bleibt, so lange kein einheit- 
liches Verkehrs- oder Trans portreglement toStob« ^o^a ktV.^^ 
des Gesetzes ütifr den Bau und Betrieb der ß»e'cÄia.\Mi%Ti'iv.*-'«- 



160 ]«. TnnEFortgeaetz. Art. 51. 

vom 23. CbristmuDat 1672 etwas Anderes verfugt, des bisherige 
Recht, immerhin unter Anwendung von Ar<. 3 diesee QeaetzeH, 
sowie des Gesetzes über Tödtungen und Verletzungen b^m 
Bau und Betrieb von Eisenbahnen etc., in Geltung. 

41) Vgl. ÜB. 1871 n. 684-690, 1974 I. äOa, [II. 123. 



5I>^) Für Reisegepäck stücke und Utensilien, welche nicht unter 
der persönlichen Obhut des Reisenden verbleiben^), sondern 
der Bahnverwaitung zur Verwahrung oder zu dem Zwecke 
übergeben werden, um gleichzeitig mit dem Reisenden an den 
Bestimmungsort abzugehen, kommen die vorstehenden Bestim- 
mungen über den Frachtvertrag (Art. 13 — 49) auch dann zur 
Anwendung, wenn sie nach der beBteheaden Uebung oder den 
gültigen Reglementen ebne besondere Frachtberechnung aol- 
genommen werden, jedoch mit folgenden Modiflcationen ; 

1. Der Reisende kann, ohne die im Art. 24 vorgeschriebene 
Frist abzuwarten, verlangen, dass ihm für die bei Ankunft 
am Bestimmungsorte sich nicht vor Hnd enden Gepäck- 
stücke eine Normalentschädigung von je 15 Fr. per Kilo- 
gramm sofort bezahlt werde, insofern das Qepäck nicht 
an einer Zollstätte zurückgehalten worden ist^). 

2. Hat ein Reisender vor Beendigung seiner Reise 
diesen Normalsatz gefordert, beziehungsweise angenommen, 
so wird dadurch seinem Rechte nicht vorgegriffen, 
innerhalb der Verjährungszeit nach Massgabo der Be- 
stimmungen der Art. 24 — 30 eine höhere EntscbädiguDg 
zu begehren*). 

3. Wird ein Gepäckstück nach Ankunft am Bestimmungsorte 
innerhalb 24 Stunden vom Reisenden nicht abgeholt, so 
ist das reglementsmässige, eventuell angemessene Lager- 
geld zu bezahlen^). 

Wenn der vermuthliche Werth des Gepäckstückes diese 
Lagerkosten nicht mehr deckt, oder die Gefahr eines 
schnellen Verderbens zu befürchten ist, so kann die Bahn- 
verwaltung die nicht abgeholten Gepäckstücke zu Gunsten 
wessen Hechtens ausseramtlich, unter Beobachtung der 
im Art. 22, Satz 5 und 6 enthaltenen Vorschriften, ver- 
kaufen. 
4.^) Ist dem Reisenden ein Gepäckschein eingehändigt, so 
kann tot Ankunft am Bestimmangsorte nur gegen Vor- 
zeiguDg, beziehungsweise Rücklieferung des Gepftc^- 
Bobeines, über das Gepäck vetSü^ watÄwi. 
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Reglementarische Bestimmungen, wonach unter ge- 
wissen VorauBBet Zungen vor Ankunft am Bestimmungs- 
orte der Reisende üherhaupt nicht einseitig üher das 
Gepäck Terfugen kann, bleiben vorbehalten. 

Bei Ankunft am Bestimmungsorte ist die Bahnverwal- 
tnng, wenn der Gepäckschein nicht präsentirt wird, nur 
berechtigt und verpflichtet, das Gepäck an den Reisenden 
zurückzugehen, wenn ihr von demselben ein Revers aus- 
gestellt und nach Umständen eine dem amtlich za er- 
mittelnden Inhalt entsprechende Caution gegen spatere 
Yorzeigung des Gepäckscheines durch einen besser Be- 
rechtigten geleistet wird. 



. (6) Vgl, A 



ftS. Das Betriebsreglement wird bestimmen, wafi nicht als 
Reisegepäck betrachtet werden kanni). 



Ueber höhere Gewalt und Seschfänkung der PrivalwillkUr betreffend 
die Haftbarkeit. 

S3>^) Als höhere Gewalt ( unabwendbarer Zufall) im Sinne 
des Gesetzes können nicht geltend gemacht werden Unfälle, 
welche herbeigeführt worden sind : 

1. durch irgend welche Versehen oder Vergehen der Be- 
amten oder Angestellten, auch wenn dieselben nicht schon 
unter dem im Art. 3, Säte 2 angegebenen Gesichtspunkte 
yon der Transportanstalt zu vertreten sind; 

2. durch Versehen oder Vergehen der in andern als für den 
Transport für Passagiere bestimmten Wagen zugelassenen 
Personen ; 

3. durch die gefährdenden Eigenschaften oder die mangel- 
hafte Verpackung transportirter Gegenstände; 

4. durch fehlerhafte, den allgemeinen Anforderungen der 
Technik nicht entsprechende Einrichtung des Baues oder 
Betriebes der Anstalt; 

5. durch mangelhaften Zustand der IinB\,B.\t aiÄNi?X. cÄ»t "-^nw. 
Betriebsmittel ; 
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6. durch Nichtbafolgung oder ungehörige Befolgung von 
Voreicht Hmaasregeln oder Vorkehrungen, die durch all- 
gemeine polizeiliche Anordnungen oder specielle Con- 
cessionabestimmungeu der Anstalt zur Pflicht gemacht sind. 

(11 Vgl. BB. tiH I. 691 r., in. 83 r.;; Olt. in. 45J-4i9; HO. Art S. 

S4> Reglements, Puhlicationen und specielle Vereinbarungen, 
durch welche zum Voraue die durch das Gesetz normirte 
Verantwortlichkeit und Schadenersatz Verbindlichkeit der Bahn- 
verwaltungen ausgeschlossen oder beschränkt werden sollen. 
Bind ohne rechtliche Wirkung'). 

Vorhebalten sind nur diejenigen reglemeDtarischen Bestim- 
mungen und Vereinbarungen, auf welche in diesem GFeaetze 
direct oder indirect hingewiesen wird ^). 

au\g: BB. 1881 IL Ml; BUB. Vlll. ai7 f. <«> Vgl. i. B. Art. 1, 9 Ziff. 10. 



S5> Alle bundesgesetzlichen, kantonalgesetzlichen und regle- 
mentarischen Bestimmungen, sowie Publicationen und Verein- 
barungen, welche mit den Bestimmungen dieses Gesetzes im 
Widerspruche stehen, sind aufgehoben. 

Soweit Vereinbarungen mit ausläudiBchen Verwaltungen be- 
stehen, wird der Bundearath den Eisen bahngesellschaften eine 
Frist bestimmen, innerhalb deren die Vereinbarungen mit dem 
gegenwärtigen Gesetze in Einklang zu bringen sind'). 



kcbr. gaillg Tom 

. Vgl. BB. isn 



50. Der ßundesrath wird beauftragt, auf Orunillage der Be- 
stimmungen des Bundeggesetzes vom 17. Brachmonat 1874, 
betrefiend die Volksabstimmungen über Bundesgesetze und 
BiindeabeBcWäBae, die Publication dieses Gesetzes zu veranstalten , 
and den Beginn der Wirksamkeit deBseWieii ^laHia^tieTi, 



1* . Tran spor^wetz. 
Also beachloaaen vom Ständeratbe, 
Bern, den 19. März 1875. 

Der Präsident: Köehlin. 

Der Protokollführer: J. L. Lütsi 

Also beschlossen rom Nation alrathe, 
Bern, den 20. März 1875. 

Der Präsident: L. Ruchoi 
Der Protokollführer: Schie 



Der schweizerische Bundeurath beschliegBt: 

Das vorstehende, unterm 1. Mai 1875 öfFentlicIi bekannt 
gemachte Bundesgesetz wird hiemit gemÖBS Art. 89 der Bundes- 
verfasBQDg in Kraft und mit dem 1. Herbatmonat 1875 als 
Tollziehbar erklärt. 

, den 13. Augstmonat 1875. 

Im Namen des Schweiz. Bundesrathes, 

Der Bundespräsident: Scherer. 

Der Kanzler der Eidgen ossen ach aft : Schiess. 



13. Trangportreglement. S I 



Transportreglement 
der schweizerischen Eisenbahnen. 

(Gültig vom 1. Juli 1876 an.) 



I. Allgemeine BestimmDO^n. ^M 

Verbindlichkeit des Transporlreglements. ^^ 

!■ Das vorliegende Transportreglement ist für den Ver- 
kehr auf allen Linien der Bchweizerigchen Babn Verwaltungen 
DiaBsgebend '). Eb wird von Jedermann, der Eich ilieaer Bahnen 
bedient, angenoramea, daas er dessen Bedingungen fsenne und 
sich ihnen unterziehe. 

Abänderungen dieses Regletnentes können von den scbweize- 
rischen Bahn Verwaltungen jederzeit vorgenommen werden, unter 
Vorbehalt der b und esräth liehen GeDehmigung. Solehe Ab- 
änderungen werden jeweilen, ehe sie in Kraft treteu, in ange- 
messener Weise publieirt^). 

Den einzehien Bahn Verwaltungen bleibt unbenommen, neben 
diesem Reglement besondere, nur für ihr Gebiet gültige Vor- 
schriften aufzustellen, vorausgesetzt, dass dieselben entweder 
blosse Ergänzungen desselben enthalten oder dem Publicum 
günstigere Bedingungen gewähren , ohne auf den directen 
Verkehr störend einzuwirken. Auch diese Special bestimm ungen 
bedürfen der Sanction des Bundesratbea. Bahnen mit beson- 
deren Verhältnissen (Berg-, Local-, Secundär-, Strossen- 8 ahnen) 
kann der ßundesrath Abweichungen von den Bestimmungen 
dieses Reglementes bewilligen^). 



fJI Vfl. HC. i 



t. Audi. 1. (t) T,a. A 
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Verhallen des Dienstpersonals. 

3> ^) Das DienstperBonal soll gegeaüber dem Publicum ein 
begebe idenea, böflicheB and gerälli<;ea BeDebmen beobachten. 
Dasselbe bat die ordnuagsmiisaigeii Dienstleistaiigen unent- 

f eltlich zu besorgen und darf für solche von dem Publicum 
ein GeRchenk annehmen. 
Diia Fahlicam ist vcrpSichtet, den Anordnungen des Dienat- 
peraonala Folge zu leiaten. Streitigkeiten zwischen dem Puhlicum 
Dud dem Dienst personal entscheidet auf den Stationen der 
Station Byorsteher, während der Fahrt der Zugführer^). 

Den ADgeetellten iat das Bauchen während des dienstlichen 
Verkehrs mit den Reisenden untersagt. 

(I) TgLHC.Art.n. (S> Vgl.asAtia.l.tlO; BesL™ei.tfiirMiHlärl«n.- 



BeschwerdefQhrung gegen die Angsstellten. 

3> Wenn sich Reisende während der Fahrt zu Beschwerden 
irgend welcher Art veranlasst finden, so haben sie sich zu- 
näcfast an den Zugführer') zu wenden. Ueberdiesa sind die 
Torateher der Stationen^ angewiesen, mündliche oder schrift- 
liche Klagen von Seite des Publicuma über das Dienstpersonal 
oder den Bahndienat überhaupt entgegen zu nehmen und die- 
selben, soweit solche von ihnen nicht unmittelbar erledigt 
werden können, den Verwaltungen zur Kenntnisa zu bringen. 
Auf jeder Station liegt ein Beschwerdebuch auf. 

Klagen der erwähnten Art kennen übrigens auch direct an 
die Bahn Verwaltungen gerichtet werden. Diesen ist ausserdem 
erwünscht, von Unregelmässigkeiten, Unordnungen oder son- 
stigen Mängeln im Bahndienst Kenntnisa zu erhalten. 

Die Verwaltungen werden auf alle schriftlichen Beschwerden, 
welche Namen und Wohnort des Reclamanten enthalten, (in- 
begriffen die in den Beschwerdebüchern eingetragenen) ant- 
worten ?). 



EInIheilung der Bahnzlige. 

A> Die Beiorderung der Peraonen geachieht mit 
massigen Bahnzilgen nach den veTÖSenÜitAAeß , «aS 
Stationen aus^eiängien Fahrtenplänen l"). 
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2) Mit den gewöhnlichen Personenzügen werden auch Rwrt^ 
effecten, Leichen, Pferde, Vieh und Hunde, sowie Fahrzeuge 
nnd Waaren geinäsH den "Vorschriften der §§ 46, 53 und 72, 
Ziffer 1 befördert, — dagegen mit den Eil- oder Schnellzügen 
Deben den Personen nur Leichen, Reisegepäck und Hunde. 

Die Beförderung von Pferden, Vieh und Hunden, sowie von 
Waaren aller Art in langBemerer Fahrt erfolgt mittelst der 
Güterzüge; diese werden ebenfalls in die Fahrtenpläne aufge- 
nommen, sofern sie anch für den Transport von Personen be- 
stimmt sind^). 

tu Vgl, B S Abs. B. ä 9 A 
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&•') Die Bahnen verpflichten sich zur Beförderung 
Personen und Oütem, sowohl auf ihren Transportstrecken als 
auch zur Weiterbeforderung auf denjenigen ausländ ischea 
Bahnen, mit denen eie im Verkehre stehen. 
Dabei wird vorausgesetzt: 

1. daas der Transport nicht in Folge ausseroTdentlicb er Er- 
eignisse unmöglich ist ; 

2. dass die Transportmittel nicht in Folge einer durch 
ausserordentliche Umstände veranlassten GescbäflsQbep» fl 
häufung unzureichend sind^). 

(I) TO. Arl. 1. (C| Vgl. t B(i ?Mr. 9 Abi. 1 i Vblndgi«el. An. 1. 

6. Für die Abfahrt der Bahnzöge sind die auf den 
höfen befindlichen Stationsuhren, welche nach den eie 
sischen Telegraphenuhren regulirt werden, massgebend. 

ExtrazQge. 

7.1) Extrazüge ausserhalb des Pahrtenplans werden auf 
besondere Bestellung nach Ermessen der Verwaltungen ange- 
ordnet. Vorbehalten bleibt die Bestimmung von § 25, Ziffer 9. 
Mn Extrazug wird in der Regel nur gewährt, wenn min- 
destena eine Einnahme von 50 ¥t. ^x ä,\a 'BoSmatinde, be- 



Bah^B 



L 



r IS. TrsnBportreglement. S 8—8. 167 

riehuDgHweise 10 Fr. für den Kilometer (die Rückfahrt inbe- 
griEfen) erzielt wird. Die Gebühr für EstrazQge wird indessen 
nach dem gewöhnlichen Tarife für einfache Fahrt erhoben, 
falls aie sich nach der Anzahl der Reiseiideii und übrigen 
Transportgegenstande höher als auf den vorstehenden Normal- 
Batz stellen würde. 

(1) EllruSR« für MllltaTtraiiiporIC. t. bezSgt. RrfJ^meüt. Arl. m. 'i2. 

Berechnung der Taxen. Annahme der Geldsorlen. 

I 8* Alle Taxen werden nach Mitgabe der Concessionen der 
einzelnen Gesell »chaften berechnet. Die Distanzen sind in den 
Tarifen vorzumerken'). Wo die Concessionen nicht anders 
verfügen, wird das Gesammtlaxbetreffnias eines Transportes 
jeweilen auf die nächste halbe Decimale aufwärts abgerundet, 
insofern dasselbe die TOrausgehende Decimale uro mindestens 
einen Centime übersteigt 2). 

Von denjenigen Gesellschaften, welche gemäss ihren Con- 
cessionen hiczu berechtigt sind, wird überdiess noch eine Ein- 
flchreibgebühr von 10 Cis. für jede Expedition bezogen 3). 

Für die Annahme Ton ausländischen Geldsorten, sowie von 
einheimischen oder ausländischen Banknoten an den Casaen 
der Bahn Verwaltungen sind die von diesen aufgestellten und 
bei jeder Expedilionstelle befindlichen Tarife*) massgebend. 

(I) Vgl. 5 B8 Ab.. 1. (S) Vgl. 8 76 Abi. 1; HC. Al^. 20 Ah... S. (3) Die» 
Oibflbr dirr ><iD *llcn BcfanmurUbsbnen rar iidi Viih- nnd OBp>clisFndi.ng be- 
logen »erdni: Eis. VIII. 213. V)il. SC. Art. 19 Anm, «, Art. 17 Aon. i. |<) Vgl, 



II. PersoDenbeßrdfnmg. 
Blllele '). 

0> Das Fahrbillet t}ezeichnet die Stationen, von und bis zu 
velchen die Fahrt verlangt worden ist, die Wageuclasse, welche 
der Reisende benutzen will, endlich das Fahrgeld. 

Auf allen Stalionen ist ein Tarif auszuhängen mit Angabe 
der Fahrpreise aller Classen nach den Hauptstationen, wohin 
directe Billete ausgegeben werden 2), 

Hat das Bitlet nicht bloss ftir den Tag seiner Ausgabe 
Gültigkeit, so ist die Gültigkeitsdauer auf demselben anzu- 
geben; ebenso ist, sofern seine Gültigkeit Mdn wÄ ftwft^ '" 
Btimmten Zug beschränkt, dies daraat im \lft^reT\i«a''*^''"^- 



1 
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Der Tag der Auestellung des Billeta wird durch Äbstempetni 
darauf aufgedrQckt. 

Die Fahrt kann mit dem gleichen BilleC in Äbtheilungt 
mit Aufenthalt auf dazwischenliegenden Stationen, zurfle| 
gelegt werden. 




lOt') Kinder unter drei Jahren, welche Jedoch i 
gleitung erwachsener PerBonen zur Fahrt zugelast 
können, werdeif taxfrei befördert, insofern aie keinen besontU 




■Wir 
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I Sitzplatz beanspracheii. Kinder vom dritten bis zum zuriiek- 
gelegen zehnten Altersjahre zahlen in allen Wagenckesen 
die Hälfte der Taxe für Ernachsene. Findet Zweifel über 
das Alter des Kindes Blatt, so entscheidet der Äuaapruch des 
Station svoratand es, beziehungsweise des Zugführera^). 



U) ''El- B 



■ («1 Vffl. ä 



Verhauf der Fahrbillete. 

11. Der Verkauf der Fahrbillete kann in der Regel nur 
innerhalb der letzten halben 'Stande vor Abgang eines Babn- 
zuges verlangt werden. Die Hauptstationen sollen die Billet- 
auagabe für die nach sieben Uhr Morgens abgehenden Züge 
eine Stunde vor Abgang derselben beginnen. Diejenigen, welche 
bis fünf Minuten vor Abgang des Zuges noch kein Billet 
gelöst, haben auf Yerabfolgung eines solchen keinen AoBpruch'). 
Auf den Z wisch enstationen werden Billete für die I. und II. 
"Wagenelaase nur mit dem Vorbehalt ausgegeben, dass in dem 
betreffenden Zuge solche Plätze in hinreichender Zahl Tor- 
lianden seien. Reichen die vorhandenen Plätze der betreffenden 
Claasen nicht aus, so können die Billete gegen Erstattung des 
dafür bezahlten Betrages zurückgegeben oder gegen Billete 
anderer Classeii unter Ausgleichung des Preisunterschiedes aua- 
getanscht werden 2). Jedenfalls haben die mit durchgehenden 
Billeten versehenen Reisenden den Vorzug vor den neu hinzu- 
■inS). 



kommenden 

I(») Vgl. t 
12. Jeder 
Ton dessen 
wechslung ■ 
traves zu ii 



. tS) VgJ. § i; 



t») ' 



Prüfung der Billate. 



[ IXi Jeder Reisende hat sich sofort bei Empfang des Billete 
dessen Richtigkeit, sowie im Falle stattgefunden er Geld- 
' wechslung von der Richtigkeit des ihm zurückgegeben« 
träges zu überzeugen, da spätere Reclamationen nicht berück- 
aichtigt werden können. 

Umtausch gelöster Fahrbillete gegen Billete höherer Classe 
ist bis zehn Minuten vor Abgang des Zuges gestattet '). 

1(1) %!■ 5 11. 
: 



EinIrin i 
18> Die Wartsäle werden 



1 die Wartsäle, 
je weilen 



Stunde 
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Tor Abgang des Zuges geöffnet'). Sie sind bei Nacht gehörig 
zu beleucblen und zur 'Winlerszeit geheizt zu halten^). 

In den Reataurationfilocalen ist ein von der B ah nverwal tauft 
genehmigtes Preiaverzeiuhniss der Speisen und Getränke anza- 
ach lagen S). 

DaB vom Reisenden gelöste Billet ist auf Verlangen beim 
Eintritt in den Wartsaal und beim Austritt aus demselben in 
die Ein steig halle, sowie beim Einsteigen in den Wagen vorzu- 
zeigen^]. 

(t> Tgl. S 11 Abs. 1. (S) Vgl. EO. Art. 29 Ah.. 4. 43) Vgl, | 1 Abtl 



i 



Zutritt in die Bahnraunte. 



14* ') Der Zutritt in die Einsteighalle oder auf die Trottoirs 
der Bahn ist nur denjenigen Personen gestattet, welche mit 
Fahrbilleten versehen sind. 

Nach Ankunft der Bahnzuge haben die Reisenden sich so- 
gleich durch die dazu bestimmten Ausgänge zu entfemen, 
ohne sich länger aufzuhalten, als zur Empfangnahme ihr«» 
Reisegepäckes erforderlich ist. 



i« 



Einsteigen in die Wagen. 



Xfti Sobald zum Einsteigen gerufen ist, haben die Reisenden 
ihre Plätze in den Wagen einzunehmen. Das Dienstperaonsl 
ist berechtigt und auf Verlangen der Reisenden verpflichtet, 
denselben ihre Plätze anzuweisen '}. FQnf Minuten vor der 
Abfahrt wird die Billetausgabe geschlossen^); diejenigen Rü- 
genden, welche nach Schluss der Billetausgabe nicht sofort 
einsteigen, haben keinen Anspruch auf die Beförderung nüt 
dem betreffenden Zuge, noch auf Rückerstattuqg des für die 
Fahrt etwa bereits bezahlten Betrages, 

Nachdem die Wagen in Bewegung gesetzt sind, ist jeder 
Versuch zum Einsteigen untersagt*). 

Dem Reisenden, welcher die Abfahrtszeit versäumt bat, steht 
ein Anspruch weder auf Rückersfattung des Fahrgeldes, nooh 
auf irgend eine andere Entschädigung zu*). 



IS. Transportreglement. { IB. 



171 



Vorzeigung der Billete während der Fahrt. 

[ 16. wahrend der Pabrt, und zwar alsbald nach der Abfahrt 
)ahnzugea, sowie uach dem allfalligeu Uebergange in einen 
Inlluenzzug müssen die Billete den Conducteuren auf ihr Ver- 
langen vorgewiesen und von ihnen coupirt werden '). Sie sind 
auch ausserdem während der Fahrt auf jeweiliges Yerlangen 
der Bahnangestellten vorzuweisen. Die Billete werden ent- 
weder vor der Ankunft am Bestimmungsorte von den Con- 
ducteuren oder beim Ausgang aus der Station eingezogen. 

^) Personeu, welche ohne Fahrbillet oder mit einem nicht 
für die betreffende Strecke und den hetreffenden Tag lautenden 
Fahrbillet in den Wagen betroffen werden, haben, ausser der 
tarifmässigen Fahrtaxe, eine Supplementstase von 50 Cts. zu 
bezahlen. 

^) Die gleiche Supplementstaxe wird von solchen Reisenden 
bezogen, welche in einer hohem Classe als derjenigen, wofür 
sie die Fahrtaxe bezahlt haben, betroffen werden. Diese Rei' 
senden haben überdiess die betreffende Mehrtaj^e zu entrichten, 
wofür ihnen vom Conducteur ein Supplementsbill et zugestellt 
wird, das st^leich zu coupiren ist. 

^'f) Fahrbillete. deren Inhalt durch Correcturen, Radimngen 

\ oder auf andere Weise geändert oder gefälscht worden ist, 

werden als ungültig zurückgezogen. Es behalten sich die 

I Bahn Verwaltungen überdies in solchen Fällen weitere Mass- 

civii- oder strafrechtlicher Hinsicht vor. 
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Uebergang in eine höhere Wagenclasse. 



(M.i) Will ein Reisender unterwegs in eine höhere als die be- 
zahlte Wagenclasse übergehen, so ist ihm diesB auf jeder 
Haltstation gestattet. Er bat davon rechtzeitig dem Conducteur 
Anzeige zu machen und, gegen Bezahlung der betrefieuden 
Hehrtaxe, eine Supplementskarte zu löaen, welche in seiner 
Gegenwart couptrt werden soll. 

Reisende, welche, mit Billeten III. Classe versehen, in einen 
nur mit Wagen I. und II. Classe ausgerüsteten Schnellzug 
fibergeben wollen, haben an der Stationscasse unter Vorweisung 
ihrer Billete Supplementsbillete nach derjenigen Station zu 
lösen, bis zu welcher sie den Schnellzug zu benutzen ge- 
~ denken, 

(1) Vgl. 8 16 il,i. 3 ond die 1,1 Anm, 2 abgcdrncklB InHtrucHoQ für 



Verhalten der Reisenden wahrend der Fahrt. 

1.8> Sb wird enistlich davor gewarnt, während der Fahrt 
die Thüren zu Öffnen, sich an dieselben anzulehnen oder über 
die Wagenfenater hinauszuiiegen. Der Aufenthalt iu den 
Gängen, sowie auf deu Platformen oder Treppen der Wagen 
ist nicbt gestattet'). 

(II Vgl. Bpa, Art. 6. 1.1. 

Beschädigung des Fahrmaterials. 

19* Für das Zerbrechen von FeiiBtern, sowie für das 
Beschmutzen des Innern der Wagen oder sonstige Beschädi- 
gungen irgend welcher Art haben die Fehlbaren Schadener- 
satz zu leisten. 

Aussteigen aus den Wagen. 

S0> Bei Ankunft auf einer Station wird der Name der- 
selben, bei Haupt- oder Wechselstationen überdiess die Dauer 
des jeweiligen wirklichen Aufenthalts, sowie ein stattfindender 
Wagenwechsel, laut, deutlich und wiederholt ausgerufen. Das 
Aussteigen aus den Wagen ist nicht gestattet, bis der Zug 
ganz stille steht, und darf nur auf der Trottoir- Seite ge- 
Bcheben '). 

Auf den Zwischenstationen ist den weiter reisenden Pfti- 
■oneu das Aussteigen in der Regel nicht %%fttft.te^. \w Va*- 
aahniBfäWen ist dem Conducteur davon tanw^Qw* x'a ^öoc«\ 



1 
I 



t 



V 174 13. TranBportreglement. $ Cl — CC ^^H 

Wer sich aus dem Wagen entfernt und desahalb zurilckbleiEi^^l 
bat keinen Änsprui:h auf Entaehädigung^). ^^^ 

Wer den einmal eingenommenen Platz verläast, obne ihn 
belegt zu haben, mnae, wenn derselbe hierauT durch eine 
andere Person besetzt worden ist , einen neuen Platz ein- 

Wenn der Bahnzug ans irgend einem Grunde auf der 
Bahn anzuhalten genSthigt ist, so dürfen die Heisenden nur 
auf Anordnung oder mit ausdrücklicher Bewilligung des Zug- 
führers die Wagen verlassen und haben ihre Plätze bei dem 
ersten Zeichen mit der Dampf pfeife sofort wieder einzu- 
nehmen *). 



.. 4S) ?gl.Ab».4,§l5Al.».3. (» Vfl^ 



Von der Beförderung ausgeichlosaene Pereonen. 

2I>^) Reisende , welche wegen Trunkenheit den Mitrei- 
senden beschwerlich fallen, oder solche, welche die Torge- 
Bchriebene Ordnung nicht beachten und sich den Anordnungen 
der mit Handhabung der Bahnpolizei beauftragten Beamten 
nicht fügen ^), werden von der Mit- oder Weiterreise ausge- 
Bchloäsen. 

^) Personen, welche wegen Krankheit oder aus andern Griindea 
durch ihre Nachbarschaft den Mitreisenden augenscheinlich 
lästig werden würden, dürfen nicht zur Beförderung aufge- 
nommen werden, insofern sie nicht eine besondere Wagenab- 
tbeilung bezahlen. 

Wird erst unterwegs wahrgenommen, daas ein Reisender 
zu den vorstehend bezeichneten Personen gehört, so hat er 
an der nächsten Station, sofern er nicht für eine ganze Wagen- 
abtheilung Billete löst und ihm eine sokhe ausachlieaalich 
IlherlasBen werden kann, den Zug zu verlassen. Das Palff^V 
geld, sowie die Qepäcktaxe werden ihm für die nicht dura* 
fahrene Strecke zurückvergütet*). 



Von der Beförderung ausgeschlossene Gegenstände. 

SSi') Gerahrliche Gegenstände, insbesondere 
Gewehre, SvhiesBpuWer und Veictt e'iiU'im4\jMft 
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' Präparate, — ebenso Gepäck, welches FlÜBsigkeiten oder andere 
Gegenstände enthält, die auf irgend eine Weise Schaden ver- 
ursachen können, — endlich solche Gegenstände, welche den 
Reisenden durch Geruch oder in anderer Weise lästig fallen^), 
dürfen nicht in die Personenwagen mitgenommen werden. 

Das Eisenbahn- Dienstpersonal ist berechtigt, über Gegen- 
stände, die in die Personenwagen mitgenommen werden wollen, 
insofern ihre Annehmbarkeit auf Grand vorstehender Be- 
stimmungen zweifelhaft ist, sich die nöthige Ueberzeugnng zu 
verschaffen"). 

Zuwiderhandelnde haften für allen aus der Uebertretung 
dieser Bestimmungen entstehenden Schaden und werden je 
nach Umständen den Gerichten zor Bestrafung überwiesen*). 

(1) Vgl.Se3,Sa-8(!. ISl Vgl.äSl. (3) Vgl. S SS zur. 6 Abi. a. (41 Vgl. 



[ S3t Die Aufnahme von Hunden in die Personenwagen ist 
nicht gestattet (vgl. g 63). 

Ausgenommen sind kleine Hunde, welche auf dem Schooss 
getragen werden, insofern der Zugführer seine Bewilligung 
ertheilt und auch kein Reisender der betreffenden Wagenab- 
theilung gegen deren Aufnahme Einsprache erhebt. Für alle 
I durch dieselben am Wagen oder an den Mitreisenden ver- ^M 

übten Beschädigungen sind die Eigenthümer verantwortlich '). ^M 

Auch für solche Hunde sind Qbrigens Fahrbillete zu lösen. ^H 

(I) Vgl. s aa Ab,. 1 udi ad:ti, ^H 

Tabak rauchen. ^^| 

Ä4.'J In den Wartsälen I. und II. Classe ist das Rauchen 
nur insoweit gestattet, aU eine besondere Abtheilung derselben 
hiefür angewiesen werden kann und durch Anschlag als Ah- 
theilung für Raucher bezeichnet ist. In jedem Personenzuge 
befinden sich Wage nabth eil ungen zweiter und, wo die Aufsichts- 
behörde es als thunlich betrachtet, auch dritter Classe, in 
welchen nicht geraucht werden darf; dieselben werden als 
solche durch besondern Anschlag bezeichnet. Befindet sich 
in dem Zuge kein besonderes Kauchcoupä I. Claase, so ist 
das ßaaohen in dieser Wj^enclasse nur unter Zustimiau.'o^ 
BKmmtlicher in der betreffenden WageTiB.\>ft\«Ä\iTi%'yWtt««ett&es>. 
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(1) ■Vg], EO. Art. 30 Aom, 5. — Der UmsUind, du» in dem betr. Znjo kelii 
Coup« m. CUmb riir Hicbtnucher getOirt wird, bereobtlel ilobt, ohne ZahlnDE 
der DlHereni elneD PIs» II. Clsiae lu bPBnipnlohen: BOE. yHL TS! f. Tgl. 
} >6 Ziffer T. — Durch ElBlUDhreibeii ram 30. MKrz ISBI {EkS. VI. 17« t.J Ild 
du EDep. die E Verwaltungen Ha: 



Hafipflicht der Eisenbahnen im Personenverkehr. 

35* Ueber die EDtachädigutigsanepriicbe bei verspäteter 
Abfahrt oder Ankunft der Züge gelten folgende Beatim- 

1. Verspätet sieb der Abgang dea Zuges, för welchen der 
Reisende sein Bjjlct gelöst hat, um mehr als eine halbe 
Stunde, so ist der Reisende befugt, RGckzahlung des 
Fahrpreises gegen Rückgabe des Bill etes zu verlangen'). 

2. Reisende mit directen Billeten , welche in Folge einer 
Zugs Verspätung den Anschluss verfehlen, können ohne 
Nachzahlung die Weiterbeförderung mit dem nächsten 
Zuge und die Zustellung neuer Billete gegen Al^abe 
der frühern verlangen, falls dies zur Fortsetzung der 
Reise nötbig ist^;. 

3. Reisende, welche in reglemenl arischer Zeit ihr Billet 
gelöst haben, aber in Folge verfrühten Abgangs des 
Zuges nicht befördert worden sind, haben ebenfalls An- 
spruch nach ihrer Wahl auf Rückzahlung des Fahr* 
preises oder Weiterbeförderung mit dem nächsten Zuge 
ohne Nachzahlung^J. 

4. Reisenden mit directen Billeten, welche in Folge einer 
nicht durch nachgewiesene höhere Gewalt*) veranlass- 
ten Zugsverapätung den Anschluas verfehlen und die 
Reise abbrechend mit dem nächsten Zuge EurQckkehren, 
sowie jedem Reisenden, welcher bei Verspätung am 
mehr als den fünften Theil der auf seine Reise fallen- 
den fahr plan massigen Zeit, mindestens jedoch um mehr 
als eine Stunde , mit dem nächsten Zuge zurrüclütehi' 

ist freie Rückfahrt in der tut 4« Wmfahrt benutz'' 
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>- Wagen classe xa bewilligen und dos bezahlte Fabrgeld 

1^ zn ersetzen^). 

t 5. Beisende, welche Inhaber von Retourbilleten sind, können 
im Falle der in Ziffer 4 vorausgesetzten Verepätung 
die Rückfahrt mit dem nächsten Zuge unter Biickver- 
gütung des gesanimten bezahlten Fahrgeldes oder bei 
Verspütung von mindestens einer Sinn de die Ver- 
längerung der Billete ura einen Tag verlangen, das 
Letztere auch dann, wenn die Verspätung Folge höherer 
Gewalt ist»). 
6, Reisende, welchen in Folge der in Ziffer 1—5 erwähn- 
ten Fälle notbwendige Äualagen erwachsen, sind, inso- 
fern die betretfenden Unregelmässigkeiten nicht Folge 
nachgewiesener höherer Gewalt sind, berechtigt, von 
der Eisenbahn Ersatz derselben zu verlangen'^). 

I 7. In den in Ziffer 2 — 5 vorgesehenen Fällen sind die 
mit Billeten dritter C lasse versehenen Reisenden in 
Wagen 11. Classe ohne Supplementtase zu befSrdern, 
Bofern der betreffende Zug keinen Wagen III. Ulasse 
enthält S]. 
6.^ Reisende, welche in Folge obgenannter Fälle Anspruch 
auf BückerBtattung des Fahrpreises, Aushändigung eines 
neuen Billetes oder Verlängerung der Gültigkeitsdauer 
ihres Billetes zu haben glauben, sind bei Verlust ihres 
Reclamationsrecbtes gehalten , ihre Keclamation inner- 
halb 24: Stunden beim betreffenden Stationschef (im 
Falle verfrühter Abfahrt hei demjenigen der Abgangs- 
BtatJon, im Falle verspäteter Ankunft bei demjenigen 
der Bestimmungsstation, resp. der Station, wo der Än- 
BchluBS nicht erzielt wurde) anzubringen, welcher die 
nSthigen Anordnungen treffen wird. Dieser wird je 
nach der BcBchaffenbeit des Falles die Rückzahlung 
des Fahrpreises anordnen, neue Billete ausstellen, die 
Verlängerung der Gültigkeit i^^) oder Gültigkeitserklärung 
für eine höhere Classe unter Angabe des Grundes auf 
dem Billete bemerken und dasselbe in diesem Palle 
abstempeln. 
9. Falls in Folge einer auf einer Schweiz. Bahn erfolgten 
Zugs Verspätung mindestens zehn mit Billeten nach der 
gleichen Linie versehene Reisende einen Anscbluss ver- 
fehlen, und ein späterer directer Anschluss durch den 
nächstfolgenden fabrplan massigen Zug nicht zu ermögli- 
chen ist, während er durch VeTVieni\w\?, ftwie'i "^ii-Vca.- 
zQges herzustellen wäre, so b\q4 d\e Sft\m%ftae\\»*^'*-^'^'^ 
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verpflichtet, einen Eitra/ug abzufertigen, insofern dies 
mit der Betriebs Sicherheit vereinbar ist und die vorhan- 
denen Betriebsmittel zureii^hea i'). 

Die mit derartigen Speciaizügea beiörderten Reisen- 
den dürfen unter keinen Umständen zu irgend welcher 
Kachzahlung angehalten werden. 

Bei Vergniigungszügen finden obige Bestimmungen 
keine Anwendung, und es behalten sich die Bahnver- 
waltungen vor, dieselben auch in andern aussererdent- 
lichen Fällen mit Bewilligung des Bundesrathes aufzu- 
heben '2). 

Ein weitergehender Schadenersatz als nach obigen Be- 
stimmungen findet nur statt, weon das Nichte Inhalten 
des Fahrten planes Folge von Arglist oder grober Fahr- 
lässigkeit ist. Daherige Ansprüche sind bei der Ver- 
waltung der Gesellschaft zu erheben '^). 
Zuwiderhandlungen der Bahngesell Schäften gegen obeo- 
stehende Vorschriften sind beim zuständigen Richter 
(am kantonalen Domicil der Gesellschaft) einzuklagen ^*). 

1) TO.lrt.lZlir. ]; rgl. IH. g n -^lis =- (S) TO. Art. 1 ziir. s tS) TQ. 



in. Befiirdernn^ des Reisegepäckes. 



Gepäcktaxe. Empfangschein. 



26« Die Oepäcktaxe wird im directen Verkehr nach En 
heiten von je 10 Kilogramm berechnet, wobei jeder Bruchtheil 
von 10 Kilogramm für eine ganze Einheit gilt'). Die Ge[räck- 
tase wird sogleich bei der Aufgabe der Gepäckstücke bezahlt^). 
Der Reisende erhält dafQr einen Empfongscbein, dessen Rich- 
tigkeit er zu prüfen und weichen er wolil zu verwahren hat, 
da die von ihm aufgegebenen Stücke nur gegen Rückgabe des 
Empfangscheines ausgeliefert werden 3). 

Die Gepöcktaxe scbliesst nur den Transport von Baimhof 
zu Bahnhof in sich. Immerhin ist für da« Verbringen des 
Gepäckes von dem Vorplätze der Stationsgebäude nach dem 
Gepäck- Bureau und umgekehrt von dem Gepäckwagen nach 
dem erstem an die Gepäckträger keine Vergütung zu leisten*). 



xa. 

I 
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(l> Vgl. s a 

■ttmiBIIIlg. «ODBCll 

tln HinliiiiilgewIchC 



eo lon IQ kg. Uilrcn iiiid 
Yia ai*. Zar Zeil ligm 
Gninile: Pubilutlan dar 
. IS. D«. lgg&. Vgl. HO. 

;■ «) Vgl. 



Begriff des Reisegepäcks. 

Ä7.'} Als Reisegppäek wird in der Rege] nur behandelt und 
beföniert, was der Ueisende zu aeinem und seiner AngehÖrigea 
Keisebedurfnisse in KoiTern, Reiseeäcken u. dgl. mit eich fijhrt. 
QrÖBsero, kaufmäniiigch verpackte Risten, Tonnen oder drgl. 
Bind nicht als Reisegepäck zu betrachten. Ebensowenig fallen 
Oeld, Werthpapiere, Kleinodien, edle Metalle, Kunstgegen- 
stände u. dgl. unter den Begriff von Reisegepäck^). 



{I) Vgl. TO. t 



7,52; TR.lä&8 



■. I«l VgI.§H3Zlir.3, 



ÄS» Gegenstände, welche wegen Oefahriichkeit von der Aaf- 
nahme in die Personenwagen ausgeschlossen sind (§ 22), 
können auch nicht als Reisegepäck befördert werden. Zuwider- 
handelnde haften für den entstehenden Schaden und werden 
je nach Umständen den Gerichten zur Bestrafung überwiesen '). ' 



t 



Freigepäck. 

S9a Dem Reisenden ist, soweit nicht Zoll- und Stencrror- 
sohriften entgegenstehen, gestattet, kleine, leicht tragbare Gegen- 
stände, deren Aufnahme in die Personenwagen als zulässig zu 
erachten ist (§ 22), bis auf 10 Kilogramm Gewicht taxfrei in 
dieselben mitzunehmen, insofern ihre Versorgung ohne Be- 
lästigung der Mitreisenden unter den Sitzen, an den Haken 
oder in alirällig vorhandeneu Netzen möglich ist*). 

Für solche in die Personenwagen mitgenommene Qegen- 
.«tände werden keine Gepäckscheine ausgegeben. Sie sind von 
(len Reisenden selbst zu beaufsichtigen; für Verlust oder Be- 
schädigung derselben wird in gleichem Massstabe wie für ein- 
geschriebenes Reisegepäck Entschädigung geleistet, wenn ein 
Verschulden der Bahnverwallung nachgewiesen iat^). 



Mao 



lij Vgl, ^ 



(«I Vgl. § 
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Landwirthschaftliche Traglasten. 
30. ') Traglasten mit landwirthschaftlichen Erzeugniasen, 
welche in Begleitung der Träger mit Personenzügen trans- 
portirt und am Bestimmungsorte sogleich wieder ia Empfang 
genommen werden, sind, soweit sie 2Ö Kilogramm nicht üher- 
steigen, frachtfrei. Für das Mehrgewicht über 25 Kilogramm 
komvU die Taxe der Stückgüterclasse 1 des QüUrtarifs zur 
Anwendung, in der Art, dass Sendungen von 26 — 40 Kilo- 
gramm für 20 Kilogramm ztt taxiren iind und das weitere 
Gewicht von 10 s« 10 Kilogramm au/gerundet mrd^)^). 
Bei der Aufgabe solcher Traglasten hat der Träger das Fahr- 
billet vorzuweisen*). 

(t> Vgl. NC. An. 18 Ab.. 6; TR. ä «. - In.If 
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'Bahnzüge. Für dasjenige Qepäck, welches nicht spätestenB 
10 Minaten vor der Abtahrt des Bahnzuges au die Gepäck- 
eipedition abgegeben wird, kann die Beförderung nicht zu- 
gesichert werden'). Bei Aufgabe des Gepäckes ist auf Ver- 
kngen das Fahrbillet vorz uw eisen '•'J. 



<1) Vgl. § 1 



. (X) Tgl. ä so .. B. 



Verpackung jnd Bezeichnung der Gepäckstücke. 

L S3> Das Ueisegepäck mus« dauerhaft verpackt und wohl 
TerschloBsen sein, widrigeo falls dessen Annahme verweigert 
werden kann. Es sollen daran befindliche frühere Bahnnummern 
oder Bezeichnungen von frühem Bestimmungsorten u. dgl. un- 
kenntlich gemacht werden ; ist dies nicht geschehen und findet 
in Folge dessen eine Verschleppung des Gepäckes statt, ho 
kommt die Biseubahu für den daraus entstehenden Schaden 
nicht auf). 

Ueberdiea wird empfohlen, das Gepäck mit Adresse (Name 
und Bestimmungsort) zu versehen. 



(»> Vgl. 8 äf 



Auslieferung des Gepäckes. 



l 33> Der Inhaber des Gepäckscheins kann nach Ankunft des 
Zuges, zu welchem das Gepäck zum Transport aufgegeben ist, 
am Bestimmungsorte die sofortige Auslieferung des Gepäckes 
verlangen, oder auch dasselbe innerhalb 24 Stunden nach der 
Ankunft in den bestimmten Espe ditionsstun den gegen Rück- 
gabe des Scheins in der Gepäck- Expedition abfordern oder 
abfordern lassen. Wird das Gepäck innerhalb 21 Standen nicht 
abgeholt, so ist für jedes Stück ein Lagergeld von 20 Cts. 
täglich zu bezahlen'). 

In der Begel wird das Gepäck nni an derjenigen Station 
ausgeliefert, nach welcher es aufgegeben worden ist. Innofern 
Zeit und Umstände es erlauben, soll jedoch auf Verlangen des 
Keisenden dos Gepäck auch auf einer Zwischen Station ihm 
zurückgegeben werden^). 

In einem solchen Falle hat der Reisende bei der Auslieferung 
des Gepäcks den Gepäckschein zurückzustellen und das Fahr- 
billet vorzuneisen ^). 

I ri> rgi.seä.iüs zm. i-, tg. Ari.5i. W) VgWQ. kivaviv«- ■■ >-■'»■■>■-■ 
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34> In Ermanglung dce OepäckBcheina sind die Verwaltungc 
zur AuBhändigung des TiepöckeB nur nach TOllaländigcm Nacli- 
weis der Empfangsberechtigung gegen Ausstellung eines Re- 
verses und nach Umständen gegen eine dem amtlich zu er- 
mittelnden Inhalt entsprechende Caution ^) berechtigt und ver- 
pilichtet^J. - — 



(1) tgl. TO. A«. 44. <«) Yfl. ] 



Haftpflicht fQf Gepäck. 



'J^cli^^ 
R«- 

ver- 



3S> Die Eisenbafaa haftet von dem Zeitpunkte der Ana^V 
faändigung des Gepäckscheins an für die richtige und uiibe'^ 
schädigte Ablieferung der Gepäck st Q cke , und zwar im 
Allgemeinen nach den über den Gütertransport geltenden 
BeBtimmungen, vorbehaltlich der nachstehenden besonderen 
VorBchriften'). 

(I) Vgl. TO. ArL 61 Abi. I. 

Sfi> Wenn Gepäck, des ausschliesslich über schweüeriBChes 
Bahngebiet befördert worden ist, bei Ankunft am Bestimmungs- 
ort eich nicht vorfindet, so ist, auch wenn zu vermutheu wäre, 
dasB es bloss durch ein Versehen der Bahnan gestellten zurück- 
geblieben sei, auf Verlangen die Entschädigung für Verlust 
desselben nach § 37 sofort zu bezahlen '). 

Hatte dasselbe ausländisches Bahngebiet zu passiren, ho tritt 
eine Verpflichtung zur Entschädigung nicht ein, wenn COD- 
Btalirt ist, dass dasselbe in Folge eines Verschuldens des Ret- 
Benden oder einer Verfügung der Zollbehörde auf einer Zoll- 
Btätte zurückgeblieben ist^). Die Erkundigungen über den 
Verbleib werden durch die Bahnverwaltungen mit thuulichster 
Beförderung eingeholt 3). 

(1) VgL TG. A«, 61 Ztff. J. IC) Vgl. 8 99 Abi. 3. iS) Yfl. « 1 

S1> Vür in Verlust gerathene oder bis zur gänzlichen Olli 
bmuchbarkeit beschädigte E^ecten wird durch die Babnver 
Wallungen voller Ersatz des Werthcs geleistet, gemäss nad 
folgenden Grundsätzen: 

aj Der Reisende kann gleich nach Ankunft auf der Be- 
stimmungsstation verlangen, diiss ihm für die sich nicht 
vorfindenden Gepäckstücke eine Normalen t Schädigung bis 
zum Betrage von Fr. 15 per Kilogramm sofort ausber 
zahlt werde'). 



lao&^^^H 

Be- 
licht 
; bis 
sbft- 
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NormaUatz angenommen, so wird dadurch seinem Rechte 
nicht vorgegriffen, inner JahrcBfriat eine höhere Eot- 
Hchädigung bis zum Betrage von Fr. 30 per Kilogramm 



c)^) Eine höhere Entschädigung als Fr. 30 per Kilogramm 
kann sich der Reisende nur dadurch sichern, dasH er 
bei Aufgabe der Effecten einen höhern Wertb derselben 
declarirl. Geschieht diess, so wird bis auf den declarirten 
Betrag Ersatz geleistet ; dagegen hat der Reisende einen 
Frachtzuschlag zu entrichten , welcher für die ganze 
schweizerische Bahnstrecke t per Mille des declarirten 
Mebrwerthes beträgt. Die Werthdec.laration wirtl in den 
Gepäckschein eingeschrieben und die Bezahlung eines 
anteiligen Fracht Zuschlags ebenfalls 



(S) Vgl. § 12 



2; TQ. i 



SS* Für beschädigte oder 
mene Gepäckstücke wird d 
der Bestimmungen des § 37 



r theilweise abhanden gekom- 
Schadenersalz nach Analogie 



I 



S9> Bei Versäumnias der Lieferfrist kann der Reisende für 
etwaigen dadurch verursachten Schaden, falls er nicht vor- 
zieht, sich mit der alltallig nach § 37 lit. o in Anspruch ge- 
nommenen Entschädigung zu begnügen und das zu spät an- 
gelengte Gepäck der Bahnverwaltung zu belassen^), Ersatz 
. beanspruchen. Doch darf die diesfalls zu leistende Entschädi- 
gung denjenigen Betrag nicht übersteigen, welcher im Falle 
gändichen Verlustes nach g 37 zu bezahlen wäre^). 



40s Wird ein als verloren betrachtetes Gepäckstück inner 
Jaliresfrist wieder aufgefunden, so ist die Bahnverwaltung auf 
Yerlangen des Reisenden verpflichtet, demselben sofort Anzeige 
zu machen. Der Entschädigungs berechtigte kann innerhalb 
dreissig Tagen nach erhaltener Nachricht gegen Bückerstattung 
des als Oegenwerth des Gepäckstückes etUaW.ft'ftew ^w'u»SwiJi>- 
gnngsbetrages rerlsngen, daas ihm dttascWift -^otv Äew'ä*"*! 
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UTsprÜDglichea BeBtimmtu 



es gefunden wurde, bis zum 
kostenfrei geliefert werde ^). 

(1) Vgl. 9 1!3 Ab», 2. 

41« Ergibt aich beim AufGadeu vermiBst gewesener Ghepäc 
stücke, daaa die dafür geleistete Entschädigung in Folge Ueba 
forderung des Reisenden zu hoch gegriffen war, so kann ( ~ 
zu. viel Bezablte von demselben zurückgefordert werden '). 

CD Vgl. TO. Art. aa Abs. S; TR. £ n& Aba. 



4S.') Werden Oe|mckstücke innerhalb dreissig Tagen ^) 
in Empfang genommen, so hört der Bezug des Lagergeldes 
auf und es haben die Bahn Verwaltungen dieselben unter Anzeige 
e solche möglich iBt^), in der Regel 
der bei einem Drittea auf Gel 
1 ein Jahr aufzubewahren odi 



entweder 

und Kosten des Berechtigti 
bewahren zu lassen ^). 
Nach VerHuss eine» 
tigt, die Stücke amtlich 



Jahre 






1 las 



.6J. 



^} Ebenso sind in den Bahnhöfen oder in den Wagen liegen 
gebliebene Reise effecten, welche jeweilen vom Fintler an den 
Vorstand der nächstgelegenen Station oder an den Zugführer 
abzuliefern sind, und sonstige unanbringliche Gegenstände, 
wenn sie nach erfolgtem öffentlichen Aufrgf nicht innerhalb 
der in dem letzteren anberaumten Frist reclamirt werden, amt- 
lich zu versteigern. 

Sind jedoch solche Ge[«ckstücke bei längerer Aufbewahrung 
ersichtlich dem Verderben ausgesetzt, oder deckt deren muth- 
maBslicher Werth die Lagerkosten nicht, ao sollen sie sofort 
amtlich oder ausseramtlich verkauft werden'') und es tritt in 
diesem Falle der erzielte Erlös rücksichtlich des weitem Ver- 
fahrens an ihre Stelle^), 

Nach Verjährung der Ansprüche des Eigentbümers^) f&llt 
der Erlös aus Gegenständen, welche nicht eingeschrieben waren, 
und welche daher weder Frachten, noch Reclamationen ver- 
anlasst haben, in die Unterstütz ungscasse für die Angestellten'); 
der Erlös aus eingeschriebenen Gepäckstücken dagegen fällt 
der Bahn Verwaltung zu. 

Das beim au sseramtl leben Verkaufe solcher Gegenstände su 
beobachtende Verfahren richtet sich nach den im § 109 üb8r_ 
den Verkauf von Frachtgütern enthaltenen Vorschriften. 



IS. Trantiportreglemeiit. S 43 — 45. 



(1) Vg:l,T0.Art7Abi.a.i 
ta. 1. (3) Tgl. TO. An, 2ä i 
TG. Art. T At». a. (3) Vgl. ! 



Zir.3 AbtSiTB-SlOJ, 109. (t) VgLjlM 
:. H) Vgl. g 107. (S) Tgl. 3 100. (•) Tgl. 
Abi. 8. (i) TO. Alt ti. (•> TgU LO. 



43> Die Oewährleittang für die Traglasten findet nach den 
' TorHchrifteu betreffend die Haftpflicht für Frachtgüter (§§ 114 
. ff.) Btatt 

IV. Beförderung von Leichen, 

14. Anmeldungen von Leichen transporten haben auf Haupt- 
Btationen mitideEtens eine Stunde, auf Zwischen Stationen minde- 
Bt«na 12 Stunden TOr Abgang des betreffenden Bahnzuges zu 
geechehen'). 

Der Transportpreis muas bei der Aufgabe vorausbezahlt 
werden") und beträgt 3 Fr. 25 Cts. für eine Leiche und eine 
Bahnstunde, beziehungsweise 70 Cts. für einen Kilometer, wobei 
die Rosten für das Auf- und Abladen inbegriffen aind^). 

Die Leichen werden in »erschlossenen Wagen mit Ausschluss 
anderer Gegenstände transportirt. Jeder Leiche muss ein mit 
einem amtlichen Todtenscheine versehener Begleiter beigegeben 
werden, welcher für seine Person ein auf eine beliebige Wagen- 
classe lautendes Fäbrbillet zu lösen hat. 



(1) Tgl. S 41 



. (8) Vgl. i 2- 



m Vgl. 



i 



S as A 

V. Befördernns von Fahrzeugen nnd anssergewöhnlichen 

Gegenständen. 

Allgemeine Bestimmung an. 

45> Zur Beförderung als Frachtgut werden zu nachstehenden 
Transportbestiromungen angenommen : 

1. Fahrzeuge, welche auf ihren eigenen Rädern laufen, als: 
Locomotiven, Tender und andere Eisenbahnfahrzeuge. lieber 
den Transport von Locomotiven, welche mehr als 800 Centner 
wiegen, muss indessen in jedem einzelnen Falle besondere 
Verständigung stattfinden '). 

2. Fahrzeuge, welcbe auf Eisenbahnwagen verladen werden 
müssen, wie: Kriegsfuhrwerke^), Equipagen und Schlitten aller 
Art, beladene und unbeladene Möbelwagen, unbeladene Fracht- 
und Ackerwagen, Künstler- und Menagerie wagen sammt deren 
Inhalt fdie Personen jedoch ausgenommeTi^^'l, ^wvwk.'^^ji»'^ 
auf mehr als 2 Bädern, Locomobile, Boote m. ä.^-*"^ 
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3. AnBsergewöhn liehe Gegensländo, welche ihrer Form, ihres 
ümfangeB oder ihrer Beschaffenheit wegen die Verwendung 
eines besondern Eisenbahnwagens erheischen^). 



4Ä. Der Transport tob Fahrzeugen 6ndet mit Oüter- oder 

Personenzügen zu den in den bezüglichen Specialtarifen fest- 
gesetzten und im Voraus') zu erlegenden Taxen in unbedeck- 
ten Wagen statt. 

Wird die Beförderung als Eilgut^) mittelst Personenzugs 
von dem Aufgeber vorlangt, so kommt jeweilen der doppelte 
Betrag der in dem bezüglichen Tarif aufgeführten Taxen zur 
Anrechnung^). 

Ausaerge wohnliche OegenstÜnde werden nach dem Ermessen 
der Bahn Verwaltung mit Oüter- oder Personenzügen befördert*). 
Bewilligt auf Begehren des Absenders die Verwaltung den 
Transport durch Personenzüge, so ist gleichfalls die doppelte 
Taxe za entrichten. 

Die Sendungen sind mit einem vorschriftsgem aasen Fracht- 
briefe zu begleiten. 

41) Vgl. i if. »b«. J. IS) Vgl. 9 i Abu, S. 9 BS. Ol Nr. An, 19 Abt. 6. 
«) Vgl. e 68 Ali- 1- 

41.') Das Auf- und Abladen derjenigen Fahrzeuge, für 
welche besondere Eisenbahnwagen zur Verwendung kommen, 
wird von den Bahn Verwaltungen ohne besondere Kosten- 
anrechnung besorgt. Sie sind jedoch berechtigt, in Fällen, wo 
die Verladung Schwierigkeiten oder Gefahren darbietet, zu 
verlangen, dass der Absender oder Empfänger diese Verrich- 
tung auf eigene Kosten und Gefahr übernehme^). 

Das Auf- und Abladen der ausserge wohn liehen Gegenstände, 
sowie die Beistellung der allfällig erforderlichen aussergewShn- 
lichen Werkzeuge, B ofest ig ungs mittel u. dgl, ist Sache des 
Absenders und des Empfängers^). 

41) Tfl. NC. Ar(. m TB. S so, m. <X) T(l. i St ZIB. H ILL d. - T«- 



48> Falls die Sendung als Eilgut mittelst Personenzugs i 
fördert werden seil, hat die Tran Sportanmeldung Buf den 
Ifaaptst&lioDen mindeetenB drei Stunden und %uf den ZniBcheo^ J 
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stationea roindeBtenB 24 Stunden, die Zufuhr aber für die 
Haupt- und Zwischenstationen mindeeteua zwei Stunden 
Abgang des Zuges, mit dem die Befardeiung geschehen soll, 
zu erfolgen'). 

Für die Zufuhr auf die Stationen und die Abfuhr von den- 
selben hat der Absender und der Empfänger zu sorgen^. 

Findet die Abfuhr nicht inner 24 Stunden nach Abgang 
des Avisbriefes statt, so ist Tilr jede ganze oder angetretene 
Stande Yerapätung das tarifmässige Stand- oder Lagergeld zu 
entrichten ^). 

U) V»l. § S2 Ab«. 4. |S| Tgl. NC, Arl. El. (3| Vgl. J 106 ZIIF. 1, 5 3i 

AiM. i; C sx- 

Eisenbahnfabrzeuge ')- 

49> Für den Transport von Locomotiven, Tendern und 
andern Bis enbahn fahr zeugen gellen folgende besondere Bo- 
Btimmungen : 

1. Den Locomotiven und Tendern muss vom Absender ein 
Begleiter beigegeben werden, welcher für das Schmieren 
derselben zu sorgen hat und freie Fahrt geniesst, sobald 
nnd eo lange er auf jnnen seinen Platz nimmt^). 

2. Die zum Transport aufgegebenen Eisenbahnwagen dürfen 
nur mit Gestellen anderer . Eisenbahnwagen beladen 
werden, wofür übrigens stets vorerst die Oenehraigung 
der Expedition der Aufgabestation einzuholen istj eine 
andere Beladung der Wagen als die eben erwähnte, ist 
unzulässig. 

3. Eisenbahnwagen auf weniger Achsen, als wofür sie con- 
struirt sind, werden zum Transporte nicht angenommen. 

4. Den Eisenbahnwagen kann ein Begleiter beigegeben, ein 
solcher auch Seitens der Expedition der Aufgabestation 
gefordert werden*). Derselbe hat das Schmieren der 
Wagen auf Kosten des Absenders zu besorgen und ge- 
niesst in diesem Falle freie Fahrt auf dem Hinwege*). 
Dem Begleiter liegt ferner ob, soweit ihm möglich ist, die 
Fahrzeuge vor jeder Beschädigung zu schützen. Er hat 
seinen Platz in einem der zu befördernden Wagen zu 
nehmen^). Ist ein Begleiter nicht beigegeben, so über- 
nimmt die Bahn Verwaltung die Sorge für das Schmieren 
der Wagen, jedoch ohne Verantwortlichkeit für etwaiges 
Warmlaufen der Achsenlager und dessen Folgen^). 



1 



I 
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ftO> Für beförderte Eigeitbahnfahrzeuge haftet die Bai 
geeellBchaft nach den für den Göterverkehr gelrenden Bestiiil- 
mungen, soweit dieselben auf solche Gegenstände anwendbar 
Bind. Sie haftet aber nicht für denjenigen ScbadeD, welcher 
aus der Gefahr entstanden ist, deren Abwendung durch die 
von ihr vorgeschriebene oder von dem Absender freiwillig fiber^' 
nommene Begleitung bezwecltt wird '). " 



ihd^H 



Equipagsn und ähnliche Fahrzeuge. 



51> Wenn Reisende, welche mit eigenen Equipagen reisaiu^ 
in letzteren Platz nehmen, so haben sie Billete II. Classe nnd 
fUr die auf den Ausaensitzen befindliche Dienerschaft Billete 
III. Classe zu lösen'). 

Den Reisenden steht es frei, ihr Reisegepäck in den Equi- 
pagen zu belassen. E^r Verlust und Beschädigung desselben 
wird jedoch in diesem Fall keine Gewähr geleistet, sofern nicht 
ein Yerschulden der Bahn Verwaltung oder ihrer Angestellten 
nachgewiesen wird^). 

Die mit Künstler- oder mit Menagerie wagen reisenden Pet^ 
sonen haben Billete III. Classe zu lösen, auch 
jenen Wogen Platz nehmen 3). 

(I> Vgl. Ab.. 8, 8 49 Ziff. I, i. (S) VgU § 2B Ab.. 2. (S) TjL Ab^ 

Aussergewähnliche Gegenstände. 

5S> AuBserge wohn liehe Gogenatände werden nur dann zur 
Beförderung übernommen, wenn sie nach Form, Umfaug nud 
Qewicbt zur Verladung auf Eisenbahnwagen als geeignet er- 
scheinen i). 

Ueber die für dieselben zu übernehmende Haftpflicht gelten] 
die in § 50 enthaltenen Vorschriften über die Haftpflicht f~ 
Ei senbah n fabrae uge . 

(1) »«'■ TO' ■*«■ 1 Zm. i; TBrlt.onichrLftoD, 

VI. Transport lebender Thiere. 

Tgl. EO. Art B9, inm, 7; EAS. VII[. äOfl ff. 

An der Beförderung. 

53. Die Beförderung lebender Tbiere geschieht unter B 
acbtang aller sanitätspoliz ei liehen ¥01601111(1611'^, nach dem i 



1 



1 
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meesen der Bahn Verwaltung, mit PeraoneD- oder Güterzügen^ 
ZD den im betreffenden Tarif aufgeführten Taxen. 

Findet die Beförderung auf Verlangen des Abaendera ale 
Eilgut mit Personenzügen 3) statt, so wird die tarifmäasige Taxe 
am 400/0 erhöht*). 

Mit den Eil- oder Schnellzügen werden keine Thiere be- 
fördert. Vorbehalten bleibt die Bestimmung von Art 25 des 
GisenbahngesetzCB vom 23. December 1872 bezüglich der 
Militärpferde*). 



«aehcB daish dinVietaTirkehr: BAS.'TIII. 175. |t) V(l. § 46 Abr, .<<, ; 5« Ab>. 2. 
<a> Vgl. § 4 Ab«. 2, S 98. (4) Tel. HC. Art la Ab.. 6.- (S) Vgl. 9 **!■■- »i 
BfglemcDl fGr HlllCi>rlnui>poTte lom S, Nov. isa&, Art. IS: Der Tnngport elDicIiier 
FfvFds bat dorcta die Schnellillgo id geaclieben. wann dersalbe keinen Voripajin 
■rfordert and dlg Pahrordnoog iili^bl beeln trieb II gt. 

K4. Eine Äuanahme von vorstehenden Bealiramungen wird 
gegenüber den von Passagieren aufgegebenen Hunden gemacht, 
welche ohne TuxzuBuhlag nicht nur mit den gewöhnlichen Fer- 
Bonenzügen, a andern auch mit den Eil- oder Schnei laugen 
beiordert werden ■). 



SS> Kranke Thiere , sowie an den Fiiaaen gebundene 
Kälber, Schweine u. s. f. werden nicht zur Beförderung ange- 

Zum Transport wilder Thiere sind die Bahnver waltun gen 
nicht verpflichtet; wird derselbe übernommen, so ist, inaofem 
er nicht in Menagerie wagen stattfindet, darüber eine beaondere 
Verständigung mit der Bahn Verwaltung der Äufgabeatation er- 
forderlich»). 

(I) Vgl. BAS. Vlll. 20B. |«> Vgl. S 1& Ziff. I, S 91 Ziff. 40. 

Bfi> Der Transport der Thiere geschieht in der Regel ia 
geschlossenen Wagen; die Bahn Verwaltungen behalten sich 
jedoch vor, dazu auch offene Wagen zu verwenden. 

Femer werden Geflügel und kleine Ttttetfe , '«w. '{.»S.ik», 
Affen, KaDJDeiren und andere ä\m\\c\ie m Aea 1o.yv^>s» -ää* 
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beeondera genannte kleine Thiere, insorern sie als Einzelf 
in Käfigen, Körben oder sonsti^ren Behältern aufgegel 
werden, nur mit Personenzügen befördert und zur OepäcktaxG 
nach dem Gewicht, im Minimum 25 Kilogramm'), berechnet. 



] 



Taxbeiahlung. Transportschein. 

5?> Die Transporttaxe ist in allen Fällen bei Aufgabe 6 
Sendungen vorauszubezahlen^). 

Als zum gleichen Transporte gehörend werden jeweilen ■ 
iliejenigen Thiere betrachtet, welche von einem Versend 
aufgegeben und an einen Empfanger, sowie nach i 
Bestimmungsorte adressirt sind^). 



38t Dem Absender wird von der Aufgabe- Expedition 

Viehtransportschein ausgestellt, der bei Elmpfangnahme dta 

Thiere auf der Bestimmungsstation als (Quittung zurUckzn'-'J 
geben ist'). 



Auflieferung. Ein- und Ausladen. Begleitung. 

39> ') Die Transport- Anmeldung hat bei den Thieren, mit 
Ausnahme von Hunden, auf den Zwischen Stationen in der Kegel 
einen Tag voraus, auf den Haupt Stationen Tür zwei oder 
mehrere Wagenladungen ebenfalls am Tag vorher, für einzelne 
Wagenladungen und einzelne Stücke dagegen mindestens sw« 
Stunden vor Abgang des betreffenden Zuges zu erfolgen. I 

Die Zufuhr hat bei Pferden eine Stunde, bei den Qbrigeii'J 
Thieren zwei Stunden vor Abgang des betreffenden Zogea m 1 
geschehen. r 

An Sonn- und Festtagen werden keine Viehsendungen ail'1 
genommen 2). 



00. '] Dem Absender und dem Empfänger liegt das Ein- 
das Ausladen der Thiere in die Wagen und aas dense1b< 
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r gemäss den Anordnungen der Bahnhof angestellten, ob. Der 

' Absender hat das zur BefeBtignng der Tliiere erforderliche 

Material zu liefern, das Anbinden selbst zu besorgen oder be- 

soi^n zu lassen und sich von der sichern Anlegung der Thiere 

selbst zu überzeugen. 

V 

11) »IMO VoMcbrirtgill Im Wbmii II lohen auch rurUiLiUtlrMiportei RegleniMt 
r di«>eLt.tD, An. El LI., f. Vgl ä 47, 63 Ab». I, § SU; EAS. VIll. iOOi 



Alt Zur Beaufsichtigung, Wartung und Fütterung der Thiero 
während des Transportes soll jede Sendung in der Regel von 
einem Führer begleitet werden, welcher seinen Platz auf dem 
betreffenden Tran Sportwagen zu nehmen hat'). 

Besteht ein Transport aus einer oder mehreren Wagen- 
ladungen, so hat für jede Wagenladung ein Begleiter Afispruch 
auf freie Fahrt in dem betreffenden Tran Sportwagen. Bei Trans- 
porten, welche nicht eine ganze Wagenladung ausmachen, hat 
derselbe Anspruch auf Beförderung zur halben Personentaxe 
lU. Claase, bei Transporten von Kleinvieh (Kälber, Schweine, 
Schafe, Ziegen) jedoch nur, wenu der Transport mindestens 
fünf Stück umfasBt^. 



a».i) Da» Ausladen und Wegführen der Thiere aus der 
Station hat spätestens eine Stunde nach Ankunft auf der 
Bestimmunge Station zu erfolgen. 

Bei verspätetem Ausladen oder Wegführen wird die tarif- 
mässige StandgebUhr erhoben. 

Auch behalten sich die Bahn Verwaltungen vor, unter Um- 
fltänden Thiere jeder Art auf Kosten und Gefahr des Eigen- 
thilmers in Fütterung zu geben ^). 

(I) ■^ffl- § !18 AI». 1. S i3 Ab». 3, 8 101, Zilt. 1 ; EAS. VIlI. 2U9. (C) Vgl. 
i 107, 63 Abt. i. 

Hunde. 

fiS. Hunde, welche als Begleiter von Passagieren befordert 
werden, sind sowohl auf der Abgangsstation, als auch heim 
Uebergang auf einen andern Bahnzug von den Eigenthümern 
selbst in den Behältern zu versorgen und auf der Ankunftstation 
sogleich wieder in Empfang zu nehmen ' ). 
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Die Aufnahme von Hunden in die Personen wagen ist mir 
BUBnahnisweiEe ge8tattet (vgl. § 23). 

Hunde, welche nicht einem mitreiaenden Passagier ange- 
hören, müssen mit Maulkorb und Leine versehen Bein. 

Zur Verwahrung vod Hunden, welche nach Ankunft auf 
der Bestimm ungsBtation nicht sofort abgeholt werden, sind ä' 
Bahn Verwaltungen nicht verpflichtet^). 

(I) Vgl. ; 60. (8) Tgl. s fls ib.. fl, 

ßim Treibhunde , nelche zu Viehtranaporten in ganzen 
Wagenladungen gehören, werden taxfrei befördert'). 



(1) T(]. 8 61 Abi. 



LIelerungszeil. 



lemnF 



65. Die Lieferungszeit') ist, je nachdem die BefÖrderan| 
mit Personen- oder Outerzügi^n geschieht, die nämliche wie 
fdr Güter in Eil- oder gewöhnlicher Fracht, und es sind die 
bezüglichen Bestimmungen für den Güterverkehr auch f&r 
die Beförderung von Thieren massgebend. '^^ 



(1) I 61 



Haftpflicht für Thiere. 



1 



fi6> Die Haftpflicht der Eisenbahnen für Verluxte, Beschä- 
digungen und Verspätungen der zur Beförderung übernom- 
menen Thiere richtet sich im Allgemeinen nach den Beding- 
ungen für den Güterverkehr, soweit solche auf den Transport 
von Thieren anwendbar sind'). 



63>') Die Eisenbahnen haften jedoch nicht für den Scha- 
den, welcher aus der mit dem Transporte der Thiere fBr die- 
selben verbundenen hesondern Gefahr entstanden ist. Sie 
leisten daher insbesondere keinen Ersatz, wenn der Verlust 
oder die Beschädigung durch Entspringen , Fallen, Stoasen, 
Ausschlagen, Beissen, Ersticken oder ähnliche Ursachen beim 
Einladen, Ausladen, während der Fahrt oder beim Aufenthalt 
auf den Stationen herbeigeführt worden ist. 

Auch haften sie nicht für den Schaden, welcher aus der 
Gefahr entstanden ist, deren Abwendung iaiiAi A\e Bt^Mtung 
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(vgl. g 61) bezweckt wird. Dahin sind alle Gefabren zu 
rechnen, welche nicht aus einer von den Eisenbahnen zu ver- 
tretenden BeBchädiguog der zum Transport benutzten Wagen 
euUtehcn, namentlich auch diejenigen, welche durch gehörige 
Beaufsichtigung, "Wartung und Fütterung der Thiere während 
des Transportes abgewendet werden können. 

üolerläBst der Absender die Beigebung eines Führers, oder 
nimmt dieser während der Fahrt seinen Platz, anstatt auf 
dem Vieh Irans port wagen, in einem Personenwagen, so hat 
jener für die dajaus entstehenden Folgen selbst aufzukommen*). 

(1) T(l. TO. Art. W, 38 Zm. J; TB. S 1!4 Lt. g. (S) Vfl. g M. 

08« Tritt Ereatzpfljcht der Bahn Verwaltungen ein, so ver- 
güten dieselben den Werth der zu Grunde gegangenen Thiere, 
beziehungsweise im Falle blosser Beschädigung den dadurch 
entstandenen Min der werth '). 

Als höchster Werth eines Thierea wird ein Ansatz von 
Fr. 1500 angesehen^). Will eich der Eigenthümer einer 
Sendung einen höhern Schadenersatz sichern, so hat er bei 
Aufgabe der Sendung einen höhern "Werth derselben zu do- 
olariren. Oescbieht dies, so wird bis auf den declarirten 
Betrag Ersatz geleistet^J; dagegen ist für die Sendung ein 
Frachtzuechlag zu entrichten, welcher für die ganze schwei- 
zerische Bahnstrecke I per Mille des declarirten Mehrwertbes 
beträgt. Die Werth de claration wird von der Versandtexpedi- 
tion in den Transporischein eingeschrieben*). 



VII. Befdrderntig van Gütern. 

Pflicht zur Beförderung. 

Der Transport von Gütern erfolgt von und nach allen 
I ffir den Güterverkehr eingerichteten schweizerischen Stationen, 
I ohne dass es behufs Ueborgangs von einer Bahn anf die 
I andere einer Vermittlung bedarf). 

(I) TO- Art i Ab,. 1, a ZI», i. 

1 tO. Auf allen diesen Stationen können anöa ^eviiwci'eiÄ 
■jnob Staö'onea «us/ändischer Babnen, BofeTn ravÄ »»"«Ali. &.« 
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Bchweizeriachen Bahnen mit letzteren im Verkehre ateht 
zum Transport aufgegeben werden i). 

Der Absender bestimmt den Weg, den die 
Waare nach ihrem Bestimmungsorte einschlagen, 
Vermittlung, durch die es geschehen soll; unterläast er dies, 
so vählt die Versandtexpedition denjenigen Weg, der ihr fBc^ 
den Absender am zweckmässigsten erscheint^). J 



tl, Gütersendungen nach auswärtigen Stationen, für deren 
Transport kein Verbau daverkehr besteht, oder über Eouten, 
welche nach den Verbandsregulativen unzulässig sind, werden 
von den schweizerischen Bahnen an die nächstliegende Station 
der betreffenden ausländischen Bahn befördert, von wo an 
ihr Transport unter die Bestimmungen der für letztere Bahn 
gültigen Gesetze und Reglemente tritt. 

Den ßabnverwaltungen steht das Recht zu, bei solchen 



OStersendungen die Annahme 
Gehiet hinaus, mit weichem 
lehnen '). 



Frachtbriefen über das 
j Verkehre stehen, abzB- 



Arl der Beförderung. 



73« Die Beförderung der Güter, insoweit deren Tran8( 

überhaupt zulässig ist i) , unterscheidet sich wie folgt : 

1, Eilgut^). Eilgut wird in der Rogel mit Personenzügen' 
und nur ausnahmsweise , wo eine ebenso rasche Beför- 
derung an Bestimmung erzielt werden kann, mit Güter- 
zügen befördert. Als Eilgut behandeln und tarifiren 
die Eisenbabnverwaltungen alle Waaren, welche Tor- 
schriftsgemäss mit einem Frachtbrief auf rothem Papier 
aufgegeben werden. 

Ausserdem werden, auch wenn deren Aufgabi 
mit Eilgutfrachtbriefen erfolgen sollte, als Eilgut 
delt und tarifirt ; 

a) WBirensBnduQgeD bis Hof ii RiLa^amni QewiDhK); 

b) Sendungen ¥on Waaren, für welche der Absend« 
in dem Frachtbrief einen höheren Werth als 
Fr. 1500 per SO Kilogramm dedarirt*). 

Ferner werden als Eilgut befördert, jedoch der Fracht- 
berechaang nach dem Werth (§ 75) unterworfen 
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c) Sendungen von Silber und Gold, gemauzt, verarbeitet 

oder in Baireu^). 
Von der Eilgutbefördening ausgeschl Oasen eind die- 
jenigen OUler, deren ÄDDabme reglemeutsgemäss nur 
unlerbesondBrnBedingungen erfolgt (vgl. §84 ZiEf, 1—3SJ, 
sowie Eolche, die wegen ibrer Beschaffenheit sich nicht 
zum raschen Verladen eignen (vgl. g 68). 

^) Ausnahmsweise werden folgende in § 84 benannte, 
nur bedingungsweise zum Transport zugelassene Güter 
auch zur Beorderung als Eilgut angenommen: 

Alkohol, Weingeist und andere nickt genannte Spi- 
rituosen, sowie Hefe (sowohl flüssige als feste), 
sofern diese Artikel in Fasern, Kisten oder anderer 
genügender Verpackung, mit Ausschluss von Korbflaschen 
und sonstigen Glasgefässen aller Art, zur Aufgabe ge- 
lahgen. 
, Frachtgut.'^) Die Beförderung von EVai'.htgut geschiebt 
mittelst der Güterzüge. Ale Frachtgut werden alle Sen- 
dungen betrachtet, die nicht gemäsB Ziffer 1 der Eil- 
beförderuug zugewiesen sind. 



. («» Vgl- n 



;. Kollie: BB. 1804 IV. 7BS [. (4) Vgl. 



Berechnung der Frachtgelder. 



ISi Die gemäss Gesetz ') zn publicirenden Tarife und 
Waaren Classificationen enthalten die zur Verrechnung kom- 
menden Taxen von Bahnhof zu Bahnhof^), sowie die beson- 
dem Bestimmungen, unter welchen die Tarife zur Anwendung 
zu kommen haben. 

Jede Aenderung an den Tarifen oder Transportbedingungen 
ist durch Öffentliche Blätter, insbesondere auch durch das 
Bundesblatt beider Sprachen, zur allgemeinen Kenntniss zu 
bringen *). 

Die sämmtlichen bei einer Station zur Anwendung gelan- 
genden Tarife müssen daselbst vorhanden sein und dem Publi- 
Gom zur Einsicht offen stehen*). 

Wenn ein Tarif durch Nachträge mehrfach und in wesent- 
lichen Bestimmungen ergänzt oder abgeändert nn^^ 
dessen Gebrauch in erheblicher "Welae ^üt ä».a ^öSftwvva 




I 
J 
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sehwert worden ist, so sind die Bahn Verwaltungen je nach 
der Verfügung des Bundesrathes verpflichtet, entweder eine 
neue, vervollständigte Ausgabe desselben zu veranstalten oder 
alle Modificationen von irgend welchem Belang in einem 
einzigen Nachtrag übersichtlich zusammenzufassen. 

dl EO. Art. S5 Ziff. 6. iS) Vgl. KC. Ar.. 21; TR. « iS Ate. S. (S) Ttf. 
BO. Art. S!, Anm. 11; KD. Art. ES; Paslolat ä<r BVen. Ton 19. Dec 1S81 11t. d 
(EAS. VIII. 120) , diiraaf iierlcblel, dBH Jede Tiririndcrunff, idwIb jeder neue Tarif 
In gcDÜe^pder Walte TeröarplUcfat werde uod daii die Tarife auch wirkItFb den 
tntereBienlFiigF^nbmtgeEntirliidiganKriirVFrfü^nealehFD. (4) Vgl. S 1 Anm. 1. 

lA»') Die Fracht wird in der Regel nach dem Gewichte, 
und zwar nach dem in der Schweiz gültigen (50 Kilogramm 
^^ 100 Pfund ^z: 1 Centner) berechnet. Dessen Ermittlung 
geschieht in der Regel durch wirkliche Abwägung ; ausnahms- 
weise kann die Berechnung auf Orund von Normalgewichts- 
»Itzen und Prabewägungen etattBnden^). 

^) Sowohl beim Eilgut als beim gewöhnlichen Frachtgut ist 
mindestens die Taxe für 20 Kilogramm zu bezahlen. Das 
Mehrgewicht wird bei beiden Arten von GiUern nach Einheiten 
von je 10 Kilogramm bezahlt, wobei jeder Bruchlheil von 
10 Kilogramm für eine ganze Einheit gilt. Durch diese Ge- 
wi chtsberechnung soll jedoch die Erhebung der den einzeluen 
Gesellschaften concessionirten Minimaltaxe nicht ausgeschlossen 

(■> "'s'- 9 12 Abt. 1; HC. Art. iO Abt. i a. G.; Tarlhorichrlflen. Art. 3. 
(*) ^gl- i '«. »^ Ziff. i. (S) Die im Teit CDniT gedmcklen BeiUminluiien 
(Tgl. TarifiortchriritD, Art. i Abt. S) tfnd In Falfe BBG. t. 2S. Kot. IsaS (BAS. 
TIIL &) flr dia Berarmlulfbahnen ult 1. JaDDer 189« an die Stella rolfudcr 
BeiHmDBBS gamten: .BeJni EilgM iil MindiMoit <Ut Taxe fSr ii Kilogramm, 
tti friiieiiiitiKhem Frachlgul fir SO KUagramiK ni beialilai. Dar Uehrgliricl,! 
Wirt M (»{den ArH» von GiUn naeh ElnKcUm csh Ja S Kilogramm banlilr. 

9 B6. SO; NO. Art M; TR. 8 M ZIK IS 111. d a. Abi, 1. <4> Dan Refonnlarir- 



15.1) Für Gold- und Silbersendungen (§ 72, Ziffer 1, litt, c) 
wird die Fracht nach dem im Fraehlbriefe declarirten Werthe 
berechnet. Der Tarif enthält die Taxen für je lÜOü Franken 
desselben. Bruchtheile des declarirten Werthee unter Fr. 500 
werden für volle 500 Frauken in Ansatz gebracht. Im Minimum 
wird die nach dem Gewichte sich ergebende Eilgutfracht erhoben. 

(!) Vgl. S 13 Iil. a; HC. An. SU Abs. 
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Ifi.i) Alle in einem Frachtbrief enthalteaen Gegenstände 
desselben FrachtsatzeB bilden eine Abfertig ungspoeition zur 
Berechnung des Frachtgeldes, welches jeweilen auf 5 Ota., 
beziehungsweise 10 Cts. aufgerundet wird (vgl. § 8)^). 

Enthält ein Frachtbrief Güter verschiedener Tarifsätze, ohne 
dasa sie dem Gewicht nach getrennt angegeben sind, so wird 
von dem Gesammtgewlchte der höchste dieser Tarifsätze er- 
hoben. 

Sind zwei oder mehrere Arten einer GOtergattung ver- 
schieden tarilirt, ohne dass der Frachtbrief die Art genau 
bezeichnet, so wird die Fracht nach dem höhern Tarifsatze 
berechnet. 

Findet bei Fonnirung von Wagenladungen die Beiladung von 
Gegenständen einer niedriger larißrten Wagenlad ungsclasse zu 
solchen einer höher tarierten statt, so kommt der Frachtsatz 
der höher tarierten Claase auf die ganze Wagenladung s 
Anwendung. 



I 



tlt^) Wenn gemäss bestehenden Tarifvorschriften Güter von 
den Absendern selbst verladen werden, so dürfen diese 
"Wagen nur bis zu der an denselben angeschriebenen Trag- 
fähigkeit beladen. Im Falle der Ueberlastung wird die Eis< 
bahn, ausser der besondem Berechnung des Mehrgewichtes, die 
aus der Beseitigung des aufgegebenen Mehrgewichtes aas 
den Wagen erwachsenden Kosten aufrechnen^J und auf der 
Waare selbst nachnehmen. Der Absender hat überdies für 
anfällig aus der Ueberlastung entstehenden Schaden aufzu- 
kommeu 3). 

(1) Vgl. TarlfTonolinrteii, Art. 16 AI,». 2. (S) Vgl. ä 03 ZItt, 6 Abs. S, ■ 



IS* Für den Transport von Gebinden aller Art (Kisten, 
Fässer, Säcke, Ballons für Mineralsäuren u. dgl.), welche auS' 
gewiesenermassen getullt auf der Bahn transportirt wordei 
Bind und auf dem gleichen Wege inner sechs Monaten leer 
zurückgesendet werden, oder bei welchen das umgekehrte Ver- 
hältniss stattSndet, kommt eine ermässigte Tarifclasse zur 
Wendung ')■ 

(I) Vgl. T.rlr.srsohrmen, Art. 22, 23, 3fl 111. b, A«. a7-B3. 
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WaaggebQhr. Auf- und Abladen. 
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19. Die Waaggebiihren werden auf Grund dea Tarifes br- 
rechnet, aber nur dann erhoben, wenn der Waaren-Eigen- 
thümer die Abwägung der aufgegebenen, beziehungsweise der 
zu empfangenden Güter verlangt ')i oder wenn im Frachtbriefe 
dae Gewicht der Sendung gar nicht angegeben ist, oder wenn 
bei vorgenorainener Nachwägung sich das im Frachtbrief an- 
gegebene Gewicht als unrichtig erweist^). 

Für die von der Bahn Verwaltung vorgenommene Abwägung 
von Gutem, für welche Normal gewichtasätze aufgestellt sind, 
wird die Waaggobiihr dann nicht erhoben, wenn vom Absender 
an Stelle des Gewichts das Mass im Frachtbriefe richtig an- 



(1) Tgl. § m 111. t. («) Vgl. 8 
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S0<1) Fiir das Aufladen vom Güterschuppen in Privatfuhr' 
werke und das Abladen von solchen in den Güterschuppen, 
femer für das Umladen aus Eisenbahnwagen in Privatfnhr- 
werke und umgekehrt werden die tärifmässigen Ladegebühren 
berechnet, sofern dieses Geschäft durch die Babnver waltungen 
besorgt wird. Die gleichen Gebühren kommen zur Berecbnang 
mit Beziehung auf diejenigen Güter, welche gemäss den Be- 
stimmungen der Tarife von dem Waaren-Eigenthümer selbst 
zu verladen, beziehungsweise abzuladen sind, sofern die Bahn- 
verwaltung diese Manipulationen übernimmt; doch besteht für 
sie biezu keine Verpflichtung^). 

(!) Vgl. Tirifionoiirlflen. Art 27-5«; g 2« Aüb. S, § «, 6Uf NC. An. 11; 
TR. 8 »4, Ziff. IG llt. d, Ziir.S8 lit», Ziff. SSi 9 12* li". f; vl,indB>gel. Art. e. II 
AI«. 8. CX> Vgi. e S4 Ziir. 16 111. d Abi. 1. 

Zu- und Abfuhr der Güter. Camiennage. 

81.') Wo nicht die Conceasioi 
Zufuhr der zum Transporte ai 
und für die Ablagerung derselben in die Güterschuppen oder 
an die sonstigen, von den Verwaltungen auf den Stationen 
bezeichneten Orte, sowie für die Empfangnahme der Güter an 
den Ablagerungsstellen der Ankunftstation und für deren Ab- 
fuhr der Absender, beziehungsweise der Empfanger zu sorgen. 
Wo ein Camion nagedien st eingerichtet ist, kommen für dessen 
Benutzung die durch die betreffende Bahn Verwaltung aufge- 
steUten und j)ublicirten Tarife zur Anwendung*). 

fV Vgl sc. AH. it. (Sl Vfl. 5 11« Abi,», ^H 
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Aufgabe der Güter. 



■ 82> Die Aufgabe der Güter soll mindeatens zu folgenden 

Stunden geschehen können : 

vom 1. April bia 30. September von Morgena 7 Uhr bia Abenda 

6 Uhr, 
Tom 1. October bis 31. März TOn Morgens 8 Uhr bia Abends 

5 Uhr, 
jeweilen mit Auaschluas einer ändert halbstündigen Mittagapauae. 

An Samatagen und an Vorabenden vor allgemeinen Fest- 
tagen dauert die Empfangnahme von Gütern während der 
SomiDOrasiBOn bis Abends 5 Uhr, während der Winteraaison 
bis Abends 4 Uhr. 

An Sonn- und allgemeinen Festtagen sind die Verwaltungen 
zur Uebernfthme von Sendungen nicht verpflichtet'). 

Eilgüter werden anf den Stationen im Sommer (1. April bis 
30. Sept.) bis 7 Uhr, im Winter (1. October bis 31. März) 
bia 6 Uhr Abends angenommen. Sie müasen an llauptstationen 
Tnindestcns zwei Stunden und an Nebenstationen mindestens 
eine Stunde vor Abgang des zu benutzenden Zuges aufge- 
liefert werden ^). 



. <S| Tsl- § 31, 44, 48, 50, 08; KAS. VI. 12, VU. BO; TH. 



Von der Beförderung ausgeschlossene Gegenstände.') 

83> Von der Beförderung sind ausgeschlossen: 

. alle solche Güter, die — wegen ihres GeKichles oder Uw- 
fangs, ihrer Form oder sonstigen Eigenschaß — nach den 
Einrichtungen und der Benutsungsweise der Bahn sich luiii 
Transporte nickt eignen^); 

, alte postzwangspßiektigen, d. h. alle verschlossenen Gegen- 
stände von nicht tnehr als 5 Kilogramm Geteicht^); 

3. Fretiosen, wie Edelsteine, echte Perlen und dergleiclien, 

loieie Wertkschrißen (Doeumente und Werthpapiere)*) ; 

4.'^) alle der Selbstentzündung oder Explosion untencorfenen 
Gegenstände, soweit nicht in § 84 Aufnahmen zugelassen sind, 
\ inätesondere : 

a) Nürogfyrerin (Sprengöl) als solches, QUro|pjbave Q'- 
migehe von Nitroglycerin mit an sich eiplosiveiv BloS» 
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b) nicht aUropfbare Gemische von Nitroglycerin mit puh 
formigen, an sieh nicht explosiven Stoßen (Dynamit i 
ähnliche Präparate) in loser Masse (wegen Dynamit- 
palronen vergl. lit. k) ; 

c) pikrinaaure Sähe, sowie explosive Gemische, welche pikrin- 
saure und chlorsaure Salze enthalten (auch Ptkringdb. 
Anilingelb etc.); 

d) Knallquecksilber (wegen Zündungen und ZündhiUchen 
vergl. § 84 Ziff. 3), Knallsilber und Knaügold, 
die damit dargestellten Präparate; 

e) solche Präparate, welche Phosphor in Substanz 
mischt enthalten, namentlich Zündblättchen (amorcts) 

f) geladene Schusswaffen; 

g) Sehiess- und Sprengpulver (Schwarzpulver) und ähnliche 
Gemenge, une insbesondere der sogenannte brennbare Sol- 
peler; 

h) Pulvermunition einschliesslich fertiger Patronen (wegen 
Melallpatronen und Patronen mit innerem Blechtnantel 
vergl. § 84 Ziff. 3); 

i) sprengkräftige Zündungen, als Sprengkapseln (Spreng- 
eündhätchen), elektrische Minenzündungen, ferner Zünd- 
schnüre mit Ausnahme der Stcherheitszänder (vergl. § 84 
Zif. b); 

k) Patronen aui Dynamit, Patronen aus Sprenggelatine 
(einer gelatinösen Auflösung von Collodiumwolle in 
Nitroglycerin), Palronen aus Gelatinedynamü (einem Ge^ 
mische von durch Collodiumwolle gelatinirtem Nitro- 
glycerin mit dem Schwarzpulver ähnlichen Gemischen, 
d. h. Gemischen aus Salpeter und kohlenstoffreichen 
Körpern mit oder ohne Schwefel); 

1) Nitrocellulose, insbesondere Schiessbaumwolle (auch Cotlon- 
Powder) und daraus gefertigte Palronen, ferner Collo- 
diumwolle, sofern sie nicht bis su mindestens 50 Procent 
mit Wasser angefeuchtet ist (vergl. § 84 Ziff. 36); 

m) Pyropapier (sogenanntes Düpplerschamenpapier) ; 

n) Natronkokes (ein bei der Bereitung der Theeröle er- 
haltenes Nebetiproduct) ; 

o) ungereinigtes Petroleum, 

Vorbehalten bleiben die Bundesvorschriften über den 
Transport von Kriegs- und Handelspulver und geladener 
Munition^). 



(Dsr n. ÜMhlikc bHKt «t 




Zur Beförderung nur bedingungsweise zugelassene Gegenstände. 

S4. Bedingungsweise werden zum Transporte zugelassen^): 

1. Feuerwerkakörper, insoweit sie nicht Stoffe etU- 
halten, welche nach den Bestimmungen in § 83, 4e. bis ein- 
schliesslich e von der Beförderung ausgeschlossen sind. Die 
Sendungen miiaaen in Behältnissen von starkem Eisenhleek 
oder mindestens in sehr festen hölzernen Kisten von nickt über 
1,2 Kubikmeter Grösse sorgfältig und dergestalt fest verpackt 
sHn, dass der Baum der Kisten völlig ausgefällt ist. Die 
Kisten sind äusserlich deutlich mit dem Inhalt zu bezeichnend^). 
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2. Petarden für Knall-Haltesignale auf 
den Eisenbahnen müssen fest in Papierschnitzel, Säge- 
mehl oder Gyps verpackt oder auf andere Weise so fest und 
getrennt gelegt sein, dass die Blechkapseln sich weder selbst 
unleretnander, noch einen andern Körper berühren könne». 
Die Kisten, in denen die Verpackung geschieht, müssen von 
mindestens 2,6 Centimeler starken gespundeten Brettern a«q«- 
ferligt, durch Holzschrauben EWsanimenqeVidUcin, ■oc.Wa.vaAä.'i^ 1 
äkie gemacht und mit einer zweiten dichlen. KiaU umgÄ*«*.^ 
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202 IS. TraDBportreglemeat. $ 84, 3—7. 

eein ; dabei darf die äussere Eiste keinen grösseren Baum als 
0,06 Kubikmeter haben. 

Die Annahme zur BeJSräerung erfolgt nur dann, icenn 
Frachthriefe mit einer amtlichen Beseheinigung über die 
echriftsmässig ausgeführte Verpackung versehen sind^). 
(l> Tgl. ziir. SB Ab>. 1. 

3.') Zündhütchen für Schusswaffen 
Geschosse, Zündspiegel, nicht s p r eng kr 
tige Zündungen, Patronenhülsen mil Zu 
Vorrichtungen und fertige M etallpatr onen, 
sowie fertige Patronen aus Pappe mit einem 
bis eur Höhe der Pulver ladung reichenden 
innern Blechmantel müssen sorgfältig in f&te Kisten 
oder Fässer verpackt sein. Jedes Collo, welches fertige Pa- 
tronen der vorbezeichneten Arten oder nicht sprengkräftige 
Zündungen enthält, muss mit einer den Inhalt deutlich kenn- 
zeichnenden Aufschrift versehen sein. 

(1) Vgl. RBgleiDCit fit Miliarlr»n.pnrle irt. 86, 88, 88. 

4. Streichhölzer und andere Reib- und Streiek- 
eünder (_als Zündlicht chen , Zündschwämme 
e t c.) müssen in Behältnisse von starketn Eisenblech oder in 
sehr feste hölzerne Kisten, beide von nicht über 1,2 Kubik- 
meter Grösse sorgfältig und dergestalt fest verpackt sein, daea 
der Raum der Kisten völlig ausgefüllt ist. Die Kisten sin^ 
äusserlich mü deutlicher Bezeichnung des Inhalts zu versehatu 

5. Sicherheitszünder, d. h. solche Ziindsehni 
welche aus einem dünnen, dichten Schlauche bestehen^ 
Innerem eine verhältnissmässig geringe Menge Schiesspulvtf'M 
enthalten ist, unterliegen den unter Nr. 4 gegebenen Vor^m 
Schriften. Anstatt der hSlzemen Kisten können jedoch oncJI 
sehr feste hölzerne Fässer verwendet werden. {Wegen and^et 
Zündschnüre tergl. § 83, 4 i.) 

6. Bucher'sehe Feuerl ösch dosen in bleeher*^ 
nen Hülsen uierden nur in höchstens 10 Kilogramm e 
haltenden Kistchen, welche inwendig mil Papier verklebt uiitffl 
ausserdem in gleichfalls ausgeklebten grösseren Kisten eing* 
schlössen sind, zum Transporte zugelassen. 

7. Gewöhnlicher (weisser oder gelbery-] 
Phosphor muss, mit Wasser umgeben, in Blechbüehsat,M 
welche höchstens 30 Kilogramm fassen und verlöthet sind, tu J 



1 



IS. TranRportr^lement. S S1, 8—11. 203 

alarke Kitten fest verpackt sein. Die Kisten müssen ausserdem 
zwei starke Handhaben hesiteen, dürfen nicht mehr als 100 
Kilogramm wiegen und müssen äusserlieh als „gewöhnlichen, 
gelben {weissen) Fhosphor enlkaltend" und mit „Oben" be- 
zeiehnet sein. 

Phosphor ist i» gut ver- 
in starke Kisten mit Sägespähnun 
eingesetzt sind, zu verpacken. Diese Kisten dürfen nicht mehr 
als 30 Kilogramm wiegen und müssen äusserlieh als „rothen 
Phosphor enthaltend" bezeichnet sein. 

8. Rohes, unkrijaialliairtes Sehwefelna- 
trium wird nur in dichten Blechbehältern, r affi nirtes, 
kryatalliairtes Sehw efe Inatrium nur in wasser- 
dichte Fäiaer oder andere wasserdichte Behälter verpackt zur 
Beförderung übernommen. 

9. Die durch Vermischung von Petroleum- 
rückständen, Harzen und dergleichen Gegen- 
ständen mit lockeren brennbaren Körpern 
erzeugten und unter der Bezeichnung „Pasta" 
in den Handel kommenden Feueranzünder 
werden nur in Behältern von Blech oder in dichte Holzgefässe 
verpackt zur Beförderung übernommen. 

10. Schwefeläther, sowie Flüs ai g k eit en , 
welche Schwefeläther in gröaaeren Quanti- 
täten enthalten (Hofmannatropfen und Coüodium) 
dürfen nur in vollkommen dicht veraehloaaenen Gefäsaen aus 
Metall oder Glas veraendet tcerden, deren Verpackung nach- 
stehende Beschaffenheit haben musa: 

a) Werden mehrere Gefäsae mit diesen Präparaten in einem 
Frachtstücke vereinigt, so müssen dieselben in starke 
Holzkisten mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infusorien- 
erde oder anderen lockeren Substanzen fest verpackt sein ; 

b) bei Einzelverpackung ist die Versendung der Gefässe in 
soliden, mit einer gut befestigten Schutzdecke versehenen 
und mit hinreichenden Verpackungsmaterial eingefütter- 
ten Körben oder Kübeln zulässig ; doch darf das Hrutto- 
Gewicht 75 Kilogramm nicht übersteigen. 

Wegen der Zt4sammenpackung mit andern Gegen- 
ständen vergl. § 85. 

11. Schwefelkohlenstoff (Schwefelalkohol) 
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wird ausschliesslich auf offenen Wagen ohne Decken befS 
und nur 

entweder 

a) in dichten Gefässen aus starkem, gehörig vemia 
Eisenbleche bis £u 500 Kilogramm Inhalt 

b) in Blechgefäaaert von höchstens 75 Kilogramm bruttoiM 
welche oben und unten durch eiserne Bänder verstärÜ^ 
sind. Derartige Ge/äsae müssen entweder von geflochten 
Körben oder Kübeln umschlossen oder in Kisten titit I 
Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infusorienerde oder anderaitl 
lockeren Substanzen verpackt sein 

c) in Glasgefässen, die in starke Holzkisten mit Stroh, HeUf I 
Kleie, Sägemehl, Infusorienerde oder anderen lockeren I 
Substanzen eingefüttert sind. 

n. Holzgeist in rohem und rectifii 
Zustande und Aceton werden — sofern sie nicht in 1 
besonders dazu consiruirlen Wagen (Bassinwagen) oder in 
Fässern zur Aufgabe gelangen — nur in Metall- oder Glas- 
gefässen zur Beförderung ^oigelassen. ßieu Gefässe müssen 
in der unier Nr. 10 für Schwefeläther etc. vorgeschriebenen 
Weise verpackt sein. 

Wegen der Zusammenpackung mit anderen Gegenständen _ 
vergl. § 85. 

13. G rünkalk wird nur auf offenen Wagen bef^rdertt.% 

li. Chlorsaures Kali und ander 
saure Salze müssen sorgfältig in dichte, mit Papiei 
geklebte Fässer oder Kisten verpackt sein. 

15. Pikrinsäure wird nur gegen eine von einem t 
eidelen Chemiker auf dem Fraehibriefe auszustellende Beschn^m 
nigung über die Unge/ährUchkeit der aufgegebenen Pikrinsäunm 

befördert. (Vergl. § 83, ^c.)') 
(1) Vgl zicr. se t.bi. a. 

16. Flüssige Mineralsäuren aller Art (int'J 
>eaondere Schwefelsäure, Vitriolöl, Sals- 
täure, Salpetersäure, Scheidwasser) wntef^l 

liegen nachstehenden Vorschriften; 

a) Falls diese Produete in Ballons, Flaschen oder Krukmk^ 
pfischickt werden, so milssen die Behälter diclA i 
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schlössen, wohl verpackt und in besondere, mit starken 
Vorrichtungen zum bequemen Handhaben versehene Oe- 
fäsHe oder geßocklene Körbe eingeschlossen sein. 

Falls dieselben in Metall-, Holz- oder Gummibehäliem 
versendet werden, so müssen die Behälter vollkoinmen 
dicht und mit guten Verschlüssen versehm sein. 

b) Vorbehaltlich der Beetimmungen in § 85 müssen Mineral- 
säuren stets getrennt verladen und dürfen namentlich 
mit änderet Chemikalien nicht in einen und denselben 
Wagen gebracht werden. 

c) Die Vnrachriften unter a und b gelten auch für die 
Gefässe, in welchen die genannten Ge- 
genstände transportirt worden sind. 
Derartige Gefässe sind stets als solche nu declariren ')- 

d) Die Mineralsäuren werden, wenn die eimelnen 
Colli, welche zu einer Frachlbriefsendung gehören, nicht 
über 75 Kilogramm schwer sind, zur Fraehihereehnung 
nach dem wirklichen Gewichte angenommen. Befinden 
sich bei eitler Frachtbriefsendung ein oder mehrere Stücke 
im Einzelgewichte von mehr als 75 Kilogramm, so kann 
die Eisenbabncerwaltung, auch wenn die Gesammtmenge 
das Gewicht von 2000 Kilogramm nicht erreicht, die 
Bezahlung der Fracht für 2000 Kilogramm verlangen. 
Diese Berechtigung tritt jedoch nicht ein, wenn für ein 
im Gewichte von höchstens 75 Kilogramm angenojnmenea 
Collo erst nach der Annahme ein höheres Gewicht er- 
mittelt wird. Das Auf- und Abladen von Sendungen, 
bei welchen sich auch nur ein Collo im GewpMe von 
mehr als 75 Kilogramm befindet, ist vom Versender, 
beziehungsweise Empfänger zu besorgen^). Die Eisen- 
bahn ist nicht verpflichtet, hinsichtlich der fraglichen 
Colli desfallsigen, für andere Güter zulässigen Requi- 
sitionen Folge zu leisten^). 

Falls das Abladen und Abholen solcher Colli Seitens 
der Empfänge}' nicht binnen drei Tagen nach der An- 
kunft auf der Empfangsstation, beziehungswase nach 
der Avisirung der Ankunft erfolgt, so ist die Eisen- 
bahnverwallung berechtigt, die Colli unter Beachtung der 
Bestimmungen im .§ 107, Abs. 1 in ein Lagerhata zu 
bringen oder an einen Spediteur au übergeben. Sofern 
dies nicht thunlich itt, kann sie die Colli ohne weitere 
Förmlichkeiten verkaufen*). 
Für Sendungen von Mineralsäuren tk., boxcU vw. ä*»^ iKtixr 
Ziffer 17, 18, 19, 22 und 25 ati/ge/übrten G EgeTiaia-ivietv =>» 
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einzelnen Colli über je 75 Kilogramm, deren Gesammlgewic 
■unter 2000 Kilogramm beträgt, wird die Fracht für 
Kilogramm erhoben. 



17. Äele lauge (Aetsnat ronlauge. Sodalau 
Aetekalilauge, Pottaschenlauge), femer 'e l'-I 
stttz (Rückstände von der Oelr a/fi neri «>! 
und Brom unterliegen den Vorschriften unter 16 i, a ('»ittV 
Ausnahme der bei c angezogenen Bestimmung unter hj und cUl 

Wegen der Zuaammenpackung mit anderen Gegenständen \ 
eergl. § 85. 

18, Auf den Transport von rother rauchender 
Salpeter s äur e finden die unter Ziff. 16 gegebenen Vor- 
sehriften mit da- Massgabe Anwendung, dass die Ballons und 
Flaschen in den Gefässen mit einem mindestens ihrem Inhalte 
gleichen Volumen getrockneter Infusorienerde oder anderer ge-M 
eigneter troekenerdiger Substanzen umgeben sein müssen. 



19. Wasserfr 
sogenanntes fe st es 
entweder 



e Srh 



feisäure (Anhi/drit,M 
i) darf nur befSrdert werden 



a) in gut verlotheten, starken, verzinnten Eisenblechhäehs 

b) in starken Eisen- oder Kupferflaschen, deren AmgÜn 
luftdicht verschlossen, verkittet und überdies mit eint 
Hülle von Thon versehen sind. 

Die Büchsen und Flaschen müssen von einer fein k 
theilten anorganischen Substanz, wie Sehlackmwolief i 
fusorienerde, Asche oder dergleichen umgeben und i 
starke Hohleisten fest verpackt sein. 

Im Uebrigen finden die Bestimmungen unter Ziff. Ißh^i 
und d Anwendung. 



SO. Fä 
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gehen oder Kruken zur Beförderung gelangen, die Vor- 
schriften unter Iß a Abs. 1 massgebend. 

Wegen der Zusammenpackung mit anderen Gegenständen 
vergl. § 83. 

(1) Tgl. g 7a Ziff. 1 SchloMBal.. 

21. Petroleum, gereinigtes. 

Petroleumnaphta und Üestillate aus Petroleum 
und Petroleumnaphta, sofern die hier aufge- 
führten Stoffe ein specifinche» Gewicht von 
mindestens 0,ßSO haben (Benzin, Ligroin und 
Putz 51). 

Die aus Braunkohlentheer bereiteten Oele, so- 
fern dieselben mindestens das vorgenannte spe- 
cifiache Gewicht haben (Solaröl, Photoyen etc.); 
femer SteinkohlentheerÖle {Benzol, Toluol, Xyl- 
ol, Kumol etc.), soioie Mirbanöl (Nitrobemol) 
unterliegen nachstehenden Bestimmungen: 

a) Ditse Gegenstände dürfen, sofern nicht besonders dazu 
construirte Wagen (Bassinwagen) zur Verwendung 
kommen, nur befördert weisen : 

entweder 
a.) in besonders guten, dauerhaften Fässern, 

ß) in dickten Gefässen aus starken, gehörig vernie- 
tetem Eisenbleche, 
oder 

y) unter Beobachtung der Verpaekungsi'orschriflen 
in 10 a. und b in Gefässen aus Metall oder aus 
Glas. 

b) Während des Transportes etwa schadhaft gewordene 
Gefässe werdet sofort ausgeladen und mit dem noch 
vorhandenen Inhalt für Rechnung des Versenders hest- 
mSgliehst verkauft. 

c) Die Beförderung geschieht nur auf offenen Wagen. 
Auf eine Abfertigung im Zollansageverfahren, welche 
eine feste Bedeckung und Hombirung der Wagendeeken 
erforderlich machen würde, wird die Beförderung nickt 
ilhernommen. 

d) ^) Die vorstehenden Bestimmungen unter c gellen auch 

für die Fässer und sonstigen Gefässe, in 
welchen diese Stoffe befärdtrt ^Dor4eYV av-«.«.. 
Derartige Gefässe sind stets als solche zv, deAnTVTtn.- 
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e) Wegen der Zvsammenpackung mit anderen Gegeni 
den vergleiche § 85. 

t) Aus dem Frachtbriefe muss zu ersehen sein, daga die 
im Absätze 2 und 3 dieser Ziffer aufgeführten Gegen- 
stände ein speeißsches Gewicht von mindestens 0,680 
haben. Fehlt im Frachtbriffe eine solche Angabe, so 
wird angenommen , dass das specifische Gewicht ein 
geringeres ist, und es finden dann die Beförderungs- 
bedingungen unter Ziff. 22 Anwendung. 

(I) ygi. zur. IS 111. c, Ziff. m Abi. s. 

22. Petroleumäther (Gasolin, Neolin etc.) und 
ähnliehe aus Petroleum -Naphta oder Braun- 
koklentheer bereitete, leicht entzündliehe Pro- 
duete von einem specifischen Gewichte unter 
0,680 dürfen nur befördert werden: 
entweder 

a) I» dichten Gefässen aus starkem, gehörig Mmiela 
Eisenbleche 

b) unter Beachtung der Verpackungsvorschriflen i 
und b in sonstigen Gefässen aus Metall oder au» 
Glas. 

In jedem Falle finden die Bestimmungen unter 16 d 
und unter 21 h bis e Anwendung. 

33. Die Beförderung von Terpentinöl oder sonatif/A 
übelriechenden Oelen, desgleichen ton Salmiam 
geist, findet nur in offenen Wagen statt. 

Diese Bestimmung gilt auch für die Fäsaer und 
sonstigen Gefässe, in welchem diese Stoffe be- 
fördert worden sind. Derartige Gefässe sind stete ala 
solche SU declariren^). 

Wegen der Zusammenpackung mit andern Gegenstäni 
vergleiche § 85. 
(1) Vgl. ziir. «I III. d. 

24. Nickt flüssige Arsenikalien, namentlich arae- 
nige Säure {Hüttenrauch), gelbes Arsenik {Rauseh- 
gtlb, Auripigment), rothes Arsenik (^Rtalgar), 
Scherhenkobalt {Fliegenstein) etc. werden nur dann 
zum Transporte angenommen, wenn 

a) auf jedem Versandtstäcke in leserlichen Buchstaben mit 
schwarzer Oelfarbe die Worte „Arsenik (Giß)" ange- 
braeht sind, und "^ 
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b) die Verpackung in nachstehender HVi'se betcirkt morden 
ist, 

enttreder 
a) in doppelten Fässern oder Kisten, wobei die 
Böden der Fässer mit Einlagerei/en, die Deekel der 
Kisten mit Reifen oder eisernen Bändei-n gesichert, 
die innem Fässer oder Kisten von starkem, 
trockenem Holze gefertigt und inwendig mit dichter 
Leintcand oder ähnlichen dirhten Getceben ver- 
klebt sein müssen, 

ß) in Säcken von getheerter Leintcand, welche in 
einfache Fässer voti starkem, trockenem Holze 
verpackt sind, 

y) in verlöiheten Bleehcylindem , welche mit festen 
Holzmänleln (Ueberfäasern) bekleidet sind, deren 
Böden mit Einlagereifen gesichert sind. 

26. Flüssige Arsenikalien, insbesondere Arsen - 
läure, unterliegen den Bestimmungen unl^ 24 a. und unter 
IS a, (mit Ausnahme der bei o angezogenen Bestimmungen 
unter b) und d. 

e. Andere giftige Metatipräparate (giftige 
. Metallfarben, MeiallsaUe etc.), wohin insbeson- 
dere Quecksilberpräparate, als: Sublimat, Kalo- 
mel, weisses und rothes Präeipitat, Zinnober; 
ferner Kupfer salze und Kupferfarben , als: 
Kupfervitriol, Grünspahn, grüne und blaue 
Kupferpigmente , desgleichen Bleipräparate, als: 
Bleiglätte (Masaikot), Mennige, Bleizucker 
und andere Bleisalze, Bleiweiss und andere 
iifarben, auch Üinkstaub, sowie Zinn- und 
timonasche gehören, diirfen nur in dichten, von festem, 
trockenem Holze gefertigten, mit Einlagereifen, bezw. Um- 
fassungtbändem versehenen Fässern oder Kisten zum Trans- 

Cte aufgegeben werden. Die Umsrhliessungen müssen so 
■haffen sein, dass durch die beim Transporte unvermeid- 
lichen Erschütterungen, Slösse etc. ei» Verstauben der Stoffe 
' durch die Fugen nicht eintritt. 

27. Hefe, sowohl flüssige als feste, unrd nur in 
Oefässen zugelassen, die nicht luftdicht t)er8cUoaseiv *w4. 

d} Vgl. § ia mir. i schiuuH». 

IrtlatBB. EfWDtialufiuelagebuDg. 
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28. Kienruss icird nur in kleinen, in danerho) 
KBrben verpackten Tönnchen oder in Gefässen zugelast 
welche im Innern mit tapitr, Leimeand oder ähnliehm St 
fen dickt ter klebt aind. 

29. Gemahlene oder körnige Holzkohle wird nttr 
verpackt zur Beförderung zugelassen. 

Befindet iie sich in frisch geglühtem Zustande, so 
sind zur Verpackung zu verübenden 
entweder 
ft) luftdickt verschlossene Bekälter aus starkem ^isM"! 
bleche, 

b) luftdichte, ' aus mehrfachett Lagen sekr starken und 

steifen, geßrnissten Pappendeckels gefertigte Fäsaer 

(sogen, amerikanische Fässer), deren beide Enden mit 

eisernen Eeifen versehen, deren Bodenstücke aus starkem 

abgedrehtem Holze mittelst eiserner Holzschrauben an 

die eisernen Reifen geschraubt und deren Fugen mit 

Papier- oder Leinwandstreifen sorg/altig verklebt sind. 

Wird gemahlene oder körnige Holzkohle zum Transporte 

aufgegeben, so mitss aus dem Frachtbriefe zu erseken sein, 

ob sie sich in frisch geglühtem Zustande befindet oder nicht. 

Fehlt im Fraekibriefe eine solche Angabe, so wird emtere» 

angenommen und die Beförderung nur in der vorgeschrieben ett' I 

Verpackung zugelassen. 9M 

30. Die hochbeschwerten Cordonnet-, 8oupl4-^i 
Bourre-de-Soie- und Chappe-Seiden in Strängen 
werden nur in Kisten zum Transporte zugelassen. Bei Kisten 
von mehr ah 32 Centimeler innerer Höhe müssen die darin 
befindlichen einzelnen Lagen Seide durch 2 Cenlimeler hohe 
Hohlräume eon einander getrennt werden. Diese Hohlräume 
werden gebildet durch Moliroste, welche aus quadratischen 
Latten von 2 Cenlimeter Stärke im Abstände wm 2 Centimeter 
bestehen und durch zwei dünne Qaerleintett an den Enden 
verbunden aind. In den Seilenwänden der Kisten sind 
mindtsteng 1 Centimeter breite Löcher anzubringen, Kelche auf 
die Hohlräume zwischen den Latten gehen, so dass man tnÜ 
einer Stange durch die Kiste hindurch fahren kann. Damit 
die Kistenlöcher nicht zugedeckt und dadurch unwirksam 
werden können, sind aussät an den Band jeder Seite zwei 
Leisten anzunageln. 

IFird Seide zum Transporte au/yegebew, so iniws aus dem 



i 
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Frachtbriefe zu ersehen sein, ob sie zu den vorbezeichneten 
Arten gehört oder nicht. Fehlt im f'rachl'irie/e eine solche 
Angabe, so leird ersleres angenommen und die Beförderung 
mir in der mrgeschriebenen Verpackung zugelassen. 

Si,') Wolle, insbesondere Kunstwolle (Mungo- oder 
Shoddy- Wolle) und Wollabfälle, Tuchtrümme 
Spinnerei; Baumwollen- und Baumwollengart 
abfalle, Weber- und Harnisehliteen, soime G, 
gchirrlitzen, ferner Seide und Seidenabfäll 
Flachs, Hanf, Werg, Lumpen und andere de 
artige Gegenstände tcerden, wenn sie gefettet sin 
nur auf offenen Wagen unter Deckenverschluss befordert, s 
fern sich nickt der Versender mit der Eisenbahn über Versen' 
düng in bedeckt gebauten Wagen verständigt. 

Aus dein Frachtbriefe muss ersichtlich sein, ob die genann- 
ten Gegenstände gefettet sind oder nicht, andernfalls sie als 
gefettet betrachtet und behandelt werden. 

(4) 'Vgl. TsririorBehrirti'n, An. Sl. 

32. Fäulnissfähige thierische Abfälle, wie un- 
grsalzene frische Häute, Fette, Flechsen, Kno- 
cken, HBrner, Klauen, sowie andere in besonde- 
rem Grade übelriechende und ekelerregende 
Gegenstände, jedoch mit Ausschluss der unter 
Ziff. 33 aufgeführten, werden nur unter nachstehen- 
den Bedingungen angenommen und befördert: 

a) Die Transporte müssen der betreffenden Eisenbahn- 
Gülerexpedilion von dem Versender angemeldet und zu 
der von derselben zu bestimmenden Zeit zur Verladung 
gestellt werden '). 

b) Eimelsendungen werden nur in feste, dicht verschlossene 
Fässer, Kübel oder Kisten verpackt zugelassen. 

c) Frische Flechsen, nicht gekalktes frisches Leimleder, 
sowie die Abfälle von beiden, desgleichen ungesalzene 
frische Häute, werden auch bei der Aufgabe in Wagen- 
ladungen nur in der zu b vorgeschriebenen Verpackung 
angenommen. 

d) Die Beförderung alter übrigen Gegenstände dieser Ka- 
tegorie in Wagenladungen findet in offenen Wagen 
unter Deckenverschluss statt. Die erforderlichen Decken 
sind von den Versettdem zu stellen. 

e) Die Eisenbahn kann die FffrausLeadHunq ä*T BtqjcW, 
hei der Atffgabe rerlangen'^). 
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i) Die Kosten elKa nöthiger Desinfection fallen dem Vg/^ 
sendfr hezkhvrjgstceise Empfänger zur Laat^). 

11» Tgl. g 82 Schi..*™« D. Annl. 8, § Bl Ziff. 38 lil. b. (S) Vgl. § S7 
Abs. 1 q. Anm. 1, g 84, Ziff. 3a !11. f. |3) Vgl. ZIIT. 33 11t g. 

33. Stalldünger, soutie andere Fäcalien- und 
Latrinenstoffe werden nur in Wagenladungen und unter 
nachsiehenden iceiieren Bedingungen lur Beförderung ange- 
nommen : 

a) Die Be- und Entladung haben Versender und Em- 
pfänger SU bewirken , Kelchen auch die jedesmalige 
Reinigung der Be- und Entladestellen nach Maatgabe 
der lon der Verwaltung getroffenen Anordnung ob- 
liegt '). 

b) Die Bestimmung über die Zeit und Frist der Be- und 
Entladung wie der An- und Abfuhr, ingleichen die 
Bestimmung des Zuges, mit welchem die Beförderung 
zu erfolgen hat, steht der Verwallmig zu^). 

c) Trockener Stalldänger wird in unterpacktem (losem) 
Zustande in offenen Wagen mit Dcckenversrhluss be- 
ordert, welchen der Versender zu beschaffen hat. 

A) Andere Fäcalien und Latrinenstoffe dürfen — aoffi-n 
nicht besondere Einrichtungen für deren Transport be- 
stehen — nur in ganz festen, dicht verschlossenen Ge- 
fässen und auf offenen Wagen befördert werden. In 
jedem Falle sind Vorkehrungen zu treffen, welche das 
Herausdringen der Masse und der Flüssigkeit verhin- 
dern und die Verbreitung des Geruchs ihunlichst ver- 
hüten. Auf letzteres ist auch für die Art der Be- und 
Entladung Bedacht zu nehmen. 

e) Das Zusammenladen mit anderen Gütern ist unstatt- 
haft. 

f) Die Eisenbahn kann die Vorausbezahlung der Fracht 
bei der Aufgabe verlangen^). 

g) Die Kosten etwa nölhiger Deainfeclion falle» dem Ver- 
sender beziehungsweise dem Empfänger zur Last*). 



(1) 
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{ausschliesslich spanisches Rohr), Borke, Torf (mit 
Ausnahme von sogenanntem Maschinen- oder 
Preestorf), ganze (unzerkleinerte) Holzkohlen 
(vergl. Ziff. 29), vegetabilische Spinnstoffe und 
deren Abfälle, Papierspähne, Holzmehl, Holz- 
zeugmaase, Holzspähne etc., desgleichen Gyps, 
Kalkäscher und Trass werden in unverpacktem 
Zustande nur vollständig bedeckt und unter der weitem 
Bedingung zum Transporte zugelassen, dass der Versender 
und (üw Empfänger das Auf- und Abladen seihst besorgen^). 
Auch hat der Versender auf Verlangen der Verwaltung die 
Bedeckung dieser Gegenstände selbst zu beschaffen. 

(1) Vgl. Reglement fdr UilllSrtrBntiisrte Art. 82. (C) Vgl. 211 sa Ul s, 

36. CollodivmwoUe wird, sofern sie mit min- 
destens 50 Procent Wasser angefeuchtet ist, 
in dicht verschlossenen Bleehgefässen, leelche in dauerhafte 
Holzkislen fest verpackt sind, zum Versandt angenommen. 

Auf dem Frachtbriefe muss vom Versender und von einem 
vereideten Chemiker unter amtlicher Beglaubigung der Unler- 
achriften bescheinigt sein, dass die Beschaffenheit der Waare 
und die Verpackung obigen Vorschriflen entspricht '). 

Enthält die ColladiumwoUe einen niedrigeren Procentsatz 
von Wasser, so ist sie vom Transporte ausgeschlossen (vergl. 
§ 83 4. l.) 

(1> Tgl. ziir. 2 Ab9. i. z\a. an un. i. 

37. Chlormethyl wird nur in luftdicht verschlossenen, 
starken Metaltgefässen und auf offenen Wagen befördert. 

In den Monaten April bis October einschliesslich sind der- 
artige Sendungen auf Kosten des Versenders mit Decken zu 
versehen. 

38. Flüssige Kohlensäure und flüssiges Stick- 
oxydul dürfen nur in Behältern aus Schweisseisen, Fluss- 
eisen oder Gussstahl, welche bei amtlicher Prüfung einen 
Druck ton 250 Atmosphären ohne bleibende Veränderung der 
Form ausgehalten haben, zur Beförderung aufgeliefert werden. 
Ein amtlicher Vermerk auf dem Behälter muss deutlich er- 
kennen lassen, dass die Prüfung hierauf, und ziear innerhalb 
Jahresfrist vor der Aufgabe, stattgefunden hat^). Die Be- 
hälter sind fest in Kisten derart zu verpacken, dass der vor- 
gedachte Vermerk bei der Soft tweiCtg eil Aimalime o>i'ne Sc>vwäa- 
riffkeH aichtbar getnaeht werden kann. 
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Gasförmige Kohlensäure icird zur Beförderung » 
dann angenommen, wenn ihr Drvck den von 20 Atmosphäre 
nicht übersteigt und uenn sie in Behäitem von Srhweisseiaeti, 
Flusseisen oder Gtigssiahl aufgeliefert wird, weicht bei einer 
innerhalb Jahresfrist vor der Aufgabe stattgehabten amtliehen 
Prüfung ohne bleibende Veränderung der Form mindestens 
das Andeilhalbfaehe desjenigen Druckes ausgehalten haben, 
unter welchem die Kohlensäure bei ihrer Auflieferung steht^. 
Jeder Behälter musa mit einer Oeßnung , welche dif Besichti- 
gung seiner Innenwandungen gestattet, einem Sicherheitsvenlilj 
einem Wasserablasshahn, einem Füll- resp. Ablassventit sowie 
mit einem Manometer versehen sein und muss alljährlich auf 
seine gute Beschaffenheit amtlich geprüft werden. Ein an 
leicht sichtbare)- Stelle angebrachter amtlicher Vermerk auf dem 
Behälter muss deutlich erkennen lassen, wann und auf welchen 
Druck die Prüfung desselben stattgefunden hat. In dem 
Frachtbrief ist anzugeben, dass der Druck der aufgelieferten 
Kohlensäure auch bei einer Temperatursteigerung bis zu 40 
Grad Celsius den Druck von 20 Atmosphären nicht überstei- 
ge» kann. Die Versandtstalion hat sich von der Beachtung 
vorstehender Vorschriften und insbesondere durch VergUi- 
ehung des Manometerstandes mit dem Prüfungsvtrmerk davon 
SM überzeugen, dasa die Prüfung der Behälter auf Druck in 
ausreichendem Masse stattgefunden hat. 

(I) Vgl. Abi. i, Zia. S6 Ab». S. («) -Vg). Abi. 1; Kd. A«. :il Alim. s. 

39. Gemünztes Geld, Gold- und Silberbarren, Piatina und 
Edelmetall werden nur unter der Bedingung zur Beförder 
angenommfn, dass sie in bestens beschaffenen und versiegellm 
oder plombirten Kisten oder Fässchen verpackt seien '). 

(I> vei- 8 lü AI«. S. § 27. BO. 

40. Die Annahme von Gemälden und anderen Kunslgegen- 
ständen zum Transport erfolgt nach besonderer Vereinbarung 

mit der Versandlbahn^). 

m Tgl. 9 »T, 86, 46 Ziff. i. 
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8S.1) Alle in §84 genannten Gegenstände werden 2 

parte nur angenotnmen, wenn ihnen je besondere, andere i 

genstände nicht umfassende Frachtbriefe beigegeben sind. 

Falls die in § 8i unter 10, 12, Iß, 17, 20 bis 23 ein- 
tchliesslich aufgeführten Chemikalien in Mengen von nicht 
mehr ah je 10 Kilogramm zum Versandte kommen, ist es jfc 
j/ff//«^ die unier 10, 12, 17 Cmit Ausnahme vw. Brom), f^ 
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hiB, 23 einachUtaslicih aufgeführten Körpr^r einerseits und die 
unter 16 (mit Einsrhluss ton Brom bin tum Gewichte ton 
100 Gramm) anderseits sowohl miteinander als mit andern 
bedingungslos zum Eisenbahntransporte zugelassenen Gegen- 
ständen in ein Frachtstück zu vereinigen. Jene Körper 
müssen in dicht verschlossenen Glas- oder Blechßaschen mit 
Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Infusorienerde oder anderen 
lockeren Substanzen in starken Kisten fest eingebettet und im 
Frachtbriefe namentlich aufgeführt sein- 



8fi. Wenn die in § 84 bezeichnetest Gegenstände (ausge- 
tutmmen die unter Ziff. 39 und 40 aufgeführten) nicht als 
ganze Wagenladungen zur Aufgabe gelangen, so darf rück- 
sichtlich derselben eine Verdoppelung der Lieferfristen von 

den Bahnverwaltungcn beansprucht tcerdeti^). 

|l> S98, B9;-.Kl. § lUO. 

8?« Wer unter falscher oder ungenauer Declaration nur 

bedingongB weise zum Tran spurt zugelassene Gegenstände 
aufgibt, haftet für allen etwa entstehenden Schaden und wird 
im 'Wiederholungsfälle dem Richter zur Bestrafung dber- 
wiesen'J. Die diesfalls zu erhebenden Beträge köanen aof- 
der Waare nachgenommen werden. 

(1) Vgl. § S'i Abs. 8, B 23 Abi. S, 8 28, ", «8 Ziff. B Abi. 1, § 121 Ul. h Ata. . 

Mangelhafte Beschaffenheit der Waare oder der Verpackung. 

88» Gtiter, welche nicht gehörig oder gar nicht verpackt 
trind, ungeachtet ihre Natur eine Verpackung nöthig macht, 
Bowie mangelhaft beschaffene (§ 124, lit. c) oder bereite 
beschädigte Güter Oberhaupt werden nur zum Transport an- 
genommen, wenn der Abseuder das Fehlen oder den mangel- 
haften Zustand der Verpackung oder des Gutes selbst durch 
eine mit seiner Unterschrift versehene Erklärung, in welcher 
die Mängel specieli zu bezeichnen sind, anerkennt'). 

Diese Erklärung (welche die Verantwortlichkeit der Eisen- 
bahn Verwaltung nach Mitgabe von § 124 beschränkt) ist auf 
einem Formular abzugeben, welches in den Expeditionen be- 
reit gehalten wird (vgl. Anlage A). Das vom Absender unter- 
zeichnete Formular wird auf der betceff^vt^on ö\Ä(e(WK%sÄ-J»ssa 
nu-Sakbehalten, die Zugeatändniaae isx, h^maxAioA »a^ SfÄssöo. 



I 
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ilirem ganzen Inhalte nach auf dem Frachtbriefe zu copii 
ohoe nochmalige Unterzeichnung durch denselben. 

II) VfL TO. AK. 14 Abi. B, t; TK. e 134 llt. h. 

89* Wenn leicht zerbrechliche Waaren nicht mit dem f^ 
bräuchlichen Zeichen versehen sind, so fällt, wenn ein beaon- 
dereB Verschulden der Verwaltung nicht vorliegt, die Gewähr- 
leistung für unversehrten Transport derselben weg^). 

U) VgL § 1S4 ut. d, ^J 

Ab3ch1u3s des Frachtvertrages. ^H 

90*1) X)er Frachtvertrag wird durch die ÄUBstellung im^ 
Uebergabe des Frachtbriefes Seitens des A.bsenders und durch 
die Uebemahrae des Frachtgutes , beziehungsweise durch die 
zum Zeichen der Annahme erfolgende Aufdrückung des Expedi- 
tionsstempels Seitens der Ab sende Station auf den Frachtbrief 
geschlossen. 

Die Aufdrückung des Ezpeditionsatempels erfolgt ohne Ver- 
zag nach geschehener vollständiger AuBieferung des in dem 
Frachtbriefe bezeichneten Outea. 

Auf Verlangen des Absenders hat diese Abstempelung in 
seiner Gegenwart stattzufinden. 

"•""•■■■ d 

Frachtbriefe. ^1 

91. Jede Sendung muss von dem vorgesohriebenen gedruck- 
ten Frachtbriefe ') begleitet sein. Dieser Frachtbrief, nachdem 
er gemäss § 90 abgestempelt worden, gilt als Beweis über 
den Vertrag zwischen der Eisenbahn Verwaltung und dem 
Absender^). 

Frachtbriefe, welche von den Bestimmungen der Tran sport- 
regle mente und Tarife abweichende Vorschriften enthalten, 
werden nicht angenommen^). 

Ebenso behalten die Bahn Verwaltungen sich vor, Correc- 
turen enthaltende oder radirt« Frachtbriefe zurückzuweisen*). 



(!) VgMBl; TQ. >rt.g Ab». 2- (S) Vgl. TO 
3. Arl. 1 Ziff. t; TR. S "! Ziff. 10. (4| Vgl, g l< 



93> Der Frachtbrief musa enthalten: 

J. Ort und Tag der AuastcUung'V 
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Die Bezeichnung der annehmenden Bahnverwaltung ^). 
Die Bezeichnaug der Güter nach Zeichen, Nummern 
Anzahl, Verpackungsart und Inhalt unter Angabe de* 
Bruttogewichtes 8). Diejenigen Guter, welche in Folg« 
besonderer Vorschriften nicht nach dem Gewichte ange- 
nommen werden, sind nach dem Inhalte dieser Vor- 
schriften deutlieh und richtig zu bezeichnen*). 
Die Angabe, ob das Gut in Qilfracht oder in gewöhn- 
licher Fracht zu befördern sei, sowie ob es auf Rech- 
nung und Gefahr des Absenders oder des Empfängers 
reise. Findet sich über den letztern Punkt keine Angabe 
im Frachtbrief, so spricht die Rechts vermuthung dafür, 
daas es auf Gefahr des Empfängers transportirt werdet). 
Die Unterschrift des Absenders oder eine gedruckte, be- 
ziehungsweise gestempelte Zeichnung seines Namens^). 
Die genaue Bezeichnung des Empfängers und des Be- 
stimm ungsortea, oder dasB das Frachtstück an einem 
bestimmten Orte (Station restante) zur Verfügung des 
Absenders (beziehungsweise des Inhabers eines Lade- 
Bcheiues] bereit gehalten werden solle'). 
Die Aufführung der erforderlichen Begleitpapiere (ZoU- 
declarationen , Ursprungszeugnisse , Gesundbeitsacheine 
u. B, f.). Die Eisenbahn haftet nicht für Begleitpapiere, 
welche im Frachtbriefe nicht Terzeichnet sind^). 
Führen vom Absendungs- nach dem Bestimmungsorte 
verschiedene Wege, so ist im Frachtbriefe der Transport- 
weg anzugeben. 

Ist dies nicht geschehen, so wählt die Versandtex- 
pedition denjenigen Weg, der ihr für den Absender am 
zweckmäBsigsten erscheint. (Vergl. g 70j*). 

. Handelt es sich um den Transport von Gegenständen, 
bei welchen nach den geltenden Tarifen der Frachtpreis 
nach dem Werthe berechnet wird, so ist der Werth im 
Frachtbriefe anzugeben i"), 

. Haben die Tertragsc blies senden Parteien besondere Ab- 
reden getroft'en , so sind auch diese in den Frachtbrief 
aufzunehmen; solche Abreden dürfen nichts den Trans- 
portregleraeuten und l'arifbestimmungen Zuwiderlaufen- 
des enthalten (»gl. § 91 Abs. 2)H). 

I) TS. Art. 9 Zlir. 1. <C| TQ. Art. B Ziff. 2. (S> TO. Arl. » ZHT. 8: Tgi 
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Zilf. 9. itO) 



93* Im (Jebrjgen aind 
Doch folgende Yoracbriften 

1. ') Gegenstände, deren Tarifansätze verachiedenen Claasen 
angehören, sind auf den Frachtbriefen nach Classe und 
Gewicht gesondert zu halten, widrigenfalls die Taxe des 
der höchsten Classe angehörenden, im FVachtbriefe vor- 
komtnenden Gegenstandes berechnet wird. Die Gegen- 
stände der gleichen Classe sind in dem Frachtbriefe 
neben einander aufzuführen. Es dürfen nur solche Ge- 
genstände in den gleichen Frachtbrief aufgenommen 
werden, welche nach ihrer Beschaffenheit ein Zusam- 
raenladen ohne Nachlheil gestatten ^J. 

2. Oütem, die vom Absender und Empfänger auf- und 
abzuladen sind, müssen besondere , andere Gegenstände 
nicht umfassende Frachtbriefe beigegeben werden. 

3. Besteht eine Sendung aus mehreren Wagenladungen, 
so ist für jede einzelne Wagenladung ein Frachtbrief 
auszustellen, ausgenommen wenn die Sendung unthcil- 
bar ist und vermöge ihrer Beschaifeniieit mehr als 
einen Wagen erheischt 3). 

4. Die sorgfältig und deutlich zu gebenden äusseren Be- 
zeichnungen der einzelnen Celli müssen mit den dies- 
Talligen Angaben im Fruchtbriefe genau tibereinstimmen. 

5. Der Absender haftet für die Richtigkeit der Angaben 
äe* Frachtbriefes und trägt alle Folgen, welche ans 
mangelnden, unrichtigen, undeutlichen oder ungenauen 
Angaben im Frachtbriefe entspringen'). , 

Die Eisenbabnexpedilion ist befugt, die Uebereinstim- 
mung des Frachtbriefes mit den betreffenden Gütern 
auch nach dem Inhalt in Gegenwart des Absenders 
oder Empfängers oder ihrer Bevollmächtigten, beziehungs- 
weise in deren Abwesenheit oder Behinderung in Gegenwart 
von mindestens zwei Zeugen, zu prüfen und darüber Ver- 
balprocess aufzunehmen^J. 

Bei unrichtiger Angabe des Gewichtes oiler Inhaltes 
kann die entdeckende Bisenbahn die verkürzte Fracht 
nachfordern. Im Wiederholungsfälle wird der Fehlbare 
dem Richter zur Bestrafung überwieBen^). 
$. Wünscht der Absender eine Bescheinigung der erfolj>-^ 
ten Uebergabe von Gütern an ^e &\4«nW\Hi, *a hi^ 
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derselbe zwei gleichlautende Exemplare des Fracht- 
briefes einzureichen, deren eines ihm von der Eisen- 
bahn expedition mit der Bezeiehnurg „Duplicat" voll- 
zogen zurückgegeben wird ''). Die Ausstellung eines 
Duplicats ist auf dem Frachtbriefe zu bemerken^). 

7. Bei Veraeodungen von Gütern nach Orten, welche nicht 
an einer Eisenbahn gelegen, oder nach EisenbahD- 
stationen, welche für den Güterverkehr nicht eingerichtet 
sind, soll der Absender wegen des Weitertransportes 
an die Bestimmungsstation auf dem Frachtbriefe die 
EisenbahnstHtion bezeichnen, von welcher der Adressat 
den Weitertransport zu besorgen hat^). 

8. 'OjDas Gewicht der Frachtstüeke ist in dem Fracht- 
briefe nach dem Seh weizcrge wicht (50 Kilogramm ^: 
100 Pfund ^ 1 Centner) anzugeben. Bei denjenigen 
Gegenständen aber , welche nach einem Normalgewicht 
oder nach Probewägungen zur Beförderung angenommen 
werden , müssen im Frachtbrief die zur Berechnung 
des Gewichts erforderlichen Notizen vorgemerkt sein ; 
zum Beispiel : 

bei Getränksendungen — der Massgehalt; 

bei Bauholz — sowohl die Gattung des Holzes, 

als die Stückzahl und der Kubikinhalt; 
bei Schnittwaaren — die Gattung, Stückzahl, 

Länge, Breite und Dicke; 
bei Brennholz — die Gattung und der Kubikin- 
halt; 
bei Stein Sendungen — der Kubikinhalt mit An- 
gabe der Dimensionen ; 
Alles nach schweizerischem Mass; 
bei gebrannten Waaren — die Stückzahl dem 
Hundert nach. 
Bei Gegenständen, deren Normalgewicht nach ihren 
Dimensionen bemessen wird, wie bei Werksteinen, Bau- 
holz, Schnittwaaren, sind die Dimensionen für jedes Stück, 
oder bei einer Mehrzahl von Stucken gleicher Dimension 
für jede Partie, auf dem Frachtbrief anzugeben. 

9. Falls Güter aufgegeben werden, deren Beförderung so- 
wohl nach den Normaltarife^ als auf Grund eines Spe- 
cialtarifes erfolgen kann, nach dem letzteren aber unter . 
ungünstigeren Bedingungen für den Absender rücksicht- 
lich der Lieferzeit, Haftbarkeit der B ab nver waltung und 
dergleichen, so findet deren YctBCTiÄaTi^ wÄ OiTa-A^ *<sä 
Ifornialtarife statt, insofern im ¥\a.Q.'nÖit\fe'i.c &% kQ,-««-».- 
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düng dea Special- oder des billigsten Tarifs nioht 8td 
drücklich verlangt wird ^^). 

1) Vgl. i 70, SSi TV. Art 16. (S) Vgl. ? 66. tS) In. Inlsrnöi, und dir» 



Hai LSSS. tS) Vgl. § 22 Xbl. S i TQ. Art. !2 ibs. 1. 6. <•> TG. Art. 10 
1 TR. 8 77. (» Vgl. 8 ISS Abi. t. (8> Vfl. TO. Arl. IL Ab.. 3; TE. 
Ab., i. IB> Vgl. S 71, 108. Uli TO. Arl. 37. (101 V^l. TG. Ar«, f 



94* 'j Die Frachtbriefe werden von den VerwaltuDgen gegen 
ßezahluDg geliefert und können auf allen Gaterstationen be- 
zogen werden. Frachtbriefe für Eilgut milaaen auf rothes, 
filr gewöbnliches Gut auf weisses Papier gedruckt werden ^J. 



Zoll- und Steuervorschrlfien. 

BS«^) Unterliegen Frachtgüter vor ihrer Äblieferaog an 
den Bmpränger einer zoll- oder steueram (liehen Behandlung 
oder polizeilichen Prüfung, ho übernehmen die Bahnverwal- 
tungen in Ermanglung entgegenstehender Vereinbarungen 
oder Weisungen von Seite des Absenders, bo zieh ungs weise 
Empfängers die Verpflichtung, die erforderlichen Manipulatu^ 
nen auf Kosten dieses letzteren gegen eine feslgeatellte G»<<H 
bühr vorzunehmen. W 

Der Absender ist verpSichtet, bei solchen GQtern die Eisen- * 
bahn in den Besitz der diesfalls erforderlichen Begleitpapiere 
bei Uebergabe des Frachtbriefes zu setzen. Er ist für deren 
Richtigkeit und vorschriftmässige Abfassung verantwortlich 
und haftet der Eisenbahn für alle Strafen und Schäden, 
wolebe sie wegen Unrichtigkeit oder \Snia.\M\g\wWiwMt t 
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lütngela der Begleitpapiere Ireffen. Die Versand texpedition 
hat die Vorpflicbtung, dem Absendpr, sofern er sich bei ihr 
Dach der Nothwendiglteit und Einrichtung Bolcher Papiere er- 
kundigt, die ihr bekannten einschlagenden Bestimmungen 
milEUthtiilen und ihn auch unaufgefordert auf leicht erkenn- 
bare Irrthiimer in Beziehung auf die Notli wendigkeit 
oder die Abfassung solcher Begleitpapiere aufmerliBam zu 
macben. Die aus Nichterfüllung dieser Verpflichtung ent- 
ipringenden Strafen oder Schäden hat die beireffende Bahn- 
TerwaltuDg an sich selbst zu tragen, be zieh uiigs weise dem 
Absender au ersetzen. 



Zahlung der Fracht. 
06i Die Frachtgelder müssen vollständig entweder bei der 
Aufgabe berichtigt oder an den Empfänger der Fracbtgegen- 
atände zur Zahlung angewiesen werden. Theilweise Frauca- 
toren sind kinzuläesig. 

Bei unfrankirten Sendungen hat die Bezahlung der Fracht 
und sonstiger auf der Sendung haftender Auslagen bei Abgabe 
derselben zu geschehen. 

Bei Gütern, welche frankirt werden, ist dies im Frachtbrief 
deutlich zu bemerken; Oiiter mit Frachtbriefen, iu welchen 
eine derartige Bemerkung fehlt, werden als unfrankirt ange- 
sehen und behandelt. 

Für Gegenstände, welche nach dem Ermessen der abaen- 
denden Station dem schnellen Verderben ausgesetzt oder 
leicht zerbrechlich sind oder die Fracht nicht sicher decken, so 
namentlich für Eis, leere Oebinde, frisches Obst, Fleischwaaren, 
Sische, Geflügel, Wil:jpret, Qemüse, Pflanzen, wird die Fran- 
Oatur verlangt'). 

t| Vgl. { 91 Aba. 2, § 109 Ab>. 2. 

Nachnahmen. 

91' Nach dem Ermessen der Eiaeuba\M\NetvB,\te»%tv,V:«nvä^ 
die auf Oiitern bei ihrer AufgaVie aa^ öie ft^iv* \ia.^\.wÄs50- 



J 



Ipeoi^V 



223 13. Transportregleraent t 9S. 

Spesen') nachgonommen werden. Sie sind befugt, die 8| 
cirung dieser Spesen zu verlangeo. 

Auch NachnaluneD auf dem Werth des Qutes liäuuen die 
Verwaltungeo unter deaeeJben Bedingungen wie Spesennach- 
nabmen zulasseu, wenn dieselben durch den Werth des Qutes 
unzweifelhaft gedeckt werden. Dagegen werden Nachnahmen 
auf den im letzten Äbaatz des § 96 erwähnten Gegenständen 
nicht gestattet. 

Der Nacljnahmebetrag ist im Frachtbriefe mit Worten aue- 
zudrüclcen. 

FUr die Nachnahme wird dem Absender bei der Aufgabe 
der Sendung statt des baaren Betrages der Nachnahme ein 
Nachnahme sehe in ausgestellt. Nach erfolgter Zahlung der 
Nachnahme von Seiten des Adressaten wird deren Betrag dem 
Aufgeber gegen Rückgabe des Nadinahmescheiues ^J und gegen 
Zablungsbescheinigung vergütet. 

Für NachDahmen im Betrage von 10 Fr. und darüber wüd 
vom Empfänger des Gutes eine Provision Ton ^ji*>lo 
deren Minimalbetrag auf 15 Cts. festgesetzt ist. 

(1) Y5l.§B7. (S| Tgl. ä &8. 



WS.') Die Lieferfristen werden in den Tarifen von Sti 
zu Station puhlicirt^J; sie zerfallen in Expeditions- und Tj 
portfristen und dUrfen nachfolgende Maxiraalansätze nicht ül 
schreiten : 

q) für Eilgut: 

1. Die Expeditionsfrist richtet sieb nach den Bestii 
mungen der §§ 82 (resp. 12) and 105 dieBBS Ri ' 

2. Transportfrist für je 240 angefangene Kilometer I Tag. 
Die Beförderung der Eilgüter findet jeweilen mit dem näch- 
sten abgehenden Personenzuge statt, vorausgesetzt, das» ihre 
Aufgabe rechtzeitig erfolgt ist^). 

b) für gewöhnliches Frachtgut: 

1. Expeditionsfrist 2 Tage, 

2. Transportfrist für je 120 angefangene Kilomet« 
1 Tag. 

Wenn bei Anschlüssen von ZweigUnien die Noth wendigkeit 
einer Verlängerung der Lieferfrist in Folge des Umladens u. s, w. 
sieb beraueateht, so wird der Bundesratli auf motivirtes Aj)r 
saoben einer Gese/Iflchaft eine solche \w«i\\\%6q*v 
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(I) Vel. TO. ArL 17; TR. 9 119. BBeichl. >. 19. Ü^r. IHBt (Elia. VIII. II»; 



99> Die Lieferfrist begreift nur den Transport auf der Bahn, 
d. h. von Station zu Station, in sicb^). 

Bei Auamittlung der Lieferfrist fallen die Sonn- und Fest- 
tage Tür diejenigen Frachtgüter nicht in Berechnung, welche 
am Tage vor einem Sonn- oder Festtag entweder aufgegeben, 
aber nicht mehr zur Verladung gebracht werden, oder an- 
kommen, aber nicht mehr abgeliefert werden 2). 

Der Lauf der Lieferfrist ruht für die Dauer zoll- oder steuer- 
amtlicher Abfertigung 3). 

Die Lieferfrist für gewöhnliches Frachtgut beginnt mit der 
auf die Abstempelung des Frachtbriefs folgenden Mitternacht 
und gilt als gewahrt, wenn innerhalb derselben das Out auf 
der Bes lim mungs Station ankommt, beziehungsweise schriftliche 
Nachricht von seiner Ankunft der Post übergeben oder 
andere, den örtlichen Verhältnissen i ' 
den Adressaten versendet wird*j. 



I 100> Für Qüter, die zu ermässigten Taxen befördert werden, 
kann der Bundesrath eine Verlängerung der Lieferfrist ge- 
währen, ebenso Zuschlagsfristen in ausserordentlicben Fällen '). 



i 



Nachträgliche Verfügung Qher aufgegebene Guter. 

lOl. I] So lange das Frachtgut noch nicht abgesendet ist, 
hat der Absender das Hecht, dasselbe zurückzunehmen, inso- 
fern dies ohne Störung des regelmässigen Abganges der Züge 
geschehen kann. 

Macht er von diesem Recht« Gebrauch, so hat er die Bahn- 
yerwaltung für die Aufbewahrung des Gutes^) und für die 
Nachtheile, welche ihr durch seinen einsnitigen Rücktritt er- 
wachsen, durch Bezahlung der Lagergelder, 4%T Kat- >»v?i K\s- 
ladgebiihren, der Wagenmiethe u. a. i. zu e^Vs.Aä.äv^a'cv., mä'oti\ 



J 
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I0!2> Wird der Antritt oder die FortBetzung des Transports 
durch Naturereignisse oder sonstige Zufälle zeitweilig verhin- 
dert, Bo braucht der Absender, beziehungsweise Empfänger 
die Aufhebung des Hindernissen nicht abzuwarten; er kami 
vielmehr von dem Vertrage zurücktreten, muss aber die Eisen- 
bahn, sofern derselben kein Verschulden zur Last fällt, wegen 
der Koston der Wiederausladung und der Anaprücho in Beiiug 
auf den bereits zurückgelegten Transport entschädigen'). 



103>') Nach Abwendung des Gutes iBt der Absender nur 
dann berechtigt, wegen Rückgabe desselben oder wegen Aus- 
lieferung an einen andern als den im Frachtbriefe bezeichneten 
Empfänger oder an einen andern Ort. Anweisungen zu er- 
theilen, wenn im Frachtbriefe gesagt ist, daas das Gut auf 
Heehnung und Gefahr des Absenders reise^). Der Absender 
hat im Falle solcher Anweisungen daa ihm etwa ausgeBtellte 
Frachtbriefduplicat {vergl. § 93, Ziffer 6) zurückzugeben 3). 

Zur Berücksichtigung solcher Anweisungen, die ectiriftlich 
zu erlheilen sind, iat die Bahn Verwaltung nur verpHichtet, wenn 
sie ihr durch Vermittlung der Aulgabestelle zugehen. 

Die Berechtigung des Absenders zu solchen Anweisungen 
besteht nur so lange, bis entweder 1. die Bahn Verwaltung nach 
Ankunft des Gutes am Bestimmungsorte dem Brnpfänger den 
Frachtbrief übergeben bat, oder t. die Anzeige von der An- 
kunft des Gutes zum Zwecke der Abholung desselben an den 
Empfänger abgegangen ist*). 

Für die aus sulcben spätem Anweisungen des Absenders, 
beziehungsweise EmpfängerH entstehenden nacbtheiligen Folgen 
(Fracht nach dem ursprünglichen und von da nach dem ab- 
geänderten Bestimmungsort, sonstige Kosten, Schäden, Ver- 
spätungen) hat der Absender, beziehungsweise Empfänger der 
Bahn Verwaltung einzustehen*). 

Die zwischen dem Absender und Empfänger bestehenden 
Rechtsverhältnisse werden durch diese Bestimmungen nicht 
berührt*). 
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lOA* Die Eiaenbabn ist verpflichtet, am BeBt^mmun^orte 
dem durch den Prachtbrief bezeicbneten Empfänger gegen Be- 
zahlung der Fracht den Frachtbrief und das Gut auszuliefern '). 

(1) Vsl. TG. Atl. 13 ; TR. I lUS Abu. B. 

Avisirung und Ablieferung dar Güter. 

105* Nach Ankunft des Gutes wird hieven in der Regel 
dem AdresGaten durch Zusleliung des Frachtbriefes oder durch 
(■chriftliche Anzeige per Post oder Eonat übliche Gelegenheit 
Kenntnias gegeben '). 

Bei gewöhnlichem Fracbtgule hat diese Anzeige, bcKiebungB- 
weiae die Zustellung des Frachtbriefes oder die Absendung 
des Avisbriefes längstens 24 Stunden nach Ankunft des Fracht- 
gnles, auch wenn die Lieferfrist noch nicht abgelanfen sein 
sollte, bei Eilgut binnen 4 Stunden noch erfolgter Ankunft 
(bei den später als 5 Uhr Abends ankommenden Gütern läng- 
stens bis 9 Uhr folgenden Morgens) stattzufinden 2). 

Wenn keinerlei Bestimmungen im Frachtbriefe oder spätere 
Anweisungen des Absenders im Wege stehen, so kann der 
bezeichnete Empfänger nach Ankunft der Güter an der End- 
Btation, auch ohne eine Anzeige der Bahnverwaltun;; abzu- 
warten, die Vorzeigung des Frachtbriefes und, gegen Erfüllung 
der ihm laut FrachHertrag obliegenden Verbindlichkeiten, auch 
die Herausgabe des Frachtbriefes und der Güter verlangen*). 

*) Wo die Bahn Verwaltung es für angemessen erachtet oder 
eäne Verpflichtung hienu übernommen hat, werden von der- 
selben besondere Bollfuhrunternehmer zum An- und Abführen 
der Güter innerhalb des Stalionsortes oder von und nach aeil- 
Würta belegenen Ortschaften bestellt. An solchen Stationen 
wird statt der Avisirung des Gutes dessen sofortige Zufuhr an 
'den Empfänger erfolgen. Wünscht ein Empfänger seine Güter 
selbst abzuholen, oder will er sich hiefur regelmäsaig anderer 
als der von der Bahn Verwaltung bestellten Fuhrunternehmer 
bedienen, so hat er dies der betreffenden Güterexpedition schrift- 
lich anzuzeigen. 

Ausgeschlossen von der Selbstabholung sind diejenigen Güter, 
welche nach steueramtlichon Vorschriften oder aus andern 
Gründen nach Packhöfen oder Niederlagen der Steuerverwal- 
tnng geliefert werden müssen. 

sind, werden nicht 

M. a. »» ■sa- »*- ^-i 
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lOfl. Nach geacheheaer Zahlung der etwa aocb nicht, 
richtigteu Fracht und öer auf den Gütern haftenden AuBlagen 
und Gebühren ' ) erfolgt gegen Vorzeigung des quittirten Pracht- 
briefes die Auslieferung des Guts^), die vom Empfänger be- 
scheinigt wird, und zwar mit folgenden nähern Bestininiangen: 

1. Die QQter sind binnen 2i Stunden nach Versendung des 
Benachrichtigungaschreibens ^) während der vorgeschriebenen 
Geschäfts stunden abzunehmen ^J. „Bahnhof restant" gestellt« 
Güter*), sowie Güter derjenigen Empfänger, welche sich die 
Aviairnng eclirifUicb ein für alle Mal verbeten haben, sind 
inner 24 Stunden nach Ankunft abzunehmen^). 

2. Zwischenfallende Sonn- und Festtage werden nicht mit- 
gerechnet'). 

3. Wegen nicht erfolgter Ankunft eines Theils der in dem- 
selben Frachtbriefe verzeichneten Sendung, wovon jeder Theil 
ohne Zuaammenbang mit dem Ganzen einen allgemeinen Ver- 
hrauchswerth hat, kann die Annahme des angekommenen Theils 
und die Zahlung des verbältnissniässigen Frachtbetruges vom 
Adressaten nicht verweigert werden, unbeschadet der ihm zu- 
stehenden Entschädigungsansprüche ^). 

4. An Sonn- und allgemeinen Festtagen sind die Bahnver- 
waltungen nicht verpflichtet, Güter zu avisiren oder abzuliefern. 
In Folge dessen fallen diese Tage bei Berechnung der Avi- 
airungs- und Ablieferungsfristen nicht in Anrechnung^). 

5. Wenn eine Reclamation wegen Verlustes oder Beschädi- 
gung gemacht oder vorbehalten worden ist, sowie in allen 
Fällen, wo über den Zustand des Gutes Streit entsteht, hat 
sowohl die Bahnver waltung als der Empfänger die Befugnias, 
von der am Ort der gelegenen Sache zuständigen Behörde 
Sachverständige ernennen und durch diese aui' Kosten des Un- 
recht habenden Theiles den Zustand des Gutes feststellen nnd 
begutachten zu lassen "'). 

(I) Vgl. 8 »7. 71; TQ, Art 41, 4a. (S) V|:l. % 101, lOB Un. 8. (1) TgL 
§ 106. (1) V^l. TU. Art il ; TH. 5 8J, III. Ili. (S) Vgl. 106 Abi. t; ( HS 
Abi. a. (6) Vgl. § 112 Abt. B. «) Vgl. ZI». 4, f 9B Abi. I. (8) Ab.IbHH 

lucl : BOE. IX. HA I. (•! Vgl. Zlir. 2, § 93 Abi. S. (IS) TQ. An. 4T. 4S : 



Verfahren bei Ablieferungshindernissen, 

lOIJ) Güter, deren Ab- oder Annahme verweigert oder nicht 
raebtxeitig bewirkt wird, und Güter, deren Abgabe wegen llu- 
mdghcbkeit der Ermittlung des ßm^rB-vigcTs mc^it \.WiiVi<di ge- 
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worden ist, sowie aolcbe, welche unter der Adresse „Babohof 
reBlaDt* länger als die durch die sachbezüglichen Vorschriflon 
nachgelassene Frist nach der Ankunft ohne geschehene Moldung 
des Empfängers daselbst gi^lsgoFt haben ^), lagern auf Qefabr 
und Kosten^) des Absenders, der bievon in Kenntniss zu setzen 
ist. Auch hat die Bahnverwaltung das Recht, solche OUter 
unter Nachnahme ihrer darauf haftenden Kosten und Aaslagen 
in ein öffentliches Lagerhaus oder einem ihr als bewährt be- 
kannten Speditor für Reelinung und Gefahr dessen, den es 
angeht, auf Lager zu ijbergeben und sie da zur Diaposition 
des Absenders, unter sofortiger Benachrichtigung desselben, zu 
stellen *), 



108>') Die Eisenbahn ist berechtigt, Oijter, deren Bestim- 
mungsort nicht an der Eisenbahn gelegen ist, durch einei 
Speditor oder mittelst einer andern Oelegenheit nach dem Be- 
stimmungsort auf Gefahr und Kosten des Absenders weitei 
befördern zu lassen, wenn nicht wegen sofortiger Weiter- 
beförderung der Güter vom Absender oder Emprängcr Ver- 
fügung getroffen ist. Dasselbe gilt von Gütern, deren Bestim- 
mungsort eine nicht für den OQterTerkebr eingerichtete Eisen- 
bahnstation ist. 

Sofern indess eine Verwaltung selbst Transporteinriehtungen 
zur Beförderung der Güter nach von der Bahn entfernten 
Orten getroffen hat^), haftet sie auch fBr den Transport dorthin 
«Ib Fraohlfuhrer. 



109.1) Eisenbahngüter, deren An- und Abnahme verweigert 
oder nicht rechtzeitig bewirkt wird, oder deren Abgabe nicht 
thunlich ist, können, insofern der Absender innerhalb dreissig 
Tagen nicht über dieselben verfügt, zu Gunsten der Berech- 
tigten amtlich verkauft werden. Insoweit möglich, sind die 
Betheiligten von der Anordnung des Verkaufs zu benach- 
richtigen. 

Sind die betreffenden Güter einem schnellen Verderben aus- 
gesetKt, oder deckt deren vermuthlicher Werth die darauf haf- 
tenden Kosten nicht, so müssen sie aufetV i^y Gm-öö-wv ?«». 
m verkauft werden, und iwat Vami ä«t '^e^'ssS- 
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unter Beiziehung eines un heiheil igten Zeugen durch die Bahn« 
Verwaltung nouli ortamilicher Bekanntmachung (BÖrsenan schlag, 
Ausruf u. s. f.) auaaerainilich vorgenommen werden^). 

Der Verkauf ist aoilann in einem von dem den Verkauf 
leitenden Bahn an gestellten und dem Zeugen zu unterzeichnen- 
den Protokolle zu constatiren, von welchem dem Absender Ab* 
Schrift zu ertheilen ist^). 



111 TB. irl. 2S Ib*. 2-6: '«!■ TR. 9 12, S4 Ziff. IS ]il. d Abi. 2. (S) 



Lagergeld und Wagenmiethe. 



Ab* ' J 

I 



UO. Sind Oiiter, über welche der Absender nach Massgabe 
der g§ 101 bis 103 nachträgliche Verfugungen trifft, bereits 
von der Bahn Verwaltung auf Luger genommen oder verladen 
worden, ao hat derselbe die reglemeii tarischen Lagergebühren, 
beziehungsweise die Wagenmiethe zu entrichten. 

Ul. Findet die Auflieferung der in demselben Frachtbriefe 
bezeichneten Sendungen nur nach und nach statt, oder müssen 
Oiiter, weil sie mit unvollständigen oder unrichtigen Fracht- 
briefen aufgeliefert worden sind, deshalb bis zum Eingang der 
vervoll stand igten oder berichtigten Frachtbriefe Hetzen bleiben, 
so kann die Eisenbahn, wenn die Auflieferung nicht innerhalb 
24 Stunden vollbracht und eine Verzögerung des Auflieferungs- 
geacbäfls ersichtlich ist, beziehungsweise wenn innerhalb jener 
Zeit die Vervollständigung und Berichtigung der Frachtbriefe 
nicht erfolgt ist, von den aufgelieferten Gütern nach Ablauf 
jener 24 Stunden^) bis zur vollständig vollbrachten Aufliefet ung 
der ganzen Fracht briefsendung, beziehungsweise bis zur Ver- 
vollständigung und Berichtigung der Frachtbriefe ein Lager- 
geld erbeben lassen^. 

Bestellt ein Absender Eisenbahnwagen zum Transporte von 
outern, deren Verladung er selbst zu besorgen hat, so katiD 
ihm, sofern er nicht in der durch besondere Vorschriften lu 
bestimmenden Frist die Beladung ordnuogsmösBig bewirbt und 
die Güter zur Abfertigung bringt, von der Eisenbahn eine 
Wagenmiethe auferlegt werden ä); auf Verlangen bat er bei Bo- 
Btellung der Wagen eine Caution im Betrag einer eintägigen 
Wagenmiethe zu leisten. Äuaseriiem ist im letzteren Falle die 
Eisenbahn nach Ablauf von 24 Stunden ') befugt, das Qekdene 
voa dem Wagen auf Kosten des Bestellers wieder zu eni- 
fernen, das Entladene auf Gefahr AesBeWieu uni %ft%a\\ am 
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Lagei^ld l^ern zu iBsaeii^) und den Eisen bahn wagen der 

Verfügung des BeatellerB tu entziehen*). 



U2> Wer Frachtgüter innerhalb der vorgeschriebenen Frist •) 
nicht abnimmt, hat gleichfalle Lagergeld zu bezahlen^]. 

Wenn bei Sendungen, deren Verladung der Absender zu 
besorgen hatte, die Oüter-nicht innerhalb der Tor(i;eschriebenen 
Zeit ausgeladen und abgeholt sind, so ist die Eisenbahn zu 
dieser Ausladung auf Kosten des Empfängers, beziehungs- 
weise des Absenders^) ermächtigt und kann überdies ein Lager- 
geld oder eine Wagenmieihe erheben. 

Bei Gutem, deren Empfänger nicht hat benachrichtigt 
werden können, sowie bei den „Bahnhof restant" gestellten 
Oätern beginnt die Berechnung des Lagergeldes und dea 
Wagenmiethe nach Ablauf der in den besondern Vorschriften 
der einzelnen Bahn Verwaltungen bestimmten Fristen*). 

(I) TkI. i lüa. «) Vgl. 9 1Ü7, IIJ. 13) Vgl. s 80. (41 Vgl, §108 



US« Bei grossen Güteranbäufungen, durch welche der ge- 
regelte Verkehr gestört oder unmöglich gemacht wird, ist die 
Bahn Verwaltung nach eingeholter Zaatioimung des Bundee- 
rathes für die betreffenden Stationen zur Beschränkung der 
lagerzinsfieien Zeit oder zur Erhöhung der Lagergelder, 
eventuell zur gleichzeitigen Anwendung beider Massrcgeln 
für die Dauer der Anhäufung der Güter berechtigt >). 



W Vgl, s I' 



Haftpflicht im Allgemeine 



i 



114. Wenn ein Gut mit dem gleichen Frachtbrief über 
mehrere sich aneinander Bchiiessende Eisenbahnen transportirt 
wird, so können für den ganzen Transport die erste Eisen- 
bahn, welche das Gut mit dem Frachtbrief übernommen hat i), 
oder diejenige Bahn, welcbe das Gut mit dem Frachtbriefe 
zuletzt erhalten hat ^), haftbar gemacht werden ; eine der 
übrigen, in der Mitte liegenden Eisenbahnen kann dagegen 
nur dann in Anspruch genommen werden, wenn ilir wifi.\i- 
gewiesen wird, dass der Schaden, dftBBwv '^.Tsa.X.i. 
wird, auf ihrer Bahn sich ereignet \iat*~). 



I 
1 
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oder 



Diese Haftpflicht triÖ't die an nehmen de Bahnverwall 
auch dann , wenn sie selbst oder eine der nachfolgenden 
stalten mit oder ohne Zustimmung des Absenders das Qnt 
unter AaBstellung eines neuen Frachtbriefes zur Beförderoiig 
an den im ursprünglichen Frachtbrief angegebenen Bestini' 
mungsort weiter gegeben hat; sie ist jedocli aufgehoben, nenn 
die ÄnsBteilung eines neuen Frachtbriefes durch den Ver- 
Bender oder einen Beauftragten desselben erfolgt*). Diejenige 
Bahn, welche nach dem ursprünglichen Frachtbrief die Ab- 
lieferung des Gutes zu bewirken hatte, wird ihrerseits von 
der Yeraatwortlicbkeit für den ganzen Transport auch dann 
nicht frei, wenn die Waare auf Grundlage eines neuen oder 
eines nachträglich veränderten Frachtbriefes weiter gesendet 
war, ohne dass dies vom Absender im Fracbtbriefe selbst 
nachträglich (§ 103) vorgeschrieben oder verschuldet ist'. 

^)Zur Anetellung der Klagen wegen Verspätung, Nichl 
kunft, Zerstörung, Minderung oder Beschädigung ist sowol 
der im Frachtbriefe bezeichnete Empfänger, als der Absender 
nach folgenden Bedingungen berechtigt: 

a) Wenn im Frachtbriefe gesagt ist, dass die Waare 
auf Rechnung und Gefahr des Absenders reise, so ist 
der Empffinger nur dann zur Klage berechtigt, wenn 
er auf Verlangen genügende Caution dafür leistet, 
dass auch der Absender das ürtheil, beziehungsweise 
dessen Vollziehung gegen sich gelten lassen müsee, 

b) Ist im Frachtbrief eine solche Bestimmung nicht ent- 
halten, so steht dem Absender ein Klagrecht nur 
dann zu, wenn er Caution leistet, dass auch dei 
Empfänger das ürtheil, beziehungsweise dessen Vi 
Ziehung gegen sich gelten lassen müsse 



U5> Im internen schweizerischen Bahn verkehr Bind 
die Haftpflicht der Eisenbahnen die Vorschriften der Bchw 
zerischen Bundesgesetze, des vorliegenden Transportreglemei ' 
und allfälliger besonderer bundesrä) blich genehmigter F 

menle massgebend •). 

^)RitGksichtlich derjenigen Güter, welche von ausländ ieoben 
Bahnen an die schweizerischen Bahnen gelangen, oder welche 
von letzteren an ausländische Bahnen übergeben werden 
müssen, am sie an ihre Bestimmung zu befördern, haften di^ 
achweizeriscbea Bahnen bowoM \m NeTWaisfCT^cW »l* \ 
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Verkehr von Bahn zu Bahn, unter der VoruuBBetsung, daas das 
Frachtgut ursprünghch der Versaiidtbahn mittelst eines auf 
die ganze Strecke iauteDden Fraehtbriefs übergehen wurde, 
ganz 80, als oh sie seihet den Transport von Anfang bis zu 
Ende ausgeführt hätten. 

^) Diese Haftbarkeit wird jedoch aufgehoben, beziehungs- 
weise auf denjenigen Betrag beschränkt, für welchen die aus- 
wärtige, den Schaden verursachende Anstalt nach dem für sie 
maBBgebenden Gesetz einzustehen hätte , soi'ern die beklagte 
schweizerische Bahn Verwaltung folgenden zweifachen Beweis 
leistet : 

1. daas der Unfall oder Fehler erst nach der Uehergahe 
an eine nicht unter dem Tran sportge setze vom 20. März 
1ST5 stehende auswärtige Anstalt, beziehungsweise schon 
vor der Uebemahme des Fraehtgutea aus der Hand 
einer solchen Bahnv er waltung vorgekommen ist; 

2. dasB nach den einschlagenden Gesetzen und verbind- 
lichen Keglementen keine S ch ad los baitun g oder eine 
geringere, als nach den Bestimmnngen des gegenwär- 
dgen ßeglementes, beziehungsweise der betreffenden 
Bundesgesetze zu leisten ist, wegen des vorgekor 
Fehlers oder Unfalles verlangt werden kann. 



(I) ' 



(8) TG. I 



U6>') Müssen Gegenstände behufs Erreichung ihrer Be- 
stimmung andern Tran sportan stallen oder Fuhrleuten überge- 
ben werden, oder werden dieselben den Bahnen von solchen 
Trangportanstalteu oder von Fuhrleuten ülwrbrncht, so haften 
die Bahn Verwaltungen fiir Verluste, Beschädigungen oder 
Verspätungen, welche nicht während des Bahntransportes ent- 
itaiiden sind, nur nach Massgabe der Haftpflichtbestimmungen, 
welchen jene Transportanstalten oder jene Fuhrleute unter- 
tiegen. 

In Betreff derjenigen Güter jedoch, deren Zu- und Abfuhr 
nach und von den Stationen von den Bahnverwaltungen seibat 
besorgt wird (§ 81, Abs. 2)2), haften diese nach Masagabe 
des vorliegenden Regleinentea auch für Verluste, Beachädi- 
Kungen und Verspätungen, welche während der Zu- und Ab- 
^hr eintreten. 
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IIV* Durch die Beatim raun gen der voretehonden §§ li^l 
bis 116 wird der den Eisenbahnen unter einander zuatehenÄ 
Rückgriff nicht berührt, beziehunga weise den diesfälligen 
Vereinbarungen der Bahn Verwaltungen nicht vorgegriffen'). 



<i) Vgl. 1 



Haftpflicht der Eisenbahnen fQr ihre Angestellten. 

118. Die Bahn Verwaltung 
und für andere Personen, d 
übemommeneo Transporte 1: 



ir ihre Angestellten. ^^M 

ien für ihre ÄngeateUf^^H 
', sich bei Auaführung d^^H 

Art. ^H 

ei Verlust oder BeschSdigiH^^^ 

^1 



Umfang und Zeitdauer der Haflpflicht bei Verlust oder BeschSdigi 

des Frachtgutes. 

US.') Die Eieenbalm haftet für den Schaden, welcher durch 
Verlust oder Beschädigung des Gutes seit dem nach § 91 
festzua teile öden Zeitpunkte der Empfangnahme bis zur Ab- 
lieferung an die im Frachtbrief angegebene Bestimmung ent- 
standen ist, sofern sie nicht beweist, dass der Vedust oder 
die Beschädigung durch höhere Gewalt (vis major) ^) oder in 
Folge eines Verschuldens oder einer Anweisung des Abaenders, 
beziehungsweise EmpfängeraS), oder durch die natürliche Be- 
schaffenheit des Gutes*), naraentlieh durch innem Verderb^), 
Schwinden^), Leckage und dergleichen''), oder durch iiusser- 
lich nicht erkennbare Mängel der Verpackung^) entstanden 
ist Der Ablieferung an dcD Adressaten steht die Ablieferung 
an Packhöfe, Lagerhäuser, Bevisionsachuppen u. a. w., und im 
Falle der §g 107 und 108 die Abheferung in eiu öffentliches 
Lagerhaus oder an einen Spcditor gleich. 

Als in Verlust gorathen ist das Gut erat dreiBsig ' 
nach Ablauf der Liefemngszeit zu betrachten*). 



(1) Vsl. TO. A«. 24 


30: HO. Art. 2. 40 Vgl, TO. Art. 2 


4; H 


lu 4. C3) Vgl. TG- A 


t-21; TR, S 101-103. (4> Vgl. TO. 


Art. 


*■ (5) Vgl. 5 124 L 


. <^. (•> Vgl. i 124 liL .. (31 Vgl. 


124 


8 124 LH. h Ab.. 3i 


TO. Art. U- !•) TO, Ar.. U: .gl. 


t li* 



190. In allen Verlust- und Beschädigungsfällen haben < 
Bahnverwaltuugen die eingehendsten Nachforschungen 
ateiSen und den Betheiligten actenmäasige und genaue 1 
fliei'/angen über deren Resultate zu mafttett^^. 
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121* Durch TorbebaHlose Annahme des Gutes Seitens dee 
im Frachtbriefe bezeichneten Emprängers oder seiner Leute ^) 
oder derjenigen Personen, beziehungsweise Orte, an welche 
Ablieferung noch Vorstehendem gültig erfolgen kann *), 
Verbindung mit Bezahlung der Fracht, erlischt jeder An- 
spruch gegen die Eisenbahn"). 

*) Die Ängprücbe wegen Mängel — Verlust am Gute 
oder Beschädigung — , welche bei der Ablieferung 
äuflserlicli nicht erkennbar waren ^), sofern die Ent- 
deckung, sobald es nach dem ordnungsmässigen Ge- 
schäftsgänge möglich war, erfolgt und ohne Verzug 
nach der Entdeckung, jedenfalls aber noch vor Ablauf 
Ton 30 Tagen seit der Ablieferung, entweder Anzeige 
davon an die abliefernde BahnverwaJtung gemacht, oder 
die Feststellung bei einer dazu cooipetenten Behörde 
nachgesucht worden iat^). Seitens des Empfängers ist 



der Bewei 



fuhren, dass der gerügte Mangel vor 



der Ablieferung an ihn entstanden ist'^). 
Reclamationen, welche auf den Beweis einer Arglist 
' oder groben Fahrlässigkeit oder unter dem Gesichts- 
punkte einer grundlosen, rechtswidrigen Bereicherung 
mit dem Schaden der Reclamanten, oder endlich unter 
dem der Biickfordernng einer aus entschuldbarem Irr- 
thume bezahlten Nichtschuld begründet werden wollen B), 

M Vgl. ä na, 4SI vg[. g los-ios, ii9 Ab.- i, j lev ib.. i- |3) to. 

li Ab^ 1; TR, 8 lil Ab«. I. (4) TO. Aft. « Abs. 2 Ziir. a. (ffl) Vgl. 
««.UAhs. 8. (•> VbI. TO. *rL 47. IB. (91 V^(. TQ. »rt.3l. (8) TB. 



ISSa') Ausserdem erlöschen alle Ansprüche we^n gänzlichen 
Verlustes, Verminderung, Beschädigung oder Verspätung des 
Gutes nach einem Jahre. 

Die Verjährung beginnt im Falle der Beschädigung, be- 
ziehungsweise Verminderung, an dem Tage, wo die Ablieferung 
.stattgefunden hat, auch wenn der Mangel erst nach der Ab- 
lieferung entdeckt worden sein sollte^); im Falle des Abhan- 
denkommens oder verspäteter Ablief emwg mit Äewi liev'wjvsÄf^»., 
die in § 121 erwähnte dreisaigtägiftB'PmV*! afe^Ä'axÄeo.x*' 
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123> Durch die Zahlung der EutBchädigunggsamme Sei 
der Eiseubahn und deren ohne Vorbehalt geachebene 
nähme Seitens des Entschädigongsberechtigten i) geben dessen 
Hechte auf das in Yerluet gerathene Gut, soweit sie die be- 
zahlte EntEchädigungaBumme nicht tlberateigeu, auch wenii es 
Bpäter wieder aufgefunden wird, auf die Eisenbahn über^}. 

3) Der Entschädigungsbe rechtigte bann sich jedoch bei Em- 
pfangnahme der EntschädtgungsEumme vorbehalten , das in 
Verlust gerathene Qut, wenn ea später wieder aufgefunden 
wird, binnen dreiasig Tagen nach erhaltener Nachricht hievon, 
wozu die Bahn Verwaltung verpflichtet iat, gegen Rückerstat- 
tung der erhaltenen Entachädigungssumme abzunehmen. Der 
Tranaport von dem Orte, wo das Gut wieder aufgefunden 
worden, bis zu dem im Frachtbriefe angegebenen ursprüng- 
lichen Beatiramungaort hat in diesem Falle für den Empfangs- 
berechtigten kostenfrei zu erfolgen. Bei einem solchen Vor- 
behalt, ist dem Entscbadigongsberecbtigten auf Verlangen eine 
Bescheinigung über die Anmeldung deaselben auazuatellen*), 

Jedea Recht aus dem Torbebalt erlischt, wenn daaselbe 
nicht innerhalb der gestellten Frist wirklich ausgeübt wird. 



(X) TG. Arl. 28. (S| ' 



Beschränkungen der Haftpflicht. 






134.1) Die Haftpflicht für Verluste und Beschädigungen ai 

liegt folgenden Beschränkungen : 

a) 2) Gewichtamängel, welche uoter den obwalteoden Ui 
ständen die unabwendbare Folge der natürlichen Eigen- 
Boliaften der Güter oder der Witterun gaverhältniase ge- 
wcaen sein können, gelten als wirklich auf diese Weise 
entstanden und werden nicht vergütet. 

Dieser Grundsatz ßndet namentlich Anwendung, wenn 
der Gewichtsverlust bei trockenen Gütern nicht mehr als 
ein Frocent, hei nassen Gütern, denen geraspelte und 
gemahlene FarhhÖlzer,IlLnden,Wurzeln,SüBsholz, Lumpen 
in Säcken, Schwämme, Kork, Hörner und Klauen, frisches 
Obst gleichzustellen sind, nicht mehr als zwei Procent 
beträgt. 
Bei Oätern, welche notorisch un\,et (j\j'«B\\»wdau Ci 
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ständen einem gross eren Gewichtsverlust unterworfen 
Bind, wie Oele, Petroleum, Sprit u. s. f., darf der un- 
vergütbare Gewicbtsmangei bis auf höchstens 4'*/o an- 
steigen. 

Dieser Prccentsatz wird für die ganze in Gemässheit 
des ursprünglichen Frachtbriefes durchlaufene Strecke 
nur einmal und für jedes einzelne Frachtstück (Collo, 
Fass u. s, f.) besonders berechnet, sofern das Gewicht 
der einzelnen Stucke im Frachtbriefe bezeichnet oder 
sonst zu ermitteln ist. Bei ^nzlichem Verluste des 
Gutes ist ein Abzug für Gewichtaverlust überhaupt un- 
statthaft 9). 

b) Bei notorisch gerähriichen, ätzenden, leicht entzündlichen 
oder explodirenden Gegensländen gelten Schäden, welche 
unter den obwaltenden Umständen die unabwendbare 
Folge ihrer gefährlichen Eigenschaften gewesen sein 
können, als dadurch entstanden und werden nicht ersetzt*). 

c) Bei Gegenständen, welche ihrer Beschaffenheit nach dem 
innem Verderben oder dem Eost unterworfen sind, werden 
Schäden, wie Fäulniss, Gährung, Gefrieren, Einrosten 
u. s. f., welche unter den obwaltenden Umständen die 
unabwendbare Folge der natürlichen Eigenschaft dieser 
Gegenstände oder der 'Witterungs Verhältnisse gewesen 
sein können, auch als solche angesehen und nicht rer- 
gütet5). 

d) Für den Bruch leicht zerbrechlicher OegeBstände, wie 
Möbeln und Hausgerätbe, Glas, Eisenguss, leere oder 
gefüllte Krüge, Flaschen und Glashallona, Zucker in 
losen Broden, unverpackter Käse u. s. f., übernehmen 
die Eisenbahnen keine Haftbarkeit, insofern der Brach 
bei gonz normalem Transport die natürliche Folge ihrer 
Zerbrechlichkeit gewesen sein kann und nicht ein höherer 
als der tarifmässige Frachtsatz bezahlt worden ist*}. 

ej Wenn Gegenstände im Einverständnisse mit dem Ver- 
sender gegen erhebliche Ermässigung des Frachtsatzes 
in offenen Wagen (unbedeckten, ohne Blachen) trans- 
portirt werden, so gilt als angenommen, dass Schäden, 
welche unter den obwaltenden Umständen die unabwend- 
bare Folge der mangelnden Bedeckung gewesen sein 
können, auch wirklich dadurch entstanden seien und dem 
Versender selbst zur Last fallen^). 
' f) Wenn der Absender, beziehungsweise Empfänger gegen 
erhebliehe Ermässigung der FtaiLht6ä,tifc Äe.'i. Ksä- ■ösA 
Abladen der Güter selbst besorgt, so ^eW^^ %OL&&.'ea^ 
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welcbe unter den obwaltenden Umatänden die Folge ni 
gehSriger Besorgung des Auf- oder Abiadens gewesi 
Bein k(3nnen, nls wirklich dadurch entetauden und fallen 
dem Absender, beKiehungs weise Emprunger selbst tat 
LaBtS), 

Letztere haften femer tür den Schaden, welcher durch 
das Auf- oder Abladen oder bei Gelegenheit desselben 
den Fahrzeugen der Eisenbahn zugefügt wird"). 

Wenn der Absender in den Fällen des eigenen Äuf- 
und Abladen» eine HaftpQlcht der Eisenbahn für Gewicht 
und Stückzahl in Anspruch nimmt, so hat er der Oüter- 
expedition schriftlich Anzeiij[e hievon zu machen, und es 
findet in diesem Falle eine Abwägung durch die Bahn- 
Verwaltung auf Kosten des Absenders ■") und eine Con- 
trolirung der Stückzahl gegen eine ebenfallB vom Ab- 
Sender zu entrichtende, reglementarisch festzustellende 
Gebühr statt. 
g) Bei Transporten, für welche das Reglement 

dere Begleitung Torschreibt, z. B. bei Thieren "), 
motiven '^J u. b. f., haftet die Eisenbahn nicht für 
luete und Schäden, welche unter den obwaltenden Um- 
ständen BUS der Unterlassung der Begleitung oder aus 
mangelhaftem Verhalten des Begleiters hervorgegangen 
sein können '*). 
Ii) ") Die Eisenbahn haftet in Ansehung derjeni-;en Güter, 
welche, ungeachtet ihre Natur eine Verpackung zum 
Schutze gegen v^erluet oder Beschädigung auf dem Trans- 
porte erfordert, unverpackt oder mit mangelhafter Ver- 
packung aufgegeben sind, sowie solcher, die schon brä 
der Auflieferung mangelhaft beschaffen oder liescbädigt 
waren, nicht fiir den Schaden, welcher aus der mit deni_ 
Mangel der Verpackung oder mit der mangelhaften 
BchalTenheit der Verpackung oder in Folge der mai 
haften B esc halfen hei t oder der bereits vorhandenen 
Schädigung verbundenen Gefahr entstandi 

Die Bahnverwaltung hat jedoch die Verpflichtuag, 
solchen Fällen einen Vorbehalt in den Frachtbrief i 
zunehmen, welcher die betreffenden Mängel speciell 
zeichnet (vergl. § SB, Abs. 2), und den Absender oder 
dessen Beauftragten davon in Kenntniss zu setzen. 

Für die Folgen von Mängeln der Verpackung, welche 
äuBserlich nicht erkennbar sind, hat der Absender 
zustehen und jeden daraus entBte\ienten SiAvaifti «n 



1 
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selbst ZU trageo, beziebungs weise der Bahn Verwaltung 
zu ersetzen '^). 

Die unter lit. d, e mid / gestatteteB Vennuthungen dürfen 
nicht geltend gemacbt werden, um das gänzlicbe Abbauden- 
kommen des Gutes oder die Verminderung der Stückzahl oder 
des im Frachtbriefe angegebenen Gewichtes zu reclitfertigeni"). 

Die Eecbtfertigung vod Gewiehtsdefecten im Sinne von lit. a 
bleibt vorbehalten 'ä). 

Die in diesem Artikel aufgestellten Fälle der Befreiung von 
der Haftpflicht treten nicht ein, wenn der Gegeobeweis ge- 
leistet wird, dass der Verlust, beziehungsweise Schaden nach 
den Umständen des Falles nicht in Folge der natürlichen Be- 
scbaffenbeit des Gutes, nicht in Folge mangelhafter Verpacknng, 
nicht in Folge fehlender Begleitung a. s. f. entstanden ist'''). 

Ebenso fallt die Befreiung von der Haftpflicht weg, wenn 
eine Versäumniss der Lieferfrist vorliegt und unter den ob- 
waltenden Umstanden der betreSende Schaden ganz oder theil- 
! auch Folge der Verspätung gewesen sein kann '8). 




(1) TG. An. M, 83. Vtl. IR. 8 HD Abs. 1. IX) TO 
TG. Art. li Abs. 3; TB. ä ise Zltt. a. (*) TO. itl. B 


Art.3SZItr.l. (3) VgL 
Ziff. I. ISI TO. Art 


n Ziff. B- («> TO. An. 32 Ziff. 4, (J) 10, Art B2 






(•l'vgi.'5»iziff.aii 


lit. r, Ziff. 88 Jlt •, g: Vbill(lo»B.Ktl. Art. 18, (lO) Vgl 


9 78 Abi. 1. (ll> ä6J 


Ab», i. (IX) i 4fl Ziff. 1, § 6d. (M) TO. Art. 31 


ilt 1, (14) Vgl- TO 


Arl. H; TR. 9 t9, ISl 111. d. IlSl Vgl. TG. Art. H Ab» 


2,9 28,41 Ab», 1,S" 


(!•) TO. A«. SS Ab.. 2. (13) TQ. *rl. 33. <18) T 
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Geldwerth der Haftung. 

ISS*') Im Falle gänzlichen oder tbeilweisen Verlustes wird 
bei der Schaden ersatzberechnung der allgemeine Handels- 
werth zu Grunde gelegt, welchen der verlorene oder besohä- 
digte Gegenstand am Bestimmungsorte zu der Zeit hatte, zu 
welcher er hätte abgeliefert werden sollen^). 

Der Schadenersatz übersteigt jedoch in keinem Falle 1500 Fr. 
für 50 Kilogramm, wenn nicht die fragliche Sendung als , Eil- 
gut" aufgegeben worden ist oder (gemäss § 72, Ziffer I, lit. l) 
deshalb als Eilgut behandelt wird, weit ia dem Frachtbriefe 
eine Werthdeclaration von mehr als 1500 Fr. per 50 Kilo-' 
gramm von dem Absender vorgemerkt ist^J. Im Falle einer 
solchen Wertbdeclaratioa kann eine höhere Entschädigung als 
die declarirle Summe nur beansprucht werden, wenn der Babn- 
verwaltung Arglist oder grobe Fahrlässigkeit nachgewiesen 
wird *). 

Der Betrag' des Scliadenersatzea ist vtjwi Ta,^fc, '«o &* *ä>' 
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lieferung hätte erfolgen müssen, mit G "/o zu tenmaev. 
Sendungen ohne Werthdeclaration kann die Bahuverwnlti 
alle durch den Verlust des Gates ersparten Zolle und sonstigen 
UnkoBten, sowie die auf Orund des Fracht contractea noch EU 
bezahlenden Transportkosten der ganzen Strecke bis zum 
Beatimmungsorte in Abzug bringen^). Uebersteigen die rück* 
Btändigen Transportkoalen den an den Geschädigten zu be- 
zahlenden Betrag, so kann der Schadenersatz berechtigte auf 
Orund des Fracht contracts nicht zur Auszahlung des Ueber- 
schuBses angebalten werden^). Für Sendungen mit Wertb' 
declaration ist der Schadenersatz ohne Abzug der Zolle und 
der ersparten, beziehnngs weise noch rückständigen Transport- 
kosten zu leisten. Eine Reduction dieses Betrages kann die 
BahnverwaltuDg nur fordern, wenn sie nachweist, dass der- 
selbe sich höher herausstellen würde als der oben erwähnte 
Handelswerth und überdies nach den obwaltenden Umständen 
kein individuelles Interesse, welches die höhere Werthangabe 
rechtfertigen könnte, anzunehmen ist'), 

(I) TG. Art. S5-B7, m. (t) TO, Arl, 26 Abt, 1. (3| TO. Art. U Abi. 
1, An. 2B Ab.. 1; .gl. TB. | 7a Ziff. 1 lil. b, § laa Ziff. 3. («> TO. { «. 
(d) TO, An, 25 Abu. S, Art" SB Abi, 1. (•) TO. Ar(, S& Abi. -s. (>) «■ 



Haftpflicht fQr Verspätung. ^1 

ISO* Betreffend die Entsehädigungapflicht wegen verspäteter 
Lieferung gelten, immerhin unter Vorbehait der g§ 1 15 und 
116, folgende Grundsätze: 

1. Die Eisenbahn haftet für den eintretenden Schaden, so- 
fern sie nicht beweist, dass die Verspätung Folge höherer 
Gewalt oder eines VerschuMens oder einer Anweisung des 
Absenders, beziehungsweise des Empfängers gewesen ist '). 

2. Ala Schadenersatz kann der Erlass der Hälfte der auf 
dem Gebiete der schweizerischen Bahn Verwaltungen erlHufoDen 
Fracht und, wenn die Lieferung erst nach Verlauf der dop- 
pelten Frist erfolgen sollte, der Erlass dieser ganzen Pracht 
verlangt werden*). 

3. Es bleibt übrigens dem Absender, beziehungsweise Em- 
pfänger der Waare vorbehalten, statt der Inanspruchnahme 
dieses Frachterlaases Ersatz des erlittenen Schadens, jedoch in 
keinem Falle mehr, als für ^nzlichen Verlast zu bezahlen ist, 
zu fordern ^J. Immerhin kann ein 1500 Fr. für 50 Kilogramm 
übersteigender Schadenersatz nur in dem Falle gefordert w«^^ 

ofefl, wenn die fragliche Sendung a\e ^tW^jit" «n.f%«^tM^| 
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worden oder dafür eine 1500 Fr. übersteigende Werthdeclara- 
tion erfolgt ist (yergl. g 72, Ziffer 1, lit. Ö)*j. 



127*^) Durch vorbehaltlose Annahme des Gutes Seitens des 
im Frachtbriefe bezeichneten Empfängern oder seiner Leute 
oder Seitens derjenigen Personen, beziehungsweise Orte, an 
nelctie die Ablieferung nach den §§ 105 u. ff. rechtsgültig 
erfolgen kann, in Verbindung mit Bezahlung der Fracht er- 
löschen alle Ansprüche aus Ver^umniss der Lieferfrist, sofern 
sie nicht innerhalb acht Tagen nachträglich geltend gemachl 
werden. 

Wird das Gut nicht angenommen und die Fracht nicht be- 
zahlt, so erlöschen sie nach einem Jahre. Diese Frist beginnt 
dreissig Tage nach Ablauf der Lieferfrist^). 



(1) »gL TO, A 



1, t Ziir. 1 ; TB. 9 1=1 
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Anlage A. 

Erklärung 

wegen mangelhafter Beschaffenheit der Waare 

oder der Verpackung. 



Die Qttterexpedition der 

Eisenbahn zu hat auf 

Yerlangea folgende Güter, welche laut Frachtbrief vom heutigen 

Tage in uiich stehen der Weise bezeichnet sind, zur EiBenbahs- 

betorderung nnch von.. . 

angenommen, nämlich: 



i 



D Veraender erkenn hiemit ausdrückKch an. daaa 

diese Qüter unverpackt 

in nachstehender Weise mangelhaft beschaffen oder mangel- 
haft verpackt aufgegeben worden nind, nämlich : 



18... 

Unterschrift des VeTseuden. 



i 



Bei SenduDgoD, die sua mebrersD Colli beeteheD, ist die Ausrailuntt 
des Fonnulara auf di^eDlgnn Btüolie lu beBohränkeD. velehe mim^lbBifl 
besohiiffsD, oder welche nuuigelbaft Tcrpaolit oder gant UDicrpaukt aiiul, 
wäbread ihre Satur eine Verpatkung lum Sohutie gegen Vbi' ■ 
Seachädigung erfordern würde. 



ISn. TarirToraFhrifien. Art. 1—3. 



Allgemeine Tarifvorschriften 

der 

schweizerischen Reformtarifbahnen 

Ir den internen und deu diroctan QHterTerkehr unter einander. 



]. Die Annahme und Befördernn^ der Qilter und die Berectinang 
der Frachtgelder erfolgt auf Qrnnd dee Behneizerischeu EiaeubahD- 
Transportreglements, sowie der nachatebenden Vorsohrifteo. 

I. Grundsätze für die Frachtberechnung. 

C) Die Frachten werden in der Regel nach dem Qewiclite be- 
reobnet. Deeeen Ermittlung geschiebt durch nirkliohe Abwägung; 
angnahmnneise kann die Berechnung auf Grund der Bestimmungen 
über NormalgawichtBsBtie und Probewägungen stattfinden. 

Sowohl beim Eilgut ala beim gewöhnlichen Frachtgut iat minde- 

stene die Taxe für 20 Kilogramm zu bezahlen. Das Mehrgewicht 

wird bei beiden Arten von Olltem nach Einheiten von je 10 Eilo- 

gramm bezahlt, wobei jeder BmohtbeQ von 10 Rilogramm für eine 

I ganze Einheit gilt. 

(1) Vgl. TK. S 74. 

t.') Für Qold- nnd Bilbereendungen berechnet sich die Fracht nach 
I dem im Fraclitbrief decitirirton Werih. 

Der Tarif bestimmt die zu erhebende Fracht per 1000 Franken. 

Dieselbe wird zum Mindesten für diesen Wertb beiBofewÄ.-, Üh. 
[den darüber hinausgeli enden Werth witi a\e mit "^ßÖ ^t. %\e^^s^A- 
ln> berechnet, dees angefangene 500 Fr. [Ur noW geW-eti. 



ISa. TarifTorsohriften. AH. ^^9. 



(i) TB. s 7^ o; 



4.') Zur Bereohnung des Frachtgeldes werden je alle 
FraahtbrieC eDthsllenen Oegenalaade doBselben FraohlBatzes 
Abferti^ngsposition zugammeDgefeast und der dafür sich ergebende 
Fraobtbetrag jeweilen auf 5, beziehungsweise 10 Cta. aufgerundet. 

EnlhUt ein Frachtbrief Güter verachiedetter Tarifsätze, ohne daes 
sie dem Gewichte nach getrennt angegeben sind, so wird von dem 
Geaammtgewichte der hSohste dieser Tarifafitze erlioben. 

Sind zwei oder mehrere Arten einer Qütergsttung Terschieden 
tariert, im Frachtbrief aber die ^naue Bezeichnung der Art unter- 
lassen, eo wird die Fraclit nach dem hühom Tarifsätze hereohn ' 

(1) TB. B 76, 

8. Die niedrigste Tranaporltaxe, welche für eine Bendung erbot 
wird, beträgt im internen und directen Verkehr sowohl bei ] 
beförderuiig als hei gewEhtilicher Befarderung 40 Ota.'). 



2. alB Stückgüter, 

3. ala Wagenladongagüter 



I. Eilgut. 

7. Ala Eilgut') werden befördert und tarifirt: 

oj alle diejenigen Güter, welche mit einem »oraohriftsgema 

rothen Frachtbrief aufgegeben werden; 
bj Sendungen von Waaren, für welche der Abaender im Fra 

brief einen höheren "Werth als Fr, 3000 per 100 Kilogra 

deolarirt, auch wenn deren Aufgabe nicht mit rothem Fra 

brief erfolgt. 

Ferner werden ala Eilgut befördert, jedoch der Fn 

berechnung nach dem Werth anterworfeo; 
c) Sendungen von Silber und Gold, gemönzt, verarbeitet oder 

Barren. 
U) Vgl- TR. ä -.3 ziir. I. 

8. Die Bestimmungen der §§ 84 noii 85 des Transportregien 
betraffend den AupsehlusB gewisser Güter vom Eitguttransp 

bleiben rorhehalteo. 



J 
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Eilatückgut wird KU den im Tarif entlialtnnen SBtzen gefahren, 
I Eilgut in Wagenladurgen ohne OnterBchied der Arlikel zum dop- 
pelten Satz der allgemeinen WagenladungBclasBen, soweit sich dar- 
eine niedrigere als die Taxe für Eiletnokgut ergibt'). 



Zu den Stüokgut-Frachtslltzeii werden alle Güter befördert, 
welc^lie nicht als Eilgat zu behandeln sind and toid Versender auch 
nicht alB Wagenladangen aufgegeben werden.') 

(i) Tgl. Arl. 19. 

II. Für das Stückgut bestehen zweierlei Frachtsätie, diejenigen 
der Claesou 1 und 2. 

Die Frachtsätze der Classe 2 werden Ton denjenigen Oüteni er- 
lioben, welche nach der Oüterclasgiflcation beioi Transport in WBgen- 
ladungen den Specialtarifen I, II, KI angebüren, sowie Ton den im 
YerzeicbnisB der sperrigen Güter enthaltenen Artikeln, bei den 
letztem unter Zuechlag ron 50 Procent zum wirklichen Gewicht 
(Art. 19).') 

Die Dbrigen Güter bezahlen die Frachts&tse der Stückgutc lasse I. 

CD Vjl, HC. Arl. la Aba. 7. 

3. Wagenladungea. 
a) Allgemeine Wagenladungsclassen, 
M. Zu den Sätzen der Classen A und B werden alle diejenigen 
Güter befördert, welche in dem VerzeiohniBse der Special tarife, 
beziehungs weise in den Aasnahmetarifen nicht beBonders namhaft 
gemacht sind, und welche von dem Versender mit einem Fracht- 
briefe fGr einen Wagen alB Wagenladungen aufgegeben werden'), 
soweit nicht in den speciellen VorBchriften für bestimmte Trana- 
portartikel (Art. 19 u. IT.) etwas Anderes festgesetzt ist. 

Bei Aufgabe von mindestens 5ü00 Kilogramm oder bei Fraoht- 
■»hlnng für mindestenB 5000 Kilogramm per Wagen kommen die 
Fraofatsfttze der Clasae A und bei Aufgabe von mindestens 10000 
Kilogramm per Wagen oder Frachtzahlung hiefür die Frachtsätze 
der Classe B zur Anwendung^), 

Die Frachtbereehnung geschieht in diesen Classen folgender- 
nuLBBen: Von jedem Wagen wird die Fracht zu dem Satze der 
Classe A nach dem wirklichen Gewichte, mindestens aber für 5000 
Kilogramm erhoben; ergibt jedoch die Berechnung für lOOOO Kilo- 
{^mm zu dem Satze der Classe B eine geringere FraoW,, »o VoTKwii 
diese zur Erhebung^). 

(It Vgl. An. II Abs 1. (S> VrI. irt. Vi Khi.1. \9^ N s^. t^"- ^^ *-'°* ■ *■ 



J 
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6) Spfcialtari/e T, II, HI. 

13. Zu den Frachtsätzen der Special tarife «erden die in dem 
betreffenden T^rzeiclinisB nufgerülirten ODhr befördert, wenn der 
Versender sie mit je einem Froehtbriefe in Ladungen von minde- 
stens 500O, beKiehungeweise 10000 Eilogramm nut einen Wagen 
aufliefert oder die Fracht fiir diesen Gewicht per Wsgen bezahlt '). 

Die drei Bpecialtarife zerrallen je in zwei Unterabtheilungen, 
deren erste (mit lit. a bezeichnet) auf Wagrnladungen von 5000 
Kilogramm, bezieh ungsneiee bei Fracbtzahlung fUr 5000 Kilograrnm 
per Wagen Anwendung findet, während die zweite (mit lit. b be- 
zeiobnet) für Wagenladungen von mindestena 10000 Kilogramm oder 
bei Fraohtzablung fQr mindestens 10000 Kilogramm per Wagen 
gültig ist 2). 

Bei Aufgabe Ton Quantitäten unter 10000 Kilogramm, jedoch 
von mehr als 5000 Kilogramm per Wagen werden diese Güter zu 
den unter lit. a enthaltenen Sätzen befördert, soweit nicht der unter 
lit. b enthaltene Tarifsatz bei Berechnung für 11)000 Kilogmmm 
eine billigere Fracht ergibt*). 

Sofern sich indessen die Fracbtbereohnnng zu den Sätzen der 
Specialtarifclassen, zuzflglioh alllnlliger Gebühren für Auf- nnd AL- 
Iftd (siehe Art. 28) oder lür Deckung (siehe Art. 30 u. ff.) höher 
stellt als die Frachtberechnung nach den Bestimmungen und Taxen 
der all;;e meinen Wagen Indnngsclasae A, beziehungsweise B, s^a 
kommt letztere Tarifolaase ywt Annendung. 

Siebe übrigens auch den nacbslehendcn Abschnitt 4, speoiella 
Vorschriften für bestimmte Transpnrtartikel enthaltend. ^— 

m Vgl. AH. 12 Ab». I. (C) Vgl. An. 12 Abe, 2. C3) Vgl. Art 9, ]H 



e) Aulnahmetanfe. 

14. Die Aüsnahmetarife benennen jeweilen diejenigen Güter nnd 
Verkehre, für welche sie Anwendung lin<!en. 

Für die Anwendung ihrer Frachtsätze sind, soweit »e nicht etwu 
Anderes vorschreiben, die gleichen Bestimraungm wie für die An- 
wendung der Fmchlsätze d'T ullgemeinen Wagen! ad ungsclassea, 
beziehungsweise der Specinllarife rnnssgebend, je nachdem die be- 
züglichen Artikel sonst nach jenen Wagen la du ngscl aasen oder de n 
Special tarii'en zu behandeln sind. ^H 

d) Gemeingame Bestimmungen für alle Wagrnlaihixgr». ^H 



IB.l) Das Zusammenladen beliebiger OQter ist gestal 
nicht reglementarische Bestimmungen entgegenstehen; jedoch irird 
eine Haftpflicht gegen Beschädigung des einen Guts durch das 
andere nicht übernommen*). 
Wegenladangen können also auch Rua -veTBcbiedenon Gütern ein«« 
und deaaelben Speciallarifa oder der vMBCtaoiaoBTi %^«arfÄ»tÄis, 



Fi'» . . I PI ip.HJ 
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odor auch aoB Gütern der Speoialtarife und aiig Gutem aller 
(A. und B) formirt werden, la dieeeoi Falle kommt die Taxe nach 
dem dabei befindlichen hüclist tarifirten Artikel zur Anwendung, 
sofern nicht getrennte OswichtBangabe stattfindet and die Ei 
berechnung auf Grund derselben sieb billiger stellt. 

Die im Verzeichniss der sperrigen GQter (Art, 19) aufgeführten 
Artikel gellen im 8inne der TorHtehenden liestimmang als Gilter 
des Special tarifü III, soweit sie nicht in dem TerxeichniM der QUta 
der Bpeciultorlfe den Specialtarifen I und 11 zugewiesen sind. 

(1) Vfi. TB. a IG, «5. (X) VgL ift 1« ib.. 1. 

IG. Wenn durch dea Versender weder der Laderaum noch die 
TragtShigkeit des "Wagens ausgenutzt wird, so hat die Eiseabalin- 
verwaitong das Recfat, ihrerseits Zuladungen Torzunehmen, unter 
Vertretung des in Folge dtr Zaladnng den bereits verladenen 
OQtern elwa zugefügten ScliadenB'). 

') Wird ein Wagen durch den Versender über die angesohriebene 
Tragkraft hintiue belastet, so wird der Uebereohass, sofern derselbe 
nicht mehr als 2V2"/d beträgt, nach der betreffenden W^enladuoga- 
classe, sofern er dagegen 2'/E''/n übersteigt, nach den Taxen fOr 
StOokgut berechnet, nad zwar bei Gütern der allgemeinen ~Wagen- 
ladangBclassen nach den Taxen der Stäckgutolaese 1, bei solchen 
der Specialtarife nach denjenigen der Stückgutelaese 2. Die Deber- 
lastung eines Wagens darf in keinem Falle ö^/o der angeschriebenen 
Tragkraft desselben übersohreilen. 

(1) Tgl. *"• i& kbi. 1. (3) T(i, TB. e 77. 

11* Dsfaus, dasB die Oowührung der Taxen der "Wagenladnogs- 
olassen von der Auflieferung eines Minimalgewichtes Ton 5Ü00, be- 
ziehangsweiae 101300 Kilogramm per Wagen, beziehungsweise der 
Fracbtaahlung hiefür abhängig gemacht ist, erwächst für die Bahn- 
Yerwaltung keine VerpBiclitung, Wagen von solchen Dinenalonen 
zu stellen, welche auch bei Artikeln von geringerem specifischem 
Gewicht die Verladung des geforderten Minimalquantums ermög- 
licbea. 



4. Spatdslle Vorschriflan fiir beatimmta TransportEurtlbeL 

a) Gegenstände von aittsergeiPÖhnliehrtn Umfang. 

18.') Gegenstände, welche wegen ihres auasergewöhnliehen Um- 
fanges in gedeckt gebaute Wagen durch die Seitenthüren nicht 
yerladen werden können, werden nach den Bestimmungen Qber die 
WagenladuDgsgüter befördert, jedoch unter Berechnuni; der Frncht 
im Minimum für 1000 Kilogramm für jeden yerwendelen. Wai^jisi. 
und filr jede Frachtbriefe endung, und i-«ai ^le» ■E\\¥,ü'i.«r& ^wAfttn. 
die Betördeniag als Eilgut nach Ajt. 8 jiug6\a»B(ni ■«w&.'\ ■^»■•iß ^«^ j 
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FrHohtBRtzen fDr Eilstückgut, bei FiachigOtEr 
Gütern der SpecialtBrife gefaöi'en, Dseh den Taxen der StDchgot- 
claese 2, in Cebrigen noch derjenigen der Stiickgutclasse 1. Er- 
gabt sich jedoch nacli der gewöbnüohen Frachlbececbnuug für "Wagen- 
ladungen eine niedrigere Fraobt, ho kolnml; letzlere zur Anwendung'). 

Toretebende Fracbtbereebnung kommt auch dann zur Anwendung. 
wenn mittelst eines Frachtbriefes mit Oegenetänden von au^ser- 
gewiihnliobem umfange noch andere Qüter zur Befürderung anf- 
gegsben werden. 

AusnabmsVi'eiae tritt bei offener Beförderung für lutige Gegen* 
stände von Eisen oder Uolz, wie Schienen, Stangen, Bretter, Bohlen, 
Leitern u. dgl., sowie für leichte Ruderboote, falls der Yersender 
gelegentliche Verladung mit andern Ofitem nach demelhen Stution 
abwarten will und dies im Frachtbriefe beacbeinigr, die gewöhn- 
liche FraehtberechnuDg ein. ^_ 



(•) Vgl. I 



; TK. § 46 Ziff. 3 



(8) Vgl. j 



b) sperrige GBler. ^H 

19. Fflr sperrige Güter, d. h. solche OQter, weiche im Yerliältniu 
za ihrem Gewicht einen uagewahnlich grossen Laderaum in An- 
spruch nehmen, werden, wenc sie als Stückgüter zur Belörderung 
gelangen, dio Frachtsätze in der Weise berechnet, daas dem wirk- 
Ücben Gewicht 50 Proaent zugeschlagen und von diesem IV^fachen 
Gewicht nach erfolgter Aufiiindung die Eilfrachl, beziehungsweise 
die Fracht der Stückgutclasse 2 — im Minimum fiir 30 Kilogramin — 
erhoben wird. 

Für sperrige OQter, welche wegen ihres ausserge wohnlichen Dni- 
faogs in bedeckt gebaute Wagen durch die Seitenthüren nicht ver- 
laden werden kOnnen, kommen die Tarif bestimmun gen l^r Gegea- 
Blände Ton o uns ergewöhnlichem Umfang (Art. 18) zur Anwendung. 

Fflr Eil- oder Stück gutsendungen, welche theils aus eperrigen, 
theils aus nicht sperrigem Out bestehen, ist die Fracht bcrechnung 
in der Weise vorzunehmen, dass fflr das nicht sperrige Gut daa 
wirkliche, für das sperrige Gut das anderthalbfache Gewicht zn 
Ornnde gelegt wird und dae so ermittelte Oesamni Ige wicht jeder 
Tarit'olRHse eine Abfertigungaposition bildet, wobei hinsichtlich des 
anzuwendenden Minimalgewichtes die vorstehende Bestimmung nir 
Anwendung kommt. 

Als sperrige Güter werden folgende betrachtet'. 

. Abfall von gtuhlrohr. 



L 



B und Gesträuche, un- 
verpackt oder nicht in fester i 
Verschnürung, Pflanzen und 
Blumen, unverpackt und un- 
verhüllt. 

3. Bast- und Pal mbmtt erabfalle. . 

4. Betten und gereinigte Bett- ^ 
federn. 



G. Borke, rohe. 

T. Botliche (d. b. hSUeme Hohl- 
gefäsne mit nur einem Boden 
und von mindestens 4 Hekto- 
liter Gehalt), leere, nicht in- 



-^ 
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11 Fässer aua Eicben- 
holz iu eiBernenReifen,welclie 
bei einer HotzBlärke T an min- 
desteos Ü cm am Kopfe ge- 
messen bis zn 100 Liter 
Geialt haben. 

10. Figuren von Gyps und Holz, 
unverpackt. 

11. FlBchB, roh (ungebrecht). 
12- OlaebBlloDB und Thotiballons, 

leere, verpockl; unverpackt 
werden dieselbun nur als 
Wagenladung angenommen 
(siehe indessen auch Art. 23)- 

13. Heo. 

14. HoUgfühle, unzerlegt oder 
nicht zusanintenlegbar- 

15. Hopfen, nngepTeest. 

Hopfen gilt als gepTeset, 
Vfeon er in Ballen oylindri- 
Bcher oder runder Form von 
lUindeHtenB 100 kg Einzelge- 
nicht oder in recbtwiokligen 
Ballen, in Eisten, oder end- 
lich in He talloy lindern ver- 
packt zur Aufgabe gelangt. 
I. Hüte, nicht in verBchnQrten 
Ballen verpackt. 

17. Käfige, Bteigen, neu. 

18. Kähne und Boole. 

19. Kaunen, neue leere. 
I. Kinder wagengE stelle. 

21. Eisten, hölzerne, leere, nicht 
ineinsndergesetzle (ausge- 
nommen Bierkielen mit Kfi- 
obereinaatz), Lattenkisten, 
Harassen, e&mmtlich neu 
!. Kolfer, neue, nicht ineinander- 
gesetzte. 

23. EErbe, auch Latten- und 
Gefliigelkörbe, neu ; Korb- 
waareo, KorbgeS echte und 
Korbmöbel 

24. Korkwaaren, KorkstBpsel. 
Stallt sieh die Fracht 

zu 39- nir gevrascbene Wolle, 

bei der Berechnung nach den BBBtimniu'Q9,en 
Sätzen für Güter des Specialtanta \, 



25. M&bel von gebogeuem Holz, 
nnzerlegte. 

26. Paiiierspähne (Papierabfllla 
nnd Pappenabfalle), nicht in 
fester VerBchniimng. 

27. Bauhkarden, WeberdiBtetn. 

28- Rohrstühle und BinsenstüUe, 

29- Särge, hölzerne, leere, nicht 
ineinandergestellte. 

30. Bcbacbteln aas Holz, 
ausgeDommenSatzsohaabteln. 

31. Bchill' und Schilfrohr, auch 
Rohrdecken (durch Drath vt 
bundenea Schilfrohr, Seile 
an? Schilf oder Stroh. 

32. Seegras, Waldgras, Alpon- 
gras, Alpha, EspartOjEsparto- 
gras, wenn nicht in ver- 
schnürten Ballen oder in 
Zöpfen geflochten. 

33. Sophagestetle. 

34. fipreu, auch Buchweizen- 
Bchalen, verpBckt. 

35. Stroh, auch Raps- und E 
Stroh, Häcksel, ausgenommen 
HäckEel in Säcken, welche 
mindestens 150 Kilc^ramin 
per Kubikmeter wiegen. 

36. Tonnenbände und Fasarcifen, 
hölzerne. 

37. Velocipeden, un zerlegte. 

38. Watte. 

39. Wolle, gewaschene. 
Gewaschene Wolle ui 

hegt dem Sperrigkeitszu- 
schlage nur dann nicht, wenn 
die Aufgabe in Ballen mnder 
oder cylindriacber Form von 
mindestens 100 kg Einzelge- 
wicht, Oller wenn sie in recht- 
winkligen li allen erfolgt- 

„Wollabfalle" werden be- 
züglich der Sperrigkeit dem 
Artikel „Wolle" gleiohge- 
achtet. 
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zu 15. fDr Hopfen, □ngepreaat, 

m 26. für Papierspähne (Papierab fälle unti Pappenabl 
nioht in fester VerBohnürung, 
bei der Berechnung nach den BeBtimmnngea und Tarif- 
Batzen für Ofiter des Speoialtarifs II, 
und fBr die übrigen im obigen YerzeicIinisB aufgeführten sperrigea 
Güter 

bei der Berechnung nach dan lieatimmungeii und TarifsStzan 
für Güter dea Bpecialtarifa 111 billiger als bei der Aufgabe als 
Stückgut, und erklärt der Yeraender im Frachtbrief, die Soadung 
alB Wagen ladungsgut aufgeben zu nullen, bo kommen die billigeren 
SStze der Speciallarife zar Berechnung 'J. 

UmingBgut und gebrauchte Theater-Eequiaiten, 
Theilfl von gebrauchten Panoramen, CaruBselB u-dgl., 
welobo als WagenladungBgut aufgegeben werden, tarieren nach 
Bestimmungen und Tarifsätzen für Oüter des Bpecialtarifa HL 



«) Vgl. ; 



cj Fahrzeuge, 



l 



CO. Für Fahrzeuge'), mit Ausnahme der Eisen bahn-Fahrxei 
(siehe Art. 21), gellen folgende Vorsi^hrtften : 

1. Fahrzeuge aller Art, welobe in gedeckt gebaute Wagen durch 
die Beitentbüren nioht verladen werilen können, werden un- 
beladen nach den Salzen für Oilter der Specialtarifclasse III, 
beladen nach den SäUen der für das aufgeladene Gut tref- 
fenden Wagen ladungaclasae befördert, Bofem eicb nicht für 
nnbeladeue Fahrzeuge die Fracht nach der ßestimmuDg für 
Gegenstände yon auaaergßwBhu liebem Umfang (Art. 18) billiger 
stein. 

2. Fahrzeuge aber Art, welche in gedeckt gebaute Wagen durch 
die Seitenthüren verladen werden können, werden unbeladan 
als sperriges Gut nach den Grundsätzen unter Art. 19 be- 
fördert. 

3. Transport- und FQrderwagen und Kippkarren für Locomotir-, 
Pferde- und Handbetrieb, sowie Handkarren werden, wenn sie 
auf Eisenbahnwagen verladen zur Beförderung gelangen, nach 
den BeBtimmungen unter Ziffer 1 und 2, wenn sie auf ihren 
eigenen Rädern befördert werden, wie ElHon bahn- Fahrzeuge 
bebandelt (vgl. Art. 21). 

4. Wagen mit Panoramen, Carussels u. dgl-, eowie äohlitt«n und 
Feuerspritzen werden wie unbeladene Fahrzeuge behandelt. 
(Locomobilen, Dresch- und SSe- [auch Drill-] Uascbiuen fallen 
nnter die PoBition „Eisen und Stahl' des Specialtarifs L) 

Einzelne lebende Tbiere, welche in Wagen mit PaDoramen, 
GnruBsela u. dgl. mit verladen sind, werden ebenso wie der 
übrige Inhalt der Wagen nicht beaondera zur Frachtbereolfai 



>^^_ 
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3. Fahrzeuge, sowie die unter ZilFer 4- genannten Wagen unter- 
liagen den TaiifbeBtiminuDgea unter Ziffer I und 2 auch dann, 
wenn Rilder und DeiohBel abgenommon sind. 
(1) Tgl. TR. S ts Ziff, *, S Sl. 

«I. Die Taxation von Locomotiven, Tendern und andeni 
RiBenbahn-PahrzGugen erfolgt auf Orund des AuanaliinetarifB 
Kr. 4 vom 1. Ootober 1882. 

dj Gebrauchte Emballagen. 
SS.l) Ffir folgende Emballagen, wenn eis in gebrauahtem 
Zustande und leer aufgeliefert werden und bIb Stüakgut zur Be- 
farderung gelangen., wird die Fracht der StückgutolasBe 2 nach 
dem halben wirklichen Öewicht, jedoch für mindestens 20 Kilo- 
gramm berechnet: 

FäaBer, Kübel, Zuber und Bottiche (unter 400 Liter Gehalt), 
auch metallene FSsser nnd Kübel, sowie Melallcjlinder (zum 
Transport von Spiritus, Chemikalien, Oel, Firnissen, Hopfen etc.), 
Bleohkannen zum Milchtransport, sofern aie mit dem Bigen- 
thumsmerkmal des Besitzers versehen sind, Eisten (aueh 
metallene), sowie Eisten mit BlecheinsStzeu, Lattenkisten, 
Harassen, KSfige, Steigen, Körbe, auch Latten- und Geüügel- 
kQrbe, endlich Säcke, 

Dieselbe Frachtbereohnung tritt ein für mit Packatroh oder 
-Heu gefüllte, gebrauchte F&sser, Kisten und Körbe, sofern 
die Prüfung des Inhalts mit Leioiitigkeit zu bewirken ist. 
Alle andern Arten von gebrauchten Emballagen, wie leere Fla- 
schen, Blechkannen, soweit nicht vorher genannt, Blechdosen. Blech- 
büohaen, Krüge, Haspeln, Walzen, Hülsen, Rollen, gebrauchte Pack- 
tnohei, zertrennte Slcke, Packbretter und Packlatten, Packen aus 
Fell und ThierhSuten, Koffer, Sohachleln und Cartonnagen, ferner 
FSsser, Körbe, Kisten, in welchen leere Flaschen, Kannen, Krüge, 
Sohaobtcln, Cigarrenkistchcn u. dgl. verpackt sind, werden eben- 
falls 2UT Stückgut Blasse 2, aber nach ihrem vol le n Gewicht (siehe 
jedooh Art. 23) zur Frachtbereohnang herangezogen. 
(I) -Vsi. TR. § IS. 



I 



I 

Luy lur ein >jewicui von ouliu, oer.ienungawwae yvji^m ivwaif,«.™.«! ^_ 
billig'er aiellt, ia weloliem Fall letzlere BBteAnim^o.UT.a«6i\*'«^'''*~ ^| 



CS. Gebrauchte leere Glas- und Thonballons in kleinem Einzeln- 
sendungen werden zum einfachen wirklichen Gewicht nach der 
fitückgutclasso 2 tarifirt. Bei Aufgabe derselben in Quantitäten von 
mindestens 1000 Kilogramm per Wagen oder hiefür zahlend kommt 
ebenfalls die B tu okgutc lasse 2, aber nur für das halbe wirkliche 
Gewicht, im Hinlmum für 500 Kilogramm zur Berechnung, eotem 
sich nicht etwa die Berechnung nach den Special tarifclas.icn LIT.' u.'o.A. 
m" far ein Gewicht von 5000, ber.iehungawwae \W«ß ■^Aa^fwa«». 
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SS. Oebrauchie Emballagen eind, wenn BJe als Eilgut aufgegeben 
werden, lon den Toretehenden VergünstigangeD ausgeschloBBen u nd 
Verden nur nach den für gewBhnlicliee Eilgat gegebenen Besti^H 
mnngen befördert. ^H 

e) Langholz vnd dergleichen. 
S5. Bei QegenBtSnden, deren Beförderung nach dem Ermecisen 
der Eii^vnbahn die Einstellung von Scbutzwagen erforderlich macht, 
wie t. B. bei Laoghols, langen Eisenstangen und Leitern, wird für 
jeden Schutiwagen eine Gebühr von 20 Cts. per Kilometer, minde- 
Btena aber Fr. 3 erhoben. Auf dem Schulzwagen dürfen die be- 
treffenden Transportgegen Blande nicht aufliegen. 

Wenn zur Verladung von Langholz u. dg), mehr als 1 Wogen 
erforderlich iBt, ao wird jeder Wagen als zu gleicfaen Tbeilen be- 
tastet angesehen und dem entsprechend die Fracht nach den be- 
stehenden VorBchriften berechnet. Diege Beatimmung greift auch 
Platz, wenn die zum Transport verwendeten mehreren "Wagen mit- 
einander fest Terbnnden sind. h 



/) Fische. H 

S6.') Frische Fische, dann lebende Fische in Kübeln und FSssem, 
sowie solche kleine Flnss- und Seethiere. welche für Aquarien be- 
stimmt sind, und Fischbrut werden bei Aufgabe als Frachtgut zu 
den einfachen Fracht^Stzen mit den PerBonenzDgea befördert. Bei 
Inanspruchnahme dieser Frachtbegünstigung müssen lebende Fische 
in amtlich geeichten Oefäesen verladen Bein, und es wird der durch 
den Eichstempel ausgewiesene FassuiigBgehalt des OefSsses derart 
der Frachtberechnung zo Grunde gelegt, dasB fllr jeden angeikn- 
genen Liter dieses FaBsungagebaltes, gleichviel ob der betreffende 
Raum ausgenützt ist oder nicht, 1 Kilogramm in Rechnung zu 

Ausnahmeweise werden jedoch, unter den gleichen Bedingungen, 
auch Fische in ungeeichten BlechgefBefien zum Transport anter 
Berechnnng der Fracht nach dem wirklichen Bruttogewicht zoge- 
lassen, sofern das letztere für jedes QeflIsB nicht mehr als 25 Kilo- 
gramm beträgt. 



(1) Vgl. TK. 9 M. 

II. Auf- und Abladen der Gifler. 

S7.0 Das Auf- und Abladen aller Eil- und Stückgut Hendnnn 
ferner derjenigen Güter, welche zu den FrachtsfitKcn der atlge- 
meinen Wagen ladungsol aasen A und B zur Beförderung gelangen, 
auf die Eisenbahnwagen, beziehungitweiee von denselben geschieht 
Maf Kosten der Eisenbahn und durch dieselbe, vorbebSItlich der i; 
TninBporireghnient enthaltenen AuBna\ime\)es>ÄnniiM'6%6n.'" 



alTge- 
gen. 



ISn. TarifrorBcbriften. Art. C8-S1. 

Bei Gegenständen jedoch, welche einzeln mehr als 750 Kilo- 
gramm wiegen, oder deren DimenBionen den Baum e~ 
öberach reiten, kann die Eisenbaha das Aufladen dnrch den Ver- 
sender und das Abladen dnrch den Empfänger verlangen ^j. 

(i) Vgl, TB. S BO. iX} TR. ä «. 84 Ziff. IB lii, d, Ziff. 33 (3> TgL T 



Sä. Die Obrigen Güter sind seitens der Vera.mder nnd Empfflnger 
Rnf- nnd abzuladen, sofern nicht die Eisenbahn Verwaltung diese 
Leistungen gegen die hieffir beetimmten Gebühren eeSbet ilber- 

(1) Tgl. TB. § 80. 

C9.') Wenn Versender und Empfünger des Auf- und Abladen der 
OQEer besorgen, so haben sie dabei die Anordnungen der Babn- 
verwaltung zu befolgen und sind der letzteren fSr Beschädigung 
an deren Eigenthnm durch die mit der An- und Ahfiihr. eonie mit 
dem Auf- und Abladen der Güter beschäftigten Personen verant- 
wortlich. Das zur Befestigung derartiger Ladungen nl^thige Ünter- 
schlagstnuterial, Bindezeug u. dgl. ist auf Verlangen der Bahnver- 
waltung von den VerBendem zu stellen (bezflglich deren Bflck- 
Bendung siehe Art. 37). 

(I) Tg]. TK. § M. m 111. f. AU.. 3. 

III. Bedeckurg der Güter; Transport- Utensilien. 

SO. Es gilt als vereinbart, dasa die Ei senbnlin -Verwaltung die 
Güter der Special tarife, beziehungsweise diejenigen sperrigen Güter, 
weluhe, ohne im Ver^eichnias der Öjieciollarife zu erscheinen, i' 
zufolge Art, 19 nnch den Sätzen der Speciallarifc lassen tariSrt 
werden, mit Ausnahme der in Art. 31 verzeichneten, in unbedeckten 
Wagen zu bcf5rdern befugt sein soll, insofern dieee Güter in Wagen- 
ladungen aufgegeben werden. Dieselbe haftet, wenn solche Sen- 
dungen in unbedeckten Wagen befördert werden und eine ander- 
weitige Vorschrift des Versenders im Frachtbrief mangelt, nicht für 
den Schaden, welcher ans der mit dieser Transportart verbundenen 
Gefahr entstanden ist'}. 
<l) Vgl, TB. g lei iiL 6. 

Sl- VerieichniM derjenigen Güter der Specialtarile, beziehungs- 
weise sperrigen Güter, welche auch bei Aufgabe in Wagenladungen 
bedeckt zu befCrdcrn sind : 
1. Afrikiinisches Pflanzenhaar. 1 Baumnolle, von ßaumwoU- 

3. Alaun. garnen. von Twisten. 

3- Alphsatoir, I 5. BoraaeXi-wM?,, foisicVc^tOeS.«, 

4. BsumivoUe, rohe; Abfalle von | Kwi?,\\enat\v«Mi.,¥>'joiSiNwa- 
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6. Betten and Bcltfeclern. ' 

7. Bittereali aller Art. 

8. Bleoh (Eisen-, Sohwa«-, 
WeiBa- nod Zinkblech). 

9. Bleicberde(Bleicbkiill[,Chlor- 
kalk, Bleichpulver). ! 

lU. Borke, gemahlene (Qerber- 
lohe). 

1 1. Cement. 

12. Chlor bary um. 

13. ChlormugneBium. 

14. Chloriink (Zinkchlorid). 

15. CichorieD wurzeln und Cicho- ' 
rienaohniUe, gedörrte oder 1 
g^trockneiB, naoli Cichorien, 
febriairte, und Clchorienmehl. I 

16. Cigarrenkiatohen, leere. 

17. Donrin. 1 

18. Dangemittel, folgende: | 

Schwefiilsaures Ammoniak, | 
Asche, Blulmehl, Chiüeal- 
peter, Fiscbmebl, Ouano, ' 
HarDmehl,Kainil:.Kali,Bchwe- 1 
feleaurea Kali, gcltwefelsaurer I 
Kali - MagneeiadÜQger, kali- 
halligea Abfallaalz (Einstreu- | : 
salz zur Compaatbereitung ' 
und zum Einstreuen in die 
Ställe), Kalidünger, Knochen- j 
aache, Knocheamehl, Poud- i ' 
rette, Superphoaphat, WoU- | ' 
fegeilreck, Wollstaub. i ' 

19. Ein. 
30. Eisen- und Stahlwaaren aller ' ' 

Art, namentlich auch Ofen- I 
röhren, Eiaendraht, Eigen- ' 
drathstifte, Walfen- und Mes- ! ■ 
Berachmiedwaaren , feinere ' 
Eiaenguaswaaren, wie Oefen, 
Grabkreuie, Kochgeschirre, 
sowie Bandeiaen und Stahl- 
blech, auch Stahl in Bflnden, . 
FäBaem und Kisten. 

21. Eiaanvitriol (gröner Vitriol). 

22. FBsBer aus Papieraloff, leere, 4 
neu oder gebraucht. ' l 

2'ä. Farbhölzer (gemahlen, auch | l 
geraspelt und zerkleinert), i 
aueb Qaercitton. 



\rl. 31. 



ilt| 



i. Figuren von Gjpa 
unverpackt. 

5- Flachs. 

S. Futterbrod aua Qetreidäab- 
railen uad Kteie. 

1. Getreide aller Art, als : Wei- 
zen, Roggen, Gerste, Hafer, 
Mala (Kukuruz), Hirse nud 
Buchnoizen , auch Hülseu- 
fruchte. 

i. Glauberaalz aller Art. 

). Graphit; Oraphiterdo, roh, 

)■ Q;pa, gebrannt, auch ndi, 

wenn gemahlen. J^H 

I. Hanf und ManilUhuiF. ^H 
!, Hansgerätbe. ^^^ 

t. Heringe. ^^H 

1. HolidrathzurFabricationTO^^ 

ZOndhülzern. 
i. Holxsägeapähne uod Holi- 

aägemehl. 
I. Holzatoffpappe. 
'. HolizeugmoBse, Holzstoff, 

HolzzellatofF (Celluloae). 
I. Uolzstable. 
I. Hopfen. 
I. Hüte van Filz, Beide und 

Strob. 
.Jute und JutcabfiLIIe. 
:. Kalk, gebrannter. 
1. Knrtotfeln. 

Kartoffelmehl. 
I. Kinderwagen und Kiader- 

wagengestelle.K ranke n wagen 

u, dgl. teichtcrea Fuhrwerk. 
. Knochenaohrot. 
. Knoohenaohwarz, Knooheu- 

kohlenabfall (Zuc^ke^xchaum, 

Zuokererde, Schaum- 

echwärze). 
, Kohl und Kraut, soweit zum 

Bpecialtarif II gehörig, und 

Speise zwiebeln. 
. Korb waa reu. 
. Korkwaaron. 
. Kreide, rohe, gemahlene and 

in t^tücken, auch Schlemia- 
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!■ Lithograptiiesteine. 

I. Lohe und Lohkuchen. 

[. Magnesit, gemahlen, in Ffia- 
eem verpackt. 

>. Maculatar, bedruckt oder be- 
schriebe n. 

',. Halzkeime. 

I. Maachinent heile von Eisen 

oder Stahl. 
I. MiueralwaBear, auch kOost- 

liebes, in beliebiger Vei 

packoDg. 
). Möbel TOD gebogenem Höh 
.. Mahlenfabricate (Oetreide 

mehl, Mehl von üaisenfradi- 

len, Bpek- und OrieBmehl, 

Kleie, Graupen, Qrötze, 

Qtiea, gerollte Gerate, ge- 

schroteneB Getreide), 
t. ObBl,friBchc)i(Aepfet,Bi 

EirBohen, ZwetBohgea, 1 

men), auch ia Gährung be- 

griirenee. 
I. Oelkuchen und Oelkucbt 

mehl aller Art (auch Le 

kuchen, Leinkuchenmehl, 

PalmkerDkuchen und Palm- 

kernmebl.) 
[. Orseille. 
>. Packpapier, grobes und Btrob - 

Packpapier, auch geklebte 

Dillen, fuTersohnürtenPacken 

und Batlen, 
i. Papierspäline (PapierabfBUo 

and Papp enabl Alle) 
r. PftoDienleini {Sob lichte). 
). PboHphorituieh). 
I. Porzellanerde (Chinaday, 

Kaolin). 
). Pottasche. 

[- Rauhkarden a. WeberdiBteln. 
i. Bcia, Reiskleie, Reisslaub 

(RoiehlÜBen), Reismehl. 
(. Rohr. 

I. BohrBtühle, Binr^enstilhlc. 
i. Rüben, gedörrt oder getrcck- 

nel. auch RQbeDBohnitie. 
i. Sah, als: Kooh- und Speise- 



sab, Abfall-, Abraum- und 
Fegesalz, Tiehsalzlocksteiue, 
SeeBalz. 

'. Samen und Sämereien aller 
Art in Säcken und Tonnen, 
a. Bchilibretter. 

1. 8 oh lern pe kohle. 

K SchuhpflenUe (HolzBtifte). 

i. Seegrit», Waldgraa,AlpengniB, 
Alpha, Esparlo, EspartograLi. 

. Seifensiederßass (Seifeneie' 
der-UnI er lauge, auch oon- 
oentrirl) und Walkexlract. 

1. Soda, rohe, caldnirte (Soda- 
Asche) , crj'BlaUiairte und 
kaustische. 

':. Sophagestelle. 

.. Späth und znar Feld-, FIueb-. 
Kalk- , auch Selivrerspath 
(natöriicher achweCeiaanrer 
Baryt), Witherit (natürlicher 
kohlensaurer Barjt), Cölestin 
(natürlicher Bohwefelsaurer 
Stron(ian), wenn gi'mablen 
und in Säcken verpackt. 

I. Spreu, BuchweizenaohBlen. 

i. Stärke, gelrocknele (auch ge- 
trocknete Seh lamm BiSrke) und 
Stärkemehl. 

. Stollmehl (Fleisch mehl). 

I. Strobmasse, StrobslofT, Strob- 
teigmaase, StrohzellBloS'. 

I. Strohpappe, Strob pappdecke] . 

I. Tboncrde (achwefelBatire prft- 
parirte). 

. Traubenzucker (Qljkoee), 
auch Sifirkezucker, Stärk e- 
zucker-Sjrup und Trauben - 
zucker-Syrup. 

I. Tripolith. 

I. OmzugHgut und gebrauchte 
Theaierrequiaiten. 

1. Werg und Ahwerg, Heedo 
und HeedeabfSIlo, Heede- 
und Werg- Garn ab (Alle. 

.. Wolle aller Art und WoU- 
abdkUe. 

i. Zucket a\\M h-T^ i*i-ni"?.-»-V>tV 
und. ^a\\iwiVci . 
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SV. Den Tereendern stellt ein Aiiepruch auf Bi^fGrderuDg von 
Ladungen, i^elche zu einem Theil aua Oiitern der ia Art. 31 ge- 
nannten WaarengattuDgen, zum andern Tbeil aus aonatigpen ODtern 
der Speaiallarire beateben, in bedeckten Wagen nicht zu. 

33. Wird für diejenigen Qttter, welche die Eisenbahn- Verwaltung 
nach den BeRtimmungon in Art. 30 nnd 32 in unbedeckten Wagpo 
zu befördern befugt ist, Verladung in gedeckt gebauten Wagen auS' 
drUckticb im Frachtbrief TOrgesch rieben, so kommen die Tarifsntie 
der betreffenden Classen mit 10 Procent Zuschlag in Anwendung. 

3A. Bei unbedocktor Beförderung aller Eil' und Stdukgutaendungen, 
ferner der Wagen Ib du ngssen düngen von Gutem der allgemeinen 
Wagenladungec lassen, endlich der Wage nladungi^sen düngen der- 
jenigen Qi'iter der Speeialtarife, beziehunga weise derjenigen in Art. lU 
aufgezählten sperrigen Oilter, welche in Art. 31 genannt sind, haftet 
die Eisen bahn- Verwaltung für den Schaden, welcher aus dieser 
Transportart entstanden iüt, es eei denn, dass der Versender die 
. BefSrdetung in offenen Wagen im Frachtbrief vorgeschrieben liat, 
oder dasB dieselbe in Oemäaaheit der Bestimmungen des Eisenbahn- 
Tran aportreglements (vgl. g 84) erfjlgt ist. 

3S, Wird dem Versender zur Verladung der in Art. 31 genannten 
Güter der Specialtarifa nnd sperrigen Güter und der Gfltet der all- 
gemeinen Wagen 1 ad ungsc lassen, auf sein au3drflck!iohi>B im Fracht- 
briefe gestelltes Verlangen, an Stelle einet bedeckt gebauten Wagens 
ein otTener Wagen mit Decken überwiesen, »o kt für die Hergabe 
der Iet7.teren die reglementarigche Deckenmiethe zu e n trieb len. 
Eine Verpflichtung zur Lieferung von Blachen übernehmen jedooh 
die Bahn Ter waltungen nur, so lange der Vorralh auf den Btatioi 
ausreicht. 



.tlOM« 



36.^) Bezüglich der von den Versendern gelieferten 
Decken gelten folgende Bestimmungen : 

a) Nur solche Decken aollen zugelassen werden, die mit einer 
dauerhaften und deutlichen ßexeiohniing des Namene dei 
Eigenlhflmers und seine» Wohnortes (Eisenbahn-Station) yer- 
Bchen sind. 

b) Die eigenen Decken der Versender, welche zum Schutze der 
Ladung dienen, werden bei Versendung der betreffenden QQter 
an den Empfänger, sowie bei ihrer Rücksendung, wenn die- 
selbe innerhalli dreier Monate durch den Empt^nger an den 
EjgenfhUmer als gewiihnliohea Frachtgut erf.ilgt, frachtfrei 
bei ordert"). 

c) Diese eige.ien Docken solkn auf den Bestimmungs -Stationen 
dern Empfänger der Sendung mit ühotUefett werden nnd ist 

daher in den betreffenden Ftftc\\tbr\«(en miiA '«tatÄ'i^iWu™ 
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von den Teraeadern, beziebungs weise von der Abgengs-Ex- 
peditioD m Teriuerken: 

, Nebst . . . Stück eigenea Decken zam Schutze der Ladung." 

d) Bei Bflckaeuduiig der Dooken hat der Empnnger derselben 
nnter Vorlegung dea rou der Oüter-Expedition abzuBtempeln- 
den Original-Frachtbriefes einen aaf die Adreaae des Eigen- 
thflniers lautenden Frachtbrief beizugeben und in diesem aua- 
drilcklich zu vermerken : 

„Frachtfrei za befördern." 
Fehlt dieaer Vermerk oder wird der Original-Frachtbrief 
nicht sofort bei Aufgabe der Decken zum Bilcktransporto vor- 
gelegt, 50 wird die tarifmässige t'racht erhoben. 

e) Eine Gewähr für unbeschädigte und reparaturfreie Rückliefer- 
ung der Decken oder (ur lonebultung der Lieferfriat Über- 
nimnit die Eisenbahn-Verwaltung nicht. Wer eich beim Büok- 
transporte daa Recht zur Forderung einer diesbezüglichen 
Entachädigung aichem oder die Einhaltung der reglements- 



misaigen Lieferfrist beanapruohi 
Frachtgut aufgeben. 
/) Die zur Rücksendung aufgegebei 
den Versender in dienlicher Art zi 
liohat kleine Ballen formirt werden, 
mern aiud nach Aussen zu kehren. 



) Decken als 



Decken müssen 
!Oge[egt und i 



mBg- 



Die Zeichen und Num- 



(■> 



. iC) Vgl, 1 



ST> Die in Art. 36 aufgeführten Bestimmungen finden analoge 
Anwendung auch auf die bei lose verladenen tiütem, wie Kohlen, 
Cokea, Torf, Cichorienwurzeln, Obst a. 8. w., tou den Versendern 
als Transpart-DtenBÜien gestellten Aufsätze, Theilwände, Langbänme, 
Schemel, Ketten, Beile, Leinen, Stränge, Schliesskeile, Rnngen und 
unterlege balken, sowie auf die zur Holzverladung benutzton Stützen 
und Steifen. 



3S.') EisbehSIter und Eis, welche von den Teraendern von Bier- 

tronsporten in Wagentadungen diesen letzteren beigegeben werden, 

tind wie die von den Versendern gestellten eigenen Decken und 

' MDstigen Transport- Utensilien zu behandeln nnd daher frachtfrei 

I IQ belassen. Selbstverständlich bleibt jedoch die Anwendung der 

I ClauBe A von der Frachtzahlung für mindeatens 5O0O Kilogramm 

I und die Anwendung der Claase B von der Fraohlzahlung für min- 

destena lOOOO Kilogramm per Wagen und Frachtbrief auch bei den 

1 Biertranaporten abhängig, und es darf unter Einrecbnuug des Qe- 

* s der Eiabehälter und des Eiaoa die zulässige MBximalhalaa^^vtv'^ 

' der Wagen nicht überschritten werden. 

ai Vgl. in, 80, 37, 3i 



256 13a. TarifTorEchriften. Art. 39. ^1 

39.1) Beim Transport von Flüssigkeiten aller Art (Sauren, ThBBifl 
Spiritua, Wein, eto.) in Fässern, BassitiB, MetallofUniiem oder aon- ' 
Btigen OeKsssn, welche mit den hipzu eingerichteten Wagen fert 
verbanden Bind, so daan sie nicht ohne besondere Schwierigkeiten 
weggenommen werden können, bleibt das Gewicht der Fässer etc. 
frachtfrei. Die Bedingung der Frachtzahlung fQr mindestens 5000 
Kilogramm, beziehungsweise lOüOO Kilogramm wird hiedurch nicht 
»Iterirt. 

Die leer retouigehenden Wagen werden auf der Honte doB Hin- 
transportes frachtfrei befördert. Ebenso werden die zur Füllang 
gehenden leeren Wagen frachtfrei belassen, wenn dieselben in be- 
ladenem Zustande Qber die gleiche Route geleitet werden, welche 
sie leer passirten. 

(1) Tgl. irl. 3S. 



r 



ISa. TBrifVoTMliTiftoB. Art. 10. 



247 



I Fäeger bus Eichen- 
bolz in eisernen Bei fen.welclie 
bei eiuer HolEstärke von min- 
deBtena 3 cm am Eopfe ge- 
tasMen bie zu IDÜ Liter 
Gehalt haban. 



25. Möbel Ton gebogenem Holz, 
□nzerlegte. 

26. Papiergpalme (PepierabflUe 
und PoppenabräUe), nicht in 
fester Vergcbnüniag. 

27. Rauhkarden, Weberdisteln. 



10. Fignre 



u Oyps und Holz, 28. Rohrstühle und BinsenstüMe: 



unverpackt. 
11. Flachs, roh (ungebrecbt). 
12- OlBsballoDB und Thonballons, 

leere, rerpackt ; unTerpaekt 

werden dieselben nur als 

Wagenladung angenommen 

(giehe indessen auch Art. 23). 

13. Heu. 

14. HoliatÜhle, unzerlegt oder 
nicht Tiusamoienlegbar. 

15. Hopfen, ungepresBt. 

Hopfen gilt alB gepresst, 
wenn er in Ballen ojlindri- 
scher oder runder Fonn von 
mindestens 100 kg Einzelge- 
wicht oder in rechtwinkligen 
Balleii, in Eisten, oder end- 
lich in Metalloyl indem yer- 
packt zur Aufgabe gelangt. 

16. Hüte, nicht in versobnflrten 
Ballen verpackt. 

17. Käfige, Steigen, neu. 

18. Kahne und Boote. 

19. Kannen, neue leere. 
'. Kinderwagengestelle. 

21. Kisten, hölzerne, leere, nicht 
iueinandergeeetzte {aufge- 
nommen ßierkislen mit Fa- 
che reinsalz), Latlenkieten, 
H Brassen, sämmtlich neu 

22' Koffer, neue, nicht inein ander- 
gesetzte. 

28. KSrbe, auch Latten- und 
Oeflügelkiärbe, neu; Korb- 
waaren, Korbge flechte and 
Korbmöbel. 

24. Korkwaaj'en, KorkstSpsel. 
Stellt sieh die Fracht 

zu 39. fllr gewaschene Wolle, 

bei der Berechnung nacb den Bestimmungen und Tarif- 
aätzen für Qüler dea Bpecialtarifs I, 



Särge, hölzerne, leere, nieht 
ineinandergeetellte. 

30. Schachteln aus Holz, nea, 
auBgenommenSatzBchaoht«ln. 

31. Schilf und Schilfrohr, anoh 
Rohrdeoken (durch Drath Ter- 
bondenes Schilfrohr, Seile 
aus Schilf oder Stroh. 

32. SeegrsB, WaldgraB, AJpen- 
gras, Alpha, Esparto, Esparto- 
graa , wenn nicht in ver- 
schnürten Ballen oder in 
Zöpfen geflochten. 

33. Sophage stelle. 

34. Spreu, auch Buchvreizen- 
Bcbalen, verpackt. 

35. Stroh, auch Rapa- und Reis- 
stroh, Häcksel, aufgenommen 
Häcksel tu Säcken, weloho 
mindestens 150 Kilogramm 
per Kubikmeter wiegen. 

36. TonnenbSnde und Passreifen, 



liegt 



37. Velocipeden, unzerlegte. 

38. Watte. 

39. Wolle, gewaschene. 
Gewaschene Wolle unter- 

dem SperrigkeilSRU- 
_ I nur dann nicht, wenn 
die Aufgabe in Ballen rander 
oder ojlindriBchev Form Ton 
mindestenü 100 kg Einzelge- 
wicht, oder wenn aie in recht- 
winkligen Balten erfolgt. 

„Wollabfalle" werden be- 
züglich der Sperrigkeit dem 
Artikel „Wolle" gleichge- 
achtet. 



■^«5 



258 14. Tecbindnn-BgeleiBB. Art. «-4. 

*) In analoger Weise ist der Eigenthüraer jedes Verbindungs- 
geleiees verpflichtet, die Schienen eines neben- oder binter- 
liegenden Etablissements aoechliessen und das za dessen Be- 
dienung bestimmte Betriehsmateria! auf seinen eigenen SchieDSo 
circnliren zu lassen*), gegen Entschädigung, welche in Er- 
manglung einer Vers tändigung durch das Bundesgericht '') be- 
stimmt wird. 



3> Ueber den technischen und Betriebsanachluas entscheidet 
der Bundesrath, welchem die Baupläne und die Vereinbarungen, 
beziehungsweise Begebren betreffend den Änscbluss zur Ue- 
nehmigung, beziehungsweise Feststellung einzureichen sind'). 
Mit Bezug auf Bau und Betrieb steht das Änschluss^eleise 
unter der Controle des Bundesrat bes, welcher die nöthigen 
Weisungen ertheilen kann. Der Eigentbümer der Hauptbahn 
ist befugt, jedeiKoit Einsicht von allen Tbeilcn der Yerbindunge- 
bnhn zu verlangen ^J. 

(R) Vgl. Art. 4; EQ. Arl, 30, 39 Anm. 3 Nr. lä; DB. 1B7B II. 4M. (S) V^, 



3* Die ß echt s Verhältnisse zu den Eigenthümem der für 
den Bau beanspruchten und der benachbarten Liegenschaften 
stellen unter der Gesetzgebung des betrefTenden Kantona')*). 



4. Ein bestehendes Terbindungsgeleise muss auf Verlangen 
des Bundesrathes geändert oder gänzlich beseitigt werden, 
wenn veränderte Bau- oder Betriebs Verhältnisse der Haupt- 
bahn dies erfordern, oder wenn wegen beharrlicher Wider- 
handlung gegen bestehende Vorschriften von Seiten des Be- 
sitzers des Qeleiaes der Betrieb der Hauptbahn oder die Sicber- 
beit gefährdet wird '). ^^ 

itt Vgi. Alt. i; BO. Atl. 39 Anm. B HB. \S. ^^1 



L 



t4. VerbinduDBSgeleiBe. Art. S-T. 259 

S> SämiaUiche durch die Eratellung, Bedienung, Unter- 
haltung, VeiSüderung oder Wegnahme des Verbin dungsge- 
leiseB verufBiichteii Kosten fallen dem Eigenthumer der ge- 
werblichen Äuatait zur Last, welcher das Geleise dient. Die 
Hauptbahn . ist berechtigt, durch ihre eigenen Angestellten die 
bezüglichen Arbeiten, eoweit sie an oder auf ihrem Eigenthum 
vorzunehmen sind, auf Kosten jenes ausführen zu lassen >). 
Die Bedienung der Anschlusa weiche geschieht durch einen 
Angestellten der öffentlich betriebenen Bahn. 

(1) VrI. es. Art. la Aba, B, krl. 21 llt. b. 



!• Eb ist Sache des Besitzers des Yerbindungsgeleises, die 
Wagen beim Anschlusspunkt (Änschluss weiche) zu holen und 
dorthin abzuliefern, sowie dieselben auf seinem Oeleise zu 
beladen und abzuladen. Er hat sich hinsichtlich der Art der 

► Beladung der Wagen den Vorschriften zu unterziehen, welche 
hiefOr auf der Hauptbahn Geltung haben. 
Va Bofem nicht in Folge ausaerordentlicber Ereignisse der 
TrHD spart unmöglich ist oder die Transportmittel in Folge 
einer aus ausserordentlichen Umständen her? orge gangen en 
Geschäfts überbau fang unzulänglich sind '), ist der Eigenthumer 
der Hauptbahn verpflichtet, dem Besitzer des Yerbindunga- 
geleises die jeweilig gewünschte Anzahl und Art von leeren 
Güterwagen, behufs Beladung auf den PrivatBchieoen , za 
liefern und die für ihn anlangenden befrachteten Wagen ihm, 
behafs Entladung auf den Privat schienen, zu üborlaBsen. 

Die Verwendung der Zugkraft der öffentlichen Bahn auf 
dem Geleise der gewerblichen Anstalt oder umgekehrt^) ist 
Sache der freien Verständigung zwischen den betheiligten 
Eigenthümern. 

Die Anzeige betreffend die Anzahl und Art der zur Bela- 
dung gewünschten leeren Güterwagen bat der Besitzer des 
ÄnschlusBgeleiseB in Ermanglung einer anderweitigen Verein- 
■ barung mindestens drei Tage vor dem wirklichen Gebrauche 
H an die Verwaltung der Hauptbahn gelangen zu lassen. 
H Wo die Natur des OeschäftsbetriebeB einer gewerblichen 
B, Anstalt es besonders erheischt und für den Betrieb der öffent- 
H liehen Bahn keine erheblichen Inconvenienzen entstehen , kann 
H derBundesrath^) ohige Friat von drei Tagen entsprechend ab- 
V kürzen. 
I (I) vsi, TR, I 5, ICO. (Ci Vgl. A«, 1 (,\,». 1- va\ N^'.^'a- '-■^«' 



260 14. TBTbindnngBgeleiBB. Art. 8~H. 

S>') Die Wagen der öffentlichen Gähn aollen jeweileB 
Empfang der Anzeige der Bahn Verwaltung an,dass die leei 
oder die befraehteten Wagen zur YerTügung stehen, bJB sar 
Wiederankanft der Wagen am Änschlasspunkt, mindestens 
10 Stunden dem YerbiudungageleiBe QberlasBen Meilien. Da- 
bei ist die Nachtzeit, vom 1. April bis 30. Berl)etmoiiat von 
6 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens, während der andern 
Häirte des Jahres von 5 Uhr Abends bis 8 Uhr Morgens 
nicht eingerechnet^). Für jeden Verzug über die gesetzliche 
oder bedungene Zeit hinaus ist eine EntBchädigung von 3 Frk. 
für den Tag (jeder angefangene Tag als ganzer berechnet) 
und fijr den Wagen zu bezahlen, und es sind überdies die 
Convcnlionalxtrafen zu ersetzen, welche die Hauptbahn 
fiillig fremden Eisenbahn Verwaltungen für verspätete Rt 
Bendung ihrer Wagen bezahlen mues. 



(1) Vgl. TR. 5 111. (S) Vgl. 1 



9> Die Vei^Qtang für die gegenseitige Benutzung 
Outerwagen der Hauptbahn und der Yerbindungabahn hat 
der Regel nach demjenigen Massstabe zu gi ' ' 
zwischen den achweizerlsohen Bahnen unter sich angewendet 

FLlr besondere Leistungen können besondere Enlschädl: 
guDgen festgesetzt werden. 

Anstände über die für die Benntzung der Wagen 
leistende Vergütung entscheidet das Bundesgericht ^). 



1 



(1) Vgl. TO. Art. i AbL 1; Orgulutlon der BBeohttpBef« Art. 



I 

nicht 



10> Die Beförderung der leeren and der beladenen 

von der An seh] UBs Station bis zur Ans chluss weiche i 
besondera zu vei^üten. 

Die Taxe für den Transport auf der Hauptbahn nach oder 
von dem über die Anschlussstalion hinaus liegenden Bestim- 
mungs-, resp. Versendungsorte berechnet sich nach den Mg 
wohnlichen Regeln. ^U 

11.1) Wenn das zur Bedienung des Verbindungsgeleises Ter- 
wendete ßetriebsmaterial in beschädigtem Zustand auf die 
AnEchiussatation zurückkommt, so ist, wenn der Besitzer der 
gewerblichen Anstalt ohne Bficlaraation den Wagen auf di 
l/ebergabspunkte in Empfang genommen "Bttii, "" 






14. TerbinaangggeleiBe. Art. lt~14. 261 

faalt des Oegenbe weises zu vermuthen: erstens, daaa üie Be- 
schädigung atattgerundcn habe, so lange der Wagen auf dem 
Privatgeleise stand, und zweitens, dass sie vom Besitzer 
desselben, resp. seinen unter seiner Verantwortlichkeit stehen- 
den Angestellten verschuldet sei. 

Auf die Gütertransporte, welehe für das in Schienenver- 
bindung mit der Hauptbahn stehende Etablissement von dieser 
ausgeführt werden, finden die b und es gesetzlichen Bestimraungen 
betreffend den Transport auf Eisenbahnen Anwendung, Dabei 
kommen der Hauptbahn die Vergünstigungen zu Statten, 
welche ihr das Gesetz oder das Transportregloment gegen- 
über dem das Auf- und Abladen selbst besoldenden Absender, 
resp. Empfänger einräumf). Gegen Vergütung der daraus für 
die Hauptbahn erwachsenden Kosten kann der Besitzer des 
Anschlussgeleises verlangen, dass ein Angestellter derselben 
dem Abladen im Etablissement beiwohne. Wird von diesem 
Rechte Gebrauch gemacht und die Abladung ohne Verzug 
nach der Uebergabe der Wagen bewerkstelligt, so gilt die 
Ablieferung und Empfangnahme der Güter mit Vollendung 
des Abiadens als vollzogen, im entgegengesetzten Falle schon 
mit Uebergabe der Wagen am Anschlusspunkt. 

(1) H«tl..: BB. IBJ* in. IM. TgL TO. Art. 91 At*. 1, § 45. (Z) TgL 



1S> Der Besitzer des Verbin dungsgeleisea ist für den Schaden 
verantwortlich, welcher der Hauptbahn durch die Bedienung 
dieses Oeleises durch ihn selbst oder durch seine Angestellten, 
sowie durch die ungehörige BeschaiFenheit der Verbindungs- 
bahn oder des Betriebsmaterials derselben entsteht i). 

(■> fgl. TR. } lU III. c 



13« Die bun des gesetzlichen Bestimraungen über die Ver- 
bindlichkeit der Eisenbahnen etc. für die beim Bau und Be- 
trieb herbeigeführten Tödtungen und Verletzungen i) finden 
auch auf die Privatverbindongsge leise gewerblicher Anslalten 
Anwendung. 



14. Der Bundesrath wird beauftra?^, ämI 'ärwiiSva.'^t. S^'s« 
Bestimmungen des Buudesgeaetzea vom Vl.ftTudMfiö^*-'^"^'^'^^'' 



I 



I 



"u2 15, BundettverTaBHung. Ari. CS. 

betreffend die Yolksabstimniuug Über Bundeegeeetze und 
deabeschlüese, die Publication dieses QesetzeB zu veransl 
und den Beginn der Wirksanikeit deBselbeii featzuBetzen. 
Also beschloBsen vum Kationalratbe, 
Bern, den 18. Christraonat 1874. 

Der Präsident: L. ßnchonn 
Der Protokolimhrer: Sohieai 
AIbo beechloBsen vom Ständerathe, 
Bern, den 19. Chrietinonat 1874. 

Der Präsident: EöchÜn. 

Der Protokolirdhrer: J. L. Lütsoh 



Der schweizerische Bundearath beBchlieaal 

Das vorsfehcnde, unterm 7. Jänner 1875 öffentlich bek 

gemachte Bundeageselz wird hieniit gemäss Art, 89 

Bundesverfassung in Kraft und mit dem 8. April 1B75 

vollziehbar erklärt, 

Bern, den 7. April 1875. 

Im Namen des Schweiz. Bundesrathes, 

Der Bundespräsident: Scherer. 

Der Kaozler der Eidgenossenschaft: Scbiei 



Bundesverfassung 

der 

schweizerischen Eidgenossenschaft. 

(Vom 29. Mai 1874.) 



A r I. S 6 . 

Die Qesetzgehao^ über den Bau und Betrieb der ] 
bahnen ist Bundesaacbe. 



c 



16. Reehtapflcge. Art. 16—17, 263 



Bundesgesetz 

über 

die Organisation der Bundesrechtspflege. 

(Vom 27, Juni 1874.) 



16>') Ein Bundesrichter oder ein Ersatzmann deB Bundes- 
gerichtee darf das Richteramt nicht auflUben: 

1. in allen Angelegenheiten, in welchen er, seine Frau, seine 
Verlobte, seine Verwandten und Verschwägerten, in der gerader 
Linie unbeschränkt und in der Seitenlinie bis und mit dem 
Orad Ton Oeschwi sterkin dem, oder in welchen der Ehemann 
der Schwester seiner Frau in dem Ausgange des Streites e 

nittel- oder unmittelbares Interesse haben; 

2. in Sachen einer Person, deren Vormund er ist; 

3. in einer Angelegenheit, mit Beziebung auf welche er 
bereits in anderer Stellung, sei es a,la MitgUed einer admini- 
strativen oder richterlicbeii Behörde des Bundes oder eines 
Kantons, oder als Justiz beamter, oder als Schied sr ich ter, oder 
als Bevollmächtigter oder Sachwalter einer Partei, oder als 
Sachverständiger oder als Zeuge gehandelt hat; 

4. in Angelegenheiten einer juristischen Person, deren Mit- 
glied er ist, in StreitniUen, bei welchen sein Heimatkanton oder 

' le Gemeinde als Proüesspartei erscheint, und bei Beschwer- 
den, welche gegen die gesetzgebende Behörde oder die Re- 
gierung seines Ueimatkantons gerichtet sind. 

Tri^ hei einem Bundesrichter oder Ersatzmann eine 
Stimmung dieses Artikels zu, so hat er diesa rechtzeitig 
Pi^aidenten des Bundesgerichfes oder der betreffenden Ab- 
theilung anzuzeigen. 

[I) ygh ReglcSFnl fSr di« eidg. ScUllungsCDiniillEIiDBell, Art. b, 

II.') Ein Bundesrichter oder Ersatzmann kann von den Par- 
teien abgelehnt werden oder seinerseits den Aussti 

1. wenn er in einem persönlichen Feindscbafts- oder 
l^ngiglteitsyerhältniss zu einer der attuitttnieti ^Ärtävwt^ ^Hjät&y 
1, wenn er über den zu beuTtlieWe'ndftnYÄ*^^'^ ^'«■»«"^ ^'^" 



hängig machung beim Bundesgericbt seine Meinuag aus 
Bprochen hat. 

Abi ebnungage suche, sowohl von Seite eines Richters als dar 
Parteien, sind rechtzeitig dem Präsidenten des Bundesgericht es, 
beziehungsweise seinem Stellvertreter einKureichen. Rührt das 
Gesuch von einer Partei her, so theilt der Präsident dasselbe 
dem betreffenden Mitgliede und der Gegenpartei zur Beant- 
wortung mit. In streitigen Fällen entscheidet über ein solches 
Gesuch das Bundesge rieht. 

(1) Vgl. Besleraent filr die eldg. 8di5tiune«oodidii.iIOD8ii, Art. ß. 

2S> Weiterhin bat das Bundesgericht zu entscheiden in allen 
denjenigen Fällen, welche die Bundesgeaetzgebung mittelBt 
Specialgesetzen der Beurtheilung des Bundesgerichte mit^H 
stellt (Art. 1 14 der Bundesverfassung). ^H 

Insbesondere urtheilt das Bundesgericht infolge bisher ^^| 
lassener Bundcsgesetze ') : ^| 

a) über Expropriations Streitigkeiten bei Eisenbahnen 
und andern öffentlichen Werken, auf welche das Bundesgesetz 
vom I. Mai ISäO von der Bundesversammlung an weudimr er- 
klärt wird, nach Anleitung dieses Gesetzes, beziehungsweise 
der Novelle zu demselben vom 18. Heuraonat 1857 2); 

b) 

cj über alle privatrechtlichen Streitigkeiten zwischen dem 
Bunde und einer Eisenbahngesellschaft, gemäsB 
Art. 39 des Bundesgesetzes über die Eisenbahnen v. 23. Ohrist- 
raonat 1BT2, inabesondere über die in den Artikeln 14, 19, 24 
und 33 dieses Gesetzes'') vorgesehenen Entschädigungsfragen^) ; 

dj über Entschädigungaforderungen der Eisenbahnver- 
waltungen an Private, in den im Artikel 1 5, Lemma 2 
des nämlichen Gesetzes vorgesehenen Fällen ; 

e) über Entschädigungaforderungen einer Eisenbahn- 
Verwaltung an die andere, in den Fällen des Art. 30, 
Lemma 3 des nämlichen Gesetzes^); 

/J über alle beiderZwangsliquidation von Eisen- 
bahnen entstehenden Fragen, nach Anleitung des Bundes- 
gesetzes V. 24. Brachmooat 1874 über diesen Gegenstand Bj^, 

(i) D«ii k™eii.8Mh"r! GcseliObardlo Verbindungigslel»e(Nr. lldleKf SMBm. 
Long), Art, 1 Ab«, 8, Art. » Ab.. 8 i Qeiets iibBr du REilhnDDg>WB»ii (Sr. t dlMW 



17. HißtSrorganisiktiDi: 



MiUtärorganisation 



schweizerischen Eidgenossenschaft. 

(Vom 13. November 1874.) 



3. Von der Wehrpflicht sind während der Dauer ihres Amtes 
oder ihrer Anatelluag enthoben:') 



/. Die Angestellten der Eisen bahn Unternehmungen, denen 
der Unterhalt und die Bewachung der Bahn obliegt^), die 
Angestellten des Bahnbetriebs ^J, das Bahnhof- und Stations- 
Peraonal*}, endlich die Angestellten der concesnionirten 
DamprscbiSunteniebniangen , denen der Fahrdienst obliegt. 
Wenn der Kriegsbetrieb der Eisenbahnen und Dampfschiffe 
ungeordnet wird (Art. 207), so leisten die genannten Eisen- 
bahn- und Dampfschifl'angestellten ihren Dienst als solche 
und sind auch Tur die betreffende Zeit von jeder Ersatzsteuer 
befreit. 

In BsKug auf die Eisenli ab nan gestellten bleiben die Bestim- 
mnngen der Art. 29, 72 und 209 vorbehalten. 



(1) V(l. t 



■ («) 1 



i 



TalograpUilDii. 

SO 

Die Bieenbabn-Abtheilnngen werden durch 
Arbeiter- Detacbemente verstärkt, welcUft o\vtvft \i'ß<ftvwäQfc\*«is.it 
der Jahrgänge von den Verwaltungen Äei wa ÄeX-tNeNi \i«ääsA.- 



L 



11. SGlttBrorgEmiBation. AH. t«. t06— COT. 

liehen Eiaenbahuen aus dem Personal der Reparatur werk' 
Stätten und demjenigen für Unterhaltung und Erneuerung des 
Oberbaues zu stellen Bind. 

Der Personalbestand dieser Abtheilungen wird aaf die Bahn- 
untemebmungen im Verbal tuiss ihrer kilometrischen Länge 
Terlegt, 

Die Zutbeilung der Betreffenden zu den Eisenbahnabthei- 
luugen dauert so lange, als ihre Anstellung in der genannle» 
Eigenschaft. Nachher treten sie in ihre frühere miliiärische 
Stellung zurijck. 

Die Verwaltungen haben vierteljährlich dem Militärdeparte- 
ment von den eingetretenen Aenderungen im Bestände des 
Personala Kenntnies zu geben, und es werden die Abgänge 
auf dem Coutingent einer Bahn durch die Neu angestellten 
ersetzt. 

Die Stärke und Vertheilung dieser Abtheilungen wird durch 
eine Specialordonnanz festgesetzt. 

Diese Abtbeilungen erhalten ihre Instruction in den Schulen 
und Wiederhol ungscursen der Pionniere. 

TS*') Eine besondere Abtheilung des Oeneralstabes wird aus 
dem Personal der Administration und des Betriebes der Eisen- 
bahnen gewählt. 

Diese Officiere haben in Friedenszeiten die Organisation des 
Kriegsbetriebea der Eisenbahnen, sowie den Dienst für Unter- 
brechung und Wiederheratellung der Bahnen TOrzubereiten. 

Bei Eintritt des Kriegs betriebes werden sie dem Oberbetriebs- 
cbef beigegeben. 

(1) Auifahrung duicb ERB. vom 9. Oct. IST« betr. die SMIlung der Eiies- 



306> In Friedenszeiten geschieht der Bahntransport von 
Truppen und Kriegsmaterial nach Vorschrift der hierüber be- 
stehenden Gesetze und Reglemente '). 

DBniptachlffFn ton 9. Noy. ISSS : Ä. B. VIII 4S6 Dnd BelUgE in Bud VllI Jer BAS. 
Dtr dIeieiD Regli-menl (Dertüngls Tsrir lal duroh BRB. Toni ET, Angnat |88e 

303. In Zeiten von Krieg oder Kriegsgefahr') ist der Ober- 
befehlshaber und, so lange ein solcher nicht bestellt ist, der 
Bundesrath berechtigt, den Kriegsbetrieb der Eisen- 
bahnen zu verfügen. In diesem Falle wird gleichzeitig ein 
Oöerbetriebachai für Bän\mÜ\c\i6 stV'sevi.wwAui Eisen- 
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bahnlinien ernannt nnd den Yerwalhiogen von dleaen MobB' 
regeln Kenntniss gegeben. 



808. Mit dem Begina dea Kriegebetriebea übernimmt der 
Oberbetriebechef das sämmtliche Personal und Material der 
Eisen bahn gesellecbaften und verfügt darüber für die Bedürf- 
nisse dea Eiseiibabndienstes. Das Verfügungsrecbt der QeBell- 
ichaften wird suapendirt. 

S09« Unter dem im vorigen Artikel genannten Eisenbahn- 
perBonal sind die in Art. 2, lit. / genannten AngeBtelllfin der 
Ge Beilschaften verstanden. Denselben wird der Beschluss des 
Kriegsbetriebes eröffnet; sie dürfen von diesem Augenblicke 
au ihren Dienst nicht mehr verlassen und sind, wie die Truppen, 
den Militärffesetzen unterstellt. 

XIO. Dem Oberbetriebschef ist die Direction der aämmtlichen 
Eisenbahnlinien übertragen ; alle Angestellten der Verwaltungen 
Bind ihm untergeordnet; von ihm geht die Organisation des 
gesammten Dienstes auB und zwar sowohl mit Bezug auf den 
Militärtransport, als auf den Civilbetrieb, welcher nach Be* 
dürfnisa beschränkt oder auch ganz aufgehoben werden kann '). 

(1) VgJ. Atl. BOT. Die KomfmnsEn des bDrgenichen und tUndslMMkeb« 
Erden nur InaDwell bcrflcksicliligt, als die mnilirlBclifii BediirlDiaie eb mllBien: 
Keglemeol Kr die Ulllläitnneporte Art. 1 Aht. 4. 



SU* Der Oberbetriebschef steht auaachliesslich unter der 
' Befehl dea Obercommandanten und erlässt aeine eigenen B( 
ie an die Betriebsbeamlen der Oe sei lacbaf teil. 



9.19. Der Obercommandant aetzt den Zeitpunkt fest, in 
welchem der Betrieb der Linien wieder an die Gesellschaften 
übergeben werden soll, und setzt die letztern rechtzeitig davon 
' I KenntniBB. 

[ S13. Wenn der Bundesrath oder der Oberbefehlshaber im 
[ IntereBse der Landes vertheidigung die &ii\B.gfc ^ft\\,wtt "üäSv*» 
r und anderer Bauten und Einrichtungen, oi« S\6 ■T.cv*'^«"^'»^ 
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bestehender Anlagen als dringlich erachtet, so wird er die 
fortige Vollziehung anordnen. ') 



I 



91.4> ') Für den Transport von Truppen, Eriegsmaterial und 
BedUrfnisaen der Armee, welche während des Kriegs betriebes 
stattfinden, wird die Hälfte derjenigen Taxen bezablt, welche 
fUr die gleichen Transporte im gewöbniichen Betrieb festge- 
setzt sind. 

Die Transporte von Kranken und Verwundeten geschehen 
unentgeltlich.^) 

(!) Vjl. Bd, Art, 26 1 ihiohni» H dsi BRB. .om al. kugait iset b*[r. Ab. 



315. Für den Schaden, welcher den Eisenbahnuntemehmiingen 
durch die Vollziehung der Art. 207—213 erwächst, leistet der 
Bund Entschädigung, deren Betrag im Streitfälle durch daa 
Bundesgericht festgestellt wird'). ^J 

(1) Vgl. EG. Art. ai Abu. 2; RacbtipBeg» Art. 3S lll. c. ■ 



Slfii Alle hievor bezüglich der Eisenbahnen aufgesteliten 
Vorschriften gelten auch für die schweizerischen Dampfschiffe 
und das zu ihrem Betrieb vorhandene Material und PersonaL 
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Verordnung 

betreffend 

Vorlage, Prüfung und Genehmigung der Eisenbahn- 
fahrtenpläne. 

{Vom 6- Januar 1879.) 

<l> OfBidtUBr Ten: AS. IV. i; ^AS. T. JS7. |C> VorgMcMchM du VC 

ttll EAB. T. 2t. (S) Welisre AuifUhruBg darch KrelMcbHilKS dit E[»p. i< 
II. Hin lB7a (EAB. V. tbl). rom 24. Hin 1819 (EAS. T. l&S), Tam S). Juli IS 



zum VoUiiug von Art. 33 dea BundesgeBetzea über den 
Bau und Betrieb der Eisen bahuen auf dem Gebiete der 
Bchweizerischen EidgeuoBfiensebaft, Tom 23. CbriBtiuonat 1872, 
und in Vervoll Btändigung des Art. 41 der Verordnung zu 
diesem BuudeBgeBetze, vom 1. Hornung 1675: 

1. Die Sommerfabrtordnung der scbweizerischen Eisenbahnen 
dauert vom 1. Braubmonnt bis 14. Weininonat, die Winter- 
fahrtordßung vom 15. Weinaiooat bis 31. Mai. Hur in be- 
aondem Falleu wird der Bundesratb Abweicliungen von diesen 
Terminen gestatten. 

Vorbehalten bleiben die coDcesBiooBinäBsigen Bestimmangen 
bezüglich des Betriebes der Berg- und TourlBtenbabnen^). 

<■> Vgl. KC, 




I S> Die Entwürfe der Soojmerfabrplane Bind spätestens aut 
1. April, diejenigen der Winterfahrplane ft^«.l«6\fciw. *.vÄ Vi 
Augslmonat ') g-feichzettig dem Post vmö ^»eTijÄVQift'^o-'tv.ftw»-'™-'^ 
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und den Regierungen der betreffenden Kantone^) vollständig 
!i Iisgearbeitet einzusenden, und zwar in mindestens 12 Bxem- 
plaren für das genannte Departement 3) und in mindestens 
6 Exemplaren für jede Kantonaregierung. Sie haben die mit 
den Nachbarbahnen vereinbarten Ansclilüsse genau zu ent- 
halten. Don Entwürfen ist jeweilen ein Bericht beizugeben, 
welcher die wesentlichen Aendemngen derselben heraushebt 
und motivirt^). Der Bericht an das Post- und Eisenbahn- 
departement hat im Fernern darUber sieb auszusprechen, ob 
und welche AnschlQsse mit andern Bahnen noch nicht regulirt 
seien und aus welchen Oründen^), 

UnTerzüglich nach Eingang der Bntwijrfe wird das Post- 
und Eisen bahn de partenient dem ZüUiiepartement die Fahrpläne 
derjenigen Linien, welche Bchweizerische EingangszoUstätten 
zu paasiren haben, mittheilen. 

Die Eisen bahn Verwaltungen werden gleichzeitig mit den an 
das Post- und EiEenbabndeparlement gelangenden Exemplaren 
der Fahrplan entwürfe je zwei weitere Exemplare den Direc- 
tionen derjenigea Fostkreise, welche von den betreffenden 
Linien berührt werden, übermachen. 



(i) Vgl. BQ. Art 93 Ab.. 1-, BAS. II. 
M UlB itm BDep. liüiateicbioioa 12 E.pl. 
u eine an du adalnlMral. ElnipustDrit, d 
\mHtt. elDiuiHiasn: EA". T. I&3 Ziff. I At 

a. I Abi. % et} »Olive : EAS. lU. JM Nr. 



3* Spätestens am 15. April, besi ei lungs weise 31. Augetmonat 
werden sowohl das Post- und Eisenbahndepartement als die 
Eantonsi egierungen den Babn Verwaltungen ihre Abänderungs- 
anträge zu den Entwürfen schriftlich einreichen. Die Regie- 
rungen werden gleichzeitig eine Copie der betrefTenden Zu- 
schrinen dem Post- und Eisen bahn depnrtement behändi^en ^J. 

Wenn eine Kantonsregierung bis zu diesem Zeitpunkte sich 
überhaupt nicht vernehmen lässt, so wird ihre Zustimmung 
zu dem Fahrpia nprojecte präsuroirt. 

Auf die Zeit zwischen dem 25./3t). April, beziehungsweise 10. 
bis 15. Herbstraonat, wird sodann das Post- und Eieenbabn- 
departement zur weitern Verhandlung über die Projecte Con- 
ferenzen einberufen. Zu denselben werden beigezogen die 
Verwaltungen derjenigen Bahngesell schaffen, deren Entwürfe 
zur Berathung gelangen, und die Regierungen der Kantone, 
welche dadurch betroffen werden. ^^^ 

fi) Vgl. EAB. II. ^^^M 
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I 4> An den Conferenzen werden die Vorschläge auf Aende- 
I rDDg der Projecte, sowie die Vernebinlassung der Vertreter 
' fler Bahnverwaltutigea entgegengenommen, und es wird eine 
Verständigung der streitigen Punkte zu erzielen gesucht. 

Ueber die Differenzen, welche beim Schlusa der Conferen- 
unvermittelt vorliegen, wird das Post- und Eisenbabn- 
I departement inner fünf Tagen nach Schluss der Conferenzen 
I «ntacheiden. Gegen seine Verfügungen, welche den Verwal- 
tungen, sowie den betheiligten Eantonsregierungen raotivirt zu 
erGffnen sind, steht den Betroffenen der Recurs an den Bundes- 
rath offen'). Die Berufung ist aber binnen drei Tagen nach 
dem Empfang der Departementalentachli essung einzureichen. 
Der Bundesrath wird über derartige Recurse so zeitig Scblass 
fassen, dass die definitive Gutheissung der Entwürfe — Aus- 
nahmsfälle vorbehalten ^ spätestens bis zum 20, Mai, resp. 
3. Weinmonat erfolgen und den Bahn Verwaltungen mitgetheilt 
werden kann. 

(!) Vgl, EG. Art. Kä Anm. 3. 

0> Sofort nach der abschliessliohen Genehmigung der Fahr- 
planprojecte haben die Babnv er waltun gen dem Post- und Eiaen- 
bahndepartement mindealeng 24 'J, dazu den betheiligten Ereis- 
postdirectionen, sowie den Kanton aregierungen mindestens je 
12 mit dem approbirten Fahrplänen twurf genau übereinstim- 
tnende Abzüge zuzustellen. 

(IJ Und !w« rar jflds Um In Aboi. 3 iu S ä hsHlchiMteii iwtl SItllcn la 
Xipl.: EAB V. löB Ziir. 3. 

9* Von Seite der Verwaltungen sind die Fahrpläne s^testens 
'' am 27. Mai, resp. 10. Weinmonat, an geeigneten Stellen der 

Stationen dem Publicum zur Einsicht und Verfügung zu halten '), 
I tmd ea ist auch in anderer Weise für deren genügliclie Be- 
I kannlgabe zu sorgen. Die Verwaltungen werden den Tag der 
I Auflage jeweilen durch ihre Publicationsorgane kundthun. 
I Immerhin darf kein Fahrplan veröffentlicht und ausgeführt 
I «erden, so lange er die Genehmigung der Bundesaufsichta- 
\ behörde nicht erhalten hat. 

II) Vjl. TR. i 73 Ab., 3, 

ftjBa Vorschläge einer Verwaltung 7.01 Mm\iewwi% ii\v*s, ^^i- 
fnehmigten Fairplanea sollen motiviTt nim4es\.ft\i% 4tifc\"^ «^«vi 



] 
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vor dem Tage, von weli^heni an sie zur Ausführung _ 
sollen '), und unter aus drück lieh er Bezeichnung desaelben, gli 
zeitig dem Post- und Eisen bah ndeparteracnt und den Regii 
rungen der betreffenden Kantone mitgetheilt werden^j. Inner 
einer Wuehe nach Empfang des Äbänderungsprojectes werden 
die Regierungen ihre bezüglichen Anträge dem Poat- und 
Eisenbahndepartement einreichen, und Letzteres trifft seinen 
Entscheid so zeilig, dass die Bekannttnauhung der Aendemng 
durch Zeitungen, Kachtragafahrpläne, Tecturen u. s. w. min- 
destens fünf Tage vor deren Inkraftsetzung erfolgen kann. 
Die in den Stationen ausgehängten Fahrpläne sind joweilen 
sofort und insgesammt richtig zu atelleu. Abänderungen je- 
doch , welche nur provisori scher Natur oder hervorgerufen 
worden sind durch Elementarereignisse, unvorhergeseheue ans- 
ländische Concurrenz u. s. w., dürfen ausgeführt werden, sobald 
das Post' und Eisen bahn departement ihnen zugestimmt hat''). 
Den Eegierungen der durch solche Aenderungen betroffenen 
Kantone haben die Bahn Verwaltungen von ihren bezüglicben 
Anträgen an die Bundesbebördcn ohne Verzug Kenntnlss KU 
geben. 

(1) Vgl. EO. Art. SB Ziff. 6. (S) B.eh S 2 Audi. 3 M Tcrt«liKP: EA8. V. 



9.^) Die FahrplanentwOrfe für neu zu eröffnende Linien sind 
— im Detail ausgearbeitet und unter Angabe der mit den 
Nachbarbahnen vereinbarten Anschlüsse — spätestens zwei 
Monate vor dem in Aussicht genommenen Zeitpunkt der 
Uebergabe der Bahn an den öffentlichen Verkehr gleichzeitig 
dem Post- und Eisenbahndepartement in mindestens 12 Exem- 
plaren, überdies den betheiligten Kreispostdirectionen, sowie 
den Kantons regle rungen je in mindestens 6 Exemplaren zur 
Kenntniäs zu bringen. Das weitere Verfahren regelt sich nach 
Analogie von §§ 3 und 5 und den dort angesetzten Fristen 
in der Weise, dass die Bahn Verwaltungen im Stande sind, die 
endgültig festgestellten Fahrpläne wenigstens fünf Tage vor 
der Eröä'nung der Linien nach Vorschrift von g 7 dem Publicum 
zur Disposition zu stellen. 

(I> Vg]. NO. Art. 'ü, 2B. H<> h f) t Aiin, S n Tcrfbrcn: BAS. T. IM 



lO.i) Jede Unterbrechung der Pahrtordnung ist so rasch als 
mSglich dem Post- und EiBenbe.bnde9aTtDment telegraphiu' 
mitzatbeilen, unter Bezeichnung der XiwatVe \mi i«x ^ 




r 



18. PahrplaiiTerordnnng. S tl— 1«. 273 

schtlichen Dauer der BctriebsetÖTang , Eowie der zur Her- 
■telliiDg proviBori scher Verbindungeo getroffeneo Vorkehrungen. 
In gleicher Weise ist von den Verwaltungen der Wiederbeginn 
des regulären Dienstes der eidgenössischen Äufsicbtabehörde 
zu notificiren. Das Post- und Eisen bah ndepartement bringt den 
Regierungen der betheiligten Kantone solche Anzeigen unver- 
sQglich zur Kenntniss. 

Diese kurzen Anseigen erfolgen unabhängig von den Be- 
richten , welche die Verwaltungen über mit der Betriebs- 
Btfirung verbundene Unfälle, Zugeverspätungen 2) n. s. w, zu 
erstatten haben. 

(1> Vgl, EGr. Art. ZI, ai Ana. I, (8) Dem £Dep. rind montUllcli Zugiier- 



1 U*i) Ausser den gedruckten Fahrplänen sind dem Post- 
' und Eisenbahn departement von jeder Gesellschaft je vierzebn 
Stück graphische^) und acht Btück der zum dienstlichen Gebrauch 
ausgegebenen (complet) gleich nach ihrem Erscheinen zu 
behändigen. Die Kantonsregierungea sind berechtigt, gegen 
Entach üdigung die Abi^abe graphischer Fahrpläne von den Bahn- 
verwaltungen zu verlangen, insofern sie bis spätestens 20. Mai 
oder 3. Weiomonat das Begehren hiefür stellen. 



ai 



.:ter Znfn>P< 



: EiS. V. 1B3 ZI«, i. Vg], Krsr» 
niicbea TypDi IBt die (nphMshei 
igl. BB. laSO II. MB. — AnsBerdr 



' IlulroeUaii«! ron Intirraae (ür den ZugsISrdernngsdleiist. — Droae Angilben ilnil 
|S> Betr. etnen eJohei [II eilen gruphlBSben Fshlplan: BB. 1H80 DL MS. 

12> Diese Verordnung tritt sofort in Kraft. 
Bern, den 6. Jänner 1879. 

Im Namen des Schweiz. Bunde srathes, 
Der BundespräsideBt,', Q.B.wviaftt- 
Der Kanzler der EidgenosseTOt^ift'i'i-- % üVi «.*».■ 




Signaldienst auf den scliweizerischen Norma) 

(Vom Bundesrath am 30. März 1886 genehmigt.) 
I.Mit 1. Juli 188fi in Kraft getreten,) 



I auf die An- 



Allgeineinea. 
Anwendung der Signale. 

I> Signale kommeu in Anwendung : 

1. Wenn das Dienstpersonal oder Publicum : 
kunft, die Abfahrt oder auf die Bewegung eines ZogeB 
überhaupt aufmerksam zu moehen ist'); 

2. wenn die Fahrt mit besonderer Yorsicht und langBtun 
Btattfioden solia); 

3. wenn ein Zug zum Halten gebracht werden soll 8); 

4. wenn ein Zug bei Signal Vorrichtungen ungehindert vor- 
überfahren darf*); 

5. wenn die Handbremsen angezogen oder geöffnet werden 
sollen ^) ; 

6. wenn ein nicht auf andere Weise angezeigter Extrasog 
ausgeführt werden soll^); 

T. wenn auf einspuriger Bahn ein Zug über die DrsprOng- 
liche Kreuzungsatation vorzurücken hat'); 

8. wemi auf doppelspuriger Bahn ein Zug ausnahmaweiee 
berechtigt ist, das falsche Oeleise zu befahren^); 

9. wenn ein regelmässiger Zug, oder ein bereits eignali- 
sirter, oder ein sonst bekannt gegebener Extrazug nicht 
ausgeführt wird*); 

10. wenn einem Zuge Gefahr droht ^''); 

11. wenn Wagen entlaufen sind"). 

Als Zug gilt auch jedes einzeln rerkehrende Fahrzeug 
(Locomotive, Xormalwagen), welches von einer StatJon ^^_ 
zur folgenden ffibrt. ^^| 



W«^^' 
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Im Fahrplan vorgesehene Facultativ-Züge gelteo als Extra- 
züge, insofern dieselben nicht auf Orund eines 
DieuatbefehlsB während einer gewissen Periode 



In der Dämmerung , bei Nebel , Schneegestöber und in 
Tunnels sind, wenn erforderlich, die Tagsignale und die Nacht- 
signale gleichzeitig zu geben '^). 
SigoaUarben sind: 

weiss: .freie Fahrf'S); 
grön: „Vorsicht, langsam fahren" '*Jj 
roth: „Gefahr, Halt" i»). 
Wo kein Signal die Fahrt verbietet, ist dieselbe gestattet. 



<i) ' 



«J - 



(S) 



(» 



•. (B) l 



Signalarlen. 
Die Signale zerfallen in: 

I. Signale des Bahn person als, 
IL T , LoconiotivpersonalB, 

III. r n Zugs Personals, 

IV. „ an den Zügen, 
auf den Stationen, 



VI. 

VII. 



beim Rangirdienst. 



L 



1. Signale des Bahnpersouals. 
Aufzählung der Signale. 

'9> Das Babnpersonal gibt folgende Signale: 

1. Ea naht ein Zug; 

2. die Bahn ist in Ordnung; 

3. der Zug soll langsam fahren; 

4. der Zug soll anhalten ; 
6. das All arm Signal. 

Diese Signale werden gegeben mit dem Rafhom, der Sig- 
nalscheibe, Signalflagge, oder Signallateme, oder auch mit 
der Mütze, der Hand, der Knalllcapsel') oder einem andern 
dienliches Signalmittel. 



li} Vgl. A 




276 19. Bignalordnnng. Art. 4—1 

Es naht ein Zug. 

4< Sobald der Wörter das Nahen des Ziigee bemerkt, gibt 
er in der Kichtung, wohin der Zug fahrt, mit dem Rufhorn 
einen gedehnten Ton. 

Nach Abgabe des Signals und wenn alles in Ordnung ist, 
hat der Wärter den Zug in vorgeBch rieben er Weise zu er- 

Bei Einmündung und Abzweigung mehrerer Linien kann 
die Herkunfts- und Abfahrtsrichtung der Züge durch ein, 
Ewei oder mehrere kurze und lange Tone bezeichnet werden. 

Die Bahn ist in Ordnung. 

5. Der Wärter stellt sich Front gegen die Bahn und er- 
wartet den Zug, indem er bei Tag die zusammengerollte 
Flagge bei Fuaa oder geschultert hält. 

Bei Nacht und im Tunnel hält er in der gleichen Stellung 
die Laterne mit weissem Licht dem sich nahenden Zuge ent- 
gegen. 

Der Zug soll langsam fahren. 

0. Der Wärter hält in gleicher Stellung bei Tag die ent- 
faltete grüne Flagge oder bei schnellem Handeln seine Dienst- 
mütze, bei Nacht und im Tunnel die Laterne mit grünem 
Licht auf Brusthöhe dem sich nahenden Zuge entgegen. 

Das Signal zum Langsamfahren ist zu geben, wenn der 
Zustand der Bahn oder des vorbeifahrenden Zuges langsame 
Fahrt erheischt. 

Bei Schadhaftigkeit des Geleises oder des Bahnkörpers, 
imd wenn Reparaturarbeiten es erheischen, sind die Imigran 
zu befahrenden Strecken desselben an beiden Enden imt 
Rücksicht auf Qefälle und örtliche Yerhältnisse auf ungeWir 
500 Meter Entfernung bei Tag durch grüne Signalscbeiben 
oder Signalflaggen, bei Nacht durch grünes Licht za kenn- 
zeichnen. 

Diese Strecken dürfen nur langsam und mit erhöhter Vor- 
sicht befahren werden. 

Der Zug soll anhalten. 

7. Der Wärter bewegt bei Tag die entfaltete rotho Flagge 
über Beinern K^opfe hin und her , oiet bev echnellem Handeln 
beide Arme auf und ab. 
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Bei Nacht und im Tunnel schwingt er, gegen den Zug 
gewendet, die Laterne mit dem rothen Licht, In Ermang- 
lung eines aolchen kann auch anderes schnell bewegtes Licht 
verwendet werden. 

Soll ein Zug angehalten werden, so hat der Wärter dem- 
selben entgegenzulaufen und auf olfener Linie mit Rücksicht 
auf Gefälle und örtliche Verhältnisse ungefähr 500 bis 700 
Meter von der Haltstelle entfernt dieses Signal zu geben. 

Strecken, welche gänzlich nnfahrbar sind, müssen ebeofalls 
mit Rücksicht auf Gefälle und örtliche Verhältnisse, in unge- 
ßbr 500 bis 700 Meter Entfernung an beiden Enden durch 
rothe Scheiben oder Signalflaggen, bei Nacht durch rothes 
Licht gedeckt sein, 

[ Bei Dunkelheit, Nebel oder Schneegestöber sowie in Tunnels 
sind aoBser den sichtbaren Signalen, wenn erforderlich, Enall- 
kapseln in Anwendung zu bringen. 

Das Haltsignal hat zur Anwendung zu kommen '. 

a) Wenn der Zustand der Bahn derart ist, dass dieselbe 
nur mit Gefahr oder gar nicht befahren werden 

b) wenn sich irgend ein Hinderniss auf der Bahn be- 
Bndet, welches vor Ankunft des Zuges nicht beseitigt 
werden kann ; 

f) wenn ein Zug dem vorausfahrenden so rasch folgt, 
dass zwischen den beiden Zügen nicht mehr der vor- 
geschriebene Abstand vorhanden ist; 

d) wenn auf dem gleichen Geleise zwei Züge in ent- 
gegengesetzter Richtung sich nähern, oder wenn der 
Wärter auf einer mit Glocken Signalen versehenen 
einspurigen Strecke von beiden Richtungen her das 
Zugsabgangssignal erhall', 

ej wenn auf einspuriger Bahn ein Zug eine Strecke 
befahrt, welche von einem Fahrplan massigen oder 
durch Signale angezeigten Zuge in entgegengesetzter 
Richtung befahren werden sollte, oder wenn auf 
doppelspuriger Bahn ein Zug auf dem falschen Geleise 
verkehrt, oder endlich wenn ein nicht angezeigter 
oder nicht signalisirter Zug auf der Bahn verkehrt, 
ohne dass in diesen Fällen die Locomotive das vor- 
geacbriebeue Signal trägt; 

/) wenn das Zugspersonal das Haltsignal gibt, ohne 
dasB der Locomotivführer ea bemett^.^'i-, 

ff) wenn der Wärter dem Fa.btperaooTÄ -^\do!C\'jp. "^C^S;- 




278 19. Signalordnung. Art. S— lO. 

theilungen zu machen hat, z. B. bei Unregelm 
keiten am Zug oder dessen Signali siruiig. 

(1) Vgl. An. 8 li<- d. 

Allarmsignal. 

S> Der Wärter gibt daa Signal mit dem Rufhorn durch 
fortgesetzte, rasch auf einander folgende Töne') oder mit an- 
dern allfällig vorhandenen Signal mittein. 
Das Ällarmaignal kommt zur Anwendung : 

a) Wenn Fahrzeuge entlaufen sind; 

b) wenn dem Bahnpersonal oder sonstigen Personen 
Gefahr droht; 

c) wenn der Wärter rascher Hülfe bedarf; 

d) wenn der Zjig ein Haltsignal überfährt; 

e) wenn die in Art. T genannten Signale wirkungslos 
geblieben oder wenn der Wärter beim Vorbeifahren 
eines Zuges an demselben etwas wahrnimmt, wodurch 
dessen Weiterfahrt gefährdet erscheint. 

Änf das Allarmsigna] aollen alle Züge angehalten werden. 
Vor der Weiterfahrt des Zuges soll die Ursache des Allann-, 
Signals festgestellt werden. 



IL Si^ale des Locomntivpersonals. 
Aufzählung der Signale. 



I 



S< Das Locomotifpersonal gibt folgende Signale 

1. Achtung; 

2. Bremsen fest; 

3. Bremsen los; 
i. Die durchtahrene Geleisestrecke soll revidirt werden '). 
Die drei ersten Signale werden nut der Dampfpfeife and 

das vierte mit der Kopfbedeckung gegeben. 
(1) Vgl, Äpt. la. 17. 



10. Das AchtungBsignal gibt der Locomotivflihrer d( 
einen Ton mit der Dampfpfeife. 
Dasselbe kommt zur Anwendung : 

o) Wenn ein Zug in Bewegung gesetzt werden soll: 
bei Beförderung mittelst VorsipannlocomotiTe 
Sehieblocoraotive gibt aVeXa äve ta'a'ien.'w, ' 



notire o»*!^ 
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dieses Signal ; bei Schiebdienst wird dasselbe von der 
Torderen Maacliine, und wenn dabei zwei Locomotiven 
an der Spitze des Zuges stehen, von der zweiten 
Maschine wiederholt; 

b) wenn auf das Herannahen des Zuges aufmerksam 
gemacht werden soll ; 

c) bevor auf doppelspuriger Bahn ein Zug bei einem 
andern vorbei fahrt. 

Bremsen fest 

Ui Das Signal zum Anziehen der Handbremsen gibt der 
Locomotivfubrer mit drei aufeinander folgenden kurzen Tönen 
der Darapfpfeife. 

In Fällen von Gefahr ist das BreniBsignal rasch hinter- 
einander zu wiederholen. 

Dieses Signa! kommt bei den mit continairlichen Bremsen 
fahrenden Zügen nur dann zur Anwendung, wenn diese ver- 
sagen oder nicht genügen. 

Bremsen las. 

19> Das Signal zum Lögen der Handbremsen gibt der Lo- 
comotivf (Ihrer mit zwei aufeinauder folgenden kurzen Tönen 
der Dampf pfeife. 

Die durchfahrene Gelelsestrecke soll revidirl werden. 

13* Das Locomotivperaenal gibt dieses Signal hei Tag durch 
ein Zeichen mit der Kopfbedeckung; bei Nacht ist der Zug 
anzuhalten und der Auftrag mündlich zu ertheilen '). 



in. Si^ale des Zngspersonals. 
Aufzählung der Sign als. 

14> Das Zugspersonal gibt folgende Signale: 

1. Der Zug soll abfahren; 

2. der Zug soll anhalten; 

3. die durchfahrene Geleisestrecke soll revidirt werden 

4. die Strecke ist durch den steckengebliebenen Zug ge 
sperrt. 

Diese Signale werde» gegeben mit dex ^aivi^lfeÄ^s o 
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Sohrillpfeife, der Signalflagge oder Signallateme und mit c 
Hfitze, der Hand oder einem andern allfällig vorbanden 
Signalini ttel. 

Der Zug bdII abfahren, 

l.S> Der Zugführer gibt dem Locomotivführer durch einen 
Ton mit der Pfeife ein vorbereiten dea Zeichen, welches der 
Locomotivführer mit dem Sijjnal „Achtung" beantwortet. 
Sodann nimmt das Zugspereoual seine Plätze ein, und wenn 
Alles fertig ist, gibt der Zugführer das eigentliche Abfabrto- II 
Signal durch einen zweiten Ton mit der Pfeife. ^H 

Der Zug soll anhalten. ■" 

16* Das Signal zum Anhalten gibt das Zugspersoual ent- 
weder mit der Pfeife durch drei aufeinanderfolgende kurze 
Töne, oder durch Auf- und Abwärtsbewegen mit der Hand, 
oder durch Schwingen der rothen Signalüa^e , bei Nacht 
durch Auf- und Abwärtsbewegen der Laterne. 

Daa 3igual ist so lange zu wiederholen, bis der Locamoüv- 
fiihrer mit der Dampfpfeife das Bremssignal gibt. « 

Bei den mit continuirlichen automatischen Bremsen fahren^^H 
den Zügen wird dieses Signal durch Anwendung der aulO^^J 
malischen Bremse ersetzt. 

Sind besondere entsprechende Signalmittel im Zuge vor- 
handen, so können mittelst derselben die obenerwähnten 
Haltsignale ersetzt werden. 
Das Haltsignal ist zu geben : 

a) Wenn vom Zugspersonal am Zuge oder an der Bahn 
etwas bemerkt wird, wodurch die Weiterfahrt ge- 
fährdet erscheint; 
l) wenn ein von der Bahn aus gegebenes Haltsignal vom 
Locomotivführer nicht sofort bemerkt und befolgt wird. 
Damit das Haltsignal von der Locomotive aus besser wahr- 
genommen wird, ist dasselbe auf geraden Strecken an der 
rechten Seite des Zuges, in Curven auf der Innern Seite im ^ 
Bogens zu geben. ■■ 

Die durchfahrene Gelelsestrecke soll revidirt werden. ■ 

IIa Das Zugspersonal gibt dieses Signal bei Tag durch Hin- 
strecken der Dienstmütze ; bei Nacht ist der Zug anzuhalten 
unii der Auftrag mündlich zu ertheileni). 
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Die Strecke ist durch den aleck eng ebliebenen Zug gesperrt. ^H 

18> Ein auf der Linie aufgehaltener oder etcckengebliebener 
Zug ist mit Riicksicht auf Gefälle und örtliclie Terhältnisse 
ungefähr 500 bis 700 Meter TOn desaen Enden bei Tag ver- 
mittelat der rothen Flagge oder der rotben Sigualscheibe, 
bei Nacht mit dem rotben Licht und wenn erforderlich noch 
durch Knallsignale ') zu decken. 

(1) Tgl. Art. a ibi. ■■, in. 7 ib,. B. 

IV. Signale an den Zügen. 
Kennzeichnung des Zuges. 
19* Der Zug Tührt bei Nacht und in langen Tunnels : 

a) Äu der Spitze drei treisee -Lichter, zwei ungefähr 
auf FufEerhöhe, das dritte darüber; 

b) am ächluss ein rothes Licht. 

Aufzählung der Signale. 
30> Vom Zuge aus werden folgende Signale gegeben: 

1. "Wenn ein Extrazug komrat; 

2. zur Fahrberechtigung: 
a) wenn bei Kreuz ungs Ter legu Dg auf einspuriger Bahn 

der Zug ausnahmsweise berechtigt ist, eine Strecke 
zu befahren, welche ein anderer Zug vorher in ent- 
gegengesetzter Richtung befahren soll; 

£) wenn auf doppelspuriger Bahn ein Zug ausnahms- 
weise berechtigt ist, das falsche Qeleise zu befahren; 

c) wenn auf ein- oder zweispuriger Bahn ein dem Bahn- 
personal nicht angezeigter oder nicht sigaaÜBirter 
Extrazug die Strecke befShrt ; 

3. wenn ein durch Signalisirung oder dem Bahnperaonal 
sonst angezeigter Extrazag oder ein fahrplanm aasiger 
Zug ausfällt. 

Diese Signale werden bei Tag mittelst Signalacheiben, hei 
Nacht und in langen Tunnels mittelst Signal latenten gegeben. 

Es koniml ein Extrazug. 

31* ExtrazUge brauchen nicht signalisirt zu werden, wenn 
dieselben dem Babnpersonal rechtzeitig durch DienathefeUa 
oder auf andere geeignete Weise \jetaQiit gcmsi^'!. -«w*ib» 
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Jeder andere Estrazug wird durch deo in 
andern Richtung zunächst vorangehenden Zug signalisirt und 

a) Auf einspuriger Bahu : 
grün durch den in gleicher Richtung unmittelbar 
voran gehenden Zug, 

roth durch den unmittelbar vorher entgegenfahl 
den Zug. 

b) auf doppelspuriger Bahn: 
grün durch den unmittelbar vorangehenden ! 
auf demselben Oeleiac, ausnahmsweise 
roth durch den auf dem andern Oeleise entgegen« 
fahrenden Zug, wenn die grüne Signaüsirung nicht 
mehr durch den auf demselben Geleise vorangegan- 
genen Zug angeordnet werden kann. 

Bei Nacht und in langen Tunnels bedeutet aUo am Scbluu 
des Zuges: 

ein rothes Licht, den Scbluss des Zuges; 
ein rnthes und ein grünes Liebt, daaa 
EIxtrazug in gleicher Richtung folgt; 
zwei rothe Lichter, dass ein Extrazag in eni 
gegengeeetzter Richtung folgt. 

Signal zur Fahrberechtigung. 

X!2> Wenn bei Kreuzungaverlegungen auf 
Bahn der Zug auanahms weise berechtigt ist, eine Strecke 
befahren, welche ein anderer Zug vorher in entgegengesetzter 
Richtung befahren sollte, oder wenn auf doppelspuriger 
Bahn ein Zug ausnahmsweise berechtigt ist, dos falsche Qe- 
leise zu befahren, oder endlich wenn auf ein- oder zwei- 
spuriger Bahn ein dem Bahnpersonal nicht angezeigter oder 
nicht signalisirter Zug auf der Bahn verkehrt, so wird 
an der Zugslocomotive vorn in der Milte oben bei Tag eine 
rothe Signal Scheibe, bei Nacht und in langen Tunnels 
rothes Licht aufgesteckt. 

In diesem Falle führt also die I<ocomotive bei Nacht 
in laugen Tunnels vom rechte und links, ungefähr i 
höhe, je ein weisses und darüber ein rothes Licht. 

Bei ausserge wohnlichen Zugsüberholungen wird dieses Sij 
nicht aufgesteckt und ebenso wird der überholende Zug 
Jfaehfolgen des überholten Zuges am Schlusswogen nicht 
na/j'sj'ren. 
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Ein Zug fälli aus. 
S3> Um dem Bahnpersonal mifzutheilen, daas ein bereits 
ajisirter oder Bonst angezeigter Estraziig uicht ausge- 
führt wird, oder dasa aus irgend einem Grunde ein fahrplan- 
mässiger Zug gauz oder atreckenweise ausfällt, trägt die 
Spitze desjenigen Zuges, welcher in der einen oder andern 
Richtung zur Zeit des nicht corsirenden Zuges, oder unmittel- 
bar nachher auf derselben Strecke verkehrt, ungefähr auf 
FofFerhöhe, bei Tag eine grüne Signalscheibe, bei Nacht und 
D langen Tunnels an Stelle dea einen weissen Lichtes ein grünes 
Lieht. 

letzteren Falle trägt somit bei Nacht und in langen 
Tunnels der Zug an der Spitze, angefähr auf Pufferhöhe, ein 
grünes und ein weisses Licht, darüber ein weisses, oder ge- 
mäss Art. 22 ein rothcs Licht. 

Wird ein als , ausgefallen" signaliairter Zug später dennoch 
ausgeführt, so ist er TOrschriftsgemäss neu zu signalisiren. 

Fürsorge fUr die Signalisirung. 

S4:> Für die richtige Ausführung der angeordneteo Sig- 
nalisirung sowohl an der Locoraotive, als am SchluSBwagen 
ist der Zugführer zu sorgen verpflichtet. 

Bei einzeln verkehrenden Fahrzeugen ist ä 
Führer für richtige Signalisirung zu sorgen verpflichtet. 

V. Signale anf den Stationen. 
Aufzählung der Signale. 
VS> Auf den Stationen können folgende Signale zur 
vendnng kommen: 

1 . Orientirangssignale ; 

2. Äbecblusssignale; 

3. Vorsignale ; 

4. Weichen stand 6 zeiger ; 

5. Signale am Wasserlcrahn ; 

6. Sich erheits pfähle ; 

7. Signale für das Publicum; 

8. Sonstige Signale. 

Orientirungisignale. 
SO* Wo keine Distanz- oder Äbschluaaw^paJifc -»wV-mÄft-a 

Bind, steht ungefähr 500 Meter von öbt Y;wi'(*\«'i%-«ä\stoa *«x 
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Station entfernt, auf einspuriger Bahn in der Fahrrichtt 
rechte, auf zweispuriger Bahn — wenn links gefahren wird 
links vom Zuge, unter einem Winlcel von 45 '* zur Bahnachse 
eine Orientirungsscheibe, welche dem her an fah reo den 
Zuge grüne Farbe, bei Nacht grttnes Licht zeigt. 

Gegen die Station zeigt das Orieuticusgssignal weiaw 
Scheibe, bezw. bei Nacht weisses Licht. -d 



Abschlusssignale. 

37t Die AbschlusBsignale (Wendescheiben, Semaphoren 
(Flügel Signale] u. s. w.) dienen zum Abscbluss der Stutionen 
und stehen, in der Fahrrichtung des Zuges gesehen, gewShii- 
lich rechts vom Qeleise. 

Fiir die Ausfahrt der Zage ist die Stellung dieser 8i 
bedeutungslos. 

Die Normalslellung der Abschlusesignale ist stets die ge- 
schlossene. 

Vor geschlessenem Äbschlusssignal hat jeder Zug zu 
halten, das offene Signal gestattet die unbehinderte Ein- 
fahrt in die Station. 

Vor der Vereinigung zweier oder mehrerer Bahnlinien ist fOf' 
jede Liuie ein besonderes ÄbschlusasigDal aufgestellt. 

Wo keine ständigen Abschluassignale vorhanden sind, werden 
die Signale zum Abschluss der Station bei der Einfahrt weiche 
bei Tag mit der SignalSagge, bei Nacht mit der Laterne ge- 
geben. 

Vorsignale. 

38. Ist das AbschlnsBsignal in Folge localer VerhältiiiH§] 
für den heran fah reo den Zug nicht genügend sichtbar, so ki 
dasselbe durch ein Vorsignal ergänzt werden, welches d< 
Stand des AbscbluassigDaU kennzeichnet. 

Abscblusssignal geschlossen. 
Das Vorsignal zeigt dem anfahrenden Zuge 
Krüne Scheibe, bei Nacht grünes Licht. 

Abscblusssignal geöffnet. 
Das Vorsignal zeigt dem anfahrenden Zuge bei Tag < 
schmale Seite der Scheibe, bei Nacht weisses Licht. 

Das Vorsignal kann auch derart eingerichtet sein, 
wäbreDd dem Stetioniren eines Zuges zwischen dem Abschlni 
aignal und dem Vorsignal das VeUteve ge^e^ s 
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genden Zug rothe Scheibe, bei Nacht rothes Licht, elso „Halt" 
zeigt. 

Daa YorsigDal kaDn auch ohne AhechluBSBignal Änwendimg 
Goden; letzteres ist aladann durch eJDen Schutzprahl zu er- 
setzen, welcher Nachts beleuchtet wird und wo der Zug 
Bt«tB anzuhalten bat , sofern das Vorsignal nicht freie Fahrt 
zeigte. Die Weiterfahrt ist nur auf besondere Yerständigiuig 
gestattet. 

Der Zug soll vor der Statten halten. 

S9. Die Wendescheibe steht senkrecht zum Geleise 
und zeigt dem ankommenden Zuge bei Tag die rothe 
Fläche, bei Nacht rotbes Licht. 

Von der Station aus erblickt man bei Tag die weiss und 
schwarze Seite der Scheibe, bei Nacbt weisses Licht. 

Am Semaphor steht der in der Fahrrichtung rechts vom 
Mäste gesehene Flügel wagrecht ; bei Nacht erscheint gegen 
den Zug rothes Licht, gegen die Station weisses Licht. 



Der Zug darf in die Station einfahren. 

30* Die Wendescheibe zeigt dem anfahrenden Zuge 
bei Tag die schmale Seite der Scheibe, bei Nacht grünes 
Licht. 

Von der Station aus erblickt man bei Tag ebenfalls die 
schmale Seite der Scheibe, bei Nacht grünes Liciit. 

Ära Semaphor ist der in der Fahrrichtung nach rechts 
zeigende Flügel unter einem Winkel von 45" schräg auf- 
wärts gerichtet; hei Nacht erscheint gegen den Zug sowohl 
■li gegen die Station grünes Licht. 



Weichenstandszeiger. 

31 • Die Stellung ud verriegelter Weichen kann durch 
Weichenstandszeiger kenntlich gemacht werden. 

Steht die Weiche auf dos Hauptgeleise, so steht der Wei- 
chen stand szeiger paraliol zum Geleise und zeigt nach beiden 
Fahrrichtungen bei Tag die schmale Seite, bei Nacht weisses 
Licht. 

Steht die Weiche auf ein durchgehendes Ausweichge- 
-teise (Kreuzung8-UeberholungBge\eiae^,«>ft\,öft\.iie!'^ä\Ä\w*.- 
■ataadszeiger aenJcrecbt zum Gele'isei utvi zfe\^ ti%(3q. Xw^^'ss^ 1 
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Fahrrichtungen bei Tag die grüne Scheibe (Pfeil), bei Nael^^l 
grönea Licht (Pfeil). ^" 

Steht die Weiche auf ein Schuppen-, Bempen- oder Stnm- 
pengeleise, oder auf ein Nebengeleise, welches nicht, von 
den Linienzügea befahren wird , bo steht der W eiche netands- 
zeiger senkrecht zum Geleise und zeigt auf beiden Seiten 
bei Tag die rothe Seheibe (Pfeil), bei Nacht rotbes Licht 
(Pfeil). Vor dem „reih" zeigenden Weichensignal hat der 
Zug unbedingt anzuhalten und darf erat weiterfahren, nach- 
dem Tom betreffenden Wärter oder Stations vorstand Bpeciell 
hiezu die Elrlaubnisa ertheilt worden ist. 

Der Weich enstandszeiger aoll , gegen die Weichen spitce 
gesehen, wenn möglich rechts vom Geleise stehen. ^ 

Signal am Wasserkrahn. ^H 

33> Steht das drehbare Auslaufrohr ara Wasserkrahn 
parallel zum Geleise, so zeigt bei Nacht die auf dem Krahn 
angebrachte Laterne nach beiden Fahrrichtungen weisses 
Licht. 

Steht das drehbare Aualaufrohr senkrecht zum Geleise, so 
zeigt hei Nacht die Laterne nach beiden Fahrrichtungen rothes 
Licht. 

SIcherherlsplähle. 

33. aicherheitspfithle (Markirpföhle , Polizeipfähle) 
sind gewöhnlich weiss und roth angestrichene, in den Boden 
eingeschlagene Pflöcke zwischen zusammenlaufenden Geleisen 
zur Bezeichnung derjenigen Stelle, bis wohin ein Fahrzeug 
geschoben werden darf, ohne das andere Oeleise zu sperren. 

Statt Pflöcken können auch andere sichtbare , feste Gegei 
stände hiefür benützt werden. 



Signale fQr das Publicum. 

34. Für däs Pubiicum werden mit der S 
folgende Signale gegeben : 

Zeichen zum Einsteigen au 
Bahnhöfen: 
Kurzes Läuten und zwei Glocken schlage. 
Auf dieses Zeichen hin wird aat den Perrons, 
Wartsälen und Restaurationen mm ^TOslev^eTi ^erafc 
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19. Bignal Ordnung. 
ZeichsD nur Abfahrt auf allen Stationen: 
Drei rasch aafeinander folgende Qlockeoschllge. 

Sonstige Signale. 

3S> Bei Anwendung weiterer Signal vorrichtuDgen Binä die 
in diesem Reglemente enthaltenen Orundsätze analog anzu- 

VI. Siffnak anf der Strecke. 

Aufzählung der Signale. 

36> Auf offener Linie können folgende Signale zur An- 
wendung kommeD: 

1. Blockeignale ; 

2. Klingelwerke ; 
S. Qlockensignale. 

Blockaignale. 

Str Wenn Züge fahrplan massig auf eine kürzere liaum- 
distanz als Stationsdistanz verkehren und so kurz auf einander 
folgen, dass es nothwendig wird, einen Minimalabstand zwischen 
denselben zu sicbem, so wird die Strecke mittelst Einschal- 
tung von Blockstationen oder Blocksignalen in Abschnitte 
serlegt, so dass sich stets nur ein Zug auf einem derartigen 
Abschnitt befinden kann, welcher dann blockirt ist. Der Ein- 
tritt jedes andern Zuges auf diese blockirte Strecke wird 
durch ein Blocksignal (^Haltsignal) untersagt. 

Klingel werke. 

38> Oewöhnliche Glockenzüge oder elektrische 
Läutewerke vermitteln die Anzeige an einen entfernten 
Wärter oder an das Publicum , dass ein Zug sich nähere 



39. Die Glockensignale mit elektrischen!. 
Betrieb haben den Zweck, dem StaÜotva- w(\i^a^'W(»^*<i'^*i- 
den Abgang oder die Durchfahrt dnea 7.vi?,b% MM.'ai-«*«^^- 
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eventuell das Personal von Betriebestorungen und Unfällen 
raach in EenntniBS zu setzen. 

In die Leitung der Gl ecken sign ale können sowohl Tele- 
graphenapparatc ala Telephone eingeschaltet werden. 

Mit den Läutewerken werden folgende a 1 1 g e m e iij 
gültige Signale abgegeben : _9 

1. Bb fährt ein Zng mit gerader Kummer ab: ^| 



(Ein zelnsch läger : zwei Glockenschläge zweimal g 
Gruppenschläger: Gruppenschlag zweimal gegeE 



(Einzelnschläger: drei Glocken schlage dreimal gegeben; 
Gruppenschläger : Gruppenschlag dreimal gegeben). 





• • • • • 


• •• •••• •••• 

vier Olockenschläge viermal gegeben; 


4. 


Alle zage a 


ufbalten: ^| 




(Einzelnschläger 
Grappenschläger 


Gruppen seh lag fünfmal gegeben). 




Vir. Sis 


iiale beim Ran^irdienst ^H 




Aufzählung der Signale. ^| 


40. Beim Ran^rdienst, welcher alle Zugs- und Locomotiv- 

bewegungen umfasst, kommen vom Rangirleiter folgende Sig- 
nale zur Anwendung: 




a) Mit der Man 


dpfeife: ^M 




Vorwärts 


Ein kurzer Ton. ^H 




Rückwärts 


: Zwei kurze Töne. ^H 




Halt: 


Drei kurze 'Vöne. ^H 



19. EKgnHlaTdnun^. Art. 41—4«. 289 

h) mit dem Arm oder der Laterne: 
Torwarte oder Rückwärts; 
• ei Tag: Rasche einmalige Bewegung dee senkrecht er- 
hobenen Armes nach der Richtnng, in welcher gefahren 
TTerden soll; 

1 Naoht: Schwingen der Laterne mit weissem Licht; 
il^eichzeitig ist da» entsprechende Signal mit der Mundpfeife 
I geben. 



Hb 
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des senkrecht erhobenen 

cht: Senkrechte Bewegung der Laterne mit rothem 
Licht von oben nach unten. 

Signale zum Torwärta- oder Rückwärtsfahren ist 
dnzig die Stellung des Eaniins der Locometive massgebend. 
In Fällen, wo es zur Vermeidung von Täuschungen ge- 
boten erscheint, hat überdies noch mündliche Verständigung 
Platz zu greifen. 

Kennzeichnung der RangirJocomotiven. 

^Al> Die Rangirlocomo tiven tragen bei Nacht Tom 
■" id hinten je ein weisses und ein rothes Licht. 



Vni. Inkrafttreten des Reglementes. 

43S> Dieses Reglement tritt mit 1. Juni 18S6 i 
Mhweizerischen Normalbahnen in Kraft. 
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SO. EiaenbBhnnDfiUle. 



Kreisschreiben 



1 



Bundesrathes betreffend die Anzeige und Behandlung 
der Eisenbahngefährdungen und Unfälle. 



I. Ad die Eisenhahnverwaltmi^n. 

Wir sehen uns veranlasst , die Qber Anzeige and Beha 
loDg von EiseDbahngefälirdungeQ und Unfällen bestehet 
Vorschriften in folgender Weise zusammenzufassen und | 
ergänzen : 

1. Dem Eieenbabndepartement ist Kcnntnise za geben: 

a) von den Eisen bahn gefahrd an gen, d. h. von jeder ^ 
sichthchen, leicbteinnigen oder fahrlässigen Handlui 
wodurch Peraonen oder Waaren, die sich auf e 
Eisenbahn befinden, einer erbeblichen Gefahr aue 
setzt wurden 1); 

b) ton allen Unfällen, welche eine Verletzung von 1 
aonen, erbebliche BeBchädigungen der Bahn und iü 
BL'triebsmaterials, oder weaeniliehe Betriebsstörungen 
im Befolge haben ä). 

2. Wenn ea sich um Eisen bahn gefahrdungen bandelt, bei 
Entgleisungen anf offener Bahn, beim Zusanuneustoss von 
Eisenbahnzügen und bei solchen Unfällen anderer Art, welche 
mit Verletzung von Personen oder wesentlichen Beschädigungen 
der Bahnanlagen oder des Betriebsmaterials verbunden ainc 
ist eine telegraphische Mittbeilung nöthig: 

a) an'a Eisenbah ndepar lernen t ; 

b) an den zur speciellen Aufsiebt über die hetrefisii 
Bahnstrecke bestellten ControlingenieurS); 

c) an die kantonale Polizeibehörde^). 
Diese telegraphische Mittbeilnng muss vom Vorstand i 

oäcbs^elt^enen Station , und zwar unverzüglich und glri 
se/tig' mit der Anzeige an die Dltectioii ?,en«isÄA ^w' 



I 
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Dem Eisen bahndepartement sind femer mit thunliohater Be- 
förderung die Ergebnisse der von der Yerwaltung geführten 
administrativen Untersuchung, sowie die Massnahmen roitza- 
tbeilen, zu denen dieselbe sowohl in materieller, als in per- 
sönlicher Beziehung AnJass gegeben hat. 

Wo Dicht die Freimachung der Bahn, die BrhattuDg der 
Betrieb amittel oder ähnliche Gründe eine unverzügliche Aen- 
derung absolut gebieten, musa der objeotive Thatbeatand bis 
zur Ankunft der Untere nchungabeamten unverändert bleiben. 

Als Untereuchungabeamte gelten aowohl die Organe der 
kantonalen Behördeu, als die Controlingenieure des Eiaenbabn- 
departementa. 

3. In allen andern Fällen genügt die im Absatz 3 von 
Ziffer 2 Torgesebene Berichterstattung, welche unter allen 
Umständen inner 10 Tagen nach dem betreffenden Vorgang 
gewärtigt wird. 

4. Jeweils im Laufe des Monats Januar sollen die Eisen- 
babngesell Schäften eine summarische Zusammenstellung sämmt- 
licber im Yorjahr erfolgten Unfälle dem Gisenbabndepartement 
übermitteln 6). 

(1) VgL einfrctbl Alt. G7. (S> Uia in frUhers KTuDaohrelben dei EDep. 






II. An die eid^n. Stände. 

Wir haben uns veranlasst gesehen, die über Anzeige und 
Behandlung von Eisenbahngeiahrdungen und Unfällen beste- 
henden Vorschriften zu Händen der Eisen bahn Verwaltungen 
znaammenzufasaen und zu ergänzen. 

Indem wir Jiuen eine Anzahl Exemplare des bezüglichen 
Kreis schreibe HB zur Kenn tnissn ahme zustellen, geatalten wir 
ona, in Wiederholung und theilweiser Abänderung des Kra\a- 
Bchreibena vom 8. August 1813 tEi\a6tttea.\m-k.c\.ftTOÄiK™ä«öi^ 
1, 109) Sie einzuladen: 
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1. Ihren Folizeiorganen zu empfehlen, die in den Fällen 
TDD EbeDbiihngefähriluagen, eingescblosHen alle Bnt- 
gleigungen, Zusammeostö^se , und bei Unfällen anderer 
Art, welche Verletzungen von Persooen oder wesentliche 
Beschädigungen der BahnaDlagen oder des Betrieba- 
materiala zur Folge hatten, erforderlichen Untersuchun- 
gen jeweils mit Beförderung an die Hand zu nehmen 
und eoweit durchzuführen, dase sowohl über den objeo- 
tiven Thatbestand, als hinaicbtlich des in Betracht 
kommenden subjectiven Verschuldens thunlichate Klarheit 
geschaffen wird ^) ; 

2. den Polizei organen mitzutheilen, dass die Eisenbahn- 
iaspectorate und ihre Organe jederzeit bereit sind, ihnen 
in aller wilnscbbaren Weise an die Hand zu gehen ; 

3. dafür zu sollen, dass die so erhobenen YoriintersnchungB- 
acten so rasch als möglich uaaerm Eisenbahndepartement 
mitgetheilt werden, welches die Uebermittlung derselben 
ans eidgenössische Justizdcpartement besorgen wird, wo 
es sich um Eisenbahngefährdungen bandelt^). Diesen 
Acten sollte eine summurisch begründete Ansicht der 
BtaatsanwaltBohaft oder der UeberweisungabehSrde 
beigefügt sein darQber, ob nach ihrer Ansieht eine 
strafbare Handlung oder Unterlassung im Sinn Ton 
Art. 67 des Buodesstrafgesetzes vorliege, oder ob der 
Fall nach Massgabe des Bundesgesetzes über die Eiaea- 
bahnpoUzei zu bebandeln, oder ob von einer gerioht- 
lichen Verfolgung überhaupt abzusehen sei^); 

4. den Gerichten Ihres Kantons mitzutheilen, dass eine 
administrative Untersuchung des Falles jeweilen anch 
vom Eisen bah ndepartement gefuhrt wird, und dass dieses 
bereit ist, auf Verlangen die über seine Erhebungen 
vorhandenen Acten den Gerichten zur Verfügung zu 
stellen, unter der Bedingung der Rücksendung naob 
gemachtem Gebrauch S). 

Betreffend die Mittbeilung der Urtheile ans eidgenössischo 
Justiz- und Polizeidepartement bleibt ea bei dem geltenden 
Verfahren *). 

(1) Zu solchem ElmchnlMo btiarl n kBlier lorKiDelfen Auel(e oder der 
XIaltiacg ScUeni der EVerwlIlnDg. E> <<( Dnislä»[g. dui die DnlinDOklUB 

behSrdea elnd ei nnd nichl die BVenraliungofl, velcbe über die Verrolgnng aad 
BeatnlUng der BrbnldigeD lu wiLhen faibm: BB. ISSfi IL 112. <SI V(L BD*(- 
nKH Art 74 Aam. 2. (Sl Vgl. du ToiheritheBde Kreln lehre Iben Dlip. S Abi. ■ 
Ut. n, b, Abt. S, Aam. 2. (it Vgl. BtnlieBlit Ut 1« M.». «. 
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9t, Portofreibeit der Eiaenbaliuen, 



Portofreiheit der Eisenbahnen, 



Vom Porto befreit sind nur die Correapon- 
ien, die zwischen den EisenbahuTerwaltongen und den 
eidgenoBsischeti oder kantonalen Behörden gewechselt werden, 
inBofern diese Correspondenzen die Interessen irgend eines 
Zweiges der öffentlichen Verwaltung des Bundes oder der 
Kantone, insbesondere die Interessen der eidgenössischen Post-, 
Tel^raphen- oder Zollverwaltung, oder diejenige der Ohm- 
geld Verwaltung der Kantone beschlagen. 

Dem Porto dagegen sind alle brieflichen Mit- 
theilungen unterworfen, die nur das Interesse der 
Eis enbahnge Seilschaften selbst oder dasjenige von Privatper- 
Bonen betreifen, wie z. B. die Correspondenzen betreffend 
Ertheilung, Ahänderang und Ausführung von Concessionen, 
Conflicte unter Bahn Verwaltungen, Militärbefreiungen von Bahn- 
angestellten , Zollbefreiungen, Expropriationsangelegenheiten, 
Bahntelegrapheneinricbtungen und ähnliche Mittheilungen. 

and anderen Gegenständen, die nach allgemeinen 
Vorschriften dem Postregale unterworfen sind, dürfen nur im 
Verkehr zwischen den Directionen verschiedener Bahnen und 
Bwischen den Bnhnverwultungen und ihren Angestellten, sowie 
zwischen den Babnangestellten unter sich und nur insafern 
durch das Bahnpersonal, ohne das Mittet der 
Post, stattfinden, als dieselben den Bahudienst be- 
™ Dagegen unterliegen alle andern Sendungen, sowie 
' namentlich auch die Correspondenzen an und 
von Privatpersonen, dem Postzwang. 

Briefe und andere Gegenstände, die nach obigen Yor- 
Bchriften vom Porto nicht befreit sind und nur durch die Post 
befördert werden können, dürfen nicht als Amts- oder Dienst- 
Bache bezeichnet werden und können nach den allgemeinen 
Vorschriften der vorläufigen Taxatioa, "Mi'iR.T "^ Q^\röwii.\. *isä 
VerificatioD fPosttaxengesetz A,rt. 3^1, witex^o-^'äm ^lÄÄ-eo.. 
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294 SS. BoDiitxnng der Eisenbahntelcgraphen. Art. 1 — S. 



Benutzung der Eisenbahntelegrapheö 



schwel; 



he BnndeBri 



JD der Absicht, über die Tragweite des den Eiaenbahn(^ 
Schäften durch den Artikel 23 des Bundesgesetzes 
23. Übristmonat 18T2 elDgeräumten Reohtea zur ErstelluDg 
von Telegraph BDleitangen für ihren auBHcbtieaslichen Gebrauch 
einheitliche Beatimmoiigen aofzustellen und das Telegraphen' 
regal des Bundes inner den Schranken des erwähntea Gesetzes 
zu wahren; 
auf den Antrag des Post- und Telegraph cndepartement«, 
beschüeaat: 

!• Die unentgeltliche Benutzung der Babrjtclegraphen ist 
gestattet t'Qr die zwischen den Bahn Verwaltungen und ihren 
Beamten ausgewechselten Correspondenzen, welche 

a) die Regelung und Sicherung des Bahnbetriebes be- 
zwecken ; 

b) den Unterhalt bestehender Bahnlinien betreffen. 



I 



2« Dagegen fallen unter das Regal des Bundes und mfisseti 
zQ Gunsten der eidgenössischen Verwaltung mit der geaeti- 
liohen Taxe belegt werden alle Correspondenzen, welche 

a) auf den Bau neuer Bahnlinien Bezug haben ; 

b) von Behörden und Privatpersonen (Bauunternehmer, 
Lieferanten, Geschäftsleute etc.) herkommen oder 
für solche bestimmt sind, gleichviel ob sie bahn- 
dienstliche Angelegenheiten betreffen »der nicht; 

c) itn Privat! nterosse der Bahnbeaniten oder in dem- 
jemgen der Reiseoden und sonstigen PrivatperBonen 



99. Benutzung der Eisenbahntelegraphen. Art. 3— 5. 295 

8« Die unter Artikel 2 hievor bezeichneten Depeschen sollen 
in der Regel darch Vermittlung der öffentlichen Telegraphen- 
bureaux befördert werden. Wenn dieselben jedoch aus irgend 
einem Grunde die Bahntelegraphen benutzen müssen, so sind 
die Originale sammt den betreffenden Taxen der eidgenössischen 
Verwaltung zuzuführen. 



4« Die Aufsichtsbeamten der eidgenössischen Telegraphen- 
Verwaltung sind ermächtigt, von den auf den Bahnstationen 
aufgegebenen bahndienstlichen Depeschen jederzeit Einsicht 
zu nehmen^). 

(1) Die Organe des EDepartements — Inspectoren (administratiTer und 
teehnischer), Controlingenieore, Gehfilfen des administrat. Inspectors und der 
Statistiker — sind befugt, den Bahntelegraphen zu benatzen: Ereisschreiben des 
EDep. Tom 22. Sept 1886, n. Ziff. 11. 



S« Die vorstehenden Bestinunungen treten sofort nach ihrer 
Veröffentlichung in Kraft. 

Bern, den 17. März 1875. 

Im Namen des Schweiz. Bundesrathes, 
Der Bundespräsident: Seh er er. 
Der Kanzler der Eidgenossenschafk: Schiess. 



W 286 ig. Sigualordnutig. Art. 3«— 84. ^^M 

Fahrrlchtungen bei Tag die grüDe Scheibe (Preil), bei NocA^^I 
grüneB Licht (Pfeil). ^ 

Steht die Weiche auf ein Schuppen-, Rampen- oder Stum- 
pengeleise, oder auf ein Nebengeleise, welches nicht von 
den Linienzügen befahren wird , so eteht der Weichen stands- 
Keiger senkrecht zum Oeleiae und zeigt auf heidea Seiten 
bei Tag die rothe Scheibe (PfeilJ, bei Nacht rothea Licht 
(Pfeil), Vor dem nroth" zeigenden Weichensignal hat der 
Zug unbedingt anzuhalten und darf erst weiterfahren, nach- 
dem TOm betreffenden Wärter oder Station s vorstand speciell 
hiezu die Erlaubnis» ertheilt worden ist. 

Der Weichen 8 landszeiger soll, gegen die Weichenspitze 
gesehen, wenn möglich rechts vom Qeieise stehen. ^_ 

Signal am Wasserkrahn. ^^M 

32« Steht das drehbare Äuskufrohr am Wasserkrahn 
parallel zum Geleise, so zeigt bei Nacht die auf dem Erahn 
angebrachte Laterne nach beiden Fahrrichtungen weisses 
Licht. 

Steht das drehbare Auslaufrohr senkrecht zum Geleise, so ^J 
zeigt bei Nacht die Laterne nach beiden Fahrrichtungen rotbet'^H 
Licht. ■ 

Sichsrheits pfähle. 

33. SicheFbeitspfahle (Markirpfähle , Polizeipfähle) 
Bind gewöhnlich weiss und roth angestrichene , in den Boden 
eingeschlagene Pflocke zwischen zusammenlaufenden Geleisen 
zur Bezeichnung derjenigen Stelle, bis wohin ein Fahrzeug 
geschoben werden darf, ohne das andere Geleise zu sperren. 

Statt Pfiocken können auch andere sichtbare , feste Gegen- 

Stande biefür benützt werden. 

Signale für das Publicum. 

Sit Für das Publicum werden mit der Statio 
folgende Signale gegeben : 

Zeichen zum Einsteigen auf Ha 
Bahnhöfen: 
Kurzes Läuten und zwei Qlocken schlage. 
Aaf dieses Zeichen hin wird auf den Perrons, 
WartBälen and Bestaorationen zum Bi\MW\jfctv ^«nfeB 



■»•T^P^^^ 



19. Bignslorduung. h 
wichen K 11 r Abfahrt auf allen Stationen: 
rei rasch aufeinander folgende Olockenecbläge. 

Sonstige Signale. 

35> Bei Anwendung weiterer SignalTonichtangen sind die 
iesem Reglemente enthaltenen Orundeätze analog anzu- 
"wenden. 

VI. Sij^nale auf der Strecke. 

Aufzählung der Signale. 

36. Auf offener Linie können folgende Signale zur An- 
wendung koramen: 

1. Blockaignale ; 

2. Klingelnerke ; 

> 3. Olockensignale. 

Blocksignale, 

•l. Weim Zfige fehrplan massig auf eine karzere Raum- 
distanz als Stationsdi stanz verkehren und so kurz aaf einander 
folgen, dass es nothwendig wird, einen Minimalabstand zwischen 
denselben zu sichern, so wird die Strecke mittelst Einschal- 
tung von Blockstationen oder Blocksignalen in Abschnitte 
zerlegt, so dass sich stets nur ein Zug auf einem derartigen 
Abschnitt befinden kann, welcher dann blockirt ist. Der Ein- 
tritt jedes andern Zuges auf diese blockirte Strecke wird 
durch ein Blocksignal (Haltsignal^ untersagt. 



K I in gel werk B. 

S8i Qewöbnliche Olockenzüge oder elektrische 
LiLntewerke vermitteln die Anzeige an einen entfernten 
Wärter oder an das Publicum, dass ein Zag sich nähere 



, 39. Die Glockensignale mit elektrischem 
etrieb haben den Zweck, dem Statioaa- \iR4Ba.Vo^TtRmal. 
\ den Ab^ng oder die Durchfahrt e\naa T.tt^'i* «a^.'i■lÄ\%^'^^ 
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eretituell das Pereonal von BetriebBstoruagen und UnfKlIei 
rasch in Kenntni^s zu setzen. 

In diu Tieitung der Olockeusigaale können sowohl Tele- 
graphenapparatc als Telephone eioge schaltet werden. 

Mit den Läutewerken werden folgende allgemein 
g fl 1 1 i g e Signale abgegeben : 



Es fährt ein Zng mit gerader Nummer ab: 



(Ein zeln Schläger : zwei Glockenschläge zweimal gegebeBl 
G roppenach läger : Gruppenschlag zweimal gegeben), 



{ElinzelnBchläger: drei Glocken schlage dreimal gegeben; 
Gruppe n achl ä ger ; Gruppenschlag dreimal gegeben). 



(Einzeln Schläger : vier Glockenschläge viermal gegeben : 
Grappenschläger : Gruppenschlag viermal gegeben). 

4. Alle Züge aufhalten: 



(Einzelnscfaläger : fünf Glocken Bebläge fünfmal gegel: 
Gruppen scb läger : Gruppenschlag Fünfmal gegeben). 



VIT. Signal« beim Rangirdienst. 

Aufzahlung der Signale. 

40> Beim Bangirdienst , welcher alle Zugs- und Locomotiv- 
bewegungon umfasst, kommen vom Rangirleiter folgende Sig- 
nale zur Anwendung: 

a) Mit der Mnndpfeife: 

Vorwärts: Ein kurzer Ton. 
BQakwärts: Zwei kurze T5ue. 
Halt: Drei kurze Töne. 



I 



IV. SignalordnoBg. Art, 41 — 4V. 



b} mit dem Ar 

Vorwärti 



des aenkrecht er- 
weiche r gefahroD 



I oder der L a t 
oder R ü c k w 8 
Tag: Rasche einmalig 
bobencn Armee Dach der EichCi 

i Kaobt: Schwingen der Laterne mit weisBem Licht; 
gleicfaEeitig ist dae entsprechende Signal mit der Mundpfeife 
gn geben. 

Halt; 
i Tag: Rasche Bewegung des senkrecht erhobenen 
Armes tod oben nach unten ; 

bei 
Licht 1 

Für die Signale zum Vorwärts- oder Rückwärtsfahren ist 
einzig die Stellung des Kamins der Locomotire massgebend. 
In Fällen, wo es zur Vermeidung von Täuschungen ge- 
boten erscheint, hat überdies noch mündliche Verständigung 
Platz zu greifen. 

Keniueicbnung der RangirlDComotiven. 

All Die RangirlocomotiTon tragen bei Nacht vom 
und hinten je ein weisses und ein rothes Licht. 



Vlll. Inkrafttreten des Reglementes. 

42. Dieses Reglement tritt mit 1. Juni 1886 aaf allen 
schweizerischen Normal bahnen in Kraft. 
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Eipreprlallon. paiehtnar GaiuBung Ton 






















— I. aveh ReBeneroDd. 


SA 1. 
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Ihr« Wirkang! 5 A 4a-*7. 

— A-|.«m; J.4 *S, Jfl. 
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ä B N 4, 5. 
GQISr, Tuen : 3 A 18. 

- Twüipon: \3 i B9-IS7. 

GDteraxpedlenlan, miliirdlBpst^Bl: 
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Bsg«: 13 S 81. 
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S 30. 
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S »5. 
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Ziblim)- der Fnchl: 13 g SS. 
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N.eblräEHcbeTcTrBxuDg(lb«-*4 










— Be/SrdlrKng von LUektni 13 t M, 


ATiBirDuff und AbliifarBD« 4i 

OHMr: 13 ES 105-1«. 
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A 74 N !] a) 11 Z ]. S. ^H 


UdD nallpHlFhi IUI» Bau oder B«trlib 




gfbüiHD^ 9 A 1 N 2. A Ü N 2. 


TonEZfiEcn nnd Dnfille. EincEndnU^^B 


UntBrltgbtlkBn: 13a A 37. 
Unter8imzunosMBi«n, Errlrblnnic yoc- 
rufbrleben: 3 AM (neu). 


u HR.: 10 A 74 N »^ 20IIZ 3. ^H 


gen ^nd rnmlloi, : M 1 Z 2 t, 5. ^^H 










7 A SS S 5. 








OMlEalloo»: 7 A«. 


SO IT leliter Aliialz ^^H 




UlMiilllaa, TarlCbehindloDE! 13 a ^^^| 


teplck>: 13g « LS. 




]IL b. 


- frnehlheier RflcklrBn.pü«: 13a i^ 


- >.' auch Dtokeu, OepScV. 


V 


VtgCUlilllScha SpinnSleflB, Traosporl- 


Arbeilei. und Btdlennng der An«l.lBH- 


hedlneuTiecn: 13 S S. Z B6. 


irelch' durch die Hanptbnbn: 14 A S. 








Auf- und AbladM ; 14 A fl. 






Vsrentwartllchkelt der Vermiiunf. »mi- 


der Wa^en; Slellun^ der Zugkrsn; 












- Friii rar du Be- und En'ljiden der 


- •. UsCibukFli, Haftpaicbt, Scliiujeii- 


■W-flen; Folgen dea Ter.MC. |4 A g. 














VwbindsMrhahr: 13 B u. 


HA 9. 


ä(M.r Si-imlu-g. S. B5J. 






Uchea Bahnen, EBdlngongfD dnlüf! 




14 A 1. 








14 A 1 L 1, 2. 






- Haftbarkeit de. De.lUF» dei Eta- 






14 A 1 L ^. 


fÜgton acbadio: 14 A \t 


- EolxcheldUDg d» BR. llbtr d^n An- 






14 A IB 


imd BElFieb; RecliI der Ifnnplbabn lur 










glilcblen bcrmi die G. 'oo dar Han- 


— Paiebt ID J EflifErBiig' adurBen^IllgDiig : 


pdicbl: S A 4. 






— r™s-on*- iJerK-o..eD,- AuirUbruDE dst 


dMU»UpB\cM-, \4%\\»V.l-,^\«ft. 


L» 







» floWJl: IE 
•«ang: 13 



I 



13 g B1 L I. 
VsrlBnung, a. DUpaeli 
VariOg ungarecht. Beai 

Vargahan Oritier, Kis 

pBlchi: 9 A 2; IE . 

VargnOgunaizUga, An 



VarKlMtian t. 

21 z a. 
Varjaiirung d 



.uf von Oepük : IS A 
1 FrachlKUurn doroli 



L 



diircb den HiLlmbelrJüb ; 1 A Sl L B 


Veraander, .. Ai. 


Varkehrireglainaol: 1 i 30. 


V«rtpai»nB, 1". P 


YarleUung lon PBr8oin.n, ,. Hafipflichi, 


*, 1 i 13 ä (6. 
— Im OepRcktra 


Var[u«l de. Gme^ Ber«ir= 12 A il u. 
M li I3§ n»LB. 


18! 13 9 11.2.1 
— dur AWiefcruo 


— Umfang und UsDer lirr HüflpUlthl: 


13 e 1^6. 




Prliirarael 


- dci atpkck,: 12 A 51; |3 äS =S. S7. 








WarmiathiinB tob TriDipottmHitln an 






VertrtftB 4m £„ 


VBrmUgtmwtta. ^m«heidei>d bot Aui- 





VBrsDhlo»Mn, E 
Varichuldan d> 











<>»»>»I<.I„B«.... d«Ba.r.:SAM 


A Sa L 1 D. N B! Z AST.Sfli 14 A «. 








•chieilDDlislt der rcebUlebeD Polgen 




Yom KiprVcrfihrfn: 6 A SS K 2, i «7 






S se L 1. g 11 L 9, S IB L 1, |l 








IsTcdL*,' " '"" ™ - 






¥Brw>llunBSkO»ten. Ki^iiellung In die 


.lavk«: 12 A O LI, Am 13; IV 








doD Enipfing.r: 13 16. 








aBpiBkOQk»: 13 S 10. 
bBlFriHihwiil: ISA Wi tSf K 






Vlah. Bflürdtniiig mit pGFBOcpiizBgBii : 
13 B 1 L S, 


Vorhlngs Ül dm l'DrsunsDwiigrD: lAI 
L 1. 


Viahuliluilitaina, l..de.kt . .boßrd.™ : 


a w-aa. 


— hehttfi B »triebt» r6*.ung : 1 A Hl 
ABB;a Aa.aS,ä3; II AS.lSl IS t 


LS; IB A9. 


— T«en: 8 4 11. 


- BBBh den. Eh: I A 19 ; 2 A ST. 


0. Vor-pktang! 13 g 96. 


BB-ll; 3 A as'i i A 8, e| II 
B. 12: IB A 1,6.8, 10, lUeOI. 








5 87. 








Vis m«ji.f, 1. bäliBie ObwäH. 


Wonug, ?8rbo( der EinnuiBnDf eio» 


Vllritl, sra»8f. beJ.'ukI lu b.faril«!.! 
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KechldeiDB.ifibfrdlaeonctitlonJi- 
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- mmiicbU; 3 A 12 14 B, A u L 1 u. 
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7 A M-i9. 




— Sorge (HrFoncrballung dei Set 


A 87. 68: 20. 
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lag 10 Nil ( 
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ZOndHaUIIM, Tri 

B B4 z a. 
ZBndllEhlohan , 



la; 



L 



ZRndschwRinina, T 



Zu ich lag «inar B. Im LIqalc 



.pbafrUl:? A 
«Ulme <)« Ford 



- Fl 



■ung; 7 A Bt 
rlraguDg! 7 A 8S. 



Zwangsliquidation 



- 60 - 



Zwischenstationen 



- Classification der Aospraohen: 7 A 38, 
89. 

• Pablication der Classification : 7 A 40- 

- Entscheid fiber die gesren die Classifi- 
cation! erhobenen EiDsprachen : 7 A 41. 

- Behandlung^ bei Ausbruch des Con- 
cnrses pendenter Processe: 7 A 42. 

- Bericht des Massererwalters ; Aus- 
zahlung^ der Gläubiger: 7 A 43. 

- Verwendung eines üeberschusses : 7 
A 44. 

Behandlung uneingeloster Obliga- 
tionen: 7 A 45. 

- Versteigerung einer E. ohne Concurs : 
7 A 46. 

- Bericht des BQer. fiber die Liquida- 
tion: 7 A 47. 

- Verpfändung u. Versteigerung Ton 
Staatsbahnen: 7 A 48. 

- Qesetz Torgesehen: IAH. 



Zwangsmittel gegen E.: I A 17 N 8, 
A 28 u. N 1, A 34. 

Zwelglinlsn, Grund zur Verlängerung der 
Lieferfrist: 13 § 08 L 3. 

Zwetschgen, bedeckt zu befordern: 13a 
A 31 Z 62. 

Zwiebeln, bedeckt zu befördern: I3a 
A 81 Z 48. 

Zwischenbahn, Bedingungen der Haffc- 
pflicht: 13 § 114 L 1. 

Zwischenstatlonen.Rcchte der auf solchen 
gelösten Billete: 13 § 11 L 2. 

— Aussteigen während der Halte: |3 
§ 20 L 2. 

— Auslieferung des' Gepäcks: 13 § 38 
L 2, 3. 

— Anmeldung Ton Transporten : 13 § 44 
L 1, § 48 L 1, § 59 L 1. 

— Auflieferung Ton Eilgut: 13 § 82 L 4. 



Verlag von Orell FOssli & Co.- Zürich. 



Haberstich, J., Handbuch des Schwetzermchen Obliga- 
tionen rechts. Erster Teil 6 Mark. Zweiter Teil, 
I. Hälfte, 7 Mark. Zweiter Teil U. Hälfte incl. 
Register 12 Mark, complet 25 Mark. 

•,' Das Werk will das neue seh weiie fische Verkchrsrecbt als 
ein Ganzes darstellen, die einzelnen Beslimmungen desselben nicht 
blos in commenlatorischer Wei^e erläutern, Eondern dieselben 
in Beziehung zu einander setzen, die vorhandenen Lücken durch 
ZnrücL gehen auf die Erwägungen des Gesetzgebers ergänzen 
and die im ganzen Ge^tz zerstreuten Rechtssütze durch Darstellung 
ihies organischen Zusammenhanges zu einem geordneten System 
gestalten. Die Losung dieser Aufgabe darf als um so gelungener 
bezeichnet werden, als der Verfasser ungebahnte Pfade zu betreten 
hatte und als bei der kurzen Zeit, wahrend welcher das zu be< 
handelnde Recht eist Geltung hat, sich noch keine feste Gericbts- 
praxis hat bilden kiinnen, welche l^r die Arbeit naturgemüss ein 
mächtiges Förderungsmittel gewesen wäre. Der praktische Jurist, 
dem oft eine AuTTrischiing seiner Rechtsstudien gelegen kommt, 
wird durch Uabersticb's Handbuch, dessen Systematik in der IJaupt- 
SRche diejenige eines Pandektencoinpendiums ist, wieder zur Quelle 
seines Wissens zurückgeführt, mit Vergnügen seiner Collegien sich 
erinnern und von Neuem lernen. Auch da, wu er ihm nicht bei- 
stimmt, wird er dem Verfasser für seine Anregung Dank wissen 
und nicht ohne marnichfache Belehrung empfangen zu haben, das 
Buch BUS der Hand legen. 

URTHEILE DER PRE.SSE: 
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Verlag von Prell FOssli & Co.- Zür ich 
Sctweizerisclie Reclitsbücher. 

Meiii, Fr., Dr., Der Civil- und Strafprocess des BuTidaa:! 
niid des Kantons Zürich. Eie Commentar auf Gruiid>-| 
läge der Praxis. Band I, 6 Mark. 

%" Eine selir handliche Ausgabe der Gerich I5verfa95ung imdS 
des Civil ptocesses des Kantons Zürich und der ei dgcDÖssi scheu ^ 
Bundesgcsctie über die Organisation der Bundesrechlspflege und 
über äaa Verfahren bei dem Bundesgerichte iti bürgerlichen Rechte 
stieiligkeiten nebst Ergäniungsgeseteen. Ist schon dos Studium 
dieser GeseUe, von denen das riircherische auf rein demokratischer 
Grundlage surgebaut ist und ihre Vergleichung mit andern Process- 
gesetigebnngen aach für jeden Juristen von hohem Interesse, so 
gibt der sie begleitende Commentar des rühmlich bekannten Ver- 
fassers den instruktivsten Aufschiusa darüber, wie sich diese Orga- 
nisation in der Praxis bewährt hat. 

Hafner, H., Dr., Euodesrichter. Das Schweizerische Obli-J 
gationenrecht. Text-Ausgabe mit AnmerkuQgen iind^ 
Sachregister. XXVH und 324 Seiten, und 70 T ■■ 
Register. Geb. 6 Mark. 

•j* Diese handliche und schön gedruckte Ausgabe des eid-J 
genössischen Obligationenrechtes enthält: l. den genauen Gesetw»> 
text mit Randlilelu; i. eine Einleitung, welche den InhOilt de» 
Geseties über die bürgerliche Handlungsfiihiglieit bespricht, i' 
Über die systematische Anordnung und die leitenden Grunilsi 
des Gesetzbuches und die Quellen desselben eingehend verbreite 
Um das Verhältnis des eldg. Chi. -Rechtes lu der deutschen i 
franiösischen Wechselgeseligebung genau festzustellen, werden ni 
nur die Abänderungen, sondern auch die erheblichsten Verschiede 
heiten genau aufge^hlt, in welchen das eidgenössische Recht t 
dem deutschen und fraDiösischEn abweicht. Ebenso wird auch da#fl 
Verhältnis des Bnndesgeseties zum bestehenden kantonalen Rcctttfl 
in ErwHgung gezogen. ■ 

Der Gesetiestex.1 ist von Anmerkungen begleitet, weiche datf-B 
Verständnis desselben erleichtern; sie enthalten Verweisungen infn 
die Bestimmungen des Oht.-R. selbst und anderer Bundesgeseti^fl 
xivil rechtlichen Itiholts; ferner werden die korrespondirenden Artilcd« 
des lUrcberischen Gesetzbuches und der hauptsächlichsten bUrgetrM 
liehen Gesetzgebungen des Auslandes, des Code civil, Code d<r^ 
commerce, des deutschen Handelsgesetzbuches, der deulsrhes ' 
Wechselordnung, des deutschen Genosseuschaflsgesetzes, des 5stt 
reichischen bürgerlichen Gesetzbuches, des preussischen allgemeini 
Lfandrechtes, des sächsischen Civilgesetibuches und des Code civil 
italien angeführt. Der Herausgebet beschränkt sich nicht i" 
auf so/ehe Verweisungen, er erweileit dieseVoen 
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Verlag vo» Orell FOssli & Co. -Zürich. 



ADmerkungen eikläieader oder polemischer Art. Eioeti Vorzug 
bilden auch noch die Matginalien, welche in der amtlichen AoS' 
gäbe fehlen und ein sehr ausfilhrliches Inhal iBveraeichnis. D»s Buch 
von Hnfner ist sowohl filr die Praxis, wie für akademische Zwecke 
das brauchbarste. 

Eichmann, A., Dr., Sammlung der Handels-, Nieder- 
lassungs- und Konaular vertrage der Schweiz mit dem 
Auslände, inbegriffen die Verträge über den Schutz des 
geistigen Eigentums. 8 ". 7 Mark. 

",* Der durch seine Stellung als eidgenössischer Hsndels- 
retSr !U glücklicher Lösung der Aufgabe vorzugsweise belähigte 
Verfasser hat es verstanden, in erschöpfender und zugleich über- 
sichtlicher Weise eine bis jetzt unangenehm empfundene Lücke 
't diesem Buche auszurüllen. Der Inhalt desselben ist im Titel 
wesentlichen angegeben; unter den »Vertragen über den Schutz 
des geistigen Eigentums« finden sich auch die mit den einzelnen 
Staaten abgeschlossenen schweizerischen Verträge über den Schutz 
der Marken, Muster, Modelle und Werke der Literatur und KunsL 
Aber auch die Bestimmungen und Verträge über Zulassung von 
Geschäftsreisenden, Behandlung von Woarenmuitem, Vollziehung 
L Urteilen in Civilsachen, Zulassung von Aktiengesellschaften 
1. in. können hier und zwar um so leichter gefunden werden, 
trotz der grossen Übersichtlichkeit des Ganzen nicht Dur eine 
besondere labt/laiisthe ütursicht der zur Zeit bestehenden Verträge, 
sondern auch ein alphabetisches Sachregister beigefugt ist. Das 
Buch ist ohne Zweifel allen, welche mit der Schweiz zu tun 
haben, namentlich Gerichten, Konsulaten, Advokaten und Kauf- 
leuten unentbehrlich. 

Eisenbalmliteratur. 

ibt, Roman, Die drei Rigibahnen. Mit 15 Figurentafeln 
und graphischen Tabellen, gr. 4", geh. 8 Mark. 

D>8 eingchCTidc BeichrcibuUE \a van höchslEin Intcrcije. 

tavißr , S. , Die Strassen der Schweiz. Gedrängte 
Darstellung ihrer historischen Entwicklung und ihres gegenwStllgen 
Bestandes, mit einem Anhang: Ucber das schweizerische Post- 
esen. Im Auftrage des Schweizer. Ingenieur- und Architekten- 
;reins bearbeitet. Mit 30 Tafeln und 3 Karten, gr. 4°, broch. 
3 Mark. geb. %2 Mark. 

'.* Das Weck giebi linc au'^filhc liehe DarilellunE d« ichweiieriichen 

!ivds BehaBdlniiE d« hiuoriHhcn Theil«. Bnchroibuns und bitdlichc Dar- 
ellnnt von inlnresuntcn SiTauenbrÜcVeii aus varKhiedeacn Zcttpcrisden 
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Cohn, Dr. Gust., Ueber eine akademische Yürbildimg zum 
hähetn Eisen bahn -VeiwaUungsdienate. 8" geh, r Mark. 



Hipp, Dr M., ElektriBche Signalscheibeii für Eisenbahnen. 
Beschreibung nebst Instiuktion Hlr Aufstellung untl Behandlung 
derselben. Mit zahlreichen in den Text gednicUlen Zeichnungen 
und einer lithogr. Tafel. S". i Mk. 50 Pfg. 

Lindner, Die virtuelle Länge und ihre Anwendung auf Bau 

undBetrieb derEisenhahnen. Eine Smdie. Auf Wunsch des Schweiz. 
EiscnbahndeparlemeuLs dem Druck übergeben, gr. 8" (9 Bg.) S Mark. 

Lorenz, Alfr., Entwässenings- und Bauarbeiten bei Eisen- 
bahnbaulen im Rutschtenain. Mit iwei lithographinen Taleln. 
gr. 8", geh, 3 Mk. 50 Pfg. 

Lorenz, Alfr, First- oder Sohlenstollen bei Tunnelbauten? 

gt. so, broch. So Pfg. 

Lorenz, Allr, Die Förderung bei Tunnelbauten, gr. 8", 

broch. I Mark. 
Streng, Hermann, Altes und Neues aus der Eisenbahn- 

statUtik. 3 Mark. 

Das Werk ist insbesondere dessholb von hohem Werth, weil 
in ihm ein neuer Beweis dafdr liegt, wie erfolgreich and nützlich 
es ist, wenn Techoiker sich za stalislischen Untersuchungea und 
zur Verarbeitung des ungeheuren statistischen Zahlenmaterials bereit 
finden und ilabei alle Methoden des analytischen und des graphischen 
Rechnens wissenschaftlich in der Statistik venverlben. Nur dadurch 
kann und wird es gelingen, das ganie Verkehrswesen, iu'ibesondere 
dnK Tarifwesen und die Verkehrüleitung; wissenschaftlich und syste- 
matiich auf Grund der niedrigsten Selbstkosten und des billigsten 
Beförderungsweges zu regeln. 

Tobler, J., Die Uetlibergbaho bei Zürich mit Steigungen 
bis auf 70 ])er mille und Berg bahn- Lokomotiven mit einfacher 
Adhäsion. Mit Siluationsplan, Längenprolil und drei lithographirten 
Tafeln, gr. 4", geh. 6 Maik. 

Transport- Reglement der schweizerischen Eisenbahnen. 

Genehmigt vom hohen Bundesraih durch Beschluss vom 9. Juni 
1876. Güllig vom 1. Juli 1876 an. Mit ausführlichem InhallB- 
verzeichniss, Sachregisler und einem Verieichniss der Waaren und 
Gegensiände, welche lur Belorderung nur bedingungsweise mit 
be-onderen Vorschriften oder gar nicht luijelassen werden Nebrt 
einem Anhang; Das BundesgeEeli helrcBend den Tian-porl auT 
EiseabBimen vom 20. Märi 1^75. gr. 8", broch. i Mk. 20 Flg. 
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